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Liturgiereform 9483-1975
Zu CIiNt aufschlußreichen Rechenschaftsbericht‘!

VO.  - M1 Lengeling üUunster

Wie die Festschrift ZU Geburtstag (14 Bugninis? (Rom, 1982 seıt 194. Sekretär der VOoO  - 1US 2 einberufenen
erscheint uch das hier anzuzeigende erk dessen Vorwort Kommission für die Liturgiereform 960-1962 der vorkonziliaren
1981 dem dritten Jahrestag des Todes Pauls V1.) Teheran unter- Kommı1ssı1ıon, 964-1 969 des „Consilium“ Z.UTr Ausführung der Liıturgle-
zeichnete, erst nach dem jJähen Tod Morgen der Entlassung aQus konstitution („Liturgierat”) und der Kongregation für den

römischen Klinik nach sich geringfügigen ÜOperation Gottesdienst zweifellos der uhrende Architekt der Liturglere-
form Die Kraft neben SC1INeEeT 301 Tätigkeit als Pro Nuntius (seit

Bugnini Annibale La riforma liturgica (1948—1975) Roma GE Edizioni Anfang hartgeprüften Iran3 eingehend die Geschichte der
Reform schreiben, ist erstaunlich Das Erscheinen des höchstliturgiche 19833 930 (Bibliothec „Ephemerides Liturgicae „Subsidia“ aufschlußreichen Werkes ıst e1Nn Glücksfall VOI unschätzbarem Wert30) Kart Lıt 65 000.-

iturgla divina Studi sulla riforma liturgica offerti Mons
nnıDale Bugnin! CUuUra di Jounel Kaczynski, Pasqualetti Roma
1982 (Bd 26 der Reihe), /15 Freunde, fast ausnahmslos Mitarbeiter
der Reform der liturgischen Bücher römischen „Consilium (Liturglerat) kın erster Entwurf entstand {t{wa Vier Monaten nach und
berichten darüber dus unveröffentlichten Quellen Pasqualetti Kurz- SC1IHNEeT hervorragenden Mitarbeiter Braga und Pasqualetti) Entlas-
biographie 13-28; Bibliographie 29—41 Von den Würdigungen ach dem Tod SUNg („Inaspettatamente, modo u drammatico, alcuna
sind hervorzuheben Traga. Pasqualetti, Fischer deutsch nnıbale
Bugnin! (1912-—-1982) und die Zukunft der Kirche 3 6975 un! plausibile 5SPIESAZ1ONE Pasqualetti Vorwort 5) d us der nicht

beendeten Reformarbeit Juli 1975 als die 1969 gegründeteJounel Ellit G7 (1983) 5—40 ferner Kaczynski, In Erzbischof
Bugninı Gottesdienst 16 1982) ders., Gedenkschrift und Feler für
Erzbischof Bugnini ebı 179f Taga, Ricordo dı Mons Annibale Bugniıinı Sie ıst auch ı Se1INeNM aus den Quellen nd ı ausgedehnten archäologischen
olullae 18 1982) Jounel Mons Bugniını 192 1982) 187192 Überprüfungen erarbeiteten Buch La chiesa ı Iran, Kom 1981 (471 Y 635 Abb.)

Pasqualetti, Mons Bugninl, „Liturglae cultor amator“ Kıvlııt 1982)
539567

dokumentiert. Ferner gab 1Ne Anthologie dQus Werken SEe1N€eS Ordensgrün-
ers (San Vincenzo de Paul Kom 1981 218 5 heraus
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Kongregation als Sectio 8 In die NEeEUE Kongregation für die Sakramente In den Iran gehen (Dezember 1975 Während Pasqualetti 1Ur
un den Gottesdienst eingegliedert wurde skizzierte Teile des vorliegenden Werkes vervollständigte,

Die (wıe INan weiß, VONn Paul VI später bereute) VO.:  - Johannes Paul IL revidierte un! entschärite (5) zweimal das Manuskript.
1934 aufgehobene Fusliıon wAare VON der Sache her sinnvoll SCWESEN), da die IDie ersie Sektion 17-299) ist chronologisch geordnet, die übrigenSakramente zweifellos ZUT Liturglie gehören. och hätte INa die rein Jjuridischen TNeun inhaltlich (liturgische Bücher, Instruktionen a.)Aufgaben der en ongregation „De disciplina sacramentorum “ (iIn der aupt-
sache Fragen der nichtvollzogenen Ehe) ausgliedern mussen. E1n olcher Vor- Der Anhang (901-920 verzeichnet Namen, Dienststellung, Nation, Ernen-

nungsdatum (beim Liturglerat), gegebenenfalls (unvollständig) Todesdaten derschlag scheiterte (99) So kam keiner wirklichen ntegration, Präsidenten, Sekretäre, Mitglieder (nur Kardinäle, Bischöfe, Generalobere In dersondern einem „matrımon1um ratum NO consummatum“ VOIl wel
Sektionen (mıt Je eigenen Konsultoren), wobei die Sectio 11 „De cultu divino“ Konzilskommission, 1mM Liturgierat und In der Gottesdienstkongregation), Kon-

(Subsekretär blieb 0€, se1t 21 10 1977 Segretario ggilunto, 1982
sultoren (Vorbereitende KOmm1ss1o0n, Liturglerat, Gottesdienstkongregation),
„Periti” (Konzilskommission) unı „Consilhiarli” (zusätzlich 1mM Liturglerat der mıiıtSekretär) personell wI1e umlich reduziert wurde, daß die och nicht refor- der Liturgiereform befaßten (Gsremien. Die Verteilung auf Unterkommissionenmilerten Bücher, obwohl vorbereitet un! dringlich, S e  E

„Benedictionale“ 755-758), „Caeremoniale Episcoporum” (Probe- wird für die Vorbereitende Kommission (271) un für den Liturglerat bei den
druck 1975, 248 S 790-794), „Martyrologium“” Entwurf 1971, masch.schr. 170 5.. betreffenden Sachgebieten (ab 122 passım) angegeben, leider nicht für die

Konzilskommission®. Eın Register der Sachen und der Personen fehlt leider; der349 7/ amen), en Lectionarıum ParvVum) für MeDBfeiern In Missionsgebieten (nicht ausführliche Indice generale 1-—-30 annn N1IC erseizen.erwähnt), „Liturgla Horarum“”, mıiıt dem deutschen Stundenbuch
abgedruckten Zweijahreszyklus biblischer Lesungen, Psalmorationen Die ersten vler Abschnitte der ersten Sektion zeichnen In csehr
(Druckfahnen erwähnt: 5310 Anm 3) Revısion des „L1Der Ordinationum“ 701{f) knappen Ausschnitten die Entwicklung VO 194838 bıs AB
un! des rdo Matrımonlil, die als Zzuerst erschienene Bücher keine pastorale Gründung des Lıturgilerats 1 964 (18-59). Was inzwischen inEinführung enthalten. Im Archiv verblieben uch VOT 1975 vorbereitete nstruk- „Acta et Documenta Concilio OQecumenico Vaticano 11 apparando“ OFtionen, ber den Sonntag ber liturgische Aufgaben VO:  - Lailen, Bde 1960—-1969) un! „Acta ynodalia Concihi OQecumeniciinsbesondere bei Sonntagsgottesdiensten und für Kranke 728-738 e1nNn Auftrag
des Papstes die (für rechtliche Fragen zuständige) Sakramentenkongregation, Vatıcanı i AS, Bde) veröffentlicht ist, uch die

„Schemata GConstitutionum el decretorum“ (4 Bde sind seıtdie rage gründlich studieren, ob uch Laıen die Krankensalbung vornehmen
dürfen, wıe vielfach gewünsc. unı! auch praktiziert wird, wurde nicht Trfüllt Jahren freigegeben wird nicht dargestellt® und bleibt Desiderat für
(729 Anm. 10)! ber audio-visuelle Medien und interrituale Konzelebration Spezialuntersuchungen: Die Voten ZUTC Liturgiereform VO  } Bischöfen,

SOWI1E Projekte ach 1975, e1ın Schreiben Pauls VL ber positive und Generaloberen, Unıversitäten der Fakultäten und der römischen
negatıve Auswirkungen der Liturgiereform, zusammen(tfassende Ausgabe er Kongregationen, die aufschlußreichen AÄußerungen und Abstimmun-
sakramentalen Ordnungen mıt „Praenotanda generalia“ gen ıIn der Vorbereitenden Zentralkommission 3.—2 1962Bisher erschienen 1Ur die Apostolische Exhortation „Marialis Cultus“ (2
1974; 842-849), „GTraduale Sacrosanctae Komanae Ecclesiae Pauli VI CUTrxa

IL, IT, 88| 26—144; 275-368; un:! die Konzilsverhandlungen,
wobei nicht )9EUE die Liturgiekonstitution Betracht käme IY 1-1V;:UINC recognıtum > Solesmes 1974 (zum „Ordo Cantus Missae“, IT I, sondern uch die die Lıturgle betreifenden Außerungen ıneIwas verkürzte Textausgabe: „Graduale Romanum“. f C} Textausgabe, hrsg.

VO.  - Mönchen der Abtei Gerleve Billerbeck 1979, der „Ordo Dedicationis Ecclesi- den übrigen Schemata un! Konzilsdokumenten.
et Altaris“ hne die Kap. D,ö-—-12 des Probedrucks VON 1973, die

abgesehen VO.  — 12 (S. im „Benedictionale“ erscheinen werden; die übrigen mıiıt 111cht immer glücklichen Anderungen: 766-771), die Instruktion „Inaestimabile
donum“ (1980) der „Ordo coronandı imagıinem Beatae Marlae Virgini: 1m Bisher Unbekanntes bringt der Abschnitt 18-23) über die

Probedruck VO  - 1973 Kap. 12), die stark erweiıterte Lyp. altera des „Ordo
Lectionum Missae“ 1981) das Ergebnis der Umfrage bei den Bischötfen ber den

fo AA (1948—19607) für „Traditionali-
sten'  . der letzte rechtgläubige apst, der ın irklichkeit 1n vielerGebrauch der lat. Sprache un! die „Tridentinische“ Messe (Notitiae 17 [1981] Hinsicht manche Aussagen des Konzils, das einzuberuten erwoßen589-611), der lat Text der beiden Hochgebete ZUTFC Versöhnung, die wI1e die TEL

für MeDßfeiern mit Kindern ach Ablauf der T15 weıter verwendet hat, erst möglich machte. Ihre Existenz wurde bsolut geheim gehal-
der uch VOI Bischofskonferenzen DNEeu eingeführt werden können (Notitlae 17 ten. S1ie sollte Was übergeht das ausführen, Was Pius ın
1981] 23) SOWIEe „Officium Dıvyınum, Tdo Cantus Ofheu“ (Notitiae 20 [1983] bedeutsamen Schritten begonnen hatte 1903; 1905; 1910; 1911; 1913,
365-528) und „Varıationes ın libros liturgicos ad L1OIIMMNaAIN (S1C: ‚UP! promulgati vgl Bugnıin1ı, Documenta Pontificia ad instaurationem liturgicamintroducendae“ (Notitiae 20 (1983] 540-555). Dringend waren neben den spectantia (/1903-—-1953; Rom 1953, 1-51) und eliner „auf 1ıne langenoch ausstehenden Büchern un! Instruktionen 1ne ergänzende Zusammenfas- Reihe VO  e} Jahre berechneten Reform aller liturgischen Bücher füh-
SUuNg der versireuten Anweisungen ZUrFr Einrichtung der Kirchen und ZUT kirchli- TE  - Das Vorhaben 1e ber nach seinem Tod 1914 stecken. Pıus X-{chen uns) (210 Anm 10) Richtlinien ZUT Inkulturation der Liturgle gemäß

un! ıne Revısiıon der Instruktion „De Musıca ın Liturgl:  > e 1968;
teilte 194 dem Präfekten der Ritenkongregation Salotti

865-880) entsprechend den damals och nicht erschienenen liturgischen selinen Wunsch AT das Problem der Liturgiereform studieren, un!
Büchern. 194 dafür 1ne Kommıissiıon VOoO.  - Fachleuten berufen.

Nachdem die Gottesdienstkongregation wieder errichtet wurde, äDt die S1e konnte ach dem Tod Salottis unter seinem Nachfolger ser Oktober
ersammlung ihrer Konsultoren, die ın der sionierten Kongregation, Sektion IL, 1947) Micara TST gebildet werden (28 1948), nachdem der österreichische

dem „Regolamento“ ährlich VO:  - 75b-—-1 Ur einmal einberufen Redemptorist Löw (T 23 1962, Iso uUurz VOT Konzilsbeginn 11 10.)wurde 1.-22 1978; oilllae (1978] 72{1) und TSt unter dem Vizerelator der historischen Sektion der Ritenkongregation die, Was nicht
Propräfekten ayer wieder zusammentraf 2.-25 eine Hoffnung erwähnt, 1US AI 1930 errichtet hatte, 8 uch ZUTFC Konsultation bei „Reform,
daß die 1975 weithin lahmgelegte Reform weiter- un! zuendegeführt werde, falls Verbesserungen und Neuausgaben liturgischer exite und Bücher“ AAS D
die umlichen und personellen Voraussetzungen dafür geschaffen werden. 88) eine gedruckte „MemorIla sulla riforma liturgica” (1948, 342 S,} ausgearbeitet

hatte

11
Ihr folgten etwa weıtere Studien, davon 1m Druck vier Supplemente ZUTC

emorTla: ber den Tad der este 33 5 Bemerkungen ZUTFC
„Memoria“ VON den Liturgikern Capelle, ungmann und Righetti 1950,B: der 1975 zunächst iıne Berufung ZU Nuntius 1n einem

süudamerikanischen Land abwies, da nicht diplomatisch vorgebildet 5.); Geschichtliches, Hagiographisches und Liturgisches ZUTFC Reform des
sel, entschloß sich angesichts einer Verleumdungskampag- Kalenders gibt nichts, Was dieser Fundgrube gleich kommt), 4)

Wünsche der 400 befragten Metropoliten (die sich mıiıt den Suffraganen beratenI] die VoO  . einigen Tageszeitungen un: Magazinen übernommen
wurde (u. Zugehörigkeit einer Freimaurerloge‘*), als Pro-Nuntius „Niemand annn die Hingabe und den Enthusiasmus verkennen, mıiıt denen

der Verstorbene seline Kräfte der Aufgabe (der Liturgiereform) VO  . historischerHäufig wiederhalt, Von Davies, The Liturgical Revolution, Dickinson/ Bedeutung weihte“ (zıtler! VO:  e Traga, wıe Anm Z 451)lex 1983, deutsch: Una Voce 1984) 88; Krämer-Badoni In seiner
ehementen Apologie Lefebvres, Revolution ıIn der Kirche Lefebvre und Rom

Erstmals veröffentlicht durch raga, La preparazlione della Costituzione
„SDacrosanctum Concilium“, 1n Mens concordet '0Cl1L. Martimort, ParisMünchen 1980, 213 mıiıt der irmgen Behauptung, die adNONYME Anschuldigung 1983, 381—403, ler‘ 402 Anm 18; eb Anm 16 Angaben ZUTC Fachrichtungsel N1IC: dementiert worden. Sie betraf Kard agglo und den V{,, ann L, der Zugehörigkeit römischen Dikasterien. ort fehlt anders als In Anmschließlich 114 Personen der Kurle un!| des Episkopates, darunter die

ard. Döpfner und Önig. Im Osservatore Romano erschien 10. 1976 e1N
18) Righetti Genua, der den insgesamt Liturgikern (von 25 „Periti”)

zählen ist, während McManus und Vagaggıin] nicht als solcheenergischer Protest die infamen Beschuldigungen dUusSs der Feder des bezeichnen sind, sondern als Kanonist bzw. als Dogmatiker. Zur /Zusammen-Vizedirektors der Zeitung Lev1 (zıtlert 103; ZU ganzen Komplex setzung der Unterkommission die wiedersprüchlichen Angaben untenWenn uch DUT der Verdacht bestanden hätte, würde die Entsendung („ver- Anm.
bannt“: Davıies, ebd.) als TrTo-Nuntius ın den Iran sicherlich keine Leider werden uch iın der jüngsten Liıteratur fast immer und die„bedeutungslose Nuntiatu: (Krämer-Badoni 211) N1IC. erfolgt sein und der „sub secreto“ den Konzilsväter ausgelieferten Drucksachen der BerichteKardinalstaatssekretär (Casaroli die 1mM Oss Kom veröffentlichte Homilie zweıter and ıtiert

IC 1959 aufgelöst (SO 20)den Exequien des Vfs nicht gehalten haben ın der gesagt wurde:
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sollten) und unmittelbar dem Apostolischen unterstellten Prälaten ZuUur dQus aller Welt TMeNlc. auf ihre Meınungen allgemeinenBrevierreform 140 Hınzu oMmMmM: 1116 gedruckte „Posıt1o ber die Liturgiereform äaußern un! machte durch aufsehenerregende Tt1-
kErneuerung der Heiligen Woche 1975 110 >5 S1e refieriert ach bemer-
kenswerten Einleitung (6-11 Pläne ZU[: Liturgiereform Benedikts XIV des kel „Verso una riftorma liturgica” (Elit 62 31f 63 <1959; 166—-184)

euiulıic daß etwas Gang kommen sollteVaticanum 1US Sıtuation unter 1US AI1.) ber die Erneuerung der
Osternacht nachdem Herbst 1950 der franz:!  1SC.  he un der Nicht erwähnte internationale Studientreiffen begannen 1950 Sie gipfelten
deutsche Episkopat 111€e€ eiuon der Apostolischen Stuhl gerichtet hatten die „Ersten Internationalen Pastoralliturgischen Kongreß“ Assısı] mıt ;t{twa
„Rıten des Karsamstagmorgens auf die Abendstunden verlegen können, ber 1500 Teilnehmern, darunter fünf Kardinäle, t{wa Bischöfe und 12 Abte, den

1US AIl Kom mıiıt Rede abschloß Was die veröffentlichten Akten!“ überdas (posıtive, vereinzelt negatıve) Echo der Kirche —4 63-—108) un!| die
Reform der Heiligen OC 19535 —6 Wünsche des Episcopats se1it 19531 die knisternde pannung verschwiegen, besonders 110e nachträglich die
Prinzıpien ES Ware gut WE wen1ıgstens die gedruckten Dokumente (besonders Eröffnungsrede des Präfekten der Ritenkongregation und Präsidenten des Kon-
das Supplement) veröffentlicht würden bemerkt generell „Wenn die Akten STESSES, ard (‚1cognanl], eingeschobene 7ziemlich „robuste „INSpirıerte ()
der Kommıissıon veröffentlicht SIN werden WOZUu gl  g ohl aum e1lte die Zulassung der Volkssprache und als Mißbilligung des
Chancen bestehen „WIT I11lall der interessantesten Kapitel der Liturgle- Kongresses verstandene Abreise folgenden Tag, wird erstmals dargestellt
geschichte allen ihren Phasen“ erfahren 22 Anm 10) (24{f)

erwähnt als eltere praktische Ergebnisse der Kommissionsarbeit (28
194  ® o 1960 32 Sitzungen) urz den „‚Codex Rubricarum“ 1960) nicht die
Rubrikenreform Von 1955 SOWILE revidierte usgaben des Brevlers un! des
Pontificale 1962) des Rituale 1952 des Missale 1962 und des Taufritus Der Abschnitt über die Commı1ıssıo Praeparatorlila
mı1T sieben Stufen für Erwachsene 1962) Das völlig revidierte Rituale wurde Präsident ard Cıcognani 1960 Sekretär Bugninl, 11
ebenfalls 1962 gedruckt jedoch nicht mehr veröffentlicht 1960 erste Sitzung — 11 1sST ebentfalls sehr knapp gehalten!s

Der V{f verschweigt nicht die Mängel der Kommission8 Unter den Bemerkenswert ist daß TST nachträglich (Nov 1Ne Unterkom:-
INSS1ION über das „Mysterium der Liturgle und Beziehung Z.UI1Präfekten der Ritenkongregation (C] Miıcara, se1t 19533 Cicognani)

gehörten ihr deren Sekretär CGarınci) und seıt 1951 deren Leben der Kirche“ gebilde wurde deren Arbeit die Grundlage Kap
Substitut ante später Kardinal), AQus der historischen Sektion der der Liturgiekonstitution SC) chufi hne welches keine
Relator Antonelli 1973 Kardinal Se1t 1960 Frutaz) und „Konstitution sondern e1InNn bloßes Reformdekret geworden WarTe
Vizerelator LÖW) der Präfekt der Bibliotheca Vatıcana areda,

Deutsche Ausgabe agner Hrsg.) Erneuerung der Lıturgle AQUSs dem £e1s'1959 Kardinal) un! der Rektor des Päpstlichen Bibelinstituts Bea
der Seelsorge unter dem Pontifikat Pıus X14 IrTier 1957 Referate VON fünf1959 ardinal) der mehr noch als der Substitut ontinı als

persönlicher Berater Pıus XII wöchentlich informieren und „bemer- Kardinälen un! (1088! Bischöfen
13 Neben frühen kurzen Berichten ber die Vorbereitende Kommission un!|kenswerte Resultate erreichen konnte uch den Zeiten da die ber die Zentralkommission zeitliicher Folge Lengeling, Die ONSULU-Krankheit des Papstes jeden hinderte, ihm begegnen“ (22) Vom tL1o0N des Zweıiıten Vatikanischen Konzils ber die heilige Liturgle Müunster 19  R

Urteil B.s wird INa wohl Löw ausnehmen INUSsSeN Von den (*1965) 467*—52* ers Die Neue Ordnung der MeBfeier, Münster 1970 (*1972)
Mitgliedern® „hatten NUr die drei  . (nic. genannten) „‚adetti Y lavoro 24f Schmidt Die onstitution ber die heilie ıturgle Freiburg 1965 6/-—-76
e1MN wirkliches Verlangen nach Reform und i1Nne SeTr10se ser1a) sehr knapp ungmann LThK Das Ziweıte Vatikanische Konzil I Freiburg

1966 I4 sind Berichten und Dokumentenveröffentlichungen verzeich-Kenntnis der Liıturglie Als die Idee Blitz Reform sich Rauch
auflöste, verloren CIN1SE jedes Interesse 9133  — e, Le MOUvemen liturgique Temoignage el SOUVENILS, Paris 1973

441 56 Baroffio, Mons Marıo Righetti il capitolo I1 della SacrosanctumSicher gilt das nicht für der 194.:  CO Alter VOoO  - Jahren Sekretär Concilium, Hrsg.) Teologia, Liıturgla, Storla, Misc Manzı-der Kommission wurde un! dazu hervorragend vorgebildet Waäar a1Ild, Vescovo di (rema Brescla 1977 319-350 (ab 329 Dokumente);
Er wurde mıt (unveröffentlichten) Diss ber die Liturgle Konzil VO:  - Martimort Quelques aspects doctrinaux de la Constitution Sacrosanctum

Irient ZU) Dr theol promovlert (1938) absolvierte Spezilalstudien Biblio- Concilium eb 179f 185 193 Mens concordet (0]19i! (wıe Anm 301{ 306
thekswissenschaften un Archivistik der Bibliotheca Vaticana un! 313 ers L impegno religioso civile di Giulio Bevilaqua Brescla 1983
Päpstlichen NSULTU: für christliche Archäologie (1943—-1946), Wäar Rektor des 85-—93 ers La onstitution SUrTr la liturgie de Vatican Esquisse historique
Römischen Konvikts SC11165 Ordens der Lazarısten( 1952ff) un! BLE 85 1984) 60-—-66 AdEr Zentralkommission 66f 96.2 un 102
Seelsorger ‚Wel römischen Außenvierteln VO.:  - bis 1963 Herusgeber der (;imeno La PTESENCLA de Cristo SCHUN e] Vaticano Xcerpta dissertatione
„Ephemerides Liturgicae (Elit) und der ‚Wel angegliederten Buchreihen, die ad Doctoratum ın Fac Theol Pont Unıv Gregorianae Kom 1977 13—-39
aus vorwiegend rubrizistischen wissenschaftlich un! pastora. 1f mıt Benutzung des ausgedruckten e1ıls der gen Dissertation (Gimenos
angesehenen Zeitschrift mıt hoher Steigerung der Abonnenten führte VOTL allem Eisenbach Die Gegenwart Christi Gottesdienst Maınz 1982 152-162 ZUFr
durch ontakitie führenden Liturgikern kKuropas ETr besuchte die Liturgischen Diskussion des Schemas der vorbereitenden Zentralkommission
Institute (I'rıer Paris) 194 Mitbegründer des italienischen „Centro di Azıone den sieben vorkonziliaren Fassungen VOI der Endformulierung und
Liturgica führende Benediktinerabteien und erste Studientreffen ET Wäar sechs nachkonziliaren Gesamtaussagen der Gegenwartsweisen bei Eisenbach
utor vieler Artikel Zeitschriften, Enzyklopädien, Festschriften SOWIL®E VO:  . behandelt) welche die unglückliche Fassung des Endtextes weıltge-Büchern!® un! gab die „Documenta Pontificia adcl instauratiıonem liturgicam hend wieder ınn des Schemas korrigieren, vg! VO: Rez Zur Aktualprä-
spectantia (1903—-1953) 11 (1953—-1959) Kom 1953 1959 un! die „Miscellanea sSeNz Christi der Liturgle Mens concordet OC (wıe Anm 5) 518-531
liturgica honorem Mohlberg 1-11 Kom 194:  CO heraus Die Bibliographie raga, La PTE DarazZ10Ne Costituzione „SDaCrosanctum Concilium ebhı
der Festschrift (wıe Anm umfaßt mehr als 300 Titel (ohne RKRezens1i1o- 3831—-387 Zentralkommission des La „5acrosanctum Concilium Nel
nen)!! Seit 19438 dozierte Liturgiewissenschaft der Päpst! Uniıversıtä lavori della Commissione Preparatoria oiLllae 1984) 8713 der sehr
Urbaniana, se1t 1955 Päpst! NsSUutiu für Kirchenmusik VON 1957 bis sSe1NeT ausführlich berichtet (83-110) un! neben anderen Dokumenten der Vorberei-
Entlassung 1962 u Pastoralinstitut der Lateranuniversität Von 57—1 tenden Kommission(die 167 Fassungen des Kapitels 11 (MeßBfeier) VOT
Organısıerte Kurse für Liturgikprofessoren dem Schema, WI1Ie verändert dem Konzil vorgelegt wurde, wiedergibt

Am 194: noch VOT Errichtung der Reformkommission 117-139 leider hne die Anm mıt historischen Hinweisen un Quellenanga-
Iorderte als Schriftleiter der Elit TWa 100 Liturgiewissenschaftler ben) NO06e, Storia della Costituzione liturgica unu di riferimento olulhae

20 (1983) ers Cicognani (wle Anm 249—-254 Joune!l (G(Genese et
Umftassender der Wiedergabe Se1INerTr Meınung durch Pasqualetti der theologie de la onstitution Sacrosanctum Concilium 155 /—-24
Festschrift WI1e Anm DE Ausführlicher berichten L, opera del Card (auch ber die oten das Konzil 8ft un! die vorbereitende Zentralkommis-
Cicognani DET 11 TINNOVamento liturgico dell ultomo decennio Elit 76 S10I1 20ff auch Pont Ist L1iturgico Ateneo Anselmo, La CGostituzione
130-133 0e, (ard (‚1cognanı il ınnOovamento liturgico, „5acrosanctum Concilium 'ent 398088 S U: promulgazione Palermo
Cicognani 1962 Kom 1963 237-248 Savioli, Ricognizione degli 1983 5— 22 Ho Theologos, (1983) 349-366) eb 31-53 lat un! franz
inedeti, ebı 318—-321 die verschiedenen Fassungen (ohne Anm.) 21 37f 47ff 50.1
Erst 1960 traten neben Frutaz 0.) hinzu raga, Abt D’Amato un Alvarez Gutlerrez, entido teologico de la uUuNcC10N de los enfermos la
Rovigalli (902 eologia contemporeanea( Bogotä 1982 oten das Konzil
Das Buch über die Messe zunächst auf ECISENE Kosten gedruckt, da 117-145 Praeparatoria 145-—-14838 Zentralkommission 148f
keinen Verleger fand) hatte e1INe Gesamtauflage VO:  - eti{wa 15 Millionen: Es Wäar Weihbischof Jenny-Cambrai der TStT Urz Vr der Novembersitzungenglische Übersetzung anıla 1960; (30a 1961 Mitglied geworden WäAäl, der diese „wesentlichste“ Kommission verlangte15 Sie ist nicht vollständig; der Rez vermißt ‚WeIl Aufsätze den Neuausgaben (Martiımort, Quelques aspects | wıe Anm 137 179f bzw. 301{f:; Jounel |wie Anm
des Missale und Rıtuale Elit 68 1954) 62-68 un! presidente de] „Consilium I3 131). nicht der (O)ratorianer Bevilacqua (29) Pfarrer ı Brescla, Vertrau-

Miscell di il Card Lercaro, I RKRom 1966 11-21 In ıturgla ter Pauls E der ih: DD 1965 ZU Kardinal ernannte FE der
(wie Anm 306 Anm Z ıtlert attaneo aQus Aulfsatz ı Fede arte jedoch sofort eNNYy unterstutzte Jounel) und Vorsitzender der Kommission
13} 1965 (wohl ber die Einrichtung der Kirchen für die Liturglie) Es fehlen wurde ach (27) unı Taga, La „DacCrosanctum Concilium“ (wie Anm 13)auch die Antwort auf 08! Interview Rahners Hauptproblem: Änderung 108 Wal ekKrTretar Vagaggini OSB dessen monumentales Werk
der Mentalitä Gottesdienst (1972) 20f:; Lettera all Editore, Bekes-CG teologico della liturgia, Kom 1957 erweıtert deutsche (gekürzte) Fas-
Farnedi Hrsg.) Lex Orandıi lex credendi MISC di agaggınl, Kom SUNg Theologie der ıturgle, Einsiedeln 1959 sicher VO.  e großbem Einfluß Wäar
1980 11-15 ferner die ler 167 Buch veröffentlichten Briefe Mitglieder eNNYy, Jungmann (der theologische Aussagen vermeiden
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was eingehender wird ber das seltsame Verhalten VON Kirchenmusikern Übersicht 44—47) un! beschreibt TeIfen! die Grundprinzipien der
(331) und das Sprachenproblem berichtet Daß wichtigste Promotoren Konstitution [0liturgischer Erneuerung aus durchsichtigen Gründen erst nachträglich die
Kommıssıon (26 Mitglieder, davon ‚ Bischöfe, 6 W4 Konsultoren, davon Bischöfe, Da die Arbeit der Liturgiekommission des Konzils L1UT csehr summarisch
dazu, On und 903f nicht aufgeführt t1wa 3() korrespondierende „Consiliarii dargestellt ı wird IMa besonders für wissenschaftliche Untersuchungen neben

Kommentaren der Liturgiekonstitution un! Berichten!? VOr allem die hinzu-insgesamt aus 25 Ländern ;twa 10 arrer berufen wurden!s wird nicht ziehen INUSSEeN die allerdings die oft schwierigen Verhandlungen der KOmMmMIS-erwähnt auch nicht daß der Nachfolger Cicognanis (+ 1962 TST
hatte der 80jährige ach OC. voller Angste heftiger Pression der S1011 LLUFT csehr indirekt widerspiegeln Da deren Akten ohl aum veröffentlicht
Kard Pizzardo und Baccı VO:  - Kirchenmusikern das „Schema unterzeich- werden sicher nicht absehbarer Zeıt 1ST die Veröffentlichung VOIl Aufzeich-

NUNSEN VONn Mitgliedern dringend rwünscht hat Jungmann ennet) der „grobße Kanonist m1T konservativer Tendenz“ (37) Kardinal Larraona, ausführliches Tagebuch hinterlassenbei der Vorstellung des Schemas der Zentralkommission dieses hier und da
eigenwillig interpretier der sich VO.  - ihm distanziert hatte (Z werde
Was dann tatsächlich 1963 geschah der Artikel ber die mögliche Wiederholung
der Krankensalbung gestrichen werden, da sich 18015 Trage der Lehre
handle) VI

Kurz werden erwähnt die VO.  - der Unterkommission Leıter Kard Gonfa-
oniere sechs Kardinäle S Caprile LThk Das Zweite Vat Konzil {11 1968

ber ersie Auswirkungen der Liturgiekonstitution auf
die den ersten drei Sessionen alles andere als exemplarisch gefeierte725) der Zentralkommission für die „Verbesserung der Schemata VOorgeNOIMME- lturgle Beginn der Sıtzungen finden sich eIwas versteckt CIN1ISENe:  — zahlreichen erheblichen Veränderungen und die Entfernung fast aller

wichtigen ZU) Verständnis unentbehrlichen „Declarationes dem Text der Angaben: erstie Konzelebration mıiıt dem aps 1964 433];), tägliche
den Konzilsvätern als fünftes VO:  — sieben Schemata) uli 1962 zugesandt Eucharistiefeiern (781—784), nıcht dagegen, verständlich beim VE lei-
wurde, der zudem die skandalöse Vorbemerkung enthielt das Schema lege L1UFr der ber uch der Literatur kaum eIwas Unterschied
„allgemeine Normen test, „relinquendo Sanctae Sedi singula executllone deman- den Einleitungen CIN1ISEI liturgischer Bücher über ussagen ZUT
are  ‚06 263 ota 37{) Wer die Akten der Zentralkommission Liturglie den Dokumenten des Konzils, schon al nicht danach bisstudiert (AD {} {L, 20—144; 2795-3068, wird dem VT nicht zustiimmen
können, diese habe die Veränderungen gefordert (38) Es andelte sich ZU| Se einschließlich.

Einzelstimmen, die zudem 1Ur EIN1ISE Änderungen der enannten Sub- Die Konstitution wird einmal lext (OT +  ber die liturgische Bildung) und
kommission betraften. Der (bisher unbekannte) Versuch Kard Larraonas, das mi1t mehreren Artikeln, Anm angeführt (CD 15 13 16
Schema durch 1Ne kleine Geheimkommission (praktisch durch | LÖW) völlig NEeu 14f Al 62) Wichtiger och ıst daß allgemein die biblisch patristische

lassen, scheiterte dagegen (38) Sprache un! manchmal TST ach vielen N1IC: erfolgreichen „Mod:  I  a die
theologische Konzeption aufgenommen wurde Liturgle nicht anabatisch ult
sondern genetisch DI1IMNar katabatisch Heilszuwendung, d us der die nabati-
sche Dimension folgt das Paschamysterium, Christus als Ursakrament
Aktualpräsenz?20, Kirche als Heilssakrament, tätige, BEMEINSAME Iiromme,In den ebenfalls knappen Ausführungen über die bewußte Teilnahme. Anderes, Was ungenügen (Pneumatologie) der NUur

ST1CUtiIeN 40-59 wird erwähnt daß ard Larraona als SC1INEeN implizit erscheint, die Liturgle als 111€e€ der TEl Grundfunktionen — INUuNeTa
Vertreter nicht den VO  - den Konzilsvätern die Kommission gewähl- Christi un! der Kirche®%l — wurde vertieft. Wofür N1ıC! zuständig Wäarl, wurde
ten sachkundigen Kardinal Lercaro (Bologna) ernannte sondern die
‚.Wel Vo aps ernannten kaum kompetenten Kurienkardinäle
Giobbe, Jullien)16 In der Literatur ZUT Liturgiekonstitution (Bibliogr.: S0odl, La D S SUOI

comment] dal 19  ® ad ‚9)°4°38 ol lae 20 1983 571—607) werden die Konzilsdis-Während die Sekretäre VOoO  . sechs vorbereitenden Kommissionen kussion. die Arbeit der Konzilskommission und die AÄnderungen des Schemasun! der beiden Sekretariate auch Sekretären der entsprechenden fast 116 behandelt Ausnahmen ie ] Anm 13 enannten Autoren Lengeling,
Konstitution 52 *_ 66*Konzilskommissionen ernannt wurden wurde der CINZ1ISCE, der e1n Kommentar 1-2 DaSsSım Schmidt 78—1

Schema redigiert hatte, das den Konzilsvätern VO  } den sieben zunächst 221-240 Jungmann Or DaSsSımın Kommentar (14—-109) Kloppenburg,
zugesandten reit ZUT Diskussion erschien und (von Bl Schemata) als Second Vatıcan Council 1963 37161 ers Chronicle of mendments of

the Gonstitution, Barauna Hrsg.) The Liturgy of Vatican Chicagonach Wiederherstellung des ursprünglichen JTextes den
meılısten wichtigen Punkten bei LUr VIerTr Gegenstimmen dMNSECNOINME: 1966 71-94 Berichte bei Noe (wıe Anm 13) 256-263 ers (‚l1cognanı (wıe
wurde (4 u 1963 1115 „erstie Exil“ geschickt un! diffamiert Er verlor Anm raga La PFrEDarazZ10Ne (wıe Anm 13) 389—-399 Martimort La

Constitution (wıe Anm 13) 0/—-/74 Isnard Le „Consilium“ MensProfessur der Lateranuniversıität während die Universität concordet OC (wıe Anm 405 ber Kontaktsitzungen VO:  —_ Bischöfen un!Urbaniana der Forderung Larraonas widerstand (41 Anm Sekretär Beratern der Wohnung VOINN Bischof olk Z.UT Vorbereitung der Konzilsdis-wurde Z 1962 der „Promotor generalis el des CISENEN kussion Wichtiges ber die Hintergründe hietet Battelli Hrsg.) Lercaro
Hauses Sektion Antonelli Lettere del Consilio 21 Bologna 1980 155f 1983) erschienen

Von Anderungen des Schemass, über die nach dem Vorschlag der April-Mai 1984, 5436 veröffentlicht den Text miıt Markierung der
Anderungen durch KursivdruckKommission abgestimmt wurde, Tn die wichtigsten (36) Anderungen gegenüber dem Schema. das
dUSZUBSWEISE abgedruckt ist, azu Auswahl i Iranzösischer Übersetzung
die Declarationes des Schemas die Relationes der Liturgiekommission un: die

wollte, die Reform N1IC gefährden) Cannizzaro (T aten ZUT nachkonziliaren Veränderung, einschließlich des DG VglOnatibia Schmidt un! 1r während ach Martımort La Constitution auch Taga, La PrEeDaraz1iıo0ne (wıe Anm 132) 38f Zur Krankensalbung Alvarez
(wıe Anm 13) raga, La PreDaTrTazZ1ıONeE (wıe Anm 401 Anm 10 un! Joune!l (wıe Anm 13) 153—-179 199-203
(wıe Anm 13) Martımort Sekretär WääarTr und Schmidt und 3r nicht Vgl die Skizze VOIl Lengeling, iturgie Dialog zwischen ott un:!
Mitglieder Es gab jedoch e1INe Sondersitzung z —13 10 bei der auch ensch Filthaut Hrsg.) Umkehr un!| Erneuerung, Maınz 1966
Martımort Schmidt Dirks, Taga un Pascher teilnahmen (31) raga La
„Duer Cruc  e (wıe Anm 13) 101

2—1 N1IC. enthalten der VO  - Richter hrsg Aufsatzsammlung mıt
demselben ıte Freiburg 1981 Zur Krankensalbung Alvarez (wıe Anm 13)nNnier den ersternannten (22 Mitgliedern und Konsultoren (e1in 1U 181-—-198 203-206

theoretischer Unterschied die WI1Ie 112 der anderen Kommıissiıon ach dem Vgl Kaczynski Enchiridion Documentorum instaurationis liturgicaeWillen Johannes nicht der Kurle angehören durften Was ursprünglich (1963-1973) Turin 1976; eiwas erweiıtert der deutschen Ausgabe VOIN
auch für die Leıter gelten sollte ehlten ach Schmidt (wıe Anm 13) Kennings und Klöckener, Kevelaer 1983 (S. ThRev 80 |1984] 67ff) erheblich
und raga, La PIEDAaTazZ1ONe (wıe Anm 13) 401 Anm die Leıter der (auch für 63-19  ) erweiıitert der gewidmeten Sammlung: International
Liturgischen Instıtute Trier, Parıs und Nijmegen ] agner Martımort Commission English the Liturgy Hrsg. Documents the Liturgy.un! Brinkhoff (ernannt ()kt Bischof Spülbeck Meißen (3 U 3—1 Conciliar, apa. an Curial exis Collegeville/Minn 1982 Die

Bischof Landersdorfer Passau Liturgiekommission der Fuldaer Ausgabe Kaczynskis konnte (aus tinanziellen Gründen) N1IC| als offizielle
Bischofskonferenz) VO:!  — den Liturgischen Instituten Paris un: IrtTier Ausgabe der Gottesdienstkongregation erscheinen Eın vorzüglichesogue‘ und B Fischer (alle Guardini (2 Vgl Martimort Arbeitsinstrument gab Regestenform heraus eyer unter Mitarbeit
La Constitution (wıe Anm 13) 63 VON Schermann Der Gottesdienst deutschen Sprachgebiet LiturgischeSchnitzler fehlt 904 WarTr Sekretär der Unterkommission Messe (27) Dokumente Bücher un! Behelfe Regenburg 1982 (Studien ZUT PastoralliturgieBischof Zauner 1NZ bei der Unterkommission Konzelebration (27) Römische Dokumente 51—22 oOokumente des deutschen SprachgebietsKinige Namen sind entstellt Radö (904 richtig 28 Radö6ö fehlt bei Schmidt und 223-602
Taga Anm Bischof Callewaert (Gent (27 903) Calewaert Dazu Eisenbach un Rez (wıe Anm 13)Nnıewla| Kniewald (28) Pflieger (28 904 auch bei raga 109 und 21 Vgl Schick Das dreifache Amt Christi un: der Kirche Frankfurt
401 Anm 10) Pfliegler 131—138:; Fernandez, Munera Christi et INUNeTa ecclesiae. Hıstoria de una
Zwel Sekretäre wurden, weil S1IEe Bischöfe T1, TSeiIzt omm für Bischöfe teor1a. Pamplona 1982 11 Autoren berücksichtigen nicht die iturgi-und Missionen), außberdem für die Kleruskommission Berutti (wurde beigeord- schen exie ber die TEl INUNeEeETa den Ordinationsansprachen (S. Anm 223neter Sekretär der Bischofskommission) durch de! Portillo (Generalsekretär der Formel ZUTFC postbaptismalen Salbung un:' ZUT
des Opus De1) Chrisamweihe
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entschieden Sakrament der Weihe**, ständiger Diakonat un! Bischoiskontieren- dem Schreibtisch des Papstes gesehen „oder orthin gebracht”? 101)
CH; während das Problem der „Ordines inores“ erst 1972 höchst anfechtba- hatte (98—105 vgl auch 12{11)
TeTr Weise geregelt wurde 704-738)* Nach dem Rücktritt Lercaros hatte Paul VI gesagt „Nun leiben

LUFr noch Sie Ich empfehle Ihnen viel Geduld viel Klugheit Ich
VII bekräftige Ihnen erneut IMNEe1N Bal12Z6S Vertrauen antwortete „Die

Reform wird voranschreiten solange das Vertrauen Ekurer HeiligkeitIDie Abschnitte über die Anfänge des )!C onsilium ad CX

Liture1ia =— Liturglierat leiben wird Wenn daran fehlen wird wird die Reform steckenblei-quendam Constı:tutionem de ben  06 (12) Obwohl Paul VI 1975 SC1IMNEeT ede die Wichtigkeit(60— enthalten viel bisher Unbekanntes. Versuche der Kardinä- der ıturgle betonte, hatten alle den Eindruck daß die Auflösung der
le Lercaro un Bea, rehabilitieren, uhrten bei Johannes
99  ur EINISEN Gesten“ (41 Anm 4) erst unter Paul VI 1964 Gottesdienstkongregation e1nNn Versuch WAaärl, 99 bremsen und die

Arbeit LEUE Bahnen lenken, die Tatsachen
YASBN krnennung als Sekretär des Liıturglerats Ausführung des VagC sollten“ 100)formulierten Art 25 der Liturgiekonstitution Damıiıt hatte sich der
aps für den Organisationsplan Bg entschieden den für den
beauftragten ard Lercaro erstellt hatte den höchst komplizier-
ten Plan fünf Gremien!) den der ebenfalls VoO aps dazu beauftragte e weıteren Teile der Sectio stellen J1 6
ard Larraona uUurCc. den Sekretär der Konzilskommission Antonel- dar Übergang ZUTFC Volkssprache, erste Anderungen Missale

7-14  , die ersten Versammlungen des Liturglerats die 13I ersteilte 711) EINe wahrhaft glückliche Entscheidung! Der Rat wurde
durch das Moaotu Proprio „Sacram iturgiam VO 19  ® begründet Plenarversammlungen (insgesamt twa age mıt Teilnahme der
Or' noch „Commiss1o0 peculiaris genannt) hatte ber erste Leıter und Sekretäre der Studiengruppen, die 1nNe Woche vorher

agl und die Sıtzungen des Präsidiums (145-197 die drei Plenarsit-Versammlung bereits 1964 Dıie Erstfassung des Motu Proprio
trat Stelle Dokuments, das zugleich mıt der Promulgation der ZUNSCN der Gottesdienstkongregation 1970 1972 Tage; 197-202)
Konstitution 1963 erscheinen sollte und inhaltlich weitgehend die MNe VO.  - bestrittene (SO Davıes, Anm 4) Anwesenheit VOIl

der Instruktion „1Inter OQecumenicıi”“ VO 1963 entsprach. Den sechs Beobachtern aQus nicht katholischen Gemeinschaften der
bekannteste Thurian VO.  . Taize) die se1t der PlenarversammlungAuftrag gab der aps Kardinal Lercaro, der Hilfe bat erstes

geheimes Zeichen bedeutsamen Wende Inzwischen hat Marı- Oktober anwesend ber entgegen oft wlılederholiten
[l aus den Akten der Gottesdienstkongregation die höchst bedeutsame Behauptungen nicht 99 dem 7Zusammenbrauen der Neuen Messe

etelll (Davıes 87) sondern LLUTr einmal befragt wurdenWeichenstellung detaillier dargeste. und die Letztfassung des nicht
veröffentlichen Motu Propri0 mıt Instruktion über die Reformen, nämlich der VOoN ihnen verneınten rage ob ökumenische Gründe
die bereits ZUu 1983 Kraft treten sollten, veröffentlich Le erforderten bel Zyklus VO.  - drei Jahren für die Schriftlesung der

Messe die ‚altkirchliche Perikopen beizubehalten (2031ff)25 BriefeIN grande ritorma liturgica Ottobre Dicembre 1963
Notitiae 302—-339 die Vorsitzenden der Bischofskonferenzen (207-215)2 Wel Umif{ra-

ach mehreren Sitzungen leinen Gruppe wurden die beiden pgEN bei en Bischöfen über die bisherigen Erfahrungen mıt der
Reform Erläuterungen über die uen Hochgebete und YABENDokumente z} 11 dem aps übergeben Stattdessen erschien das

Motu Proprio Kirchenmusik Schreiben einzelne Bischofskonferenzen, VOI

Vom Sekretariat des Konzils (Felici) un! der konziliaren Liturgiekommission denen L1UT ‚Wel Rom veröffentlicht wurden 218{1) 08 Kongreß über
die Übersetzung liturgischer exte 1965; 250 Teilnehmer aQusvorbereitet entsprach der Erstfassung, die der Osservatore Romano OR)
Nationen; die Kongrebakten wurden 1966 veröffentlicht:; 221-224), Welveröffentlichte (29 1960), N1C: der Liturgiekonstitution ank des

Protestes vieler Bischöfe (69f wird e1MNn Brief Von Bischof auner.  1INZ wiedergege- Begegnungen 1964{f) mı1T den Vorsitzenden der nationalen Liturgle-
ben) wurde der Text der Veröffentlichung der AAS (1964 44) kommissionen (224-227) und mıt den Redaktoren liturgischer eıt-
korrigiert“A Die wichtigste Manipulation des Motu Proprio betraf die ompetenz schriften und 1ne mıt den Sekretären der nationalen lturgle-
der Bischofskonferenz Antrags- Beschlußrecht 22
(69 Anm Denselben Versuch den Konzilsbeschluß rückgängig machen, kommissionen eıtere Treffen unterblieben aQus finanziellen

Gründen 232{)machte das Schema 1930 des CTE, Der infolge zahlreicher TOTtesSie ber Fragen der Übersetzungen (gemischte Kommıissionen fürgeänderte Text Call 838 entspricht noch nicht ganz 22 36
und der nachkonziliaren Prax1ıs länderübergrefende Sprachen a.) berichtet C111 welteres Kapitel

(233-24'
Nicht erläutert wird die VON den Bischofskonferenzen approbierten111 UÜbersetzungen Kom konfirmiert werden INUSSEI), Wäas S 4 nicht

Den ersten eil schließen abh Kapitel über die Organisationen des vorgesehen Wäl Erstmalig werden die Hintergründe dargestellt (Intervention VON

Beziehungen ZU[Fr Ritenkongregation 71-—89) acht Theologen der Internationalen Theologenkommission VO: j S78 10 1972 ),
die ZUTLXC höchst iragwürdigen päpstlichen Entscheidung VO: 20 1973 hrtendie wieder Konflikten und ungerechten Anschuldigungen die sakramentalen „Formeln Zukunft VO. Apostolischen Stuhl nichtführten die Teilung der Ritenkongretation ‚WeIl Dikasterien Gottes- LUr konfirmieren sondern approbierendienst Kanonisationen, nachdem der aps das Rücktritts- Es Lolgt 47-254 e1N Kapitel über die Zeitschrift „Notitlae desangebot des VO.  - vielen Seiten diffamierten hochverdienten Kardinals Liıturglerats und se1t 1969 der Gottesdienstkongregation und ihre ReiheLercaro aNSCNOMUIN (9 und selben Tag Kardinal Larraona
VO  ‘ Dokumentenbänden Miıt „Kreuze der Reform überschrieben indaufgefordert hatte, als Präfekt der Ritenkongregation zurückzutreten

89-98 die schwierige Situation der Gottesdienstkongregation bis /ZAUEN die aufschlußreichen Kapitel über „Experimente“ 256-—264), „Anpas-
SUNSEN (Indien, ina, Zambia, ongo Brazzaville, Zaire 265-274)Eingliederung als Sectio 11 die ongregatıon für die Sakramente und und die Gegner der Reformden Gottesdienst mıiıt der Entlassung (11 1975 der eil

der Presse und Pamphleten als Freimaurer (S Abschnitt 11 un!
Anm 4) un! als Zerstörer der Liturgle USW diffamiert wurde und wird
Eın Kurienkardinal verrTıiet daß C111 entsprechendes „Dossier auf Die Sektionen 2—10 tellen den oft mühsamen Weg mıt meıst

zahlreichen Entwürfen ZUrLr Reform der einzelnen Jliturgi-
schen Bücher und weılilerer Dokumente dar

Nachweise der wichtigsten Quellen der Ansprache De ordinatione diaconi (14)
presbyteri (14) (18) aQus den Akten des Liturglerates bei raga Gemeinsame Teile Kalender, Allerheiligenlitanei, Commune (302-320 Mis-
Elit 33 (1969) 13f 26f 46f sale Tdo. Missale, Lektionar, Messen für Gruppen mıt Kindern, Eucharistiege-

i 1972 AASPau!l VI Motuproprio „Minıiısterla quaedam
329-534 entspricht abgesehen VOIl der Aufhebung des Subdiakonats, dem 25 Vgl Bugnin1l, Lettera (wıe Anm 11) 125 ]--M Tillard, Reforme liturgique el
Schema der Sakramentenkongregation, De sacramento Ordinis {11 | rapprochement des eglises, Bugninı © Anm 232235 Weitgehende
506-518 ler 512 das der Vorbereitenden Zentralkommission diskutiert UÜbernahme des römischen Dreijahreszyklus durch anglikanische Kirchen
(10 —23 10 1961), ber den Konzilsvätern nicht vorgelegt wurde Vgl uch England, Schottland, USA, Kanada, Australien), England uch der Ferialle-
(nicht Sanz korrekt) (wıe Anm 13) 173-178 Bugnin1, Lettera (wıe Anm SUNSEN Den Dreijahreszyklus en mıt Anderungen den USA
11) 14f auch Abschnitt XVI 724 auch Lutheraner (die MI1SSOUTV Synode ausgenommen), Presbyteraner un!
Varlanten der ersten, auch EIN1ISEN Amtgsblättern un! der Herderkorre- Methodisten übernommen Lengeling, Zur Neuausgabe der Leseordnung
spondenz 19l  ® März) veröffentlichten, und der amtlichen Fassung Docu- für die Eucharistiefeier, Kath Bibelwerk Hrsg.) Dynamik Wort
ments the Liturgy (wıe Anm 19) 84-—-37 (13 Stellen) (70) zählt ;twa 20 Stuttgart 1983 61010 405 Anm at
Korrekturen Vgl uch Lengeling; Die Konstitution (wıe Anm 13) kın erster Brief VO': 25 19  ® un! Anm ist den ammlungen der
253-268 Anm 19 leider sehr unvollständig wiedergegeben
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bete (: Stundenliturgie (482-563), Sakramente 566—-702 egnungen Kaum bekannt 1ST die heftige Obstruktion „traditionalistischer Kirchenmusi-
(704—-755) Pontifikalriten (darunter Päpstliche Kıten 778—794} Instruktionen ZUT ker schon der vorbereitenden Kommıiıssıon 331) der Konzilskommission
Reform (1964 1967 1970 796-817), ZUT Eucharistie elf Entwürfe se1t 19653 (nicht erwähnt vgl aber 47) Grunde die Liturgiekonstitution gerichtet
818-827), ZUTF Liturglie Seminarıen (zuständig die ongregatıon für Unıversitä- während der Reformarbeit (280 Anm 12 8315 Anm 28 852-880) und die
ten; die Instruktion VOIN 25 2 1965 wurde praktisch anulliert die Instruktion heftigen, durchweg absurden, der Rege]l VOIN kurialen Kreisen inspırlerten, oft
erschien nach mehreren gescheiterten Entwürfen leider TST 1979 828-—841) die das Konzil un! den aps! besonders ber Lercaro un! den Vf
Enzyklika „Marialis cultus“ 842-849 Dokumente ZUr Kirchenmusik m1T beson- gerichteten Attacken mehrerer (melst römischer) eltungen, Zeitschriften und

Bücher besonders Casıinl, La tunıca stiracclata, Kom 1-41 967 (es folgten bis 1976ers heftigem Streit Kyriale und Graduale simplex 1967 Instruktion
„Musıcam SaCTITalll nach 11 Entwürfen sel Anfang 196838 852-880 nterna- eltere VIeT Bücher dieses Autors 779f Anm 12) mıt (u „Una Voce
tionale Eucharistische Kongresse und Heilige Jahre (882-893) lobenden) Vorwort des Kardinals Baccı und das 208 gedruckte Breve

CT1L1CO del NOovus Tdo Missae©°0 begleitet VOI Schreiben derVf schließt das Buch m117 dem Kapitel „Wır en versucht der
Kardinäle Baccı und avlılanı Paul 31 spektakuläre „Pilgerzüge 281)Kirche dienen“ (896—899) Der „DÖse Geist der Liturgiereform

leider VO  -} Hildebrand ziliert VonNn Davıes (wıe Anm 4) (86) WäarTr
un! ı1o0nen 287f) (ferner 13f 41 Anm 100-105 1691 188 275-298)
Besonders für deutsche Leser beachtlich sind Auszuüge aus Brief des Vf

Wirklichkeit auch SC1IMN uch bei aller Bescheidenheit und her VO 29 1969 Jedin dessen Autfsatz „Kirchengeschichte und Kirchenkri-
zwischen den Zeilen erwelst deren erz un! Seele Wer Zeuge und 15 1969 aum zwischen Reform und prıvater Willkür unterschied
Mitarbeiter SE1IMN durfte, wird raga zusiıimmen „Wie Bugnin]ı die (281 Anm 16)
Vorbereitung des Konzilsdokuments Öördern und koordinieren Sehr zahlreich sind bisher nirgendwo veröffentlichte Berichte oft
verstand hat uch bei der Verwirklichung der konziliaren wörtliche, wen1ıgstens Auszug mitgeteilte Dokumente Audienzen der Präsı-  va

denten bzw Präfekten un! weIıTt häufiger des Vf U da Kard Lercaro seltenBestimmungen diese Erfahrung nutizen verstanden Er konnte mıt
SC1INeEeT Kompetenz auf dem Feld der Liturgle verbinden 1116 offene Kom Se1N konnte un! Nachfolger 308 kompetent bei Paul VI

oft zahlreiche Randbemerkungen un! Korrekturen auls den Schemata,Feinfühligkeit für die Probleme und e111| große Fähigkeit Z.UI Arbeit Schreiben ihn und Antworten, spontane Autographen der ber das
ZU[! Erfindung, ZU Antrieb und ZUTC Urganisatıon ET sich als Staatssekretariat übermittelte Weıisungen, Fragen, nregungen VO.  — ihm, Anspra-geschickter Steuermann, aufmerksam TÜr Klippen, das Herannahen chen der ard Lercaro un! Gut bei Audienzen des Liturglerats bzw Spezlal-
VOIN Stürmen, die Fahrtroute und das Was äglich erfordert war (Il kommission®* Telegramme Lercaros und des Papstes eginn VOI Plenarsit-
lavoro Anm 28) ZUNSECI, Sitzungen und Beschlüsse des Pr:  idiums sel 10 1966 und

einzelner Plenarsitzungen Abwesenheit VOI Relatoren Auslandsbesuche (u
XI

dreimal Holland 114 Anm 18) Briefe des Vf U) Bischöfe, Vorsitzende VOoON
Bischofskonferenzen generelle Befragung un! Antworten des Episkopats 196838

stellt die interne Arbeit der einzelnen twa Studiengruppen, (zusammengefaßt Band mıiıt 130 3:} speziell ZUT Handkommunion
623-643) ZU. Stundengebet 503f) Berichte ber „E.Xperimente (generel!deren Akten Archiv der Gottesdienstkongregation sehr unvollstän-

dig sSind VOT deren Berichten (Schemata) den Liturglerat se1t 1969 261-264) ZUTLT Meßfeier einmal bei der Bischofssynode 1967 dreimal auch
Gegenwart des Papstes 354-366 Hochgebeten (461 Anm 27) Zdie Gottesdienstkongregation nicht dar?27 Von den 439 Schemata Psalterium 530{f) ZUT Eingliederung Erwachsener die Kirche (ın 1 Ländern

MärTz 19  ® bis uli 1975 der Studiengruppen für die Plenarsitzungen?? 573{) ZUT Stundenliturgie Orden 554{f)werden manche erwähnt Natürlich ersetzt die Anführung der Sche- Ziemlich unbekann 1st uch die ausführliche Diskussion der Bischofssy-
mata, teilweise mıt knapper Inhaltsangabe nicht deren Veröffentli- ode 1967 ber VO Präsidenten Lercaro und zusätzlich VO. aps vorgelegte
chung, möglichst einschließlich der (knappen Protokalle der Plenar- Fragen /AdEN Neuordnung der Messe, einschließlich VOI damals noch VIieT

Hochgebeten (341—-354), un! ZUT Stundenliturgie 1e l MeDßordoVGI‘SHIIIIIIIUIIgGI'I Aber selbst WenNnn 1Ne Publikation erfolgen sollte
her bedauerlichen Änderungen führten, weil viele Bischöfe unter dem EindruckWOML1T nächster eıt nicht rechnen 1ST wird das Buch SC1NEeN

en Wert ehnalten Das gilt für die treffliche Zusammenfassung der negatiıver Kritik VO.  - Kurienkardinälen (3 Anm 13{) anders abstimmten, als
ihnen die Bischofskonferenzen aufgetragen hattenEinleitungen die liturgischen Bücher un! der Instruktionen und für Häufig werden Schreiben VO:!  - Präfekten, besonders der Glaubens der ılten-

die erwelse auf Dokumente SOWI1L®E Berichte durch Relatoren un! und der Sakramentenkongregation, mitgeteilt un! ber manchmal ühsame
Sekretäre „Notitıae und den „Ephemerides Liturgicae Verhandlungen gemischter Kommissionen (Liturglera‘ und Kongregationen

Sie fehlen teilweise der Sammlung Kaczynskis, ganz SOWEIT s1e ach 1973 berichtet die nicht selten Veränderungen (Verschlechterungen WIe uch
erschienen sind und völlig der deutschen Ausgabe durch Rennings Verbesserungen) und machmal jahrelangen Verzögerungen führten, „KTeuUZ-

wegstationen Sie der VT oft nannte(Literatur uch nach 1973 ber 1Ur deutscher Sprache) und „DDocuments
the Liturgy 31979“ (ohne Literaturangaben)“* Erstaunlich 1SsT oft dabei ompetenzen überschritten wurden, L wWwennl

die Glaubenskongregation ihr eto einlegte 61116 der Instruktion „L1CUT-
BICaE Instaurationes (5 1970 Entwurf vorgesehene Kasel die gechnittenNeben den Erinnerungen die Plenarsitzungen des Liturglerats VOI)l ist daß S1Ee Ibe un! Amikt überflüssig macht (811 316 Anm 30 Konzessionen

Isnard Nova Friburgo, Mens concordet (0]@! (wıe Anm 404—410 einzelne Bischofskonferenzen se1ıt 1971 oLLLLAaEe 11973] 96{1)
(wıe Anm 13) 6—-164 No€e (wıe Anm 13) 263-269 un! ausführlich raga
lavoro del „Consilium La Costituzione (wıe Anm 13 bei ounel) 2348
DZzw 367392 sind folgende erıchte, mı1t Dokumenten, verzeichnen XII
Lengeling, Eucharistiefeier (wıe Anm 13) 28-—35 219f 430—433 e,

165-173 (Ordinationen) 179-187 (Meßordo) 1881938 (Firmung) der Das meıste, Was berichtet un! dokumentiert 1ST den oku-
Bugninı (wıe Anm agner ( 6728 Memorandum VO: 24 1966 mentensammlungen (S Anm 19) nicht enthalten un! würde uch bei

Paul VI ZUr MeDBßreform Antwort des Papstes am 2 1966 289) Kaczynski Veröffentlichung der Schemata des Liturglerats nicht bekannt werden,
329-351 Hochgebete) Kennings 354-361 MebDftfeiern mıiıt Kindern) eln Schreiben des Präsidenten 215f1) Widerstände VO  ;
Nikolasch 401—418 Bußsakrament) Stefanski (429-452 Krankensalbung) „rechts“ und Übergriffe VO  - ‚inks”, das hilfreich SCWESECHI Wäle, ber
Hamman (594—601) und ] Rotelle (603-614 el patristische Lesungen) scnh der Furcht und „Juristischen Spitzfindigkeiten“ der Kurile nicht
Raffa (619-645 Preces) Jounel (671 Kalendar) eunheuser  01-712
Commune Texte) Mens concordet (0]0! (wıe Anm Raffa 663-678 abgesandt wurde
Fluch- un! historische Psalmen Alvarez (wıe Anm 13) 269-351 ber die Insgesamt 1ST das uch dUus dessen Materialfülle hier L1LUTr: CIN1SES

erwähnt werden kann als Pflichtlektüre für JeNeE anzusehen, die nichtKrankensalbung; Mazza, Le odierne Preghiere Eucaristiche, Bologna
1984 05—12. Generell aufschlußreich Marını (folg Anm.) 455—468 der
Übersicht der Plenarsitzungen (: un! der Studiengruppen 473-479) Drucklegung Platzersparnis gestrichen wurden, die der och
gibt ob und oilllae Berichte veröffentlicht wurden Vgl auch nicht erschienene bringen sollte ebı 180-191 (538 Anm 53) Der
ben Anm Z 25 unten Anm 41 59

28
Relator der Studiengruppe Hymnen, Lentinli, gab die erschienenen exie

Marın1], Elenco degli „Schemata  _ del „Consilium -  - della Congregazione PET mıT hervorragenden Kommentar heraus Te decet hymnus MNNaTlOo
il Culto Divıno (marzo 19| luglio olitae 18 (1982) 453—-772 Bıs Z.UT „Liturgla orarum“ ypıs Poligl Vatıiıcanıs 1984 25 Melodien
Auflösung des Liturglerats 342 Schemata mıt 8510 bis ZU Untergang Antiphonale Romanum secundum iturglam Oorarum Ordinemque (jantus
der Gottesdienstkongregation 977 mıt 4416 Nicht erfaßt un! oft nicht Offich dispositum Liber Hymnarlıus CU: Inviıtatoris aliquibus Kesponso-
archiviert sind die ungezählten orentwürtfe der Studiengruppen die I11S5 Solesmes 1983
Korrespondenz ihrer Mitglieder, schon SdI nicht die Diskussion den DIie tendenziöse Bezeichnung „NOvus rdo Missae begegnete ständig der
Studiengruppen traditionalistischen Literatur Die authentischen Bezeichnungen „Missale

Komanum decreto Sacrosanctı 0ecumenıicı Conciliü Vatıcanı 1{1 ınstauratumEinıge Beispiele hervorgehoben Für das Missale Orationen (mit Quellen-
nachweisen) un! Antiphonen ZU. Kinzug und ZUTFC Kommunion VO:  - Dumas aul Pp promulgatum“ (Untertite! „Ordo Missae“ 1967; „Ordo
bzw Franquesa oiulllae 1970 und 1971 (392 Anm 9) für das Stundenbuch Lectionum missae“ 1972 „Ordo C(antus missae“
die Verzeichnisse der biblischen Lesungen für e1n ahr ebd 1971) 393—408 31 Vgl Lengeling, Eucharistiefeier (wıe Anm 13) 66-—-75
1972) 265-269 für Z WE Jahre eb i 1976) 238—-248 324—-333 378-—-388 (526 Fehlen den Dokumentensammlungen (wıe Anm 19) VO':  . Kaczynski un:!
Anm 28) der 596 patristischen Lesungen (alphabetisch ach Autoren ebd 10 Kennings, Unterschied Documents the Liturgy NrT 63 35 1 ort
1974) 253-276 (534 Anm 42) un! der ymnen, VOoNn denen viele bei der fehlt die Ansprache VO:  - Kard Gut bei der Audienz VO:! 1970 195f)
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aufihören dem Liturglerat anzulasten Wäas nicht beschlossen hat die Liıturglerats stellte die Situation aus ihrer Sicht zweimal dar (25
VOI) „Professorenliturgie sprechen die un  Nn Tisch entstanden 1966 Audienz Lercaros, 1966 un! Thielt die Antwort des
ce1° der behaupten aps Paul VI SC VOT vollendete Tatsachen Papstes „Der Kanon bleibe SC1IHNeEeT gegenwartıgen Form bestehen
gestellt und überrumpelt worden?* Man IMOSE Wel der drei Anaphoren für den eDTraucl. bestimmten

In Wirklichkeit wurde ber alles informiert auto:  eritie nicht Gelegenheiten verfassen der suchen“ 442{)
unterzeichnete Verlautbarungen der Zeitschrift oUllae, ber die Pflicht ach intensıver Arbeit der mıt weıleren fünt Mitgliedern (darunter SIM Ver-
das eue Missale einzuführen („Sta ene  A 2971) stellte N1C. L1UT: Fragen sondern trauensmann Bouyer) erweıterten Studiengruppe 10 S Anm un! Annah-
entschied ler und da uch den Lıturglerat (Z für die Beibehaltung VON UrC. den Lıturglerat (Zweidrittelmehrheit) un! die Bischofssynode (24 10
Gebeten des Priesters, besonders bei der Gabenbereitung, die aus persönlicher 1967 :V jd, 34 mıf Modus, AA Ne1nNn 345{) un! Veränderungen durch den aps
Frömmigkeit seit dem frühen Mittelalter eingefügt wurden) un! der rage der (454 Anm 11) wurden TEL NeUue Hochgebete (nicht das ebenfalls vorbereitete
alternativen Zulassung des Apostolischen Glaubensbekenntnisses ach ach der alexandrinischen Basiliusanaphora, JText bei Mazza, Anm 120f)
deutschem Sonderrecht seıt 1983 uch Italien mıt Rücksicht auf die nach Überwindung CIN1ISET Schwierigkeiten und Gebrauch bei TEl mıiıt dem
Ostkirchen die Bischofssynode 1967 In der rage der | Y aps gefeierten Messen approbiert (27 1968) un! promulgiert (23 Die
die SPC11NEIN otum (8 1960) das Konzil (AD I11 378) der theologisch un! pastoral wichtigen „Hinweise“ (2. 1968), die den Bischofskon-
Vorbereitenden Zentralkommission (ebd 111 84-90 un! 38! der Diskussion ferenzen mıiıt den Hochgebeten zugesandt wurden, wurden leider TStT 1983 der

Konzil (AS eindringlich gewünscht hatte, gab überraschend früh Ausgabe Von Kennings deutscher Übersetzung veröffentlicht (Nr.
(22 den Bischofskonfiferenzen die Erlaubnis, uch für die Präfation (die 062; französisch: Kaczynski).
zwischen dem Dialog und dem Sanctus der Volkssprache zunächst lateinisch
geblieben war) die Volkssprache beschließen

In der rage des hat Paul VI die uch SC1NEeIMN Konzilsvotum II
(aaQ0 381 tT1wa 10-12 Jahre) deutliche Tendenz des fundierten Widerstan- kın Beispiel für die Offenheit des Papstes un! zugleichdes Liturglera: nicht generell durchgesetzt vgl C Cal 891) In Sensibilität bis ZUT Schwäche) bei Widerständen ıst die Frage W e  erder VO! aps zunächst gewünschten, VON den zuständigen Studiengruppen
einhellig, VOIN Liturglerat und VO:  - der Bischofssynode mehrheitlich (117 [ETeFTr Hochgebete (457-—469) och VOT Einführung der
25 31 mı1t Modus) abgelehnten Tilgung der „Fluch“ un! „historischen Psalmen, drei Hochgebete begann INa  > zunächst Holland
kam Kompromiß 4871 493f 497-502) nicht autorislierte Hochgebete ständig steigender Zahl fast berall

In der Liturglerat Nle diskutierten rage der War der Welt 19} mı1T bischöflicher Billigung benutzen die
die Posıtion des Papstes, des Präfekten der Gottesdienstkongregation Gut und zumelst theologisch un! liturgisch ungenügend bisweilen auch völlig

negatıv Die VO: aps 196838 azu ermächtigte Ritenkongregation abzulehnen
gestattete S16 für Deutschland un! Belgien (6 bzw 11 Heftige TOTEsSTie

Die Gottesdienstkongregation forderte 18 12 1970 die Deutsche Bischofs-„CINISEI Personen“ veranlaßten den aps 25 19l  SE die Erlaubnis konferenz auf die VO  - Schilling aQus holländischen Quellen bearbeitetensuspendieren E1n Ausschuß (Benelli Philippe, Violardo, Antonelli und B
beschloß als uch die französische Bischofskonferenz 00l Indult er den Hochgebete (Essen 196838 11971) als illegal erklären In der Antwort hieß CS5,

Episkopat befragen In der breiten, VO: aps zahlreichen Stellen 'all- Priester un: Gläubige mehrfach auf die Unerlaubtheit hingewiesen WOTI' -
den E1IN erneutes Verbot würde wirkungslos bleiben ıne Studienkommissionderten Darstellung des Problems der Anfrage die Bischöfe ( der Liturgiekommissionen des deutschen Sprachgebiets werde die rage studie-überwogen die Gegengründe Die geheime Abstimmung ergab 1Ne klare Mehr-

heit die Einführung dafür 567 mıt us 315 ungültig 21) Der ren® Die Bischofskonferenzen würden gegebener Zeıt exie gemäß Art

aps entschied daß Bischoifskonferenzen mıt Zweidrittelmehrheit geheimer der Liturgiekonstitution ZUr mischen Approbation vorlegen Ihe (Gottes-
dienstkongregation begann mıT Zustimmung der Glaubenskongregation seıit demAbstimmung ach römischer Konfirmation die Handkommunion gestatten kön-

1970 für bestimmte Gruppen (Taubstumme, Erstkommunion, Kinder,NeI („Memoriale Domin1i1”, un! verlangte den Willen der
Gottesdienstkongregation die Veröffentlichung den AAS Er ieß überdies australische Ureinwohner) CISCHNE Hochgebete gestatten,%® während andere

gegenüber Falschmeldungen (die bis heute kolportiert werden) erklären, Gesuche abgelehnt wurden
Der aps nschte Widerstand der Kurle AA 1971 die ragehandle sich „nicht 1Ne Zurückweichen noch WENISEI 111e Konzession solle studiert werden ıne Studiengruppe, die der widerstrebende Rez aufRebellen, sondern 1Ne Gewährung des Heiligen Stuhles, Wennl der

verantwortliche Wille der Ortskirchen VO:  - den betreffenden Bischofskonferen- Drängen bei SC1INEINN Besuch TIrier leiten mußte, (aus der Kongragation
ZEeI ausgedrückt wurde'  ‚66 E1ın heftiger brieflicher Angriff Juni 1970 Von Kaczynski als Sekretär und raga eltere acht Mitglieder aus sieben Ländern

460 Anm 1) tagte dreimal (21 —253 10 und —1 7/ 8 1971 25 —z undKardinal eper auf den Präfekten der Gottesdienstkongregation Kardinal Gut erbat VOIl acht Spezialisten Gutachten Ihr Schema wurde 18 12 1971 den„verletzte diesen Öödlich“ (T 12 zumal „persönlich die KONZEeSs-
S1011 Wär und miıt großer ual die Dekrete unterschrieb UFr weil wußte, dem 18 Konsultoren der Kongregatıiıon un! weılteren „Periti zugesandt die
Willen des Papstes entsprechen (98 Anm 28) Endfassung (118 S.) ach der Sitzung der Konsultoren (26 —78 1972

den 16 Kardinälen (darunter Wojtyla) un! Bischöfen der Kongregation fürMindestens Fall 1WIes sich das kintreten des Papstes für deren Versammlung (7 —11 Der aps prüfte die Schemata sehr
1Ne sehr aktive überstimmte Minderheit des Liturglerats als e1N sorgfältig un:' versah S1e mı1ıt Anmerkungen Die wichtigste Auflage WäarTr das
besonderes Glück Die Studiengruppe (Relator Wagner) hielt das Sanctus, das die Studiengruppe aus historischen Gründen (Einfügung esten
Problem zunächst für elikat, daß S1E — TST —6 Jh.) nicht als unerläßliches, sondern integrales Element ansah sollte

obligatorisch SsSe1MN Die Konsultoren hatten —28 1972 ach lebhafterdem Römischen Kanon bei VOI Hen gewünschten künftigen
Einführung weiterer Hochgebete 1nNe Chance des Überlebens geben Diskussion die Fragen der Studiengruppe mıiıt Mehrheit INn der Gruppe

drei Formen traffung vorlegte, die 1ine eichte un! ‚Wel angenommen*”
Am 1972 Tag ach Versendung der Endfassung! adelte dasjeweils tiefer eingreifende Änderungen vorschlug Schema 113 Staatssekretariat völlig ungerechtfertigt die Studiengruppe VeTlr‘1965). Der Liıturglera timmte mıit Zweidrittelmehrheit A die drei Schreiben Iie Vorschläge der Novembersitzung 1971 entsprächen nicht ganzFormen erproben lassen (318{9) Eine Minderheit wandte sich dem Schreiben VO: (folgenden!) 18 122 mıt dem das Sekretariat den Willen des

jeden stärkeren Eingriff das „Kunstwerk‘ des Kanons Personen Papstes mitgeteilt habe Man nehme d. daß die „Periti” bei der Sitzung Ende
un! außerhalb des Liturglerats wandten sich Gutachten auch direkt Januar diesem Willen gebührend Rechnung hätten Der aps habe War

„eventuellen fehlte Schreiben VO: 18 12.) Abfassung VO:  -den Papst der zweimal Urc Schreiben des Staatssekretariats sich
die Einwände Nn machte Anm 28) Die Leiıtung des durch die Gottesdienstkongregation approbierenden Gebeten zugestimmt

ber nicht wollen, der Heilige Stuhl begnüge sich damit Kriterien
erlassen, ach denen Bischofskonferenzen exie ZUTFr römischen ApprobationUnter den allein entscheidenden Kardinälen und Bischöfen des Liturglerats vorlegen können, und wolle den Weg vielleicht endlosen Zahl VO:  -bzw der Gottesdienstkongregation, „fast alle Hırten VONn Diözesen (Lercaro

Angriffe Kard eenans der Bischofssynode 1967 Anm 14) gab
ZWarTr ehemalige Professoren (Z Kardinal VOT der Berufung VOINl Das mıt der römischen Vorlage etwa konforme Ergebnis der VO:  ‘

Hänggi/Basel (2 1967-1975) jedoch keinen der Liturgiewissenschaft unter Rennings geleiteten Studiengruppe „Strukturmodell für Hochgebete“ Gottes-
den twa 200 Konsultoren Ur twa 25 neben Dogmatikern, Kanonisten, dienst (1972) 147—-152 uch Pahl Versuche aller Welt eb
Seelsorgern, Kirchenmusikern USW Davlıes (wıe Anm widerspricht 123-126 Trottmann, Probleme des Hochgebets Jahrestagung der Liturgik-

Alternative Erzbischof wyers Portland/Or., S16 „ohne Skrupel dozenten eb 145f
der hne ompetenz gEWESEN Sie „ausgesprochen kompetent der Evenou Eucharisties de T[OUS PayS Parıs 1975
„Durchsetzung ihrer J1ele jedoch ‚skrupellos Vermehrung der Hochgebete Missale? 10 jJa, ja mıiıt Modus, en Nur
Bugnini habe Freund gesagt SC unbeschreiblich mühsam SEWESEN, WeNnNn Bischofskonferenzen für halten? H Ja, ja mıiıt Modus, eın
dem aps die Unterschrift ZU „NEUE. Trdo Missae entreiben prıvat en Römische Modelle mıiıt der Möglichkeit eichter Anpassungen? ja, Ja
zelebriere ach dem Trdo 1US S50 Schrift des Spirituals mı1t Modus, eın Veröffentlichung bindender Krıterien (detailliert Sche-
Seminar VO  - Ecöne, Barrielle ıne wiederhaolte Bugninis (23 begründet) ach denen Bischofskonferenzen exie aus dem e1S' der
P die VO:  — Bischof Hänggı wiederholt wurde, die Behauptungen e1ISENEN Sprache un: Kultur ausarbeiten, die VonNn der Studiengruppe empfohle-
beweisen, blieben hne Antwort (289 Anm 27) Vom „Entreißben des Lösung, die offen jeß ob Rom diese approbieren Wäas der aps! 18 12
Meßordo sprach unbeirrt 611 Begleiter Lefebvres Diskussion miıt dem durch Schreiben des Staatssekretariats forderte der 1Ur konfirmieren sollte
Erzbischof VO  e} Quebeck 1976 ıtılert VO.:  n Krämer-Badoni (wıe Anm 260 Ja, ja mıt Modus, e1MNn
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Eucharistiegebeten öffnen. Verschwiegen wurde, daß 1mM Schreiben VO: 18 1 XM
das uUuNs unbekannt blieb, der aps se1ın „lebhaftes Gefallen ber die Weitsicht“ Wenn sagl, das Scheitern des Projekts Eucharistiegebetebekundet hatte, „mit der die rage aNngegaNgen worden ist, wWI1Ie übrigens nötig
WAarT, sich ber die Situation klar werden und die nötigen Heilmittel sSel für die Gottesdienstkongregation „eıine schwere Wunde“ SEWESEN
anzuwenden“: Weder endgültiges Verbot VOIN Neuschöpfungen och völlige 462 Anm 30), ist das untertrieben. Sie Walrl neben anderen Vorwür-

ien, alsche Übersetzungen un! Zulassung der Handkommunionreigabe, sondern Suche ach alten Texten der Schaffung VON „Immer
mıit Prüfung des Episkopats und sorgfältig studierter Approbation durch die (98) Anlaß für den 11 1975 erfügten (Unterti-
Gottesdienstkongregation“. Der Vollversammlung der Kardinäle un! Bischöfe tel 98) die sich zuletzt ständig hatte rechtfer-wurde das Schreiben VO 1972 mitgeteilt. B: der ach dem Reglement als tıgen mussen gen ihrer angeblıchen Schwäche gegenüber Übergrif-etzter se1ın otum vorzulesen hatte, verlas die Weisung des Papstes, die dieser fen un ihrer „Reformarbeit ad infinitum“ un! zuletzt VO.  - höchsterihm 28 schriftlich übergeben hatte, hne den aps als ufor NEeENNEN. Stelle 1LUFr Ablehnung ihrer Vorschläge erfuhr. und für die EntlassungVorlage VOIN Hochgebeten 1980858 ach strenger Prüfung der exie durch den
Heiligen Stuhl und seliner Erlaubnis, die „VoNn Fall Fall AUuUSs besonderen Bıs als Sekretär. der seıt dem 197/4 nicht mehr VO aps
Gründen“ gewähren ist‘“35 empfangen worden WäarTr Pressestimmen als Dikta-

Das Ergebnis der (geheimen) Abstimmung (TE WäarTr dennoch nispre- LOT, Freimaurer a.) „Ich habe nNn]ıe erfahren, welches Maotiıv den Papst
chend den mündlichen oten der Mitglieder (unter ihnen Kard Wojtyla, WOeI] einem schwerwiegenden un:! außerordentlic ungewöhnlichen
gleich das Problem ın olen nicht bestehe®*) positiv* Schritt geführt hat, der bis ZAGHE Unterdrückung eiINer Schöpfung führte,

Der Bericht das Staatssekretariat 1412 1972; 465) ber die Sıtzung wurde auf die viel Wert gt“ (14)UTC Vorschläge B.s als Sekretär der Kongregatıon erganzt, die e den erwähnt (14) un! erläutert ine weiltere Ausnahme ıIn derErgebnissen der Abstimmung, aber angesichts der infolge heftiger Gegenkampag-
9153  z veränderten Situation realistisch anregte: Von der Kongregation „unmittelbaren, ich möchte genN brüderlichen Zusammenarbeit“ mıiıt
könnten Embolismen für besondere este un! Gelegenheiten In den vier och- Paul E, ämlich die „‚unerschütterliche Weigerung, e1n Statut des

Lıturglerats approbieren‘, weil „ihm geschickt glaubwürdig gemachtgebeten eingefügt werden. ESs ware gult, das 67-19 erarbeitete alexandrin!-
sche Hochgebet des Basilius (mıt UFr einer piklese ach den Einsetzungswor- wurde, seine Autorıität stehe auf dem Spiel. ET hatte nicht die Krafift, 1n
ten) einzuführen, das VO Liıturglera mıiıt schwacher Mehrheit (16 15) uhe das Problem erneut überprüfen; hätte zweitellos die Falle
abgelehnt worden Wärl, während die Glaubenskongregation ihre Entscheidung entdeckt.“
die uch spater nicht erfolgte) aufschob, un! das VON der Ostkirchenkongrega- Nicht deutlich macht B.. dalß der „Untergang“ sich bereits anbahn-
tıon wel re später wieder gewünscht worden War 451—454). Außerdem waäare te mıt der des kommunistischen“ (Presse) Kardinalsmische Hochgebete für besondere Gelegenheiten denken, wWwI1e S1e später

approbiert, abgelehnt, VO  - Rom selbst Versöhnung I-IIL, Lercaro als Präsident des Liıturglerats 19683 (T 1976),
obwohl Pau!l VI ihn außerordentlich schätzte.Meßfeiern miıt Kindern 1111 herausgegeben wurden (469—479). Für die Bischofs-

konferenzen wird ın {wa übernommen, Was der aps 1972 entschie- Als ardına. VonNn Mailand hatte ET iıhn mehrtach VOT wichtigen Entscheidun-
den Die Bischofskonferenz könne ach vorher eingeholter römischer SCHI siıch gebeten, ihn auch Konferenzen der Mailänder „Missionswoche“
Erlaubnis eue Hochgebete ZUT römischen Approbation vorlegen, jedoch LUT eingeladen, ih: In seinen „Discorsı crnıtti sul Concilio“ (Kom als einzıgen

Kardinal erwähnt“* und 1963 als aps einem der viıer Konzilsmoderatoren„VOI Fall Fall aQus besonderen Gründen (speciali mO' interpretierte
diese e  ‚motivi  k als „außerordentliche Gelegenheiten (cırcostanze)“ (465; 466), (neben Döpfner, Suenens und Agaglanlan ernannt.
ebenso 11 1973 die Glaubenskongregation Was das Staatssekretariat, Nachdem der aps sich reichlich spät® VOI der VOT em Lercaro
als einen entsprechenden Entwurtf für den aps vorlegte, als schroff geriıchteten, rechtzeitig VOT der Sitzung der italienischen Bischofskonferenz (4.—7
abmilderte: „In besonderen Fällen (cası particolari)” Am 23 1972 jeß der erschienenen Schmähschrift (‚asınıs distanziert hatte, un! Kardinal-
aps mitteilen, die Kriterien dürften weder VON der Kongregation och VO  z staatssekretär Cicognanl, der während des Konzils niıemals gesprochen hatte,
einzelnen Periti der Arbeitsgruppe veröffentlicht werden‘“!. ach wel weıteren „d titolo personale“ bei der Bischofssynode 1906/, Schluß miıt der Liturgiereform,
Sitzungen“* und Entwürfen 466{f) erschien schließlich 23 das Schrei- die den Gläubigen Verwirrung schafft, gefordert hatte (OR 10 hatten
ben „Eucharistiae participationem”, da ıne Vorlage VON Hochgebeten seine Gegner In der Kurie, 1m italienischen Episkopat und In der christlich-

demokratischen Parteı SOWI1E ziemlich sicher ıIn der USA-Administration die„peculiaribus ın adiunctis“ vorsieht. Die Möglichkeit für Bischofskonferenzen
und TÜr Ordensmissalien, weiltere Embolismen ın den ıer Hochgebeten des Ablösung des dem Kardinal csehr ECWOßBENEN Erzbischofs Dell’Aquas durch
Missale approbieren (Im Bericht B.s VO: VD 1972 Kom vorbehalten), nutztie Erzbischof Benelli als Sekretär für die ‚ordentlichen Angelegenheiten“ 1Im
das deutsche Meßbuch 1975 und die Zweitausgabe des italienischen 1983) Staatssekretariat un! VOT allem die Krankheitszeit des Papstes Ende

Wie kam YARR Sinneswandel des apstes? Zwel der überstimmten (von Dezember enutzt, den Kardinal sturzen.
genannten; 462 Anm 462) Konsultoren, Freunde un: Mitarbeiter des REeZ.,, eın Rücktrittsgesuch Erreichung der Altersgrenze (75 Jahre 28
wandten sich schriftlich die Glaubenskongregation, deren Präfekt strikter VO. 15 1966 der aps DE och abgelehnt. ıe Vorwürftfe
Gegner Hochgebete Wäd.  - Ekiner verfaßte eın vielen Kurienbehörden über- ih betrafen nicht NUr seinen Einsatz für die Liturgiereform*6®, sondern
brachtes Gutachten. Kardinal Bengsch, der der Sıtzung VO! /.—11 19797 seine „linken“ un! „progressiven” Tendenzen, „Kommunistenfreundlichkeit“.
N1C. teilnehmen konnte, sandte seinen Protest (es gäbe uch Aur eın Vaterunser seine „schlechte Verwaltung“ un! selner „Bizzarrerien“ (er lebte arl ın „Vlta
un! eine Nationalhymne) nicht Ur die ollegen der Kongregation (S. 462 comunis“ mıt ei{wa 60 Studenten, die adUuUus$s gefährdetem Milieu kamen). ach einer
Anm. 30), sondern durch einen Priester seiner Diözese uch anderen kurialen mysterı1ösen Überprüfung durch einen Apostolischen Visitator*/, den niemand ın
Personen. Die Nuntien In Deutschland un! Holland, mehrere Mitglieder der Bologna gesehen a  e, wurde durch den Sekretär der Bischofskongregation
Internationalen Theologischen Kommi1sslon, eın französischer Erzbischof un: (ivardiı 1969 Z.U (unfreiwilligen) Rücktritt als Erzbischof veranlaßt
überstimmte Mitglieder protestierten ebenso, 1n der ege direkt eım aps Wahrheitswidrig wurde die Bekanntgabe 12 1969 1Im Schreiben des
(zum (anzen: 457-479). Staatssekretärs den ardına. Zals spontane Entscheidung“ bezeichnet un: In

der offiziellen Bekanntmachung mıt „fortgeschrittenem er un: gesundheitli-
chem Befinden“ begründet (OR 12.-13 während Lercaro selbst 1mMKaczynski, der VOT allem unter dem Aspekt se1ines eitrags „Die Aussagen Abschiedsbrief Klerus und Verbände selnes Bıstums, der gleichzeitig mıt derber die kirchliche Gemeinschaft In den Texten des Hochgebets“, 1: ersten Meldung der Medien bei den Addressaten eintraf, deutlich schrieb, wIı1eBugnini (wıe Anm. 329—351 uch ber die Studiengruppe schreibt 331-—338), VOTr {i{wa 16 Jahren dem Ruf des ersten Hırten Pıus AII.) „komm“ alsberichtet als Auskunft B.s, daß der aps bei der Übergabe der vorbereiteten

Stellungnahme, dem Satz „Man gewähre den Bischofskonferenzen keine
Erzbischof ach Kavenna) gehorcht habe. gehorche Jjetz dem Ruf des Obersten
Hırten „geh'“ „ruhig (sereno) und froh 1mM Gehorsam“ (Bedeschi r3] WennVollmacht, MNeue Eucharistiegebete einzuführen“ die Ausnahmen zufügte den der Kardinal ach Bologna gerufen hatte, ihm seinen Rücktrittsbrief auch(333 un! Anm 14) als Präsident des Liturglerats vorzulegen, VO  — Annahme des Rücktritts (rinuncia)Vgl Kaczynski (wıe Anm. 38) 333 Anm 153

Vermehrung der Hochgebete?: 13 Ja, mıit Modus, eın eın. Genügen eue
durch den aps 1968, Iso wel Tage ach dem Besuch Civardis,
schreibt (89) ıst auffällig, dalß der aps In seınem Dankesbrief VO:  — VerlassenVO' Heiligen Stuhl! verfaßte Hochgebete?: Ja, Ja mıit Moduss, 17 eın

Genügen römische Modelle, mıit der Möglichkeit ZUTr Anpassung?: 16 (alle)
e1n. Hochgebete, VonNn den Bischofskonferenzen ach den Kriıterien des 43 Im Unterschied Bedeschi, Cardinale destituito. Documenti sul “6asSo‘eiligen Stuhls verfaßt un!| diesem vorzulegen?: 11 Ja, Ja mıt Modus, eın LerCarTOo, Turin 1968
Billigung der vorgelegten Krıterien?: Ja, ja mıiıt Modus, e1n. egen seliner Konzilsrede ber die ‚Kirche der Armen“ (AS _ 327=330) ın41 Veröffentlicht wurden dagegen eine Zusammenfassung AQus dem Schema der einer Rede bei einem Studientreiffen seliner Priıester 1963, DiscorsıStudiengruppe: Indoles, structiura elementa Precis Eucharisticae: oLlae 202-213, ler D
(1973) ber Teilaspekte: 214-246 VO:  - NLK Neunheuser, 45 Langes Telegramm des Staatssekretärs: 16 1967; Ansprache des PapstesLengeling, Kaczynski), lgler, Marsili, Sottocornola, DKT. (Lengeling, den Liturgierat: AAS 59 (1967) 418—421; Kaczynski Rennings (wıe AnmKaczynski, Ligler), FLK Farnes, Lengeling, Kaczynski) 19) Nr.

42 Das Fernbleiben des Rez VOIN der Sitzung 1973 ZUTr Vorbereitung des % Vorkonziliare Höhepunkte: Reden auf Internationalen Kongressen LuganoSchreibens „Eucharistiae particıpationem  M (27 War bedingt nicht
durch die zweifellos bestehende Frustration des Rez (468 Anm 34), sondern

1953 „JLätige Teilnahme“ das Grundprinzip des pastoral liturgischen
Reformwerkes Pius (1953) 1795-1806; und Assısı 1956 Die Vereinfa-einen dringend erforderlichen Erholungsurlaub nach einem turbulenten Deka- chung der Rubriken und die Brevierreform, In agner (wıe Anm 12) 314—-338;natsjahr (neue Verfassung der Uniıversitä unster Ende März 1973 erlitt er Schlußwort: 339-342

nicht „‚einen Anfang eiınes Infarkts“, sondern einen wirklichen Herzinfarkt. 1C| dementierte Auszüge aQus seiınem Bericht: Borghese, DD 1968
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bewundernswerterdes mtes „hauptsächlich AUS Gesundheitsgründen Auf die publizierten un! 1ST DUr vereinzelt Verwlesell der
Bereitschaft und £e1S) der Hingabe und der Staatssekretär VON „nobler Regel werden 1Ur die den Konzilsvätern „sub SEeCTETIO vorgelegten
Entscheidung, die Sie cehr ehrt weil Sie hre tiefe Hingabe die Kirche
bewelst schreibt un! ferner erwähnt, „daß leider hre physischen Kräfte nicht Drucksachen zıtlert Kaczynskis Enchiridion (S Anm 19) wird meıst

nicht angeführtmehr ausreichen Beide Schreiben sprechen hohen Tönen VO:  — den Verdien-
sten des Kardinals (Notitıae (1 9683; 4{1) och auffälliger, geradezu WIC Ee1INe 7a2 korrigieren bZzw ıST ber schon Erwähntes hinaus
nachträgliche RKeue des Papstes wirken neben ‚WeIl offensichtlich autorisierten nicht Cap sondern 31 Anm 1962 1963 100 Anm 32 nicht

sondern Haug Der nicht angegebene Haupttitel SC1NES Auifsatzes 1st „Con-Besuchen (von ihm nıicht erwahn bel Lercaro (4 un! 171 1968%8) die
Audienzen Lercaros eım aps 21 und mıt Überreichung stans Nobis Studium“ Im Untertitel 1st ach „kurz 128

langen Briefes ZUr Ernennung als Päpstlicher Delegat, der detailliert Dankbarkeit, richtig 101 Anm 35 1976 (nicht 129 Anm Kronsteiner 140
Anm 18 bizantina — 1830 Anm 68 uch Prof Kretschmar ahm teilBewunderung, ausdrücklich auch für Arbeit als Präsident des Liturgilerat

Brand 1st nicht Methodist sondern Lutheraner (damals New York Jetz enfund Wünsche formuliert (OR 27 1968 und 15 Castel Gandolfo.
der aps ach dem Angelus der Pilgermenge den „Kardinal Lercaro VON Bologna Studienabteilung des Lutherischen Weltbundes) 223 Gelineau nicht
(I ange Pause anhaltendem stürmischen Beifalls der enge „den Gelineau 251 De Oratione COIMNINUNL erschien kürzerer Fassung bereits 1965

La traduzione dei T1 liturgici nicht 1965 sondern 1966 292 Lefebvre,lieben und verehrten Kardinal Lercaro vorstellt und ih; einlädt mıt ihm den
egen erteilen (vgl 1/ In der anschließbenden Audienz der nicht Lefebvre 317 Anm 38 Die summarischen Zahlen der Erwähnung des
Delegation für Bogota nenNn! ih) der aps „CINE der Säulen der Kirche“*9 Heiligen (‚eistes den euchologischen Teilen des Meßßbuchs (einschließlich der

Antiphonen) VOTLTr 1970 Missale 160 sind mıiıt Hilfe der „Concordan-selbst wurde als Pro Nuntius VO aps UTr och zweimal empfangen
„mit Andeutungen, Akzenten und Gesten großer uüte Beim zweıten Mal kam tıa verbalia Missalis Komanı Münster 1983 (vg] ThRev

„fast iurchtsam, aber mı1ıt Interesse auf die ıturgle sprechen (14) PTFaZIiSileIel) Jetz’ 1975) 219 davon (Orationen 128 30992 [)as eue Missale
enthält nicht 1600 UOrationen, sondern mıf Einschluß der der mehrfach
nicht der mehr der WENLSCI verändert gebrauchten 1517 nicht „mehr als das
oppelte” als bisher ach dem an! VOI 194 m1t Einbeziehung des

'TIrotz der mYyster10sen Umstände die ZUTC Ablösung tführten die Anhangs DIO aliquibus locis UE 1182 manche vielfach E, leicht verändert
gebraucht (1ım VOIl 1570 Von ihnen wurden nicht „Tast alle wiedernicht enthüllen will blieb e1IM Verehrer des Papstes dem verwendet sondern LIUT 405 HUFE och WENISE davon der dreimal 408

mıt dessen Wissen (Pasqualetti 7) durch SE1IN monumentales UOpus Anm ÜE Mußner nicht ussner 416 ES 1ST nicht richtig, daß die Bischofskon-
als „wahren Verwirklicher der Liturgiereform ”® 1116 „dankbare un: ferenzen für ihr BanzZeES Gebiet unı generell den Verzicht auf ine VON TEl
kindliche (filiale) Huldigung“ wollte (13) Lesungen gestatten können, sondern AQUuUSs pastoralen Gründen und wWIe 1969

Was Montıinı als Substitut des Staatssekretärs Pacelli seıt 1937 und unter 1US der Instıtutio generalis 318 un 1981 der zweıten Ausgabe des rdo
AIl als Leıter selit 1944) der Abteilung für die „‚ordentlichen Angelegenheiten Lecthonum Missae 79 hinzugefügt wurde, L1ULI „nier und da“ WI1e uch die
und als Pro Staatssekretär sel 1952 für die Förderung der Liturgischen EeWe- Instruktion „Inaestimabile donum“ (3 die Beachtung der Vorschrift
gung bewirkt hat ist och erforschen®! betr. die Zahl der Lesungen einschärtfte. 477 eper. 523 Anm 2

hat Uurz ach der Wahl des Erzbischofs VO  — Mailand ZU aps mıiıt Ernennung des Rez nicht 1967, sondern (wie 167 Anm 45) 1966 — 525f: Es wird
Vorwort bemerkenswerte Reden un! Schriften ZUT ıturgle aUuUSs den Jahren verschwiegen, daß die VO: V{f betriebene und VO: Präsidium der Kommission
7162 herausgegeben*“ gebilligte Entscheidung, AUuUs dem Zweijahreszyklus der biblischen Lesungen

S1ie bezeugen WIEeE sehr Montinı prädestiniert erschien, die Liturgiekonstitu- der tateinischen Editio Lypıca völlig unorganischen, dem Konzilswillen (SC
L10N verwirklichen Ansprachen ZUrFr lturgle aQus der Zieıt VO: 1 1963 2 U2a vgl 24 35 nicht gerecht werdenden Zyklus für UTr e111 ahr Sammell.:

11 1963 hat Lercaro mıt Vorwort herausgegeben schneiden ormelle Beschlüsse des Liturglerats mitBachtete Dem Argument der
Umfang der Stundenbücher (B rechnete zunächst mı1t ‚Wel Bdn) würde groß

XVI werden, wurde VO Kez vergeblich entgegengehalten, daß den VIiIeTr Bden
durchschnittlich TEL Viertel des nhalts identisch und die Aufnahme des

Schreibt glänzenden bildireudigen Stil der die höchst zweıten Zyklus elativ 398 mehr Raum beanspruchen würde*“* 511 Anm 11
erwünschte Übersetzung, für die der Verlag Herder optıert hat nicht 526 un! Anm 28f Der angekündigte och ausstehende der ıturgla
SET1INSC Anforderungen stellt un! versteht uch komplizierte Oorarum soll die beiden, der nst gen Lıt Orarum (Nr 142-152) beschriebe-

Ordnung für WEl Jahre enthalten (die für eın ahr ıst ebd Nr 153 nicht 152Tatbestände spannend darzustellen, daß Inan die Lektüre UuNnsEIN
unterbricht. uch WEln Gegner mıiıt teilweise ditfamierenden Auße- 1U rwähnt) e1IMNn Verzeichnis der Perikopen wurde TST oLtllae 12 1976)

238248 324333 378—-3838 publiziert als bereits die eısten Ausgaben der
rungen genannt werden, veria der Vf NIe polemische one Eın Volkssprache erschienen 534 Anm 253 252 538 Anm 53 180
gutes Beispiel für die irenische Natur des Vf sind die Dankesworte (statt 179)-191 543{ er hier och 47/ un! dem Anm 63 zıtierten
8961) 99 erster Stelle die Kardinäle, Präsidenten und Präfekten Aufsatz VO: Raffa wird erwähnt daß dank der Vorschläge Fischers
Cicognanı Larraona Lercaro (Gut Tabera, Knox wenngleich 1Ne 1951) 55-—/4 Laudes, Vesper) un Jungmann Hrsg.) Brevierstudien,
deutliche Stufung der jeweiligen Charakterisierung nicht überse- ITier 1953 5/-—-/0 Vesper) Schema der Liturgiekonstitution gestrichenen
hen 1st (weil csehr 1115 Einzelne gehenden) Art Pl unter b) die Einführung VO:  —

Bel umfang- un! datenreichen Werk kann nicht täglichen Preces der Vesper gefordert wurde 5830 Feine Feiner 583
Mont aın ıle (Parıgl) (Straßburg) richtig 567 Anm 583 1968ausbleiben daß C aller orgfa un! SC11165 Mitarbeiters Pasqua- 1978 Die el heißt nicht Gertrude, sondern Erentraud (Kellenried). Dieletti üunsche Jleiben die bei Neuauflage WItC bei Übersetzungen (bei anderen Gruppen meıst fehlenden) Angaben ber die Sitzungen der Gruppemöglichst erfüllt werden ollten 22 Sind — auch 567 Anm. 22 — unvollständig. 589 Anm ber Taufnamen gibt

auch i deutscher Sprache mehrere Publikationen OTSY, Senger a
Positiv beantwortete Anfrage, ob bereit sel als Päpstlicher ega den Vorsıtz 600 Anm 11 Daß der Studiengruppe 20 (Pontificale e1INeE der fünf Gruppen,
des Internationalen Eucharistischen Kongresses Bogota übernehmen deren Mitglied der Kez WäarTr die Arbeit fast ausschließlich VO: Relator und

4Q ıne nachträgliche Genugtuung IsSt daß gerade die Lateranuniıversiıtät 110e Sekretär Kleinheyver geleistet wurde, entspricht nicht den Tatsachen Es gab nicht
Diss VO.  . Marzola annahm und die Libreria Editrice Vatıcana S1Ie verlegte 1Ur schriftlichen Austausch fanden mehrere Sitzungen statt 607 Anm AA
La catechesi liturgica nel nell’ del Cardinale (31lacomo Lercaro Zur Tage, ob die Firmsalbung mı1T Handauflegung verbinden 1St (was
1980 289—-292 Bibl des Kardinals Z.UT Jıturgle 293 Schriften ber ih; un! SC1H leider uch CI Call 380 der dezidierten Meiınung der X perten und
Werk ES fehlt Lodi ber als Liturgiker und Bischof Miscell liturg (wıe des Liturglerats ordert), vermißt INa  - erwels auf die anderslautende VO  .
Anm 11) 23-60 Paul 1972 gebilligte Entscheidung der Kommissıon ZUF Interpretation
Vgl agner, Der aps der Liturgiereform Zum eimgang Von aps' Paul der Konzilsdokumente® 0653 1975 1965 — 687 Kleinhever /05 Bis 111S
VI Gottesdienst 17 10 empfingen die ZU) Bischof VO:  . Kom gewählten Personen gegebenenfalls

51 Auszüge aQus Schreiben Liturgische Kongresse 323 1953) 246
agner berichtet ber „Treundschaftliche Beziehungen ontin], dem

„Freund“ der Liturgischen Erneuerung, wWwWl1e ihn: der Substitut ell Aqua DIie Ausgabe VO:  - 1979 für Mexiko und Kolumbien, für die Rom NUur nach
nannte, als dıe Organisation des Internationalen Kongresses Lugano langem Insistieren die Aufnahme des zweijährigen Zyklus gestattete, zählt
1953) Montinı führte (wıe Anm 50 130) Seiten (1n Klammern die Zahlen der lateinischen Ausgabe) 1428 1300);

52 Elit S 1963) 7344 als Buch Pastorale Lıturgica, Kom 1963 Fastenhirten- 2186 1793) 88 1986 (1644) 1933 (1626) einschließlich des (allerdings
brief 1958 ber die liturgische Bildung 1LJ 1957) kleinen) Propriums Die Lösung der deutschen Ausgabe TENL Bände

53 Dialogo CO  - DIO Riflessi liturgici NnNel discorsi di Paolo Vatikan 1966 ı1ele 1607 1456 w} mıiıt Je Faszikeln (auch für die Väterlesung ‚Wel Zyklen) wurde
Ansprachen der folgenden Jahre finden sich ab 1965 e  otitiae Band des VOoNn abgelehnt (Gefahr des Verlustes der Faszikel) ESs Wäalfe uch 1Nne

Todesjahres sind och A die letzte VO: 15 die Bischöfe der USA ber Ausgabe 1Ur ZWwWEel Bänden möglich SEWESEN (Advent Weihnachten un!
das Eucharistische Opfer als der kirchlichen Einheit (324—-327), Auszüge Fastenzeln würde twa 1766 (Osterzeit und Jahreskreis) E umfassen
dQus 7 Ansprachen ZU) Meßordo VO:! 28 1969 1970 Buch Vgl (wle Anm 13) 160f 169 Der Rez hat nicht UT die
des Rez Meßfeier (wie Anm 13) 76-—-92 267 Einzelnes den Sammlungen Ansprache ZUT: Bischofsweihe entworfen, sondern uch für die Ordination VOoNn
(wıe Anm 19) VO.  - Kaczynski und RKennings; ziemlich vollständig Docu- Priestern un! Diakonen
men(ts, Index, Ansprachen Generalaudienzen (24) 1ScCholfe (20) AAS 1972) 526 uch bei Kaczynski und Rennings Anm ZUrTr Nr 2600 bei
bei anderen Gelegenheiten (29) Homilien (10) Angabe offiziöser Kommentare
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nicht 1U nicht die niederen Weihen sondern auch nicht Diakonat oft die wurde 20 13 1973 miı1t Einschränkungen VO  _ der Kleruskongregation für 16T

Gewählten Diakone) und Presbyterat VOT ihrer Bischofsweihe 724 Die re bewilligt® 733 735 DIie Bestellung VO  - Katechisten Notfall
Bischofskonferenzen können keine „m1inısterı1a einführen sondern [1U!T! (jemeindeleitern (vgl SS Gail B1/ wird nıicht rage gestellt obwohl
RKom erbitten>‘ Auf Grund sehr berechtigter Widerstände VO  —; (leider 1U zwel) S16 theologisch höchst problematisch 1ST DDer bessere Weg, Diakonen die leider

aQuSs verschiedenen VOT allem tinanziellen Gründen gerade dort ochKonsultoren der Kongregation für Sakramente un! (jottesdienst Sectio 11 der
Glaubenskongregation un! der Codexkommission teilte die Kongregation für fehlen der Priestermangel besonders akut 1st provisorisch 1116 Gemeindelei-
Sakramente und CGottesdienst P 10 1977 den Vorsitzenden der Bischoifskon- tung übertragen wird nicht erwähnt 757 Anm T Sartore, nicht Sartor
ferenzen m1T daß solche „mınısterıa denen uch Frauen InN: /70 I)er Cr der Aufbewahrung der Eucharistie wird 1U ese:| (inauguratıio
werden können bis auf welteres nıicht allgemein eingeführt werden sollen >8 Der convenilenter) WenNn sich CISECNEN Sakramentskapelle (sacellum)
Liturglera der leider der römischen Irennung zwischen Recht und befindet®! 789 Das Vorbild der VON Paul V]I gefeierten Messen 1ST

Jıturgle der Sakramente nicht zuständig Wäarlr hatte Instıtution durch den relativieren eın „präsidentialer Gesang — 830 NIC. 19653 sondern 1966
Bischof und nicht als Vorstufe den Ordinationen 116 fakultative Segnung Die och 1967 his 1975 erschienenen Bücher ZU[FE Musik der lıturgle werden

nicht rwähnt „Ordo (Cantus Missae (24 1972); „Graduale (Solesmesaller Dienstträger Küster, UOrganıiısten a.) durch den Kector ecclesiae VorgE6ESE-
hen /31 Anm 15 [DDas Gesuch der eutschen Bischofskonferenz betr 1974 Ablösung des „Kyriale simplex”“ (14 LD 1964) und „Graduale simplex (3
Laienpredigt entsprechend dem otum der (‚;egemeınsamen Synode VOIN 1973 durch das „Graduale simplex” (22 11 „Jubilate Deo Contus

Gregorlanı faciliores quas fideles discant oportet :“ 1974) 879 PIFOPI10
Oordinarıo — 013 Messiaen nıicht Messläen„Ministerla quaedam“ AAS 1972) 531 Kaczynski un! Kennings Nr 2879

Prot 837/77 veröffentlicht Documents (wıe Anm 19) 916f Mehrere
diesbezügliche Anträge VON Bischofskonferenzen wurden bisher nicht K (Gemeinsame Synode Offizielle Gesamtausgabe I Freiburg 1976 182185 ach

Ablauf für eltere VIeT Jahre (Bericht Kard Höffners, 19 12 1978 Vglposıtıv beschieden.
ber den dornigen Weg VON 1965 his „Ministerla quaedam” VON 1972 G, Ca  - /66;
0473 (wıe Anm 13) 173-178 (nicht i allem OTrre. Jounel. 61 Trdo Dedicationis Ecclesiae (29 NrT. /9-—-82; deutsche Überschrift:
Les mınısteres 11O.  - ordines ans Eglise: 149 1982) 91-10. „Ingebrauchnahme der Sakramentskapelle”.

Deıin Wort beachten Alttestamentliche Aufsätze Hg VonNn Josef Keın unitier , e } 1ST die Ursache prinzipiellen methodischen Defiziten
Mitarbeit VOIN eorg Hentschel Le1pz1g St Benno 1981 180 kart suchen Die VO  - Quellenscheidung WI1IeEe Ergänzungshypothe-
DDR 11 50 S< zirkulär, Ssel daß Quellen supponilert werden Oder die
Der Sammelband enthält NEeUMN eıträge VOoO  . sieben Autoren Annahme ortsätiologischer Verortung VO.  — Einzelerzählungen bis die

Rücker Warum wird a2haäh lieben selten ZUTFKC Bezeichnung für Literarkritik durchschlage Die Problemanzeige begründet den metho-
Nächstenliebe gebraucht? (9-15 Hentschel Zum Bau des Tempels dischen Neuansatz, der eidenschaftlich auf Überprüfbarkeit zielt
und sSEe1INeT usstattung ders Die geschichtlichen urzeln der Zunächst wird textkritisch der analysierende ext rekonstruilert.
Elijatradition 33-57) Stachowiak IDie Prophetie als religiöses Phä- egen 1nNe forschungsgeschichtlich eingeschliffene Abwertung VO  .

des Alten Orients 8-75) ders Die Sendung des DeuterojesaJja L gegenüber optıert V{if m1T Holmes un:! Auld für 111e
Lichte VOIN Jes 14 und der spateren ext Tradition (102 115} überwiegende Präferenz VO.  — XX gegenüber

Wodecki Heilsuniversalismus Buche der Propheten Jesaja (76—-101) Iie Argumente diese Option allerdings nicht einzulösen
Reindl, Gotteslob als „Weisheitslehre“. Zur Auslegung VOIN Psalm 146 Dies Se1 der ersten größeren Textdifferenz verdeutlicht In Jos WEeIS B S 4

116-135); Wogzniak, Die syntagmatischen Verhältnisse beim Schwur e1MN erhebliches Plus gegenüber zwischen -  —  yaliku und = yabö auf das
als Homuoioteleuton ausgefallen SE1N soll Führt Vf konvergierend cdie„Haj 'hwh“) und ı den Übersetzungen (136—150); Muszynski,

ott und das Böse ı1 der 151-179). Vier Artikel des Sammelban- Wiederaufnahme Subjekts arıın als gut den Kontext eingepaßt
des wurden bereits früher veröffentlicht formuliert eher e1In entscheidendes Gegenargument Dieses Subjekt Wäale

her mıt =  =  yaliku  - verbunden erwarten als mıt als ursprünglicher Hrsg hält SE1INEIN Vorwort fest daß je| des Sammelban-
aNgENOIMIMENE: =yabö’ü. Das Plus der LK ist aus dem Bemühen verständ-des 1Sst neben Arbeiten katholischer Alttestamentler aus der DDR uch

1Ne kleine Auswahl VON Aufsätzen polnischer xegeten zugänglich lich, das ı voranstehenden Auftrag genannte ericho auch der Ausführung
erscheinen lassen un! schon der EXposition verdeutlichen Was für

machen In den AUSs dem Polnischen übernommenen Arbeiten VOI den Hörer och offen äßt Als zweıtes Beispiel mag der umgekehrte Fall
Wodecki (76—-101) Stachowiak (102 115) und Muszynski Plus VON gegenüber LE Jos ö yada t1) dienen Der Vf dargumen-

zirkulär WenNnl feststellt 1Ne Auslassung widerspreche dem gewissenhaf-(151—-179) un Beıtrag VOI Rücker 9-15) geht den Aufweis
der Weiterführung at| Thematik Neuen JTestament ten Umgang VO.:  - E X miıt der Vorlage uch 00l allgemeines rgumen der Art

Im Vorwort WäarTe vielleicht doch erwähnen BEWESEN bel die Tau SC1 nicht ach dem Woher der Männer gefragt vermag der Textkritik
nichts begründen Diese Beispiele verdeutlichen, daß InNan sich hütender heute bestehenden 164  0! Verflechtung zwischen protestantischer

und katholischer Exegese erstiere völlig aQUus dem Blickfeld der Samm- IMOSE Gegenschlag e1INe allzu unkritische Option für Jos 1U  —

entsprechend unkritisch für ED opherenJung ausgeschlossen wurde Von diesem Ansatzpunkt her hätte dann
In zweıten Schritt folgt die literarkritische Analyse bei deruch die offensichtliche Differenz zwischen den deutschen und polni-

schen Beıträgen 1Ne einleuchtende Erklärung gefunden die Akribie der Satzabgrenzungen un:! der sich dem Althebräischen
annähernden Transskription Widerspruch ZU[r Beliebigkeit un:Das iel die Arbeitsweise katholischer Forschung Polen und

der DDR welteren Leserkreis bekannt machen wird Oberflächlichkeit der Anwendung literarkritischer Krıterien VoO  3

Doppelung und Spannung stehendiesem Sammelband voll un auf glückliche Weise erreicht
Münster Oswald LOTetz Wiederum EIN1ISE Beispiele gegeben Es überzeugt mich nicht Jos 1

und J0s 13a mıt dem Argument rennen, die beiden Verbaussagen S hasd
und HYY „bieten der Sache keinen Unterschied“ (72) Und WEeNnn ann och
konvergierend als rgumen für e1INe literarische Nahtstelle der Wechsel VO  — het
ab=i het angeführt wird ıST Basıs die textkritisch zweifelhafte Kkıntra-

Floß, Johannes Kunden der Kundschafter? Literaturwissenschaftliche gung VO  - hbe aAUS FE Ahnlich problematisch ıst die Auflistung VON Spannun-
Untersuchungen Jos Text, Schichtung, Überlieferung. St gen ıne Feststellung WIC diese mag verdeutlichen „Die dogmatische Aussage
Ottilien: Eos 1982 IL, 249 (Münchner Universitätsschriften, Katholisch- 11d 1sT keine sachliche, sondern e1INe theologisch intendierte Begründung VOIN

11b Das deutet auf Einschub“ (74)Theologische Fakultät Arbeiten Text un! Sprache Alten Testament
16) kart Z Der ViI unterscheidet SC1INEeT Literarkritik unzureichend zwischen
Die Münchner Habilitationsschrilft l Wissenschaft Medizin auf der Sprachebene verifizierbaren und inhaltlichen Argumenten SO

SC1IN die ihrem Grundkonsens zerbrechen droht un! 1ST darin wird Iso die Lösung, Jos 22 23 Ssel diachroner
gerade selbst uch Ausdruck der Krise dieser Wissenschaft Zeiten der Perspektive erste Einheit der die Einheiten Jos 9a-cC 11a-cC 13b
Krise sind Zeıten vertiefter Grundlagenreflexion auf die exegetische SOWILE Jos 17a 19-21 nachgeordnet 1, nicht hne Widerspruch
Methodik So 1Sst Thema dieser Arbeit die Analyse bleiben
Kapitels Jos das nicht einmal UrTrC. besonders gewichtigen Diese erste Einheit wird Grundlage Analyse ihrer Textstruk-
historischen der theologischen Gehalt ausgezeichnet 1ST Wenn ber tur die zwischen der Analyse der Struktur der Ausdrucksseite als
die Diskussion kontroverser Lösungsversuche ZUTF Literarkritik VO  = Jos Formkritik un! der semantischen Analyse der Struktur der Inhaltsseite

unterscheidet In der Formkrritik ist erstaunlich der Vf das2—9 zwischen Ergänzungshypothese (N h) und erneuten Versuchen
der Quellenscheidung (£ eti ET 0) nicht VoO.  - der Stelle der Abfolge VON Textkritik un! Literarkritik angewandte deduktive
kommt der methodisch zweitelhaftem Gewaltstreich Anlaß gibt Verfahren aufgibt ZU|  n ndukti-
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bel der Wortebene einsetzenden working So arbeitet nicht übertragbare Gottesverehrung (Ausnahmen sind fast UF 110
sich VO  - der Wortebene über Wortfügungsebene Satzebene Satzfü- un: osephus) als auf das her kommunikable Bekenntnis ZU

gungsebene „syntaktischen Synthese Urc DIie Bewunde- ott
Tuns für die analytische Akribie versteilt ber nicht die Kritik Die [)as Urteil über jüdisches religiöses und profanes Verhalten der
oberflächliche Abgrenzung des analysierenden Textes un! damit Spätantike differiert U erheblich WEeNnNn [al sich auf 1iNe politische
die Definition des Gegenstandes der Textanalyse WIe uch die ober- arte stellt sSta auf 18815 religlöse kulturelle der überhaupt INNETI]JU-
flächliche Lterarkritische Ausgrenzung m1T T1IMar inhaltlichen Argu- dische bleibt konsequent politischen Blickwinke un! zieht dus
menten stehen erstaunlicher Diskrepanz ZUrFLC formalisierten kritischer Sicht der jüdischen un der griechisch römischen Quellen
Strukturanalyse unzureichend als Objekt der Analyse definierten recht nüchtern wirkende Schlußfolgerungen ET sucht politische (GTrün-
Textes Dieses Vorgehen wird erklärlich aQus dem Bemühen des Autors de für das Vorgehen der Großmächte die en der Diaspora
SE II Augenmerk auf 111e methodische Sicherung des Über- und Palästina und SpUur jüdischen politischen Orientierungskrisen,
gangesS der Analyse VOI der literarischen Textebene jı das vorliterari- militant politischen Fanatısmen apokalyptischer un: traditioneller
sche Stadium der Überlieferung sichern. Dazu werden auf den Jüdischer Kreise und den Wirkungen Vo  } Krıegen un Unterdrückun-
verschiedenen Ebenen Widersprüche zwischen Ausdrucksseite un! geN nach Zur Lage VOT dem ersten üdisch römischen rieg (66-70/73
Kontextabsicht aufgespürt und bis die syntaktische Synthese Vel- n.) „jJüdisch römisch“ 1ST hier besser als der VO  . gebrauchte
olg Wenn der V{ auch m117 der Angabe, VO.  — FA Oörtern des lextes Ausdruck „Judäisch römisch“ (106 109 127) schreibt SsSel

156 53 Prozent auf 1in vorliterarisches, m 37 Prozent uNnNausSsSeWOSEI, „den Römern un ihrer Härte die Schuld der
auf literarisches Gut des Autors zurückzuführen die Tragfähigkeit der Eskalation zuzuschreiben doch erfordert die historische Einsicht
Ebenenanalyse Anschein formalisierter Objektivität überschätzt die Ausweglosigkeit dieses religiös politischen Fanatısmus der militan-
bleibt doch das Gesamtergebnis erwagenswert J0s 4CcC—-22C als kohä- ten Kreise klar herauszustellen (83) wertet uch die Tempelzerstö-
renten Block Vorlage begreifen der ebenso eutilic durch Jos rung des Jahres Weise die religiösen Beurteilern e1MNn

1a-e/23a-e literarisch gerahmt worden SsSel1l Weniger überzeugen die skandalon Wäle die Der durchaus der historischen Pragmatik ent-
Irennungen J0s 1h-3C die keine konsistente Vorlage ergeben spricht „Vordergründige politisch militärische Geschichtsschreibung

Idie sich Richter anlehnende ebenenspezifische Analyse der Aus- könnte das Jahr Chr ‚Wäal als Katastrophe un Ende der
drucksseite wird UrcC 1116 strukturelle Semantik ach dem Vorbild Von Eigenstaatlichkeit der Antike beschreiben auf lange Sicht hingegen
(5P@e1mas Trganzt Die Analyse der Ausdrucksseite iefere die Struktur der erhielten damals JENEC Kräfte die Möglichkeit ZUT Entfaltung, die das
Funktionen als Bedeutungsmatrix unı Ssel damit Basıis, die Struktur der spatere Judentum grundlegend pragtien Und die Zerstörung des Tem-
semantischen Funktionen der Inhaltsseite rheben Eine semiologische Analy- pels collte sich noch ZU Vorteil auswirken spater nämlich als AUSs der

VOI Akteuren Sachverhalten und mständen 1ne Analyse der Zeıtstu-
fen- und Zeitverhältnisstrukturen werden zusammengeführt aktantiellen heidnischen Umwelt 10€e monotheistische geworden Warlr Denn mıiıt

Analyse die das Erzählungsprofil der vorliterarischen Vorlage verdeutlichen ll funktionierenden Tempelkult hätte das Judentum als eli-
S1017 schwerlich spatere Bedeutung erlangen können DieDreı Akteure, dHNONYVINE Männer, 1116 Dirne un! Verfolger miteinander

handelnd der Erzählung vermiuttelt die ihren Kern darin habe. daß die List Katastrophe ersparte 111e innerjüdische Reform die angesichts des
Dirne, Männer die ihre Kunden sind VOT Verfolgern verstecken ZU Gewichts der kultischen Komponente wahrscheinlich niemals aus-

Erfolg führe Der Vf bleibt aber die Antwort schuldig auf die rage ach reichendem Maße durchzusetzen SCWESEN wäre“ 93{) Besonders
Funktion und ASZ Leben dieser vorliterarischen Trivialüberlieferung Eın der eıt des Frühjudentums bis 140 sieht das Dan un: vA
abschließender überlieferungskritischer Ausblick übt überzeugende Kritik erstien Mal voll aufscheinende ideologisch eschatologische Denken alsbisherigen ntworten auf diese rage die unier dem Stichwort der Atiologie 38815 Ursache für politisch unkluges jüdisches anführerisches Handelnvorgelegt wurden, hne aber 1Ne GISENE Antwort aufzuzeigen dessen wird
der Blick auf den welleren liıterarischen Kontext geöffnet der auch die beiden das mehrere Male (bes 7b-1 66—73 1 und 132-135 n.)
bislang NIC. behandelten Texteinheiten VONn Jos VOTraussetize die Thema überharten Zusammenstößen mıiıt übermächtigen Weltmächten un!
Fortsetzungsbandes SC werden dann uch mıiıt dem Christentum führte (vgl 57f 78 1E 115

Ich sSschhebe mıt dem entscheidenden Angelpunkt dieser Rezension 140)
Gerade darin daß die Arbeit sich IL bel der Lektüre euilic Es haben sich EIN1ISE WEN1ISE Fehler eingeschlichen Esau 1st nicht

der Erstgeborne Jakobs sondern Isaaks (57) Statt Tabot muß Taborihren Schwächen zeıgte, liegt ihre vornehmliche Stärke Sie zielt
aller methodischen Akribie leidenschaftlich auf methodische ber- heißben (89) Den Exilarchen des Dbabylonischen Judentums un SE1INEeT

politischen Bedeutung hätte mehr Beachtung geschenkt werden INUS-prüfbarkeit un! dieses eistet die Arbeit Sie hebt sich damit
wohltuend VOoO  — Jungst vorgelegter Analyse VO  - Jos mittels se  - als dies 1r tut Der Exilarch übrigens uch Stichwör-
unmethodischen „dynamisch flexiblen Methodenkombination vgl terverzeichnis

Ansätze un Schlußfolgerungen sind gründlic. und wichtig255 Anm 80) ab Die Arbeit ist e1In wertvoller Beltrag dem Bemühen
gesicherte methodische Fundamente historisch kritischer KxXegese Sıie dürfen nicht Vo  — christlich jüdischen Dialogikern aus dem pragma-

ich habe S16 mıt Spaß un Dankbarkeit ZUFC Kenntnis 3008 tischen Zusammenhang herausgerissen und attakiert werden Maılers
Buch 1Sst 1Ur für ausgereifte Historiker un! Theologen mıiıt viel €Hamburg Eckart +1+B
FrENZIETUNSSVETIMNMOSEN ine wichtige undgrube

Luzern Clemens Thoma

Maıer, Johann Grundzüge der Geschichte des Judentums tertum Darm-
stadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 1981 XII 160 Grundzüge Band

Kart 32 50 Janowski Bernd Sühne als Heilsgeschehen Studien ZUrFrC Sühnetheologie der
Priesterschrift unı 7ABSN Wurzel KPR en Orient un! Alten estia-ach SE1INeEeT „Geschichte der Jüdischen Religion“ un! SC1INeEeT

„Kulturgeschichte Das Judentum“ (1973) legt Johann Maıler 1U  — 111e
ment (Neukirchen Vluyn) Neukirchener Verlag 1982 A Wissen-
schaftliche Monographien ZU. Alten und Neuen 1Testament 55) Lnpolitische Geschichte des Judentums VOT allerdings beschränkt auf die 30

eit zwischen dem Einbruch Alexanders des Großen [9332 V.) un: Bel Janowskis Buch handelt sich Wurft. /Zwar istnder islamischen Macht (638 nicht 538 WIie 138 irrtümlich
Ste. aa nicht einfach Jesen, da ı wahren Übermaß belegt, Liıteratur

innerhalb Argumentes dokumentiert und uch SeitenfragenEine politisch militärische Geschichte des spätantiken uden-
Lums schreiben ıST unmöglich weil Religiöses un! Kulturelles beim grundlıchs nachgegangen wird ber der Fachmann wird dem ZU

TIrotz ungetrübte Freude den überaus sorgfältigen kLxegesenIun un:! Ergehen der en mitentscheidend War „Das udeNn:- praktisch en einschlägigen Texten haben Entscheidend 1st jedochtum konnte deshalb wiewohl zahlenmäßig e 1Ne entscheidende
Größe doch wieder ernsthaften Problem für die TST daß gelungen E1 dürtfte literarisch und theologisc

unbeliebten Bereich nämlich dem der exilisch Irühnachezxilischenjeweils herrschende Grobmacht werden, weil der religiöse Impetus die Kultvorstellungen die Auffassung Hartmut Geses ZUrTLC Sühne nachge-zahlenmäßige Schwäche weithin wettzumachen vermochte Der WIEeSEeN habendurchaus entschieden oft dSSTESSIV verfochtene monotheistische
Abgesehen VO.  - Prolegomena und Schluß nthält das Buch VieTr eıle InANnspruch wurde der Umwelt .. als politisches Problem empfun- ersten (Die Wurzel KPR den semitischen Sprachen) wird überzeu-den, soweıt die religiöse Moaotivation bekannt wurde  06 (5) Vielleicht

würde INan frühjüdischem Zusammenhang besser VOoO.  - jüdischer gend dargelegt daß sich der Polysemie der Wurzel nicht empfiehlt S16
fürs Hebräische SsSe1l dUuUSs dem Akkadischen, sSel aQus dem ArabischenMonolatrie sprechen, sta VOI Monotheismus Das Judentum der herzuleiten (bei jedoch vermutlich Einflüsse des kultisch gebrauchten ak

Antike legte mehr Gewicht auf 1nNne exklusive, nicht mitteilbare un:! Ku TUu) Der zweıle Teil der die Wurzel außerhalb VOIN Ez 40—4 un!
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dem ChrG bearbeitet, enthält die Grundlegung TÜr den Nachweis, daß Sühne 3887 schreitet VO  — dort den Einzelheiten fort Läßt der Benutzer des
steits, soweıt S1E überhaupt in Betracht kommt, e1n dem/den Schuldigen bei uftor sich auf diesen Weg e1Nn, vermeildet die Gefahr, sich sogleich
drohendem Tod eingeräumtes Mittel ZUT: Abwendung des es ist. Daher ist
Jahwe niemals der Empfänger, sondern, soweıt sich religiöse Sühne den Schwierigkeiten der Morphologie festzubeiben un damıt den

Überblick un! bald auch den Mut ZU Weitermachen verlieren.
handelt. der Gewährer der Sühne exegetisch bemerkenswert dargelegt. Andererseits erlangt dieses Vorgehen den Verzicht auf systematı-Der dritte Teil widmet sich der Wurzel ın dem bisher ausgegrenzten
Bereich und der speziell der al (bis hın KOöm 3:25) In diesen schen Ehrgeiz un! die Bereitschaft, Probleme selektiv bearbeiten
beiden Teilen herrschen elativ komplizierte literarische Analysen VOIL, deren DZW. 1mM Vertrauen auf die Führung durch den V{. TST einmal aufzu-
Beweiskraft ImNan fraglich finden ann. Das erzielte Ergebnis dürfte jedoch durch schieben.
die Problematik der Analysen nicht wesentlich berührt werden, die der Schich- I e Karten ordnen sich ach Funktion und Farbe) übersichtlich In fünf
tung 1 P-Stoff gelten. Für die rgumentation ausschlaggebend ist die ITrennung Gruppen die fü machen methodische Vorschläge, wW1e
der Sühnopferriten VO: Sündenbockritus, der nicht VON einem Opfer handelt. INa besten mıit der Arbeit beginnt, und führen das mıiıt technischen
Das In iıhm (Lev 16,10.21{) belegte Aufstemmen beıder Hände des Hoheprie- Hınwelsen, Aufgaben uUun! Lösungen wel Beispieltexten praktisch VO  - Der
sters ZU! Zeichen des Wegtragens der Sünde wird mıit VOTI allem ak Parallelen zweıte Teil stellt eine allgemeine Analysestrategie TÜr exie VOTIL, wobel
als ıne Handlung hne Sühnecharakter (d als ıne apotropäische) exegesiert. Textstruktur und Satzverknüpfung 1mM Vordergrund stehen kKrst 1mM dritten
Demgegenüber gehöre Z.U.: Sühnopfer das Aufstemmen eıner and des Teil folgen Hınwelse ZUTC Formanalyse VO  - Nomina un! Verben, die wiederum
Opfernden, das ach Lev 1,4b als Identifikation des (schuldig) Opfernden mıiıt nicht systematisch, sondern heuristisch-pragmatisch angeordnet sind. Zahlreiche
dem tötenden T1ier deuten se1. Verweise und eın zusätzliches leiten den Benutzer

Man wird freilich zugeben mussen, daß die Basıs mıit diesem einen Beleg LeVv VOIl 1ler In die Teile und des Tutors ber Diese beiden le eile helfen,
1,4b recht schmal bleibt un! 1mM vulgären Verständnis das 1M theologischen ınn die Einzelbeobachtungen ordnen un! vertiefen: ler finden sich Tabellen
ungenügende Abgeben der Schuld auf das Opfertier vielleicht 11UT ungenügend un! Übersichten ZUFC Formenlehre SOWIE ıne „Darstellung der wichtigsten
ausgeschlossen WAärl. Von dieser Basıs aus zeıg sehr schön Lev 173141 als grammatischen Fakte:
Schlüssel ZUT Sühnetheologie der Der dort bezeugte große Blutritus (das
Opfertier Wäal für Priester ZU Verzehr der für Verbrennung außerhalb kult In allen Teilen des J1 utors herrscht ine rigide Beschränkung auf
Käume estimm: un! daher hne Sühnecharakter) wurde ın Jahwes Auliftrag VON das Mınımum erforderlicher Information. Dies wird ber Jener enut-
Priıestern vollzogen un! als die VOIl we eingeräumte Möglichkeit der Sühne HOT, den Sch 1M Auge hat, in der Regel als Entlastung un!: Vorteil
für das seiner unbeabsichtigten Sünden VOI tödlichen (Gefahren bedrohte empfinden und für weitergehende Fragen Antwort in einer ausführli-
olk verstanden. Der vıerte Teil, ebenso glänzend wıe der dritte, Tklärt hen Grammatik suchen müssen) Vorausgesetz wird allerdings die
eindrücklich die Rolle des Jahwes bei un! die philologisch
als Sühnort, sachlich als UOrt der Begegnung Jahwes bzw. seiner Herrlichkeit {[Ür

Kenntnis der Grundbegriffe der hebräischen Sprache: das Werk ist eın
Repetitoriıum, keine Einführung. Seinen Zweck entsprechend einge-das olk das ın der Begegnung VO. Hohepriester vertreten wird SEeTZT, stellt eın SaCNlıc. zuverlässiges un! didaktisch hervorragend

Aus J.s Aufarbeitung ist entnehmen, daß der kinräumung VO.  — gestaltetes Arbeitsinstrument dar
Sühne durchaus TeEeNzen gesetzt un! diese bel sehr eindrück- Münster Klaus Klıesow
lich gemacht werden. ort gilt die Sühne LUTFr den unbeabsichti
(biSsgägaäh) begangenen Sünden, für die absichtsvo begangenen
stand 61e nicht ZUF Verfügung. Exemplarisch zeiIg das die (literarisch Gewalt und Gewaltlosigkeit ım Alten JTestament. Hg VOIl Norbert LO
schwer entwirrende) Erzählung Num die die besondere Freiburg, Basel, Wien: Herder (1983) 256 (Quaestiones Disputatae, 96),
Befähigung des Pinchas für die priesterlichen Sühneriten eic. hervor- kart
heben soll Demnach hielt Israel Bußklage sch eines schweren Die agung der „Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger kathaoli-
Unheils, das aus der Verheiratung vieler miıt moabit. Frauen resultierte, scher Alttestamentler“ VO 24 —28 August 1981 ın Brixen, auf der die
die Z Abgötterei verleiteten. Als e1in Israelit demaonstrativ einer ın diesem Bd veröffentlichten orträge gehalten wurden, hatte sich
moabit. Frau eing1ing, begann ine furchtbare Seuche wuten, die TST sicher nicht zufällig das w1e der Hrsg. 1Im Vorwort (9) bemerkt Jange
AAES Stillstand kam, als Pinchas el 1m Beischlaf durchbohrte un vernachlässigte, 1mM Titel genann Gesamtthema gestellt. eWwisse
Sühne sSchailite Sühne für das Volk Denn die raitfende Todesmacht Themen werden bestimmten Zeiten aktuell un! iıne
wWar der Abgötterei des Volkes analytisch, War das ihr entsprechende Diskussion, die uch die Exegeten mıiıt einbezieht. Andererseits ist
Unheil, und konnte Sühne nicht durch Opfer-Interzession, sondern sicher für die heutige Arbeitsweise at| xegeten charakteristisch, daß

e1n inhaltliches Thema L1UFC auf dem Wege über umständliche histo-LUr durch demonstrative Beendigung der Sünde erwirkt werden.
Als Ergebnis darf 111a testhalten, daß der atl Begriff der Sühne die risch-kritische, literarische un! traditionsgeschichtliche Analysen

Idee der Strafe oder des Stratfhandelns nicht enthält, sondern UM$SE- behandelt werden kann, „wobei VOT allem Textschichten un:! unter-
schıedliche Traditionen voneinander abgehoben un miteinander VOeI-kehrt orlentiert ist menschliche Schuld rag ın sich selbst tödliches

Unheil, für das ıIn bestimmten geregelten Fällen em/den Schuldigen lichen werden.“ Die Kritik des Systematikers (K Schwager, Eindrücke
Sühne eingeräumt werden soll SO überzeugt m. E& uch 1.s Deutung Vo  . einer Begegnung, 214-224,220 „Auf diese analytische Weise
VO  ! Röm 3:25 hilasterion ist dort ohl das Aquivalent für kKap gelangt {al ber kaum einer Gesamtschau und noch wenıl1ger

at; und der ext besagt, daß der Gekreuzigte der Sühnort ist, einem Urteil, das nicht bloß historisch interessäant, sondern uch
dem Gottes Herrlichkeit (k für alles Volk begegnet, U: freilich theologisc bedeutungsvoll ja verbindlich seın könnte“ Schwager

elıner Sühne für alle Todesschuldigen WäarTr auf der Tagung als ast anwesend) gilt über die Beıträge dieses
Maınz ors Seebass Bandes hinaus und sollte die xegeten generell weıterem Nachden-

ken über die aufgezeigte Problematik veranlassen. So rfährt der
allgemein interessierte Leser den die Reihe VOTLT em ansprechen il

Schneider, olfgang: Taschen-Tutor Hebräisch. Göttingen: Vandenhoeck zugleich mehr un:! wenilger, als erwartelt: mehr über spezielle
literarkritische Theorien der beteiligten Alttestamentler, wenı1ger überRuprecht 1983) 97 Karteikarten DIN 28 —

Daß selbst solide Hebräischkenntnisse sich hne ständige Übung das eigentliche Thema
Insgesamt drei exegetische orträge wurden ın Brixen gehalten (Nebenso chnell verflüchtigen wWI1e S1e erworben wurden, ist ıne Jeidige ohfink faßt ihren Inhalt ım Vorwort noch einmal kurz 566Erfahrung vieler Theologiestudenten. Examenskandidaten WIe Theolo-

gEeEN 1m Beruf stehen oft VOT der unbefriedigenden Alternative, entwe- 10-13
EOHLTinNnkK: Die Schichten des Pentateuch un der rieg (51—110). Auf-der auf die Arbeit Originaltext ganz verzichten der ber bauend auf seinen früheren Vorarbeiten AB Deuteronomium sieht ın dermühsam und zeitraubend ihre Kenntnislücken anhand ihrer alten

Lehrbücher aufzuarbeiten, die für diesen Zweck Sanz ungeeignet sind deuteronomischen Kriegstheorie, die ın der deuteronomistischen Landnahmeer-
zählung (DitrL) S1e „umfaßt die auptmasse des jetzigen Tlextes VON Dtn bis

Als Hilfsmittel iın Nn  u diesem Dilemma ist der NECUE Taschen-Tutor Jos D (67) entwickelt wurde, den eigentlichen Höhepunkt der Entfaltung einer
Hebräisch konzipiert. Kriegsideologie ım Hexateuch. Diese Schrift mıt ihrer Verherrlichung auch

Der V{,, durch se1n „Fernstudium Hebräisch“ als vorzüglicher brutaler Gewalt Bann) sollte dem Önig Josia als Propaganda für seline Xpan-
Didaktiker ausgewlesen, geht hier streng VO.  — den Problemen dUus, die sionspolitik dienen und ıst ıIn seliner pätzeit als Überarbeitungsschicht des
bei der Lektüre eiınes hebräischen Textes auftreten können un! leitet äalteren dt (‚esetzes entstanden. Dıie äalteren Schichten des Pentateuch un E,
geschickt eliner schrittweisen Aufarbeitung der jeweils anstehenden deren traditioneller Ansetzung Lohfink festhält) enthielten ıne „natürliche“

Einstellung reg und Landnahme: Jahwekriege ABr Landeroberung alsFragen d. Keinestfalls will er 1Nne „Kurzgrammatik mıt Tabellen un! natürlicher Höhepunkt der Vorgeschichte. Dagegen entfernt die PriesterlicheRegeln ZU Auswendiglernen“ bieten, Regeln führt nicht als Geschichtserzählung (P8) alle Hinweise auf rieg zugunsten einer Sakralgesell-abstrakte Sprachgesetze e1N, sondern als Wegwelser ZUTLC Urlentierung schaft, ın der das Tieropfer den Frieden zwischen Menschen ermöglicht. päteun:! ZUT Erschliebung eines zunächst unübersichtlichen Geländes. Die Schichten des Pentateuchs kehren allerdings teilweise AUT Kriegsideologie
Analyse SEeIzZz StTeis bei der größeren Verständniseinheit exX(T, Satz) eın zurück.
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ET Klagelieder Israel un Babylonien verschiedene Deutun- analogen soziologischen Prozel} der SeBßhaftwerdung Israels, für die rage der
genNn der Gewalt 111-158 vergleicht die babylonischen Klagelieder, denen die Geschichtlichkeit der Patriarchen blieben S16 hne Relevanz
Krankheitserfahrung Vordergrund ste und der eier als Verursacher SC1I1NEeT „Ir’TOTO Tamaer (Kap 4B) frühen jt Palästina/Syrien exilc.
Krankheit VO.  — Zauberern aufgehetzte Dämonen und das Ausbleiben des (neben „Protokanaanäern nicht nachweisbar und „protoaramäisch‘ könne nicht
Schutzes durch den persönlichen ott nahmhaft MacC mıiıt den Klagen des den rsprung des Hebräischen bezeichnen (Ablehnung der These Noth) I e
Psalters denen Jahwe celbst als Urheber der Krankheit als Strafe der WEN1ISEN exie WIesell weder auf 111e Einwanderung aus dem Norden och auf
aufgrund SPe11165 unerforschlichen „Z,0OrNsS gilt außerdem aber der Mensch (die Amortiter der Halbnomaden sondern auf 1Nne schon Jange einheimische wesise-

(Kap„Feinde“) Ausgangspunkt direkter Gewalt WIe Rechtsbeugung, Unterdrückung mitische Bevölkerung Als Hauptquelle werden die „Achtungstexte
1st befragt die datiert und die die städtische Struktur der spaten

Die Botschait VO: Gottesknecht kın Weg ZUT Überwindung der MBZ 11A Palästina beleuchten (die archäologische Korrelation wird nicht
Gewalt 159-213 begründet zunächst ebenfalls 1Ne literarische Theorie Die eingebracht). Verschiedene „Belege“ für 1116 Einwanderung VO:  w Amoritern/
„Gottesknechtslieder“ bildeten zunächst e1NeE, Exil aufgrund des deuterono- Asıaten Agypten (Kap 6) bezieht auf Tuppen ı] und ahe Agypten (bes.
mistischen Bildes VO: Önlg avıd und des deuteronomistischen Jeremiabildes östliche üste) und weist ezug auf eutfe aus Palästina/Syrien ab. für
entworifene zusammenhängende Schrift der z00! Israel gesandter zukünfti- die der Zwischenzeit und die Händler der Beni Hasan Grabbilder (MBZ
gEI Heilsmittler angekündigt wird, „der den mıt der Gerichtsverfallenheit dieser 11 A) Allerdings annn der Bildtypus VO Niederschlagen des Feindes/Asiaten
Welt verbundenen Widerstand Sendung durch den stellvertretenden 136) nicht als Ausdruck ethnischen Konstanz angeführt werden
kınsatz SC11165 Lebens erfolgreich überwindet 176) 5Später wurde dieser JText ıinterpretier den archäologischen Befund der FBZ V-M Palästina
redaktionell 161 Teile geteilt und dabei die Gottesknechtgestalt kollektiv (Kap NCU, die zweıle Stütze der Amoriter Hypothese entkräften Er
umgedeutet Israel die heimgekehrte Gola) wird ZU Heilsmittler für die versteht diese Periode Prosperitä| als Fortentwicklung (Kontinuiltäat der

Keramiktypen) AdUuUs der urbanen FBZ 111 unier LebensumständenWelt Zur Gewaltfrage ergibt sich e1in ditferenziertes Bild gegenüber den
„Sündern hat der Gottesknecht durchaus das eC| behauptet WEeNnNn jedoch Palästina E1n dichtes etz VO  - permanenten Ackerbausiedlungen auf (vg]
Gott ihm als Miıttler das Opfer der stellvertretenden Sühne auferlegt folgt dem TAVO und werde nıcht VO.  - Halbnomaden bestimmt I ie Kultur sel nicht
Auftrag Z.U Gewaltverzicht „intrusive“ [hese Periode ann nicht bis 1800 herabdatiert werden (Albright)

Dıie Diskussion ber die „Gottesknechtslieder wird N1IC schnell enden Abraham War eın Karawanenhändler dieser Zeit (Kap Die „Karawanensta-
Hıngewlesen Se1 diesem Zusammenhang auf die Schrift VO:  — ettin- tıonen sind archäologisch gleichzeitig alle NUur der nachgewiesen und
gET, Farewell tO the Servant ONngs, Lund 1983 der die Kollektivdeutung des ‚Wäal der un außer Aı der 11 Die Hapiru können weder mıf
„Knechts“” wieder einmal als ursprünglich behauptet un! deshalb die Irennung Karawanenhandel och mıiıt den anu Yamına (S verbunden werden
der Lieder VO.: Kontext als rmrweg bezeichnet wird Gen (Kap dient als Beispiel für den ungeschichtlichen Inhalt historio0-

Interessante Zugaben dem Bd ind der Forschungsbericht VO  — graphischer exie (Wl1e die Patriarchenerzählungen selbst) Dıie isolierte Stellung
ohfink (Gewalt als Thema alttestamentlicher Forschung (15—-50) VOI VO.  - Gen innerhal der Erzählungen äßt diesen lext nicht gerade als

Paradigma geeıgnetl erscheinen Kap 11 ıst anzuschließen Am Beispiel VO:  — Genallem ber desselben überaus grundlıches Literaturverzeichnis ZU 11 10 120 die Notwendigkeit exegetischer Voruntersuchungen ll
Gesamtthema (225—-247 hne rage das hilfreichste Stück SANZEIIN

Zu erwähnen ıst noch daß sich die VT bei ihren Thesen den INa Fehlinterpretationen vermeiden So die Genealogien Ausdruck der
politischen, soziologischen und geographischen Verbindungen Israels mıl SeEe1INeT

sozialpsychologischen Theorien VON Kene (sirard (La violance et le Umwelt 10 Hier 1st auf NeueTeEe Arbeiten VON ilson hinzuweisen,
9 1972 Des choses cachees depuis la fondation du monde, 1978 die anderen Ergebnissen führen Die Verbindung der Patriarchen mıt den

dazu Lohfink 44{() verpflichtet fühlten wonach prımıtıven Aramaern Mesopotamıen SC nicht geschichtlich un! die mıiıt Aramäern
Gesellschaften das Opfer einzelnen die allgemeine Aggressivıtät Transjordanien nicht VOT dem Ende des 13 Jh.s möglich Die Wanderung

Abrahams beruhe nicht auf Traditionen, sondern sel editorisch entwickeltautf sich zieht un:! dadurch Frieden ermöglicht Grundlegend habe TST
195) schlieBt Untersuchung der Amoriter Hypothese un! diedas Kreuz Christi 1116 Umkehr dieser Strukturen ermöglicht 1eweıt

diese Theorie der Erklärung des Aspekt jefern kann, „Patriarchen Zeıt die nicht gibt mıiıt der Feststellung, daß archäologische un!
historische Studien weder den geschichtlichen Hintergrund der Patriarchen-

muß Der vorläufig en leiben (ZUTr Diskussion vgl uch Schwager, erzählungen och eiwas direkt ZUTC Interpretation der Traditionen ergäben
18-20) Kap enthält acht Gruppen VO.  - Vergleichen der Rechtsbräuche der Gen

mıt olchen der Nuzı Tafeln un! anderer exie stellt heraus, daß keineBochum Hennıing Traf Reventlow
Parallelität (2-3 kleinere Parallelen) Nuzı besteht und daß die Gen Bräuche

Recht allgemein eingebettet sind Die Bräuche widersprächen nicht der
spateren israelitischen Prax1s (294) (?) Wie durch die Namen können dieThompson, Thomas The Historicıty of the Patriarchal Narratıves The Patriarchen uch nicht durch die Bräuche datiert und ihrer Herkunft lokalıi-ues for the Historical Abraham Berlin New York de Gruyter Verlag

1974 302 Beihelt ZUuU[r Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft sıert werden Die „Parallelen dienten lediglich dem Verständnis VO.  - Bräuchen
der Gen, speziell der ihnen e1ISENEN Rechtsintentionen Es bleibt beachten,133) LW 108 daß die Varnıation der Rechtsbräuche groß ıST und daß Nuzı WI1Ie Gen prıvateZentrales Thema dieser Tübinger Diss amerikanischen Bibel- Vereinbarungen individuellen Fällen schildern weıst uch darauf hin daß

historikers sind die Thesen VABDR Frühdatierung der Patriarchen Th die narratıve orm besser die dahinterstehende theologische Intention
berücksichtigt den Forschungsstand bis t{wa 1971 ntgegen dem inhaltlichen Veränderungen der Bräuche geführt haben ann Literarisch CeINSE-
Vorwort werden ecUuelIe Arbeiten nıicht mehr eingearbeitet uch nicht bundene Bräuche hält für nicht geschichtlich Hıier wird Methodik

problematisch Stärker als bei muß dem Vergleich der Bräuche die xegetll-die modifizierte These Vo  - de Vaux, Hıstoire d’Israel
sche Analyse un! die rage ach dem „Sıtz Leben des jeweiligen Brauches
vorausgehen.Zzel, masoretischen System, daß die biblischen Chronologien (Kap In Kap 42 bietet 1Ne lesenswerte Zusammenfassung der Thesen A

1B) e11Ne theologische Konstruktion sind und keine absolute Datierung der Geschichtlichkeit der Patriarchen un! SP1INEeT egenargumente kinige Überle-
Patriarchen bieten Die Untersuchung der (westsemitischen) Patriarchennamen
(Kap ergibt das Isaak nicht und Israel selten, aber Abraham un! Jakob häufig SUNgsEN ler sind nicht diskutiert worden. Bibliographie (42 un! Indices

schließen den Band ab
belegte Namen altorientalischen a0.) Texten sind un! nicht ZzZeiIUC. und Die Arbeit VON Th hat se1t ihrem Erscheinen verdiente Beachtunggeographisc eingeengt werden können ‚Abram 1st für fIrühe hebräische Namen
eiINe typische orm Solchen Parallelen könnte mehr Bedeutung als die anderer und manchen Widerspruch erfahren Dafür können drei Gründe dNSE-
Zeiten un! Keglionen zukommen (23) DIie Namen ergeben aber eın Argument führt werden die Erwartungshaltung (1 die Forschungssituation (2)
für der die Geschichtlichkeit der Patriarchen Methode un Form der Arbeit (3)

In Kap. 3—9 diskutiert die rgumente der SOß. „Amoriter-Hypothese  AA  , die hält die Patriarchenerzählung als Ganzes für ungeE-
Wanderung amortitischen Abraham:--Gruppe VON Ur ber Harran ach schichtlich und sieht dies durch Ergebnisse bestätigt Der Titel
Beerscheba und Agypten frühen Jt als Teil großen Amoriter- zeıgt sSomıt d. Was Frage stellt Die rage nach der (nachweisba-Wanderung. Zwischen den ene-l»17[11l1- der Maritexte un:! dem israeliti- ren) Geschichtlichkeit ıst uch ihm 1116 nichtrelevante Fragestellungschen amm Benjamın bestehen keine Verbindungen (Kap 3B) Die Herkunft
Benjamıins WEeI1S' nicht auf Mesopotamien er für Gruppen Süd- (Ur) och „Biblische Geschichte“ 1st 11€e theologische Aussage und drückt die

Nordmesopotamien Marı) ıST C11Nle Wanderung ach Norden analog der Erfahrungen Israels ihnen gemäßen Formen aQus Die ‚Geschichtlich-
keit“ besteht für Israel der jeweiligen Konzeption Dıe Veränderun-Genesis 110e Abwanderung auUus dem Fruchtland! bezeugt; eher scheint die

Richtung umgekehrt Die Marıgruppen dürften dQus der Nordarabischen ustie gen hier ZC1ISEN, daß nicht auf die historische Tatsächlichkeit und
eingewandert un! ann regionsgebunden SEWESEN SCIMN (Kap lehnt die Genauigkeit Geschehens ankommt DIie Bedeutung der „external
Bezeichnung „AmorIıter für die verschiedenen Gruppen Mesopotamien evidences 1ST deshalb VO  n vornherein eingeschränkt amı wird nicht
frühen Jt ab un plädiert für die allgemeinere Bezeichnung „Irühe West- die Möglichkeit Geschichtlichkeit den Quellen neglertSemiten“ C  AR 26 RE akk amurrü) sel keine ethnische Bezeichnung, sondern Neben der erschöpfenden Diskussion des spaten fIrühen als
e1INe geographische Bestimmung (Westen) Der Begriff habe aber wechselnde
Bedeutung, bezeichne 110e BEWISSE soziale Klasse, die nicht 1Ur „Patriarchen eıt werden andere Datierungen nicht mehr EINSE-
Außenstehende der Gesellschaft umfasse Die These großen amoritischen hend untersucht IDıie frühe) SBZ wird 1Ur gecn der Unterschiede
Wanderung ann durch mesopotamische Quellen nicht e:  utz werden Die den Nuzi-„Parallelen abgewiesen Die Patriarchen werden VOTLI allem
Bedeutung der Maritexte sieht (871) Verständnishilfe für nicht unter dem Aspekt der „Aramäischen Wanderung‘ behandelt
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ber gerade diese These gewinnt In der Forschung zunehmend Von Kap bleibt I11UTF behalten, daß der archäologische Befund die
Zuspruch, wobei nicht mehr die Veriftikation der Geschichte der Amoriter-Hypothese un! die der „Patriarchen-Zeit“ nicht ostutzt
Patriarchen analog der Gen und iıne „Patriarchen-Zeit“, sondern Th 320{) bezeichnet se1ine „CONnservatıve methodology“ als allein

e1n frühes Landnahmegeschehen (VOT allem In der verschie- dNSEINESSENI für die Behandlung der Geschichte des frühen (und
dener kleiner Gruppen geht der Patriarchen). DIie geringe Quellenlage erlaube derzeit keine vereın-

Für die Patriarchen ine Geschichtlichkeit VOTLT dem 10./9 heitlichende Darstellung dieser eıt Ihese Haltung ist ine Reaktion
strikt ab Eirst nehme literarische Traditionen dUuUSs dem zeıtgenÖss1- auf die unsachgemäße Handhabung un! Harmonisierung der Quellen

schen kanaanäischen/israelitischen Milieu als die Patriarchenerzäh- die ZUT Amoriter-Hypothese eführt haben Die reıin deskriptive Darle-
lungen Israels ın se1ine Komposiıtion auf Die Suche nach dem Sun$g der Quellen ist ‚WarTr die Voraussetzung, kann bDer nicht die

alleinige Aufgabe un! das 1e| se1nN. Die Forschung ebt VOIN derAS1EZ 1mM Leben“ der vorjahwistischen Traditionen hat für ( / 9
keine Bedeutung, weil kein Aspekt eindeutig VOT datierbar sel, Interpretation und der Thesenbildung vgl ZUHT Pseudo-Objektivität des

weil diese Traditionen nicht AUuSs geschichtlichen Ereignissen erwach- Schweigens ohfink, Bıkı SE Z. 1983, 471) Wenn uch eindring-
SCeIN und noch nicht mıt Israel ıIn ethnischer Identifikation verbunden ıch gemacht hat, daß der bisherige „archäologische Ansatz“ eın Irrweg
selen. SEWESEN ist, kann doch die Archäologie nicht generell als alsche

] )ıese Ablehnung jedweder Geschichtlichkeit ıIn den alteren bzw. Quelle un! Methode hingeste werden (Kap Untertitel). Falsch
zeitgenössischen Traditionen ist nicht stringent. Die Geschichtlichkeit 1Ur die Anfragen S1e Nicht entscheidend ist, daß die

Archäologie nicht die ihr ZUSEINESSENE Beweisfähigkeit hat, sondernwird nicht mangels „external evidences“ aufgehoben ENıt nımmt kaum
iıne Differenzierung der vielen Traditionen VOT ET geht 1M Grunde UTr daß S1e aufgrund eliner bestimmten Vorentscheidung über den 1bli-
auf die Abraham-Traditionen e1n Isaak- un! Jakob-Traditionen ın schen ext überhaupt POT ıIn dieser Weise einbezogen wurde (Kap
Hyksos-These) bleiben weni1g beachtet. Idie Josefs-Traditionen sind 12B)

ıe iImmer wieder eingestreuten Grundsatzerklärungen ZU[r rechtenausgeklammert ın Hayes un! Miller, Israelite un!
udaean History. London 1974, Ebenso gravierend wWI1e diese Arbeitsweise des Historikers (Kap 3A) un:! das wiederhalte breite
Beschränkungen ist der Verzicht auf jegliche Einbeziehung der „Väter- Auigreifen der Thesengeschichte sind unnötig. Eıne straffere Struktu-
religion . Neben der Ablehnung der Traditionsgeschichte fällt die rierung hätte der Klärung der Standpunkte besser gedient. Störend ıst

die durchgängige un! personbezogene polemische Argumentationgeringe Berücksichtigung VO  - Literarkritik, Formgeschichte und
Redaktionsgeschichte 1Ns Gewicht. Einzelne, als exemplarisch verstan- Dies schlägt sich stark ın der Kezeption der Arbeit nieder. kınen
dene Abschnitte hierzu heben nicht die Notwendigkeit einer urchge- Überblick ZUuU Forschungsstand findet [N1all einfacher bei Scharbert,
henden exegetischen Vorarbeit un! Argumentation auf. VerkF 1 1974, 2—22, der Leineweber, Dıie Patriarchen 1M Licht

Schon VOT viele der Thesen VO  — T1g un! die der archäologischen Entdeckungen, Frankfurt 1980
Nuzi-„Parallelen“ (gerade 1n Tübingen) nicht unumstritten (u Wel- Die Alternative VO  — ZUT bisherigen These, die israelitische
pert, Donner). Dennoch hat TST die radıkale Abweisung dieser Thesen eıt als den historischen Hintergrund der Patriarchen verstehen,
VO  — „Furore“ gemacht (besonders ıIn Amerika). Zu den heftigsten bedeutet UT iıne Datiıerung VON Die rage der Geschichtlichkeit der

„Patriarchen“ ist weıter offen ıe Arbeit VOIN iıst ber deshalbKritikern gehört Dever bes in Hayes-Miller a.0 ET spricht VOT
allem wel Bereiche d.  9 ın denen nicht dem Forschungsstand wichtig, weil S1e einen Irrweg der Forschung Korrigiert, weil S1Ee viel
gerecht wird, nämlich die VOoO  - Luke un:! Kowton entwickelten Modelle Material ZUT Geschichte des Jt.s autbereitet un! die Einbindung

Israels ın den Alten Orient verdeutlicht und weil 61e ın ihrem Keız 7A8„dimorphic societies“ un die VO  - Dever selbst erforschte MBZ In
Palästina vgl Jetzt ASO SO Die Erwiderung VO  — Widerspruch die Forschung bewegt.
Q, 1978, 2—43) nımmt dieser Kritik nicht hre Berechtigung. SO hat denn Münster Robert Wenning
Dever ıne welıltere Besprechung der Arbeiten VOoO  - angezeı1gt.

Die Vorstellung der schrittweisen Seßhaftwerdung Vo Nomaden
ZU Ackerbauern un: ZU. Städter wird durch die einer gleichzeitigen
ymbiose VOoONn ethnisch gleichen Gruppen mıt unterschiedlichen Exegetisches Wöorterbuch ZU) Neuen Testament. Hg. VOIN oTrSsS Balz un:!
Wirtschafts- un:! Lebensformen ersetzt Dıieses anhand der Marıtexte Gerhard Schneider. H. Lig. 1—10 egister, Titelbogen 111
erstellte Modell hält In Jetz (entgegen 871) nicht auf Palästina für Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlhammer (1982/1983) 1224 Sp 24
übertragbar. Der enlende eindeutige 1NWEeIlSs auf die „(halb-)nomadi- egıster, 4L Titels. kart 321.—
sche Lebensweise“ in lTexten un Befunden ist ber für e1Nn In hRv T 195 und (1982) 371{ haben WIT auf die ersten
zentrales Krıteriıum für se1ine Abweichung solcher „evidences“. Dies beiden Bände dieses Werkes hingewiesen. Nun jegt mıiıt dem I1T
erscheint 1U  — In Licht Zu beachten sind uch die LE UETEN abgeschlossen VO  3 Autoren haben diesem mitgearbeitet,
sozlologischen Modelle YADDE „Landnahme“ Israels. unter ihnen viele Nachwuchskräfte der Wissenschaft Vo Wıe die

Die „Korrektur“ der Darstellung der FBZ V-M VO  e} beruht Hrsg, {11 bemerken, ist der ELEWNT, obwohl sich eın „exegetl-
auf selner Arbeit AVO 34) Durch die andere Zielsetzung sches Wörterbuch“ nenntT, dennoch „nicht weniger theologisc. OrIeN-
dort erklären sich manche selner Fehlurteile, die mehr einer Karten- tiert”; Stichproben bestätigen Das EWNT umfaßbt „sämtliche grl1e-
als einer archäologischen Befundinterpretation nahekommen. Dazu chischen Wöorter des auch die wichtigsten Textvarıanten) un die
trıtt 1ine Negativeinstellung AD archäologischen Methode generell (u Eigennamen‘“, Die einzelnen Artikel sind gut gegliedert un! die theolo-

144 „the highly dubious principles of Ceramıc typology“), daß gisch wichtigen eingangs mıiıt Literaturangaben versehen. Am Ende Vo  -
stärker theoretisiert mıiıt eklektischer Anführung VO  - archäologischem Bd I11 ist eın Doppelregister für alle Bde beigefügt (A utis ch
Material, hne dieses 1mM Detail un! 1Im Kontext untersucht haben t1 r{ damit kann uch eın des Griechischen Unkundiger
vgl die abzuweisende Argumentation 1681) Die FBZ V-M muß3 mıiıt dem Werk arbeiten. Namen: „Das Register verzeichnet die

deutsche Namensform er 1MmM EWNLZIzeitlich un! regional differenziert werden. Die These einer linearen aufgeführten Namen.
Entwicklung dQus der FBZ 1111 un! ZULKC MBZ I1 widerspricht dem Damit sind sämtliche Namen erfaßt, die 1m vorkommen‘‘). Der
Befund. Die gewisse Kontinultä ZULI FRBZ beruht daraurf, daß die Wunsch der Hrsg.: „Möge das EVWNTI viele ankbare Benutzer finden!
Bevölkerungselemente keine „Fremde“s sondern dQUSs den and- EWl wird ihnen helfen und s1ie ermuntern, ın den Ortern das

Palästinas stammen (Dever: aQus Transjordanien. ohen, Wort hören“, wird sich sicher erfüllen. Die Hrsg verdienen beson-
eV 4, 1983, 16-—-29: aQUus dem Südsinal). Die Amoriter-Hypothese deren ank un! aufrichtige Glückwünsche ZU. erfolgreichen
ıst uch hier aufgegeben worden. Berechtigt ind die Zweiftel VoO  — rdes Werkes. Wer mit ihm bereits gearbeitet hat, wurde nicht

einer Zerstörung der fbz Kultur durch 1nNne Invasıon eines Volkes. enttäuscht.
Irrig ıst seine Behauptung VO  — (verbreiteten) Ackerbausiedlun- Eın Daar Hinwelse diesem I1 selen erlaubt: Zum Artikel NAC 112-117:
gen Die Untersuchungen ım Negeb (Be ’ er-Resisim; zuletzt Langkammer) sel ergänzend bemerkt, daß der den Römerbrief beherrschende
243, 1981 un! Cohen a.0 ergeben ZU ersten Mal eın konkretes ild Gedanke des Heilsuniversalismus und der Heilstotalität sich gerade mıt NAC
über die Siedlungsform un! die Lebensweise der Bevölkerung. DIie (TWAVTEG) verbindet (vgl. azu Mußner, eil für alle. Der Grundgedanke des

Römerbriefes, 1n Kalros Z3. 1981, 207-214). ichel schreibt im Art MATNP die„Wiederbesiedlung“ einiıger Städte darft nicht als urban verstanden
edenkenswerten atze „Die Gebets- un: Geistbewegung des Urchristentumswerden. Sie dienen als temporäre Plätze der als Begräbnisstätten. Die

Gräber gehören anderen, meıst äalteren Gruppen un dürfen T1IN; einen Aufbruch auch 1n der Vater-Anrede und Vater-Aussage, doch
dann nicht auf die Tellbewohner bezogen werden sollte INan die Analogie ZUTC Jüdischen Gebetssitte beachten, S1e darf nicht Z

Gegensatz ausgeweltet werden, wı1e meıst geschieht“ (131) was dürftig istDie Einzelkritik der Darstellung VoNn könnte noch über die der (nicht gezeichnete) Art OUVEOÜLG) ausgefallen; wird nicht deutlich, daß
VO.  ; Dever hinaus erweiıtert werden, würde ber hier weıt führen. sich eım „ZUusammenessen ” e1nN „Reizwort“ ersten Kanges In den innerchrist-
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lichen Auseinandersetzungen der Urkirche handelt, WIe sowohl der Gal-Brief als ja® wobeil sich Num weiıiter VO hebräischen lext entfernt als Deut un!
auch die Apg erkennen lassen. daher uch eın besseres Griechisch aufweist.

Passau/Regensbürg Franz ußner Abschlieben: ist der wissenschaftlich csehr exakt erarbeiteten
Untersuchung VOoO  - noch bemerken, daß für den Leser doch
hilfreich SCWESEN ware, die Ergebnisse der einzelnen Kap un! ZUu
(‚;anzen Ende des Buches ın knapper Form nochmals ZUSaAMIMENSE-Wevers, ohn William: Text Hıstory of the Greek Numbers. GÖttingen:

Vandenhoeck Ruprecht 19892 139 (Abhandlungen der Akademie der faßt vorzufinden. In jedem Fall ist ber dieses Werk VOoONn Wevers als
1ne hervorragende wissenschaftliche eistung werten, die allen, dieWissenschaften 1n Göttingen, Philologisch-historische Klasse, Dritte Folge

NrT. 125 Mitteilungen des Septuaginta-Unternehmens AVI) brosch. /8.— sich eingehender miıt dem Buch Num beschäftigen mussen, große
IDhenste eistet. Ihese Untersuchung und desgleichen die schon irüherIm Rahmen der Göttinger EOCXK gab der bekannte kanadische vorgelegten Untersuchungen ZUT Textgeschichte VO.  . Gen un eutForscher Wevers 1M ahr 1982 1m Anschluß die wel Vo  — ihm

publizierten Bde vol enesis 1974 un: vol H4, Deuteronomıum werden uch dann, WenNnnNn die I1 Göttinger LXX-Ausgabe abge-
schlossen vorliegen wird, mıiıt die Erstellung einer umfassenden Textge-1977 als seiınen dritten vol 1L, Numerı heraus. eweils paralle.

diesen drei Ausgaben veröffentlichte In den Abhandlungen der schichte der E un! ihrer Textgruppen ermöglichen. FÜr das vorlie-
gende Werk, das mıt der dazugehörigen NumerilausgabeAkademie der Wissenschaften In Göttingen, Dritte Folge der Philolo- einen echten Meilenstein ın der LXX-Forschung darstellt un:! aufgisch-historischen Klasse als die ummern O1 101 un:! 125 ıne

ausführliche Darstellung der Geschichte des griechischen lextes der lange Sicht unentbehrliches wissenschaftliches Hilfsmittel leiben
wird, ıst die theologische Wissenschaft dem unermüdlichen Forschergenannten bıbl Bücher un! erläutert darın die Krıterien für die

Erstellung des kritischen lextes iIm Rahmen der Göttinger E:  > ext großem ank verpilichtet.
Bene  iktbeuern tto WahlHistory of the Greek enes1is 1974, ext History of the Greek Deutero-

NOIMY 1977 und das hier besprechende uch ext History of the
Greek Numbers 1982 Die Besprechung wichtiger Fragen des griechl1-
schen Numeritextes ıst hier, wWI1Ie schon bei der Behandlung dieser Schüssler Fıorenza, Elisabeth In e€MOTY of Her. Feminist Theological
Fragen für Gen un eut geschah, VON höchster wissenschaftlichen RKReconstruction of Christian Urigins New York: Crossroad 1983) XÄXV, 351

19.50Dichte. Allerdings muß [Nal bei der Lektüre des Buches ständig die
griechische Numeriausgabe bei der and aDen, weil hier weder e1n Das Buch ist der methodisch fundierte Versuch einer Rekonstruk-
Abkürzungsverzeichnis, Was HGG un HGD bedeuten, tiıon der Frühgeschichte des Christentums als Geschichte VOoO  - Frauen
noch 1ne Auflistung der behandelten LAÄA-Iextzeugen geboten WeeI- un:! Männern. Was die VL.in, die WI1Ie die Rezensentin zwecks Berufs-
den, ıne Tatsache, die nicht gerade als leserfreundlich bezeichnen ausübung den Exodus AUSs dem eigenen Land auf sich nahm, bisher ın
ist zahlreichen englisch- WI1e deutschsprachigen Abhandlungen vorgelegt

Die Absicht des Buches ist In Kap anhand VOI Lısten die hat, findet 1n diesem uch den nötigen weıteren Rahmen, die
wichtigsten Textzeugengrupplerungen ZU. griechischen umeri-Buch Neuheit der Methode w1e der Ergebnisse theoretisch einsichtig

besprechen, miteinander vergleichen un ın ihrer ı1genart machen. Denn geht keineswegs 1LUF darum, Geschichten w1e
herauszustellen. ES sind dies (7-93 die X-Gruppe, der Byzantinische Geschichte VOoO  - Frauen ım Frühchristentum historisch erfassen,
Jext, die hexaplarische Rezens1ion, die Textgestalt der Majuskelhand- sondern diese integral part of the proclamation of the gospel”
schriften und SOWIE der ext des Papyrus 963 eıtere Untersu- theologisch auf den Begri{ff bringen Da jegliche ı1stor10gTa-
chungen un: Listen ZU (‚esamttext bringt dann eın Kap phie immer UTr ine selektive Sicht der Wirklichkeit bietet, ıst
EKın Index g1ibt 136-139 die behandelten Numerikapitel, bzw. einerseıts nicht verwunderlich, Wenn der zeitgenössische androzentri-
-Ve tfinden sind sche ‚Grifi auf die Wirklichkeit“ beim Prozelß des Verfassens, Redigie-

[e115S5 und Kanonisierens der nt|! Schriften die Frauentraditionen zuneh-Das Kap (7-16) bespricht die X-Gruppe, die Minuskeln /1-50'  —619
Ihese hebt sich 1mM Buch Numerı klar VOI der y-Gruppe ab, ist verwandt mıt mend unsichtbar macht, andererseits ber notwendiger, e Ü
und geht mıit oft andere Textzeugen Dann wird das
Verhältnis VO.  — anderen extgruppen herausgestellt. kommt dabei

wriıte back into early Christian history“ (AÄVI) wobei nicht
98888 der Tın unverständlich ıst, WEeNnn immer noch unter Wissen-dem Ergebnis, daß dem VO  - den Gruppen d, und repräsentierten Byzantın!1- schatftlern die Tendenz besteht, das „Frauenthema“ als keiner WI1ssen-schen LText näher ste. als die übrigen Textgruppen, ferner daß und zwel

ganz verschiedene Grupplerungen darstellen. schaftlichen Erörterung für würdig erachten und den androzen-
Das Kap befaßt sich mıt dem Byzantinischen Text. Dieser wird trischen Zugang AT Wirklichkeit perpetuleren.

Der theoretisch-hermeneutische eTsSie eil des Buches charakterisiertdurch die extgruppe 44-106-107-125-610 vertreien:; azu kommen die ahe
verwandten Gruppen 7/4—-76-84-134—-3 70 un! 54-—-/5-127-—-4583-767. Der zunächst den feministischen Ansatz der Bibelinterpretation ın Absetzung VO  -
Abschnitt des Kap.s untersucht das Verhältnis zwischen dem Byzantin!1- dem dogmatischen odell das die Schrift als LOTINaNlls 11O  —_ normata
schen Text un! der hexaplarischen Rezension, der Abschnitt den allgemeinen ansieht, der „wertfreien“ positivistisch-historischen Lxegese und der ebenfalls
Charakter des Byzantinischen Textes; Abschnitt vergleicht Chrysostomus un! wertneutral se1ın wollenden Interpretationsweilse der historisch-kritischen Xege-
Theodoret In ihren Numeri1zıtaten mıt dem Byzantinischen lext un! kommt nier das odell der Befreiungstheologie, die 1NSs Bewußtsein ruft, daß alle
39 ZU Ergebnis: „That the Chr/Tht WerTe strongly influenced Dy the Byzantine Theologie sich bisher entweder für der die Entrechteten engaglert hat.
Lype text 15 clear.“ Ferner wird anhand VO:  } Lısten die rage untersucht, ob die fallen auch feministische Versuche aQus der Zeit VOT der Prägung dieses Begriffs,
Dubletten des Byzantinischen lextes VOIN der Lukianrezension beeinflußt sind: WI1e die aQUuSs dem Krelis Elizabeth Cady Stanton hervorgegangene „Woman’s
azu „That this text type Constiltutes the Luclanıc recension 15 possible, but Bible“ ( Dagegen werden VO.  - der Autorıin die Interpretationsansätze
remalns unproven.“ bekannter feministischer Theologinnen 1n den USA als neo-orthodox gekenn-

Das Kap 43-65) untersucht die hexaplarische Rezension 1mM Buch Numer 1: zeichnet. Methodisch unzulänglich ıst für s1ie ‚ELLYy Russells Unterscheidung
Die Hinzufügungen sowohl mıiıt als uch hne Asteriskus VO: Massoratext her, zwischen patriarchalischer orm und diese transzendierendem Inhalt der Bibel
die Wortumstellungen der hexaplarischen Rezension, die Eigennamen un! die bzw. zwischen scr1pt und Scripture, unbrauchbarer un! rauchbarer Vergangen-
Auslassungen bei obelisierten Stellen. kommt ZU Ergebnis: „TD3e only heit, ebenso wWw1e KOSEMaTY Radford Ruethers Identifizierung sozialkritischer
identifiable recensional ctivıty Occasionated by ‚.correction' towards the Hebrew prophetisch-messianischer Traditionen der Bibel als beireiend, wobei die OPPTES-
In the Numbers text tradition 15 the hexaplaric.“ S1ven Elemente uch dieser Traditionen übersehen werden, und nicht wenilger

Kap. befaßt sich mıit der Textform der beiden wichtigen Majuskelhand- Phyllis Tribles „Personifizierung“ des biblischen lextes auf seiner Wanderschaft
schriften un: 66-85) Diese sind die äaltesten Textzeugen für das gesamte durch die Jahrhunderte, dessen jeweiliger Partner der/die Exeget/in werden
griechische Numeribuch. Zum Codex B, der ach nicht Irei VO  - hexaplari- hat, weil 1es ıne Vernachlässigung der soziokulturellen Bedingungen der
schem Einfluß ist, wird /1 gesagt: „The text of remaıns indeed the best Textentstehung als bloßer background mıt sich bringt. uch die ohl bekannte-
wıtness Numbers that ave.  “ Beiım Codex ist ach 76 ebenfalls ste amerikanische feministische Theologin, Mary Daly, ın ihrem und
y daß VOIl der hexaplarischen Kez her beeinflußt ist, sich aber klar VON Entwicklungsstadium bleibt 1n der Kritik der Autorın einem eNg gefaßbten
abheben äßt Interpretationsmodell haften, das Frauen als „non-beings In patriarchal culture“

Das Kap (86—93) untersucht den Papyrus Y63, den ältesten Textzeugen (2 definiert und deshalb 1M positiven Gegenentwurf die patriarchalisch bestimmte
Jh.), der den Chester-Beatty-Texten gehört. Dieser bedeutsamste Textzeuge Geschichte als „terr1tory of non-being“ bestimmt, womıit einer Rekonstruktion
VOT Origenes, der näher bei als bei ste. iıst ach W.s Untersuchung VOon der Frauengeschichte iım Frühchristentum das Wasser abgegraben wird
höchster Bedeutung für die angestrebte Gewinnung der äaltesten orm des Dagegen MU| eiıne feministische kritische Hermeneutik der Befreiung, wI1e s1ıe
griechischen Numeritextes. lıer entworfen wird, gerade davon ausgehen, daß die In einer bestimmten Kultur

Das Kap 94-135) erläutert unter verschiedenen Gesichtspunkten die marginalisierte Gruppe ben nicht ber ıne geschriebene Geschichte verfügt,
Erstellung des kritischen Textes des Buches Numer , wıe uch ıIn den ©- und deshalb androzentrische exie innerhal ihrer sozialhistorischen OoOntiexie
henden Kap belegt durch viele Listen omm em Ergebnis, daß für die lesen versuchen, Was ın den beiden folgenden Teilen des Buches unternom-
Bücher Num un eut. ın der CX unterschiedliche Übersetzer Werk INen wird Das Schlüsselwort der „heuristische Modell“ azu heißt androzen-
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relativierung ist csieht die Autorin als egitim die sozialen un: religiösentrisch geschriebene biblische Geschichte als Frauengeschichte reklamieren
Interaktionen VOIl Krauen der missionarischen ewegung des Frühchristen-Der Offenbarungscharakter der Bibel wird dementsprechend dem gesucht

Wäas Jensel1ts des Beschränkenden liegt „Only OSe traditions and that {Uums als integralen Teil des Te1ltes rekonstruieren, der sich zwischen der
critically break through patriarchal ulture an ‚plausibility structures ave the Gleichheitsvision der urchrist! ewegung und dem dominanten patriarchali-

schen OS der hell LO Welt vollzogen hattheological authority of revelation (33) Feministische Theologie ordert die
Gelehrsamkeit heraus, e1IN Paradigma für biblische Offenbarung entwickeln, Der Grundbegriff des Teils, discipleship of equals fungiert als
das das nicht als Archetyp Sinne unveränderlich zeitlosen Musters heuristisches Modell für die Jesusbewegung, WI®e für die frühchristliche Miss1ıo0ns-
sondern als rototyp versteht, der kritische Offenheit A Selbsttransformierung bewegung als die Gal 28 gespiegelte „alternative des Christentums
besitzt Offenbarung ist ann WEN18EI lTexten als ] christlicher Erfahrung un:! SC1INETN paulinischen Modifizierung Bisher der Forschung festgehaltene egen-
(jemeinde lokalisiert, Wäas für den theologischen Ansatz 1Nne Überwindung der satze Paulus Juden- Heidenchristentum Wanderprediger 1sSs1ıon und
bloßen Defensivhaltung impliziert: AA Christian feminist theology of liberation Ortschristentum und Land) werden auf das ihnen Gemeinsame hin
must 1fs to [ESCUE the Bible Irom 1T1Ss feminist CT101CSs and assert hat überprüft un!| VOTI allem auf das hin, Was bel der jeweiligen Einstellung der
the SOQOUTICE of 01008 also the SOUTCeEe of OUT ODDTESSIONM (35) Perspektive AQus dem Blickfeld ausgeschlossen bleibt Andererseits wird miıt den

Das zweıle apitel des theoretischen Teils entwickelt Übersetzungsre- VON der nt! Gelehrsamkeit bereitgestellten Unterscheidungen textkritischer Art
geln, die auf Analyse der biblischen Sprache beruhen, vermeiden (| PIC materials, DIC arkan materials) weitergearbeitet Was wichtigen
daß individuelles Bibellesen der liturgisches Bibelhören die patriarchalische Ergebnissen führt Die Kritik der jüdischen der christlichen feministischen
Verstehensweise tradiert. Beispiele amerikanischer Bibelübersetzung, die Theologie, Jesus den Frauenfreund auf Kosten des udentums ungebührlich
das VOI früheren Übersetzern i den lext eingefügte Wort man/men eliminieren erhoben aben, wird erns p  S,  , hne deshalb die dominierenden
bzw. durch dem Urtext näherkommende orte WI1Ie P human beings, patriarchalischen Strukturen der hell TO: Welt einschlieBbßlich des udentums
pEeETSONS ersetizen, können uch für das eutische anregend SEe1N Weitergehende vernachlässigen Aus der Ambivalenz VO.  — rabbinischer Grupplerung der Frauen
Veränderungen WIe „Brüder und Schwestern für „Brüder den Paulusbriefen mı1t Kindern und Sklaven einerselts un! den tarken biblischen Frauen anderer-

se1ts wird die auch auf andere historische Epochen etwa das MA) anwendbarewerden mıt grundlegenden linguistischen Tatsache gerechtfertigt Während
die androzentrische Sprache der Bibel das Femınınum impliziert die Frauen also Regel abgeleitet „Women actual social religious Statius must be determined Dy
bei der „Brüder Anrede nicht ausgeschlossen sind 1ST das heutige Verständnis the degree of their autonomYVYy and social roles rather than Dy ideological

prescr1ıpiive statements“solchen Sprache Frauen ausschließend verfehlt Iso die Intention des
biblischen Schriftstellers Das Problem SpITZL sich bis ZUr Fragwürdigkeit Der Gegensatz der Jesusbewegung anderen zeitgenössischen ewegungen
männlicher Pronomina für ott E1n überzeugendes Beispiel für die FkFrauen mehr kultischer Art 1Sst VOIN der Autorıin unter das Stichwort „not primarily
implizierende Bibelsprache sieht die Autorin der Anwendung der männlichen holiness but wholeness gebracht da die Realisierung der basileia den
orm diakonos auf die Tau Phoebe KOöm 16 Stelle, bei der se1ıt Je die Evangelien sich als 0015 Tischgemeinschaft mıiıt Armen, Sündern Steuereintrei-
Übersetzer die Tendenz ZUT Abschwächung ZEISEN, weil S1Ie sich VOIN spateren ern un Prostitulerten darstellt Iso miıt solchen, die nicht den „Heiligen
Kirchenstrukturen ausgehend Bezeichnungen für Führungspositionen gehören Jesu Parabeln mıt Bildern AUS der Frauenwelt und Heilungen

„make whole“ (121) Diese Ganzheit als Erfahrung der Gegenwart Gottes,Anwendung auf Frauen nicht vorstellen können
ıne wichtige Konklusion der Autorıin AQUS den Ergebnissen VOI Quellen un nicht mißzuverstehen als Vertröstung auf die Zukunft außert sich Proklama-

Redaktionskritik daß nämlich das frühchristliche Schrifttum pastoral engagıert tL1ioNen der eschatologischen Gerechtigkeit (‚ottes für alle „Neither the magnificat
of Mary 910)8 the beatitudes speak of punishment for the rich but rather ofund eın Tatsachenbericht ıst daß Hinblick auf bestimmte theologische

Intentionen ausgewählt un: redigiert wurde, 1Sst ihre Erklärung Inkonsi- eschatological reversal“ 123 Dıie EXOrzZiısmen als Wirkungen der befreienden
stenzen „SInce for Varlous TeAaSONS the uthors WeTlIete nOoTt interested Macht Gottes gelten dieser Sicht dem, Was INan eute ODPTESSIVE Strukturen
extolling ell slaves acliıve partıcıpatıon the Christian [I[NOVE- nenn Dies wirft besonderes Licht auf E:XOTrZIsSmen Frauen auf Heilun-
ment Cal AS55SUuNMnNe methodically that the early Christian T1lters transmıt only SI VO.  — Frauen deren Krankheit auf „Satan zurückgeführt 1st

fraction of the possibly rich traditions of contributions the early TOTLZ der reichlich angeführten Liıteratur hätte INall sich C111 mehr
Christian movement Diese methodische Einstellung bringt m1T sich Ausführlichkeit gewünscht für den Abschnitt ber den Sophia (‚ott Jesu un! die
angesichts der Tatsache daß die nt! Kanonbildung sich ZUTE Zeıt heftigen Jüngerschaft der Frauen (130—-140), der selbst die Problematik Eingelesenen
TE1leES Führungspositionen VOIN Frauen Christentum vollzog, das atrıst1ı- manche harte Nuß umutet Gegensatz ZUr spater plausibe! dargestellten
sche Interpretationsmodell Identifizierung VON (Gjemeinden mıiıt weiblicher Sophia Christologie den Pa paulinischen Hymnen (188—-192 „The earliest
Beteiligung Amt als häretisch un:' solcher miıt patriarchalischer Kirchenstruk- Palestinian theological remembrances an interpretations of Jesus ife an death
{Ur als orthodox kritisch rage tellen Für die Rekonstruktion frühchristli- understand him Sophia INESSCHNSEI and later Sophia herself The earliest
her Frauengeschichte infolgedessen 1116 Beschränkung auf die kanonti- Christian theology sophialogy Sophia, the God of Jesus wills the
schen Schriften nicht „the record of the historical 11NeIs (55) wholeness an humanity of everyone” (134 135)
sondern alle frühchristlichen exie INUSSEeN geprüft werden Hinblick auf Den Frauen wird ach 2430 und Joh 4.1—47) die entscheidende
Erhaltung und Überlieferung VO  - auf die apostolische Zeıt zurückgeführten Inıtıatıve für die Ausdehnung der Jesusbewegung auf Nichtisraeliten zugeschrie-
Gleichheitstraditionen Feministische Hermeneutik hat Iso VOI vornherein VO:  . ben Iso 1ne Radikalisierung der Jüngerschaft VOIN Gleichen Ihnen wird uch
dem Verdacht auszugehen, daß androzentrische exie als ideologische Artikula- die Fortsetzung der Jesusbewegung ber die Kreuzigung hinaus zugeschrieben,
Lonen nicht die historische Realıität widerspiegeln uch WEEINN verschiedene wobel der Sozialleben benachteiligte Status der Frauen sich ach Auffassung
xegeten bereits miıt weiblicher Verfasserschaft estimmter biblischer Schriften der Autorin ausnahmsweise als Vorteil erwelst, „SINC| might ave een CasleT

gerechnet haben, angefangen VO!  en Harnacks Argumentatıon für 1Ne Verfasser- for the of the Jesus movemen' tO underground' than the 90178!
schaft des ebr durch Aquila un Priscilla, bedeutet 1es für die Autorin keine egen ihren Satz „the Sophia God of Jesus made possible the invıtatıon of
Einschränkung bei der Behandlung biblischer exie als androzentrisch enn the discipleship of equals“ wendet die Autorin selbst Jesu
„Women ell INe]  . d1ie socialized into the samne androcentric mind sei and Gottesanrede als „Vater e1IMN die aus der gleichen Tradition stammt ber NUuUr
culture“ (61) leicht nachvollziehbaren Interpretationsansatz ZEIHEN, dalß die

Für die Rekonstruktion christlicher Frühgeschichte bedartf 65S5, WIe das Vaterschaft Gottes als die EINZIS anerkannte (Mt 23 eiNne Befreiung VO:  ;

Schlußkapitel des theoretischen Teils ausführt „unifying innerweltlich patriarchalischen Strukturen signalisiert OTSIC| 1st Iso geboten
des/der Interpreten/in, die davon ausgeht daß biblische exie eben nicht bei der oft hörenden Behauptung das frühe Christentum habe
erzählen WI1Ie wirklich WdAäl, sondern Was als die religiöse Signifikanz des SeE1INeT eschatologischen Naherwartung N1IC für notwendig gehalten, die patrıar-
Tatsächlichen verstanden wurde ach Analyse der wichtigsten sozlalge- chalischen Strukturen SE1INeT Umwelt verändern Miıt ezug auf 30 heiDt
schichtlichen Untersuchungen des fIrühen Christentums Stark SCroggs, 0Sse who live the goodness of (Giod dIe Jesus true family,
ager, Theissen, Stegemann, Meeks a.) denen eweils die which includes brothers, sısters, and mothers, but significantly enough
frauenspezifische Fragestellung vermißt wird kritisiert die Autorin die These athers Insofar the NEW family of Jesus has FOOIN for athers‘, 1T
VO „Liebespatriarchalismus (Theissen) des frühen Christentums als Se1INeTr VOINl implicitly e]eCts their and status an thus claims that the INESS1aNlC

Anfang vorhandenen UÜberlebenskraft Unterschied VASEN großen Zahl unter- COMMUNILY all patriarchal structures dIe abolished“ Absetzungen Jesu VO  -

BEHANSENET religiöser Gruppen der zeitgenössischen hell -TOIN Welt Sö1e leugnet den patriarchalischen Ehestrukturen (Mk 10 2—9 12 18-27 Berufungen ZUr

damit N1IC. den tatsächlich vollzogenen Patriarchalisierungsprozeb christlicher Jüngerschaft herrschende innerfamiliäre Rollenvorstellungen (Mt 34—306
Gemeinden und Kirchenstruktur, wehrt sich aber dagegen die 1i1NNeTe Gleichheit Z 51-53 Seligpreisungen VonNn Kindern als den Schwächsten der

Farmilienhierarchie sind das konkrete Fundament für diese Rekonstruktion desaller Ye3 Christus als ursprünglich gleichzeitig mıt äaußberen Hierarchie der
kirchlichen un! politischen Ordnung anzunehmen, enn 08 olches Modell ursprünglichen Ethos der Jesusbewegung
macht Patriarchalismus und Frauenausschluß AUSs verantwortlichen Positionen Die frühchristliche Missionsbewegung, N1C! konfliktlos, WIe Apg mıiıt dem
ZUrFr Notwendigkeit Der Fehler der Rekonstruierung Irühchristlicher Streit zwischen ellenen un! Hebräern e1gt, hat ach Auffassung der Autorin
Geschichte unter dem Stichwort „Liebespatriarchalismus liegt für die Autorıin bei der sekundär eingeführten Irennung VOIl Wortdienst und Tischdienst
mangelnder Reflexion der androzentrischen Voraussetzungen der exte und der wahrscheinlich der eucharistische Dienst eingeschlossen Wäaär, uch Anlaß gehabt
vielfältigen Ursachen für die nachträgliche Patriarchalisierung des Christen- die Partizıpation der Frauen debattieren „Since Greco Koman
tums wWerTe sed partıcıpalın. an estive dinners, the Hellenistic

])a sich ach den heuristischen Modellen der Frauengeschichtsforschung der and I[NEeN Jerusalem Antioch probably took for granted the partıcıpa-
religlöse Bereich als 1Ne mittlere Zone zwischen der männlich bestimmten t10N of the reaking of bread the house church while the Hebrews
Öffentlichkeit und der den Frauen ‚USEWI1LESENE. Privatsphäre des Haushalts might ave had problems ith such practice” amı 1st die Trage ach
erweist, da ferner das -sexuelle un! a-familiale OS des Urchristentums (nicht der Bedeutung VO:  - Hauskirchen mıt weiblichen Haushaltsvorständen Apg

verwechseln mıt antı sexuell un Frauen gegnerisch) ein Zeichen VoNn Rollen- 12 12-17 Phlm Kol 15 Apg 16 15) gestellt ber auch die ach den Missiıona-
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LT1NNEeIN die gemäß der Analyse der Autorin ben nicht bloß „‚helpers of Paul
C4

abgeschwächten Niederschlag findet die gläubige Tau transzendiert das
hA1Ss ‚assıstants „The SENUMINE Pauline etters apply IN1SSL1ONaLY titles and „Weibliche“ un! wird „männlich”) bzw WEeNnn S16 bekämpfen SC1INET

such characterizations worker (Prisca brother/sister (Apphia) diakonos ursprünglichen Bedeutung VON ihnen nicht mehr verstanden wird
(Phoebe) and apostle Jun1a) to Iso In Kom 16 12 he commends Das letzte Kapitel des Buches geht ausdrücklich auf die rage der
MaTrTYy, ryphaena, Typhosa, and Persis for aving abored hard the Lord christlichen Führungspositionen ihrer ursprünglichen orm und ihrer
Paul Iso {firms that worked ıith him equal basis Phil 4:2—3 Veränderung durch den Patriarchalisierungsprozeß eln „Different members of
explicitly states that Euodia and Syntyche AaVve .contended‘ side by siıde ıth the COMMUNILCY InaVYy TECEIVE different gifts and different leadership
hım (169 170) Daß Paulus Frauen Aposteldienst vorfindet die WIle functions, but principle all members of the COMMUNITY had ACCess spiritual
Verfolgung erlitten en dal die Partnerschaft mıt einem/ihrem Mannn and communal leadership roles God gift and election WerTie not epen-
missionierenden Frauen Prisca, Jun1a) nicht als Ehefrauen auf 111e Rolle dent uDON OMNe religious background societal role OI gender and TaCe The
eingeschränkt werden daß insbesondere das AaT Aquila un! Prisca das bei leadership of prophets and apostles wWwWas translocal and derived 1ts legitimacy from
häufigem Ortswechsel Korinth Ephesus un!| RKRom Hauskirchen gründete ZU the direct revelation and authority of the resurrected Lord“ Die Wende
engsten Mitarbeiterkreis gehört 1ST der Autorin C111 unbestreitbares Zeugnis für Verständnis und Ausübung der Führungspositionen wird VO:  — der Autorin
die discipleship of equals uch der Irühchristlichen Missionsbewegung S1e WEN1ISET als E1n Übergang VO:! Charisma ZU. institutionalisierten Amt, als
spricht die Vermutung d UsS5, daß missionierende Frauen Je unabhängiger vielmehr VO  — charismatischer Gemeindeautorität (alternating leadership)
VOIl Paulus S1e arbeiteten estio WENISET Chance hatten, der geschichtlichen olchen die ebenso die Lehrautorität der Propheten und Apostel WIe die
Erinnerung überleben da für uns UT die paulinischen Briefe das Schweigen Befugnis der Gemeinde ZULr Entscheidungsbildung sich aufsaugte, wobel sich
ber die Anfänge brechen „However, UTr SOUTCES still allow SCC that this insbesondere der Schwund der Propheten- und Apostelfunktionen negatıv für
movement Was not structured after the Greco Koman patriarchal household and die Frauen auswirkte
did not ESDOUSE the love patrilarchalism by which the later church adapted itself In den Pastoralbriefen sieht die Autorin die patriarchalische Unterordnung

the SITUCLUTES of 1TSs socilety” der Frauen dQuUuSs mehr als LUr apologetischen Gründen manitfestiert und Rollentei-
egen alle Interpretationsversuche VO  - Gal 28 welche die Gleichheit bzw Jungen ach Alter un! Geschlecht bereits durchgeführt „By prohibiting

Einheit er auf die Seele der den TE1IN religiösen Bereich beschränken und from teaching and aving authority Ver INal, the author the aille of Paul
denies anYy eligibility for the office of overseer/bishop Leadingsoziale Ungleichheiten als amı vereinbar ansehen, uch die Versuche

den Mann Tau Gegensatz als qualitativ verschieden VO:  ; den anderen beiden dIe still permitted teach but their teaching O restricted the instruction
Gegensatzpaaren abzuheben erklärt die Autorın diese auf Taufformel of er Diese Entwicklung ZU. monarchischen Episkopat WIT!  d
beruhende Stelle unter Zuhilfenahme reichen Vergleichsmaterials AQUS dem Clemensbrief und bei Ignatıus VO:  - Antiochien welter verfolgt Wertvoll ist
Konftlikt zwischen der ‚Christlichen Alternative und der herschenden Gesell- en weiter Exkurs ber weibliches Prophetentum der biblischen, außerbibli-

schen unı! frühchristlichen Welt (einschlieblich Montan1ısmus) das der sichchaftsstruktur 39 the baptismal declaration of Gal 28 [U11S5 Counter the
durchsetzenden Orthodoxie mehr VO. Bischofsamt absorbiert un! fürgeneral acceptance of male religious privileges I1} Greeks, Romans Persians,

anı! alsoO Jews the first century Man darf daher den radikalen TUC. dieses reklamiert wurde obwohl 116 ganz rlosch könnte InNnan hinzufügen
nicht unterschätzen, den die Taufe gerade für Männer bedeutet haben muß als enn och mittelalterliche Mystikerinnen Jegitimieren sich ihrer Selbstdarstel-

lung dQus dem Prophetentum un!t vermochten dem Bischofsamt 1Ne6111 Verzicht auf ihre sozialen und religiösen Privilegien kritische Irn bieten[)as Kap des Korintherbriefs wird VO:  - der Autorin der gleichgela-
gerten Empfehlungen Männer WI1e Frauen gerade für die letzteren 7G Wichtig 1ST der abschließende 1nwels der Autorin daß das Markusevange-

Ium und der Kolosserbrief ebenso WIC die endgültige Redaktion des Johannes-Eröffnung der Möglichkeit sich VO!  ; den Banden der patriarchalischen Ehe evangeliums und die Pastoralbriefe gleichzeitig entstanden, die den Evangelienbefreien, 10 order live free ife 222} Die beiden verschiedenarti-
BEI Aussagen über Frauen KOor a! 216 unı 3336 deren Widersprüch- bezeugte discipleship of equals der Jesusbewegung Iso gleichzeitig mıiıt dem
ichkeit die NeueTeEe Exegese sen versucht hat durch Unechterklärung der Patriarchalisierungsprozeß och betont wurde Was 1nNne SCWI1ISSC Komplementari-

tat ergibt benennt eben JEINC pannung, die Jüngerschaft mıt sich bringt un:letzteren Stelle als patere Interpolation aQus der nachpaulinischen Schule sieht S1Ie als unumgänglich die Kol mıt SCe1INeTr Adaption die Umwelt glättenstammenden Schweigegebots für Frauen) werden VO!  — der Autorin Lichte VO:  -
KOr als vereinbar angesehen Die prophezeienden Frauen VOI Kor 4 sind zufl Das vlierte Evangelium, bei dem weibliche Autorschaft nicht ausgeschlossen

unverheiratete Charismatikerinnen gemäß Kor während sich KOr wird (Martha the beloved disciple?) äßt Jesus das Letzte Abendmahl nicht mıf
den Zwölfen sondern mıiıt dem gesamten Jüngerkreis feiern, dem uch dieEhefrauen handelt die ZU. Schweigen gemahnt werden Sie hat aber dabei Binde- und Lösegewalt gibt (20 Q en tarker ontras den Pastoralbrie-Was ihr ohl bewußt 1st (226) anderen Widerspruch Kauf nehmen

der ach INe1lNerTr Meinung schwerer und das gesamte Rekonstruktionsmo- fen, der Hinblick auf die weiblichen Säulen der Jüngerschaft diesem
dell ı rage stellt daß der mıt Ehefrauen zusammenarbeitende Paulus ı Kor Evangelium denken gibt

Insgesamt VO  — den WEN1ISEN angemerkten Punkten abgesehenderen volle Partizipation Gemeindeleben ablehnt. INa der Autorin
ler folgen kann, muß die Diskussion ihrer Arbeit erwelst sich das Rekonstruktionsmodell des Ur- und Frühchristentums

Der i des Buches verfolgt i der nachpaulinischen Liıteratur den VoNn Elisabeth Schüssler Flıorenza als konsistent | D ist ebensowenig
eweils verschieden bedingten Patriarchalisierungsprozeß WI1e sich VOT em 100prozentig beweisbar WIeEe andere Modelle, übt ber manche

den Haustafeln spiegelt Kol E} ıtlert ‚WäaTr och Gal 28 WEeNnNn auch hne berechtigte Kritik diesen, un: Wale 1Ur wünschen daß dieses
das Gegensatzpaar Mann-Frau, ber die bestehenden Verhältnisse uch VO  } der „etablierten deutschen Bibelgelehrsamkeit rezıplertangeglichenen Modifizierung „‚Slave behavior ikened eTrTe to the Christian
SETVICE of the Lord ıle the masters aAIe ikened to the aster heaven würde, der uch entstamm Was ihm bei aller Weiterentwicklung

Methode und „Vision“ nicht sSe1NeMm Nachteil anzumerken ıstThe in)Junction the asters PTI  6S that they still ave slaves who might
m1g not ave een Christian“ Die UÜbernahme des STa6CO römischen Tokyo Elisabeth GÖössmann

Patriarchalismus für das Mann Frau Verhältnis erscheint dieser Sicht Kol
erstmals als „christliche Sozialethik da auf den Herrn zurückgeführt
(3 18 20 22) un: gibt die Tendenz der Kirchenentwicklung etzten Drittel Die Frau 11 Urchristentum Hg VO  - Gerhard Helmutdes G  S Petr 11  C 12 hat apologetischen Charakter und ıST bemüht das klein Karlheinz üller reiburg, ase Wien Herder 1983) 358UÜberleben der christlichen (jemeinde heidnischer Umwelt durch sozialethi-
sche Angleichung diese sichern .1t obvious that these Christian (QQuaestiones Disputatae 95)
CommMuUunNıtıes of Asıa Minor WeTIie csmall and alienated MINOTILY They Der vorliegende Sammelband steht Umfeld noch JuUuNngen
represent illegal religion that had disrupted the ancestral CusSstoms and religion Strömung innerhalb der theologischen Diskussion, der sogenannten
of their patriarchal households Since ‚masters dTe addressed Canl adssumle „Feministischen Theologie“ (vgl dazu Moaoll, „Feministische Theolo-
that the of their members Were slaves of asters and of

husbands The distinctiveness of Christian faith an religion 0  gıe 1116 Herausforderung, MThZ 118127 „diese NeUe

ewegung ıst noch voller Entwicklung begriffen un stellt CN-maintained only insofar slaves and W1IV65 must be prepared to suftfer for eing wartıg es andere als e1MN einheitliches Gebilde dar“ [a.aChristians However, for the sake of Christian 1S5S510I1I]1, they should seek
reduce suffering an ens10Ns much possible Dy lifestyle that totally Freilich ind die hier gesammelten exegetischen Untersuchungen nicht
conformed the CuUuStOoms an ethos of their household and state  er als direkte eıträge Z genannten theologischen Richtung verste-

hen, die sich breiteren Öffentlichkeit unter dem Titel vorstellte:Minderung der pannung Iso besagt Rückzug der christlichen Neuheit die
„Innerlichkeit für die der politischen Subversion un als Bedrohung der Gesell- „Gott hat nicht LUr starke Söhne“ Halkes, Gütersloh
schaftsordnung verdächtigten Tısten |Siebenstern Tb Das iel der Autoren die hier Vorträge VOIN der

Das Kap des Epheserbriefes dagegen mıt Se1INeTr christologisch ekklesiolo- Herbsttagung 1980 der chüler Schnackenburgs vorlegen (nur der
gischen Überhöhung der patriarchalischen Ehestruktur wendet sich Christen Beılıtrag VOINl Bußmann un! der Aufsatz VO  ; Lohfink wurden
„Tha: this household SCEIl erms of house church likely from the zusätzlich die Sammlung aufgenommen), „bestand WEN1LSETintroductory section the traditional household ode 18-20 which speaks of unmittelbaren Auseinandersetzung mıt aktuellen Themen oder Thesenthe SpIrt tilled worship of the Christians“ uch das ursprünglich für feministischer Theologie als der Sammlung un: Interpretation 391Frauen gunstiıge Hauskirchentum wird also der Einfallstore für
patriarchalische Strukturen den „household of God' Der „Liebespatriarchalis- neutestamentlicher ext- und Traditionszusammenhänge, welche
INUS hält auf dieser Stufe sSe1Nnen Einzug, gerechtfertigt durch die gegenseıtige sowohl die ellung der Frauen Urchristentum spiegeln als uch
Beziehung des „Paares- Christus-Kirche, WOZU die Autorin en reiches Quellen- der Kirchengeschichte für die Bestimmung der Rollen VO  } Männern
material gnostüscher Herkunft als Vergleich anführt das bei den Kirchenvätern und Frauen Kirche und Gesellschaft bestimmend wurden (Vorwort
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5) Kurz selen die einzelnen Beıträge bekannt gemacht, die keine strikter Gegenseitigkeit geht Zweifelsohne jeg! darin ine Versittlichung der
zwischenmenschlichen Beziehungen; gleichwohl wird die „patrıa potestas” nıespektakulären Ergebnisse vorlegen wollen, sondern sich ıne nüch-
bestritten, weder ler och dort. Ethische Richtlinien, die „1N der Antike auf

terne Analyse un! Bestandsaufnahme bemühen. gleichem Niveau un einvernehmlich jederzeit akzeptiert BEWESEN wären“ 318)
stellt 1n einem recht umfangreichen Beitrag (9-91) ber die „Frauen bestreitet Müller (und widerspricht damit ZU. Teil der Ansicht Dautzenbergs)

In der Jesusüberlieferung” unumwunden fest „Gerade Jjene Geschichten, die Nachträglich In den Band aufgenommen wurde der Aufsatz VOIl Loh
häufigsten als Belege für den Umgang Jesu miı1t der Tau herangezogen fin ber „Weibliche Diakone 1mM Neuen Testament“ (: Seine Absicht
werden, sind 1Im Hinblick auf ihre historischen Grundlagen elatıv unsicher“ (12) ıst zeıgen, daß bereits In urchristlichen (jemeinden des ersten Jahrhunderts
In detaillierten Einzeluntersuchungen ausgewählten Jlexten dQus den vier das „Amt“ des Diakons VO  - Frauen ausgeübt wurde Als „diakonos” wird ın KOom
Evangelien versucht er zeıgen, daß Jesu primäres Anliegen auch ın seinem 16,1-2 Phöbe bezeichnet: obwohl nicht ausführlich VON ihren Verpflichtungen
Umgang mıit Frauen eın religiöses und eın sozialreformatorisches Wäal‘ ES geht gesprochen wird, nımmt Lohfink . daß S1Ee IC L1UL karıtative Aufgaben
Jesus die Dimension des „Glaubens”, VOTL dem alle geschlechtlichen nier- wahrnahm, sondern auch 1mM Verkündigungsdienst ätıg war  er Bezüglich des
schiede unerheblich werden. Ausführlich diskutiert Blank zwel Perikopen dUus Apostels Junia (Köm 16,7) lehnt Lohfink die Meinung ab daß sich el
dem Johannesevangelium: „JESUS un! die Samarıterin Jakobsbrunnen  e und einen Mann gehandelt habe. Der Amterspiegel 1ın Tım 3,1-13 Des. V V.8-13)
„Jesus un! die Ehebrecherin“; cieht ın ihnen ıIn herausragender Weise Jesu bestätigt seine ese: Dıie In V 1A1 gestellten Anforderungen gelten nicht Ehe-

Umgang mıt den Frauen geschildert: 1)as Heilsangebot gilt ausnahmslos frauen VO.  - Diakonen, sondern weiblichen Amtsträagern. Lohfink iolgert daß In
allen. der Kirche iImmer möglich WAärl, alte mitier sterben und ecUue entstehen

Wenn Blank die Stellen außer acht äßt denen VOIN Marila, der utter Jesu, lassen.
die Rede ist, deshalb. weil ihnen e1n eigener Beıtrag VO:  - Mahoney Abschließend befaßt sich Bußmann mıiıt dem Thema „Anliegen un:!
gewidmet ıst („Die utter Jesu ım Neuen Testament  RE 92-133) uch kommt Ansatz feministischer Theologie(Der Beitrag sel ler LUT der Vollstän-
zunächst dem enttäuschenden Ergebnis: „Keıin Evangelist, außer Lukas ıIn digkeit halber erwähnt, da 38 VOI der eigentlichen Ausrichtung des Sammelban-
seinen ersten zwel Kapiteln, zelg e1n besonderes Interesse ihrer Person“ des, mıt exegetischen Methoden das Problem der Tau im Urchristentum
Dennoch versucht GTI; aAus dem nt! „Marienbild“ ein1ge „Impulse für die Neuwer- ehandlen, abweicht un!| somıt nicht ganz in den Kontext des ammelbandes
tung der TauU  . gewinnen: Marıa als Mensch ihre Schwierigkeiten, hineinpaßt.
die s1e TST ach dem Tode Jesu AQUus ihrer kritischen Dıstanz sen und der
Gemeinde beitreten lassen: der Anruf des Magnifikat ann Anstoß se1n einer DIie rage der „Feministischen Theologie” tanglert letztendlich die

rage VON Gleichheit un! Ungleic.  eit der Menschen., VOTI em VO  —Neuorientierung für die Gewährleistung gleicher Rechte für Frauen und Männer
ın der Kirche. Mann un Frau. Kın ıIn der kirchlichen Tradition Jange vorherrschen-

Rıfii befaßt sich mıt der Rolle der „Frauen ıIn der Osterbotschaft“ des Mißverständnis un! Fehlurteil zurecht rücken, ıst die Absicht
des vorliegenden Sammelbandes. Sein positiıver Ertrag iegt 1m u(117-133). Der VOI ihm als historisch angesehene Grabbesuch der Frauen

Ostermorgen wird selner Meinung ach ZU. „pragmatischen Ausgangspunkt für ten Analysieren wichtiger nt! ussagen Z Thema „Frau: ‚Grund-
ıne Erzählung des Osterbekenntnisses gemacht  : 131) dadurch werden Frauen sätzlich galt auch hier der eschatologische Grundsatz, daß 1m Herrn die

„Handlungsträgern”“ und ersten „Adressate  n der Osterbotschaft.
Der Auifsatz VO:!  - Geiger „Die ellung der geschiedenen Tau in der den Mitmenschen diskriminierenden Unterschiede aufgehoben sind“

Eckert, Gleichheit un Ungleichheit der Menschen nach dem Neuen
Umwelt des Neuen Testamentes”( entspricht ın seinem Inhalt nıicht

1estament: rTIerer eıträge Q, I TIer 1982, 4—12, zıt 9 Die mset-
gall1Z dem gestellten Thema Im ersten 'eil gibt die Verfasserin einen kurzen
historischen Überblick ber die Situation geschiedener Frauen In ROom, Grie- ZUNg dieses eschatologischen Grundsatzes ın den soziokulturellen un:
chenland und 1m udentum; 1m zweıten Teil ihrer Ausführungen beschränkt sie religiösen Bereich der Kirche steht, Was die Frau betrifft noch au  n

WAar hat die Pastoralkonstitution Art des Vatıc {{ sich für diesich auf die SYNOpL. exie D: 32 Da 16,18 un!| 0,1—-12 Pal. 19,3-—9
un kommt dem Ergebnis: „Unmittelbar verwendbare Rechtssätze  “a Gleichberechtigung der Frau ın der Gesellschaft ausgesprochen, diese
können AUS den Texten nicht abgeleitet werden. Anerkennung ber auch auf das ekklesiale Forum anzusiedeln, tut sich

ıne wichtige Voraussetzung, die seinem Beitrag „Die Rolle der Tau ın der die katholische Kirche schwer. Vielleicht vermögen die Beıträge des
urchristlichen ission“ 158-181 zugrunde liegt, gesteht Weiser 3008 Er vorliegenden Sammelbandes ıne Hilfe se1n, diesen lange älligenlasse sich VO:!  — dem „Vorurteil‘ leiten, ıne „stärkere Beteiligung” der Tau ın der
gegenwärtigen Kirche sel wünschen 10 versucht er ‚WärTr aQus den Entscheidungsprozeß erleichtern.
wenigen ihm ZUTF Verfügung stehenden nt| Zeugnissen nachzuweisen, daß Bochum Alexander Sand
Frauen vielfältige Tätigkeiten ın der Urgemeinde ausübten (vom stillen bis

ktiver Gemeindeleitung un! Missionierung); oft ber ıst CI auf Vermutun-
gen un! wenig überzeugende Analogieschlüsse angewlesen. Aland, Kurt/Aland, Barbara: Der ext des Neuen Testaments. Einführung ın

Ausgewogener und gut fundiert wirkt dagegen der Beilitrag VO.:  — aut- die wissenschaftlichen Ausgaben SOWle ın Theorie und Praxıs der modernen
Textkritik. (Stuttgart): Deutsche Bibelgesellschaft 1982 342 gebenberg S AL Stellung der Tau In den paulinischen Gemeinden“ 182-224
38.—Paulus selbst (aber auch die Apg) bezeichne Frauen als Mitarbeiter und wW1Sse S1e

aktiv ın den Gemeinden und bei der 1SS10N beteiligt. Dautzenberg stellt jedoch ernar Nestle hatte selner Ausgabe des Neuen 1 estaments ıne
ıne Diskrepanz zwischen KOT 1,2-16 und Gal 3,286 KOT 4,33-36 un den
Pastoralbriefen fest Besagen die ersten extie noch, daß die Unterordnung der Einführung folgen lassen, die siıch bald durchsetzte (mehrfac uch auf

Englisch erschien) un:! zuletzt 1923 ın einer völligen Neubearbeitung,Tau aufgehoben se1ın solle betonen KOrT 4,33-36 un! die Haustafeltradition ÜTE T7OS VOI Dobschütz vorgsgeNOMMEN, erschien. Diesen Spurendie gottgewollte Herrschaft des Mannes Der die Tau S1e spiegeln die zeıtgenÖSs-
sischen Gesellschaftsformen ziemlich wieder. V{. glaubt allerdings ın KOrTr folgte das angezeıgte Werk NUr in t{wa Daher ıst gerechtfertigt, daß
4,33-306 eine spatere Interpolation sehen dürfen:;: enn erst das nachpaulini- anders als die Ausgabe des den Namen Nestles nicht mehr

1m Titel nennt.sche Christentum habe auf der Suche ach festen Ordnungsstrukturen die
patriarchalische Ordnung den „theologischen Einsichten VO:!  - KOT LL un Gal Vergleicht INa  ; mıiıt dem Werk Nestle VO  e Dobschütz’s, ist, Was
kn VOrSeE2ZOCI. Er zieht daraus den Schluß, daß heute der Zeıt die Geschichte der Textkritik anbelangt, das äaltere Werk unDed1n.
waäre, wieder mehr den theologischen Erkenntnissen des Paulus folgen.

rklein betont In seinem Aufsatz „Paulus und die Sexualität ach überlegen vgl das hohe Lob, das ihm auf RFF des Aland’schen
Buchs gezollt wird) Das Gleiche gilt uch für das Kap über die

Kor FE 225-253), daß Paulus WäarTr die Ehelosigkeit er bewertet, aber amın Methode, WOoO ın aller Kürze heute noch Wesentliches geboten wird„keine Abwertung der Ehe DZw. der Sexualität und TStT recht nicht der Tau  xb
verbindet. Der utfor zeligt, daß der Satz „ IS ist gut für den Menschen eine Anders steht die Darbietung des Materials. Hier ist an

wı1e nicht anders se1ın kann, allen anderen Einführungen weıtTau nicht anzufassen“ (1 Kor 7,1b) nicht VO  - Paulus, sondern VO)  j radikalen
Kreisen aus Korinth stamm({t, die Paulus ıtıert und korriglert. Nicht menschliche überlegen. Wer sich über den Stand der Dinge orlıentieren will, der
Relationen sind eilsrelevant, sondern allein die Beziehung AB KYTI1OS., Die muß diesem Buch greifen. Krst recht WEeN sich mıit den
Bevorzugung der Ehelosigkeit resultiert allein aus der paulinischen Naherwar- Problemen der Textausgabe Nestle-Alands befassen ıll Wıe manche
(UNg. Kap aQus den der Vorbereitung der Ausgabe dienenden Arbeitsberich-

Der kurze Beitrag VON befaßt sich mıt der rage, ob ıne ten geflossen sind, liegt e1n wesentlicher, ja der eigentliche Zweck
„Christologische Begründung für eine Unterordnung der Tau ım Neuen esta-
ment‘'  ‚06( gibt Anhand VO.  - fünf ausgewählten Stellen (Gal 3,28; Kor des Buches ın der Rechtfertigung und Erklärung des Textes Dies ıst ın
1,2-16; Kol 3,18; Eph „21-33; Petr 3,1-7) stellt fest, daß sowohl die einem ungleich stärkerem Mabße als bei Nestles Einführung der Fall

nthält uch ıne praktische Einweisung 1ın die Ausgabe.Gleichberechtigung VO  - Mann und Tau als uch die Unterordnung der Tau
unier den Mann christologisch begründet werden. Am Ende IMU: Bussmann geht dem ıne Beschreibung des Greek für den deutschen
allerdings gestehen, daß geforderter Anspruch und der faktischen Entwick- Leser ıne unnötıige Längung (wlie überhaupt diese Ausgabe, die VO  -
lung orentierte Begründungen ım Neuen 1estament auseinanderklaffen. Aland aQus bescheidenen Anfängen hochentwickelt wurde, inzwischen

In einer „kritischen Rückschau auf alte Ergebnisse”, wıe 1m Untertitel überholt iıst un! nicht mehr abgedruckt, jedenfalls nicht ın die and
heißt behandelt üller das „antike Frauenthema”“ anhand der Haustatel der Studenten gegeben werden sollte. Ebenso erübrigen sich für den
Kol 3,18 4,1 (263-319). In seinem ausführlichen Referat omm:' folgenden
Ergebnissen: Die Haustatel äßt ıne „überlieferungsgeschichtliche Zusammenge- deutschen Leser die Hinweise auf 269{1)

1 Das ist jedoch nicht es Das uch gibt einen ersten Eindruck VOINhörigkeit mıiıt den späthellenistischen Abhandlungen Über die OÖkonomie
erkennen RE In denen ebenftfalls die Regelung familiärer Verhältnisse In den Auffassungen der V{. ZULI Textgeschichte 77{1) wW1e viele Einzelbe-
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obachtungen. Der Leser bemerkt mıiıt Aufmerksamkeit den Vorzug, der Domitians schreibende, für uUuns aber nicht identitizierbare Johannes die Adressa-
tengemeinden ın der Bereitschaft tärken wollen, ın der idolatrischen, besondersdem alexandrinischen ext schlägt die Bezeichnung Frühtext VOT
uch durch den Kaiserkult gepragten Umwelt ihren Christusglauben kompro-gegeben wird IDıie Abwertung des westlichen exTis eın

„Phantom“) ıst bemerkenswert. Das qualifiziert ausgesprochene Nnier- mißlos, nötigenfalls bis ZUTE UÜbernahme des Martyrıums, bekennen. Weil
die (Gemeinden sodann durch eine VO.  - jüdischen Traditionen ausgehende

65C€ Kodex (118 „offensichtlich hat hier e1n bedeutender Theolo- häretische (‚nosı1s (70) bedroht sah, habe seinem Werk die einleitende
umgestaltet. ETr tal dies and eliner vorzüglichen Hs des Christusvision samıt den sieben Briefen die Gemeinden 1,9-3;22) eingefügt,

Frühtextes”) äßt weıtere Forschung vermuten. Fuür die Minuskeln Was die Hinzufügung eines zweıten Epilogs 22,16-21 und wahrscheinlich auch
berichtet cselbst über das Ergebnis bereits VOTSENOININENE. Arbeit ein1ıger weıterer Verse 16;15: 17,15—-1683:; 18,14; 225 veranlaßte (80.371{%).
(140; vgl 46) IDıie aufgestellten Regeln en Besinnung un! Mıt dieser zweıten Auflage habe Johannes die Botschaft der ersten auf die

besonderen Probleme der Adressatengemeinden appliziert (37) Zurecht führtKritik eın Dasselbe gilt Tür die Klassifizierung der Hss
die Apk auf eınen einzıgen Verfasser zurück. Seine Zwei-Etappen-Hypothese[)as uch ıst für einen doppelten Zweck geschrieben, die Nnier-

richtung der Fachgenossen un! die Einwelsung der Anfänger. Das geht scheint mM1r hingegen sehr anfechtbar sSe1N. Idie E,x1stenz elınes judenchristli-
nicht immer Dıie Abb sind für den Fachmann chen (‚nost1z1ısmus, den als Inbegri{ff der alle Adressatengemeinden treifenden

Gefährdungen (374) und somıt als konkreten Grund für die Notwendigkeit eliner
unnötig, während der Student viel vorgelegt ekommt, daß L1UT Zweitausgabe voraussetzt, äßt sich aAUS den Sendschreiben, die unterschiedliche
ewältigt, WEl ihm Hilfe zuteil wird (was den ersten Unterricht des gegnerische Faktoren und gefährdende Tendenzen erkennen lassen, nicht wahr-

scheinlich machen.Neulings anbelan spricht ein1ges für die pädagogisch ausgezeich-
neie Darstellung VOI Fınegan das 1ne nicht VO  — dem anderen Generell üht sich den Nachweis, daß der Apk die eschatologi-
trennen ist” Was WwWI1T brauchen, ıst e1Nn Lehrbuch der nt| Textkritik. WIe sche Interpretation der gegenwärtigen Geschichte (miıt dem Ostergeschehen als

Zentrum geht; schrittweise bringe Johannes je eue Aspekte seiner christolo-seinerzeıt Gregory geliefert hat Wer anders als der VT hat die
gisch estimmten Eschatologie ZUr Darstellung (3651,371-373). Es sind VOT allemErfahrung und den Durchblick, e1ın solches Meisterstück vorzule- TEL Tendenzen, die seine estimmen. In

gen? Ob INa  - hoffen darf, daß das angezeigte uch e1n Schritt in dieser ht liegt der betonten Relativierung der Verwen-
Richtung ist? Auf dem mschlag erfährt INall, daß das Buch „minde- dung un: och mehr der Sinnrelevanz VO Stoffen apokalyptischer Tradition,
sStens ın Umrissen die Grundlagen für ıne MNEUE Theorie der nt| speziell uch olcher astrologischer Herkunft zugunsten des als des
Textkritik“ bietet. ıe Ausführung ware ın der Lat das, Was vonnoten eigentlichen Hintergrunds unı vorchristlichen Kontextes der Botschaft der Apk
ıst und ihrer Bildsprache (;  y  ) Die unverhohlene Keserve des Autors

Dıie Ausgabe cselbst ist ıne große Errungenschaft. I dıe Besserungen, gegenüber dem Eigengewicht VOIl Visionen zukuniftsorientierter Apokalyptik
die VO  — Aufl Aufl VOorseNOIMMIM wurden, vermitteln die Zuver- hängt sichtlich mıit selıner theologiegeschichtlichen Option-

188153  > Nachdrücklich befürwortet die starke Verwurzelung der Apk ın dersicht, daß das uch In Zukunft nicht anders seın wird vgl 45) uch „johanneischen” Theologie Ihhe Verkennung des fundamental „johannei-die Breıtseiten der Kritik, die VO  — Kilpatrick un! seiner Schule
Alands ext abgefeuert werden, lassen einen Stillstand nicht Mag schen“ Charakters der Apk cheint ihm VOT allem das his ZU[r Bestreitung der

Kanoni1zıtä führende Mißtrauen diese Schrift verschuldet haben
uch ın Zukunft Sonderausgaben geben, die nach eigenen Prinzı- Obgleich die Apk e1n VO! Evangelium völlig verschiedenes literarisches Genus

plen gestaltet sind, kann doch L1UTFT in aller Interesse se1N, daß die vertrete, sel s1e als „johanneische” Schrift lesen un! MUSSEe INa  - sich deshalb
hüten, „d’accorder AU.  5< elements proprement ‚apocalyptiques‘ une iımportanceStuttgarter Ausg. das allgemein verwendete Hilfsmittel bleibt wenn-

gleich das unschöne Fremdwort Standardtext besser durch en anderes primordiale: sont QUE des moi{s, des phrases et des images quı
ersetzt werden sollte) An dieser Stelle hat die deutsche Wissenschaft commandent pasS le discours. Celui-ci eut eXprimer MESSALE evangelique

dont la specifite le rapproche de l’evangile de Jean  e Dementsprechend äßtden ihr zukommenden Platz wieder eingenommen. Angesichts des den Apk-Autor die durch das idolatrische Imperium Komanum den ChristenÜbergewichts angloamerikanischer Verlage ıst ohl verständlich, aufgedrängte widerliche Situation eschatologisch interpretieren, nämlich hin-
daß den VO  - ihm gebotenen ext selbst empfiehlt, mag uch die sichtlich des Heils wıe des Gerichts den Hauptakzent geradezu auf das realisierte
Verteidigung ihm widerfahrene Kritik bisweilen als dünnhäutig und sich realisierende schaton egen. „Einen der originellsten und tiefgründig-
erscheinen. Beides, ext und Einführung sind mıt Achtung un sten Punkte der Botschaft der Apokalypse“ erblickt darin, daß diese nicht
Dankbarkeit entgegenzunehmen. infach eine die gegenwärtigen iseren reparierende Zukunft ankündigt, auch

nicht UTr VOIN schüchternen Anfängen des Heils pricht, das ın seliner Fülle TST ınkinıge Kleinigkeiten: lies: 191-—-192 137 die Angabe ber
der Zukunfit manifest werde, sondern vielmehr sagl, „daß INa heute die FülleBeza’s Benutzung VO:  — ist einzuschränken. 120 lies: 119 (statt 114)

118f: wünschenswert wären auch die Angaben ber Clie Faksimileausgaben des Heils leben kann, diese freilich eine Realität ist, der INa  w L1UT durch den
VonNn un! Bedauerlich ist, daß der Name VOIN MerxX, dem höchst Glauben, durch die Offenbarung der Welt Zutritt hat-- un! „daß diese

gegenwärtige Realıität die letzte und ew1ge un! somıt universelle Realität ist un:!eigenartige unı eindringliche textkritische Studien verdanken Sind, nicht
als solche die Zusage einer universellen un! ewlgen Manifestation bedeutetErwähnung gefunden hat es E ’avenir eternel des fideles“ 377) agl War nicht, das die widerchrist-

Cambridge Yl Bammel lichen ächte treffende Endgericht ebenso entschieden in der Gegenwart
erfolgen lassen. Seines Erachtens ordert die Apk die Gläubigen ber doch auf,
ıIn der Enthüllung des Imperium Romanum als dämonischer Realität die begin-
nende Realisierung des Endgerichts erblicken In der Welt „die

Prigent, Pilerre: L’Apocalypse de aın Jean. Lausanne, Parıis: Delacheux ei Zeichen“ des sich vollziehenden Gerichtes erkennen und EF sich selbst als
Niestle 1981 335 (Commentaıre du OUVEeAau 1Testament AIV), kart schon gerichtete Menschen en  *: (375—-377). Zu LEMNNEN ıst schließlich die
220.— ausgeprägte Auffassung, die himmlischen iturgien des Buches selen direkt VO!  —

Schon die Vorarbeiten des Straßburger Neutestamentlers ZABER ADpO- fe der Adressatengemeinden inspirliert un!
diese kultischen Vollzüge selen als privilegierter Ort der Erfahrung ewlgen Heilskalypse ließen einen profilierten Kommentar dieser nach WI1Ie VOT

rätselreichen Schrift des erwarten. Ungewöhnlich ıst bereits die angesprochen
Anlage. ach einem kurzen Vorwort un! einem knapp 1seltigen Insofern eın wissenschaftlicher Kommentar ZUT[T Apk die Aufgabe

hat, die ursprüngliche Aussageintention ihres Autors eruleren,Literaturverzeichnis SEeIZ der V{. sofort mıt der Kommentierung e1in
Der Übersetzung und Vers-für-Vers-Erklärung der Einzelabschnitte lassen sich ein1ge nicht Zweiftellos
wird melstens ıne Übersicht vorangestellt, die den Leser über die ist die Apk buchstäblich gesättigt VOoO  — at| Bezügen un! beruht die
wichtigeren Probleme des jeweiligen Abschnitts un! über die VO. SOUveräane Freiheit, mıt der der judenchristliche V{. at| Texte auf-
Autor begünstigte Auslegung bzw. Deutung informiert. Anstelle der nımmt, kombiniert, erganzt un modifiziert, auf der Überzeugung, daß

das prophetisch verstandene VO Christusgeschehen auszulegenüblichen „Einleitung“ zieht abschließend unter der Überschrift
ist un! durch dieses se1ıne Erfüllung findet Es ist ber sicher des„Syntheses el Conclusions“ die Bilanz aus der voraufgehenden Einzel-

EXEBESE Näherhin andelt über Characteristica des Auf- Guten zuviel, WenNnn 1mM interesse seliner unter a) genannten Tendenz
beispielsweise ın den Altesten (4,5 u. 0 Autoren des alsbaus der Apk, ihre Sprache un! Beziehung ZU (speziell uch Z.U.

griechischen und/oder hebräischen eX über ihren „Johannismus”, erwählte Instrumente der prophetischen Offenbarung erDlıCc. 84f)
ihre Komposition, ihren jüdischen Kontext, über die VO  . ihr bekämpfte und die versiegelte Buchrolle (5.1 speziell auf das VO  ; Christus

auszulegende un! 7AGEN Erfüllung bringende deutet (941,961,104)Gnosis, über die Rolle des Kaiserkults un VOTLT em ın sechs Punkten
über ihre Theologie. Eın etzter mıt „Le Plan“ überschriebener Seine Empfehlung des Verzichts, ın jüdischen, besonders apokalypti-
Abschnitt versucht ın Kürze Inhalt un Sinn der einzelnen Texteinhei- schen Überlieferungen eindeutige Quellen des utors auszumachen

37 wird INan als Warnung VOLF Zzu großer Sicherheit durchausten des SganzenNn Buches wiederzugeben (380-383).
Den bislang versuchten literarkritischen Operationen fügt eine gelten lassen. Bel aller Anerkennung des als maßgebendem Hınter-

eue Varlante hinzu. Die uUu1ls vorliegende Apk el ın zwel Etappen entstanden, grundtext darf INall doch wohl nach wI1e VOrLr bezweifleln, ob Johannes
un: Wäar aus der Feder e1n- un! desselben Autors (vgl 3711) Mit der ersten, viele Beispiele eschatologischer Wehen und andere Parallelvisionen
1?1_8 un 4,1-22,15 umfassenden Ausgabe habe der Ende der Reglerung aufgeboten hätte, WEeNnNn ihm die das weiterintepretierende außerka-
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nonische Apokalypti nıicht beträchtliche Materialien geliefert un! antizipatorischen und der noch ausstehend endgültigen Heilserfah-
Phantasie eflüge hätte So SErN INan zustimmt daß e1In rTungs nicht kennen würde Der Versuchung, die futurischen Dimens1i0-

Nel der Gerichts- un Heilsbotschaft der Apk zugunsten des eschato-zutreffendes Verständnis der Apk letztlich nicht VOIN außen sondern
AdUS$s dieser selbstgwerden muß erscheint 190980808 bedenklich logischen Jetzt unterzubewerten scheint 1998808 nicht entgangen
die Verwendung VO  - apokalyptischen Elementen bis ZUrLC sachlichen SE1IN

uch wWenNnn Ial die über das iel hinausschießenden TendenzenBelanglosigkeit relativieren wollen un:! dem Verzicht auf die nspIl-
ratıon UrC. otiıve der I1 Modelle üdisch apokalyptischer und Abzug bringt iefert der sehr eingehende großformatige) KOom-
auch heidnisch hellenistischer Herkunft zuliebe uch manche recht mentar den eindrucksvollen Nachweis daß die gegenteilige Charakte-

MIS1IETUNG der Apk als „schwach christianisiertes Judentum 111egewaltsame Interpretation auf nehmen SO versucht die
dreiteilige Vısıon VO.  - Kap aus dem alleinigen Rückgriff auf das unhaltbare Untertreibung 1sSt Fast durchweg oriıenltiert TeIfen: über
un! die überlieferte Christologie erklären Von Joh 19—-22 her den derzeitigen Forschungsstand un! äßt den Leser CISENE

die Geburtswehen der Frau auf die ZULC messianischen Geburt Urteilsfindung mühelos mitverfolgen Mıt SEe1NeT 1elza exakter Ana-
ZU) österlichen Sieg Christi über den Satan) uhrende Passıon Christi lysen bedeutet dieser theologisc. stimulierende un! besten Sinne

deuten Demgegenüber dürfte die Annahme der Apk uUufOr habe des Wortes „Iromme Kommentar 111e unverzichtbare Befruchtung
hier inNne jüdische VO. Isıs/Horus bzw Leto/Apoll OS INSPIMEI- der Apk Auslegung, nicht zuletzt dank des me1ıst weiterführenden

Nachweises der Verwurzelung der Apk einschlieblich derFrau/Drache/Kind Erzählung, der „die Frau  06 Israel un:! „der
Drache“ die römische Fremdherrschaft versinnbildlichte aufgegriffen Targume) uch der zahlreichen Hınwelse auf Interpretationen
un! TENNC. entsprechend modifiziert doch 1116 ungeZWUNSENETE altkirchlicher Autoren

on VögtleErklärung ermöglichen Freiburg
ber den VO.  . eltend gemachten EIMEINSAMEN Punkten

die die Apk hinsichtlich des Vokabulars, der Ausdrucksweisen un!
theologischen Akzentuierungen m1T dem Joh ELV SEIMENLMNSAIN hat 1Sst
uch nicht übersehen 1LUFr der Apk begegnet die für diese Halkin, Francoils Le COTPUS athenien de aın Pachome Avec une traduction
wesentliche Umschreibung der Wirkung der Erlösungstat Christi mı1T fIrancaise Dar Te Jean Festuglere Geneve (‚ ramer 1982 165 Cahiers
„der u1ls gemacht hat Könıgtum (Bacılsiav Priıestern für Orientalisme Ln
ott SECE1NEeN ater (1 die Kennzeichnung der Gegenwartssıitu- Der ägyptische Mönchsvater Pachomius gest 346) ıST der
atıon der Gläubigen durch die gegensätzliche Spannung zwischen kirchen un!: mönchsgeschichtlichen Forschung der etzten Jahrzehnte
ÜALYC un Bacılsia (1 uch die höchst beachtlichen Gemeinsamkei- außerordentlich eliebt Wer sich näher mı1L ihm beschäftigen 1}
ten zwischen der Apk un! dem Joh EV berechtigen jedenfalls nıcht betritt freilich dornenreichen Weg Sein CIßSENET ıterari-
der Abwertung „der eigentlich apokalyptischen Elemente WIC SIE scher Nachlaßl ıst bis heute nicht eINSUMMUS gesichtet un:! nicht
der ben zıit1erten rennung zwischen „des maots un:! „Je discours einhellig geordnet Das reiche Material das über SE1IMN Leben un: Werk
Z Ausdruck kommt Zurecht ist für e1INn zentrales Anliegen der berichtet beschert der Forschung noch Ungereimtheiten un!
Apk, daß die Christen hier un! Jjetzt dem durch Christi Tod un! Rätsel die schwer aufzulösen sind
Auferstehung EITUNSENEN Sieg über den atan teilhaben können, Wenn Es 1st außerordentli anzuerkennen, daß e1MN renommıilerter
SiIEe das ihnen geschenkte eil UrC| ihr Leben, nOTIalls bis ZASE Altmeister der Pachomiusforschung, 1U  — wichtigen ZeugenErleiden des Martyrıums als die letzte Wahrheit bezeugen Durchdrin- des Pachomiuslebens ediert hat Schon 1932 hat die griechischen
0! und verschmelzen ich Gegenwart und Zukunft eıt und Ewigkeit Pachomiusviten herausgegeben (Subsidia hagiographica 19) Jene Edi-

Leben der christusgetreuen Glaubenden der Apk zufolge ber L10N basiert auf Hs des 11 Jh.s (Codex Laurentianus XS
csehr (vg]l 378) daß INa behaupten kann Verständnis der Apk Florenz) Lirst nach 1932 wurde 1Ne Parallelüberlieferung der
würden die Verheibßungen der Siegersprüche besonders das HerrT- Nationalbibliothek VO.  a Athen bekannt S 1015 ebenfalls 11 Ih.)schen über die Völker (2 26f) der das gEMEINSAMME Sıtzen mı1T Christus I hese Hs Codex Atheniensis der Pachomiusforschung wird jJetzauf dem Thron SE1NES Vaters (3 21) nicht TSt un! ausschließlich der VO  - ediert
Zukunft sondern Jetz Erfüllung gehen Wenn die Leser FÜr Christus
Zeugni1s ablegen, obwohl S16 hierdurch edroht werden 60f 79{)? Der nthält 38815 griechische Pachomiusvita inhaltsgleich mıiıt ıta

Bra6cad 11—-72 die Süß Paralipomena (seu Ascetica) des Pachomio Theodo-
Bezeichnend für zweifelhafte Tendenz auf die Zukunft bezügliche I' ebentfalls schon H.s Erstausgabe enthalten 3-—92) annn die Regula
Verheißungen als Versicherung gegenwarlıger Heilswirklichkeit USZUu- monastıca abh Angelo allata sog „Engelsregel”), die 1U Codex Atheniensis
legen 1ST Deutung des Millenniums (20 auf die se1ıt dem überliefert ıst 95-98) der Hıstorlia Lauslaca des Palladius (Kap 32-34 jedoch

eINe Parallelüberlieferung besitzt Schliellich folgt die Epistula AmmoniısÖösterlichen Sieg Christi über Satan mögliche un:! alle Ewigkeit sich
erstreckende effektive Teilnahme der das NEeEUe Leben 99  1€ 99-115) deren Zeugniswert für die Pachomiusvita nicht unbestritten ıst ach
erste Auferstehung‘‘) standhaft bezeugenden Gläubigen der Herr- den zuletzt VOonNn Chitty vorgetragenen rgumenten ber durchaus erns

schaft Christi Was uch die Teilnahme dem schon über die Welt nehmen ıst. Eın Namenregıister schließt die ab 116-118). DIie Titel
versprochene Übersetzung VO.  — Festugiere wird etzten Teil NSE-ergehenden Gericht bedeute 301-307 310-—-313 382) Diese allzu einfa- schränkt: Nur die Paralipomena und die pistula MMONIS werden übersetzt

che Lösung der TUX interpretum VO  e} 4—| äDt sich auch schwerlich FÜr die ıta wird auf die Übersetzung der ıta Bra6ca E die Festuglere schon 19653
tutzen durch die ne These, mıt den den siegreichen Richter besorgt hat (Les Moines Orient VerwWwlesell

begleitenden „Heeren des Himmels (19 14) Johannes die tireuen ext und Übersetzung werden hne Einführung un Kommentar
Christen auf Erden deren Existenz aufgrund ihres eschatologischen vorgelegt. Darüber muß Ian sich anderer Stelle Auskunft
EW1SEN Lebens als „himmlisch‘ qualifiziert werden könne un die mensuchen, eiwa Halkins Erstedition, der genannten Überset-
schon Jetz dem sich vollziehenden Gericht partızıpleren würden ZUNg von A.- Festugıiere, bel Chitty, Veilleux un! Bacht In

vgl 292 378) Gewiß tführt der Autor den Lesern die Gerichts- der Wiedergabe der „Engelsregel” wird auf die Edition der Historia
un! Strafverfallenheit des gott- un! christenfeindlichen Weltreichs
unmittelbar VOT ugen 19) mehreren Visionen VO.  — C111- un:! Lauslilaca VO  — Butler VETWIESEN; der erwels sollte ausgedehnt

werden auf die NeUe Ausgabe VO  - Bartelink Milano 1975; ıtedemselben Endgericht Sodann äßt die auf Erden ebenden Gläubi- del Santı 3) Zu der auf 9—-10 genannten englischen Übersetzung VO  -
BEN uch OTaus das endgültige Offenbarwerden der Herrschaft Athanassakis wWaäarTre die dreibändige englische Übersetzung VO  —
(Gottes un:! SE1NES Christus PTE1SCH (18 Das andert ber doch Veilleux (Kalamazoo 1980-—82) eNNenNn kıne kritische der
nichts daran daß die dem hintergründigen Verführer verbliebene Epistula Ammonıiıs (mıt englischer Übersetzung und ommentar) wird
Macht die Realıität der gegenwartıgen un erwartenden Bedrängnis von ] Goehring vorbereitet
un! den Ruf nach dem richtenden Eingreifen Gottes, sSoM1t ben doch Freiburg/Breisgau uso Frank
eln „Noch nicht der Heilserlangung csehr ernst nımmt un daß 381
ersehnte Eingreifen als noch ausstehend versteht sehr dieses
echt prophetischer Verkürzung der Zeitperspektive VO  — der nahen
Zukunft erwartet Deshalb scheinen IL 1Ur dies Punkt C)
anzumerken Formulierungen WIle die der ult gewähre schon der Bacht Heinrich Das Vermächtnis des rsprungs Studien ZU irühen Mönch-
Gegenwart Zautritt AB Himmel die Apk lasse die Gläubigen beson- {U)]  =] 11 Pachomius Der Mannn un! SEC1IMN Werk Würzburg Echter (1983)
ders bei der Feler der Eucharistie und der Taufe „dıe CWI1IBEN (jüter 326 (Studien ZUr Theologie des geistlichen Lebens kart 65

kosten, die ott den ihn Liebenden gewährt“ 379) ehr riskant Vor mehr als ehn Jahren 1st der Band dieser „Studien ZU.
SENHN, als ob die Apk Unterschied zwischen der gegenwart1g- firühen Mönchtum erschienen Im Mittelpunkt 381 Arbeit stand
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Horsiesius der Zzweıle Nachfolger des Pachomius der Leıtung sSE111eS Jaspert, Bernd Bibliographie der Regula Benedicti Ausgaben und
Übersetzungen. Hildesheim: Gerstenberg 1983 207 (Regulae Benedictigroben Klosterverbandes Der MNEUEC Bd DU  — 1st Pachomius ges 346)

selbst gewidmet Studia Supplementa Lw /9

kıne (423 ummern zählende) Bibliographie der umfangreichenZunächst wird die ıta des bedeutenden Mönchsvaters rekonstruiert (9-63)
Dann wird die Regel des Pachomius ihrer lat Fassung, die ihr Hiıeronymus I ıteratur ZUI Rege]l Benedikts (RB) den vergangenNen fünf ahrzehn-
gegeben hat. mit deutscher Übersetzung gebracht 65-2 Der Text und die ten das Ergebnis mühsamen Sammelarbeit vieler re
erstie deutsche Übersetzung (!) sıind VO.  - lJangen un! ausführlichen Anmerkungen Vi schildert der Einleitung die Entstehungsgeschichte Die zahlreichen
begleitet: 7Zu .3 Seıten lext fügen sich 1638 Seiten Anmerkungen. Im Anhang Hss der sind bis heute nicht systematisch erfaßt ber ihre Drucke wurden
findet sich das übliche Abkürzungsverzeichnis 1116 Zeittafel 4116 geographische 1933 erstmalig VO:  — Anselm Albareda zusammengestellt SOWEITL S16 auffand
UÜbersichtskarte das Quellen- und Literaturverzeichnis, Wort- und Namenreg!1- ET verzeichnete für die Zeıt VO:  > 1489 bis 1929 insgesam 902 Ausgaben Trotzdem
sSter gelang iıhm nicht alle Regeldrucke aus diesem Zeıtraum aufzufinden Jean

Damascene Broekaert füllte die Lücke aus Im Einverständnis mıt aredahat sich se1ıt sSe1INerTr Bonner Studienzeit bei Prof Th Klauser)
während des Krleges mıl Pachomius beschäftigt Unendlich viel wußte revidierte dessen Bibliographie ETr gab ZU. Benedictus ubiläum 1980 1116

zweibändige Bibliographie der heraus Qus den Jahren 1489 bis 1929 mıt 1239
während dieser vergangeNenN VIieTr Jahrzehnte über Pachomius, SEe1N Nummern (ın Studia Anselmina Kom

monastisches Werk un! Programm en vgl die Titel 299-300)} Während Albaredas Darstellung der Druckgeschichte der 1Ne „Fundgru-
In dieser Jangen eıt ıst ZU Fachmann Sachen „Pachomius be für jeden Bibliothekar und Regelhistoriker” bleibt bietet die VO: Vf unier

geworden Wenn Vorwort dankbar SE1INeTr wissenschaftlichen Mithilfe VoNn Broekaert und vielen anderen erarbeitete Bibliographie der etzten

Gesprächspartner edenkt un! Th Lefort Draguet (Garıtte Jahrzehnte e1Ne vortreffliche krganzung des voTausgegSaNSECENEN Gesamtwerkes
Hausherr nennt dann muß Se1N C1ISENETI Name mıT besonderem Nur „CINISE WEN1ISE Exemplare konnten bisher och nicht lokalisiert bzw

termıinıert werden S1ie wurden daher och nicht die Bibliographie aufgenom-Gewicht für das gegenwartıge Pachomiusgespräch genannt werden
INe.  — (12) Unvollständige Regeltextausgaben wurden nicht berücksichtigtDieses 1ST den etzten Jahren außerordentlic ebhaft un:! fruchtbar Den SEMNAdUCI bibliograpischen Angaben ber jedes einzelne Werk sind

geführt worden kıne hilfreiche und weiterführende Zusammenfassung jeweils Hınwelse auf Tühere der spatere Auflagen, andere Ausgaben der
darf dem and dankbar ZUT[I and 3008 werden Regelhandschriften auf Besonderheiten des betreffenden Buchs beigefügt

Außerdem gibt Vf Bibliotheken d. denen sich e1in Exemplar der betrIm ersten 'e1l referiert Nnapp ber die Quellen ZU. Pachomiusleben Man
Regelausgabe befindet Er betont daß ihm bei Bearbeitung der Bibliographie dieann Von „quaest10o Pachomiana sprechen In welchem Verhältnis stehen

die griechischen Pachomiusviıten den koptischen und auf welcher e1te steht „Autopsie oberstes Gebot Warl, die ihm bis auf A Exemplare gelang.
die größere Originalität ıne eindeutige Antwort iıst nicht geben (13) Von kın umfangreiches Register der beteiligten Bibliotheken allen

„quaest10o Pachomiana ann uch anderem InNnn gesprochen werden fünf Erdteilen, der Herausgeber der ihrer Übersetzer un:! Kom-
Ihhe Regel des Pachomius 1ST VieTr Teile gegliedert Praecepta, praecepta mentatoren, der Konstitutionen un Deklarationen Z der Werke
instıtuta praecepta judicia, praecepta leges In dieser Abfolge stehen S16 und exie Verbindung mıt der der Verlage, Druckereien

der Hieronymusfassung Ist das die ursprüngliche Anordnung? Gehen alle
Teile auf Pachomius zurück? uch ]ler wird die Kontroverse Veilleux Druckorte un! Personen 1116 Statistik der Regeldrucke prachen
Van Molle) uUurz dargestellt iıne eindeutige Antwort cheint nicht möglich mıiıt insgesamt 423 Drucken bieten umfangreiche Orientierungsmög-

lichkeiten EKın Beispiel der berühmte Smaragduskommentar 1ST eıtSC1M 45-—46) TOTIZ SOIC. offener rage ann anschaulicher und überzeugender
Weise das monastische Programm des Mönchsvaters rekonstruiert werden 1974 erstmalig historisch kritischer Ausgabe erschienen, desgleichen

die Concordia Regularum des Benedikt Von Anılane USW uUuUSW

Oda HagemevyerDer Regeltext wird der VO  3 Boon besorgten Fassung Beverungen
übernommen textkritische Bemerkungen un! Korrekturen sind die
Anmerkungen gesteckt. Der lat ext ıst ohne jeden literarischen
Anspruch. Meist knappe Sätze, die Gebote, Verbote, Anwelsungen für Das Domstift St Paulus Munster Im Auftrag des Max Planck nst für
den Klosteralltag bringen. Die Übersetzung hält sich ENS den lat Geschichte bearb VO:!  - Wilhelm oh  H Berlin, New York de Gruyter 1982

953 (Germanla Sacra E Die Bıstümer der KirchenprovinzText, iıst gut lesbar un:! zuverlässi1g. Zum besseren Textverständnis
Köln Das Bistum Münster ziIn 2392kommt S1e manchmal nicht hne erklärende Hinzufügung AdUs Ner-

schöpflicher Aussagereichtum steckt den Anmerkungen den Die westfälische Kirchen un:! Landesgeschichtsforschung wird den
and der (‚ermanıla Sacra aufrichtig begrüßen Schon Te1IMNeinzelnen Regelteilen ler begegnet INa dem hervorragenden Kenner

des frühen Mönchtums ank der gründlichen Quellen- un! Liıteratur- außerlich zeıgt das stattliche Werk die geschichtliche Bedeutung des
kenntnis geben die Anmerkungen den Regeltexten aussagereiches Muüunsterer Domkapitels dessen Mitglieder der fürstbischöflichen

eıt die „Erbherren“ des Terriıtoriıums FÜr die historisch sStatl-Profil Dabei sind die Verweılıse auf das übrige Pachomiusschrifttum
bes die ıten) VO  ; besonderer Wichtigkeit. Die Dürftigkeit und stische Erfassung des Domsti{fts sind drei Teilbände vorgesehen Der
Knappheit des Regeltextes gewıinnt TST durch solche Bezüge spirituel- noch nicht abgeschlossene Bd 1ST der allgemeinen Darstellung des

Domstifts gewidmet Der vorliegende Bd bringt die Personallistenle Fülle ber der Kkommentator schaut auch über das pachomianische
Mönchtum hinaus: Das griechische un! das lateinische Mönchtum der adligen Mitglieder des Domkapitels, der dritte noch Vorberei-
werden herangezogen Besonderung un: Allgemeingut frühen tung befindliche die durchweg bürgerlichen Domvikare un! 1Z1an-

ten Der Bearbeiter konnte auf die personalgeschichtlichen VorarbeitenMönchtum werden greifbar Der materielle Reichtum dieser Anmer-
kungen macht das NEeUe uch VOoO  . unermeßlichen Auskunft VO  — Hans Thiekötter Ende Ih —14' Maximilian Reichsfreiherrn
für alle Fragen ZARB frühen Mönchtum Wenn dazu krgaänzungen un! Twickel (1400—-1588) un Friedrich Keinemann (18 Jh.) zurückgrei-

fen die teilweise erheblich erganzte Er selbst bearbeitete dieünsche V  T:  Ti  en werden, dann Mag das WIe elende Beckmesserei
aussehen 31 ZU Tod des Pachomius un! Bıtte Kanonikerlisten des B7 Jht S, daß nunmehr die Personalgeschichte

des Münsteraner Domkapitels VO  - den Anfängen bis ZU. Ende desverborgenen Grabplatz wWare auf das gleiche Anliegen des athanasianı-
schen Antonıus ıla Antoniu 91 Verwelsell {A RS der Ehrentitel alten Reichs geschlossen WeNl uch nicht mıt dem Anspruch absolu-
„Unser Vater Pachomius müßte Jetz vielleicht uch VOTI den Jungsten ter Vollständigkeit orliegt

Die Kanonikerviten enthalten SOoOweIlt den Quellen teststellbar, die übli-Angriffen auf solch geistliche Vaterschaft verteidigt werden vgl
zuletzt de ogüe Der Abt als Stellvertreter Christi bei St Benedikt hen Personal- und Amtsdaten, Angaben ber die mts- und Lebensführung der
und beim Magıster EkuA 267-278) 117 ZU Kanoniker, ber deren Stellung der Kapitelshierarchie un! ber politische un

diplomatische Aufgaben, über 1:  45 Interessen der Domherren, ber Bibliothe-Zentralbegriff der pachomianischen Gemeinschaft Kolnonla behutsam
ken Stiftungen, letztwillige Verfügungen, Memorienfundierungen, Siegel Wap-heiDßt daß sich dadurch „VOo Kloster Verbindugen ZUrLC Kirche

ziehen lassen“ Dem 1st ZUzZusiummen Zu fragen bleibt ob Pachomius peNn, Begräbnisstätten und Epitaphe Das Domkanpitel Wäarlr eın Reservoir der
geistlichen un! politischen Führungselite Kirche und Reich nter den

Klostergemeinschaft selbst als „Kirche“ verstanden hat Dignitären und Domherren befanden sich klangvolle Namen, die och heute
Zu bleibt Z 314 VO.  - Veilleux sind inzwischen der Reichs- un:! Kirchengeschichte miıt Respekt genannt werden, wWwWIle ;twa der

‚We1 weitere Bände der englischen Übersetzung VO  - Pachomiusschrif- Dompropst Reinald Dassel (1154/55-1167 den Kalser Friedrich (1155—-1190)
Z.U) Reichskanzler berieft als 1156 Münster das Osterfest eijerte Reinaldten erschienen: Pachomian koinonla / I1 (Kalamazoo 1981/82). Von

der Epistola MmMMmMoONIS 1 51} wird 111e NEeEUeEe Edition mıt englischer wurde spater Erzbischof VO.: Köln und Erzkanzler durch talien (5f) Dompropst
Übersetzung VO  — Goering vorbereitet. Bruno VOI Berg (1125-1131) e1MNn glänzender Rhetoriker, wurde 1131 auf Betreı1-

ben Önıg Lothars auf den Kölner Erzstuhl erhoben (31) |Seine Relatio deDie kte über Pachomius bleibt sicher weiterhin offen NEeEUeE ecclesiae Alemaniae 12772 zählt den aufschlußreichsten VO.  — GregorStudien werden der weıteren Forschungsgeschichte bestimmt den angeforderten Gutachten ZUrLC Vorbereitung des Konzils ‚.yon der
Rang Standardwerkes behaupten Kölner Erzbischof un! Fürstbischof VO.  e Müuüunster Ferdinand Bayern

Freiburg/Breisgau uSso Frank (1612-1650) wirklich den Jahren 11-1 nhaber der ersten Münsterer
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ignıtät Wäal bleibt ach den beigebrachten Quellen unklar Handelte sich bel Schrifttype WIe die übrigen Dıgnitäre eröffnet obwohl der JIräger dieses
der Kesignation Ferdinands t1wa LUT Verzicht auf die Option der Namens, WIC Kohl sogleich bemerkt niemals Dompropst Münster SECWESEN
Präbende? 60{{) nhaber der ersien ıgnıtät auch cdie spateren MuUNsSterTl- i1st
schen Bischöfe Erpho Dis der 1091 1Ne Pilgerfahrt 1115 Heilige Land I)as VO  . ohl vorgelegte, durch e11 umfassendes egıster erschlos-
unternahm (2f) Wilhelm Holte 1241 e1MN Bruder des spateren Erzbi- SeIle Werk stellt 111e große Bereicherung uUuNSsSeTeTl Kenntnisse über die
schofs Wikbold VOI Köln 12{f) Gerhard Mark (1260—-1262) der 12  D (nicht

die dritte Domkirche weihte Heidenreich Waolf VO:  — Lüdinghausen Geschichte des münsterischen Domkapitels dar I[)as Werk gehört nıcht
LLUTFC die öffentlichen Bibliotheken sondern uch und TStT recht die(1379-1381) (36f) ‚einer der Inıtıatoren der Großen Prozession’ | tto Hoya

(1390-1392) der re 1400 die Tecklenburger Besitzungen Emsland die Han!:  ibliothe jeden westfälischen Kirchen un! Landeshistori-
Burgen Friesoythe Cloppenburg un! Bevergern un 1406 die Herrschaft Ahaus kers ES bietet die Personalgeschichte des Muüunsterer Domkapitels auf
gEeEWaNN 39f) und Wilhelm Ketteler (1552-1553) der ach kurzer Wirksamkeit bisher unerreichten quellenmäßbigen SÖhe Das bedeutendste
das bischöfliche Amt au Gewissensgründen nlıederlegte 49f) Dompropst ott- kirchliche un! politische Verfassungsorgan des Fürstbistums Müuüunster
fried Arnsberg (1315-1321) wurde Bischof VOoON Osnabrück (1321—-1348) „Eine das die Geschicke des Landes weitgehend bestimmte un:! Höhen
der glänzendsten Erscheinungen der Kirchengeschichte des i 7L Jahrhunderts und un! Tiefen erlebte, rückt damit das helle Licht der Geschichte Die
VON er Gelehrsamkeit Wälr der Dompropst Wilhelm Freiherr VO  — Fürstenberg westfälische Forschung hat allen Grund dem Bearbeiter für
1664-16' den das Domkanpitel SC1INeT en Verdienste die munste- meisterhafte eistung aufrichtig dankenrische Kirche bevollmächtigte sich als perpetuus irrevocabilis capituli
Rom und anderen rten autfzuhalten hne Präsenzrechte Kapitel Münster Alois Schröer
verlieren 67{11)

Zu den politisch un! gelst1g bedeutsamen Domdechanten gehörten Clarhaoltensiıs Ecclesia Forschungen ZUr: Geschichte der Prämonstratenser
Lutbert (1301—1326) und ermann Langen (1448-—1484) (105ff.119f) arhoilz und (1133-1803) Zur 350 ahr Feler der Stiftsgründung Hgnamentlich der Domherr Rudolf Langen das aup der münsterischen
Humanıisten und der berühmte Erneuerer der omschule In tragikomi- VO.  - Johannes Verlag Bonifatius Druckerei (Paderborn 3206

32 Bildseiten mı1T 54 Abb Studien und Quellen ZUrC westfälischen Geschichte
schem Zusammenhang erscheint der Domdechant KRotger Korff gen. Schmising 21) Ln 38
(  715  }, dem bei dem { BA 1532 erfolgten Überfall der Gilden (nicht der
Wiedertäufer) auf Bischof Franz Waldeck und dessen Begleitung Telgte Zur 890 Jahr Feler der Gründung des Prämonstratenserstiftes Clar-

mi1t Ompropst Alexander Orrlen (47) un! dem Domherrn holz legt Johannes Meler 11€ inhaltsreiche Festschrift ZA11 Geschichte
der Praämonstratenser arnolz und VOL Im eil wirdHeinrich Plettenberg NUur mıt knapper Not [„subuculis tantum induti

nudis plantis“ MGOQ 342| die Flucht ber die zugefrorene Ems gelang einleitend die Persönlichkeit des Ordensgründers Norbert VO  . Xanten
Überragende Bedeutung SCWaNll der Domdechant Gottfried Raesfeld Urc Kaspar Elm ewürdigt ber die Prämonstratenser Westfalen
(1569-1586) durch kompromißlos katholische Haltung und großarti- berichtet Friedrich Wilhelm Saal Alois Schröer informiert über die
SCIl Stiftungen 136ff) ber uch SC1IMN Antipode, der ehrgeizige Konrad pastorale Wirksamkeit der westfälischen Pramonstratenser In
Westerhaolt (1576-1580) der spater als Statthalter des Postulierten Johann Wil- Abschnitt wird die Stiftung der Prämonstratenserklöster undhelm Kleve (1574-1585) amtıerte 191{11) der Gegenspieler des Fürstbi-
schofs Christoph ernhards alen (1650—-1678) Domdechant Bernhard arnolz VO  - Kohl dargestellt ber die näheren Umstände der

Stiftung erfahren WITLT verhältnismäßig Nn  F WEn uch die Grün-Mallinckrodt (1625—-1655) en ihren Platz der groben Auseinander-
eizung der beiden Konfessionen dungsurkunde WEl Bestätigungen seıtens des alsers und des

Von hohem Interesse für die Frühzeit des münsterischen Domstifts sind die Diözesanbischofs erhalten geblieben sind Honselmann liefert 08

ınträge des alteren undatierten Münsterer Domnekrologs, die Kohl anderem Verzeichnis der Mitglieder des Clarholzer Konventes arl ose Lesch
Zusammenhang Anlaß Deutung der Gründungsgeschichte des zeichnet das Leben, Wirken un! die Frömmigkeit des Prämonstraten-
Domstifts geben Diese bemerkenswerte Interpretation älßt sich unier SEIS Leonhard Goffine der UTE „Handpostille groben Einfluß
zusätzlicher Berücksichtigung gleichgerichteter Erkenntnisse anderer Autoren
t{wa WIe olg! umreißen Bel den Bistumsgründungen den germanischen ausgeübt hat Lesch beurteilt ihn als Seelsorger Dienst der tridenti-

nischen Reform Seine Schriften ZCUSEN VO.  — tiefen Glauben AUSsLändern wurden WIe Hans Erich Feıne (Kirchliche Rechtsgeschichte 1964|) dem Se1IN Leben als Ordensmann un Seelsorger gestalten suchteusführt VOI den angelsächsischen Glaubensboten gewöhnlich Domklöster
ach der Regel des Benedikt gegründet Im inklang mi1t dieser Feststellung un den den ihm anvertrauten Gläubigen vermitteln suchte.

Rudoaolf Schieffer Zur Frühgeschichte des Domstifts VOI Münster Johannes Meiler macht mıt Elbert Wilhelm Vo  — Kückelsheim ekannt,
Westf Forsch 28 [1976/77] 16{f1) die Annahme daß uch das Bıstum Münster westfälischen Prälaten der Barockzeit. ber die Stiftsanlage der
ebenso die Bistümer Utrecht Büraburg( Fritzlar) Erfurt Würzburg, Eichstätt Clarholzer Prämonstratenserchorherren Jahrhundert berichtet
un! andere AQus vorausgehenden Klostergründung hervorgegangen SCI uttimann Meler erinnert den französischen Emigranten Jean
Kohl schlieDBt sich dieser Meinung d. geht ber och kühnen Schritt aptiıste EeNTY, der VO  - 79413802 Clarholz Exil lebte Conrad
weıter (Honestum monasterıum loco Mimigernae({for Tradition als historische behandelt die Säkularisation des Klosters arhnolz Jahre 1803Kraft Festschrift Karl Hauck hrsg VOIN Kamp Ollasc. 1982|]
ach SeEe1INeT Auffassung gab Mimigernaford WIe Utrecht Lüttich Metz In Abschnitt sind eıtrage über die Baugeschichte der
un vielen westfränkischen Bischofssitzen ursprünglich 1Ne Doppelkathedra- Kirche Beelen über den Besıtz der Clarholzer Prämonstratenser
le. deren 1MNe als offizielle VO  . Weltgeistlichen betreute Domkirche der Marıa un über Clarholz Post- und Verkehrsnetz der Jahrhunderte
(möglicherweise WIe Utrecht Verbindung miıt übergeordneten Salva- zusammengefaßt Eın Personen- und UOrtsregister un! z00! Bildanhang
torpatrozin1um und deren andere als Kirche des Klosterkonvents dem Paulus schließen die Festschrift ab die das Wirken der Clarholzer Prämaon-
geweiht WäarTr Der Leichnam Liudgers wurde der Jat Marienkirche („1N stratenser eindrucksvoll euUuc. macht kın verdienstvoller Beıitrag ZUrFrC
ecclesia sanctae Mariae“ Altfrid Cap. 323 also OIifenDar der Domkirche des C'larholzer GeschichteBıstums aufgebahrt, un! nicht, bisher behelfsweise aAaNSENOINMEN, S

Remi1iglus BäumerLiebfrauen-Überwasser. Hinweise auf die ursprüngliche Benediktinersiedlung i Freiburg
Münster findet Kohl, WIie ich mıt Grund, dem äalteren üunster:
schen Domnekrolog, der für die ersten VieTr onate rund Mönche aufzählt die Wohlmuth, Josel: Verständigung } der Kirche. Untersucht der Sprache des
ach SC1NEeET Meıiınung irgendeiner Form, SC durch Gebetsverbrüderung, SC Konzils VOIN Basel. —— (Maı Grünewald (1983) 201 (Tübinger Theologi-

durch persönliche Anwesenheit und liturgischen Dienst mı1T der mMuUnsterl1- sche Studien 19) kart
schen Domkirche verbunden Nachdem der ersten Hälfte des das
Domkloster der Benediktiner erloschen WAaärT, übernahm die Pauluskirche die Wohlmuth hat die „Verständigungssprache des Konzils VO  - Basel“

ZU. Untersuchungsgegenstand SE1INeEeT Bonner Habil Schrift gemachtFunktion der Bistumskathedrale die Bischof odo 993) {wa 1950 Jahre
spater uch die Kleriker der Marienkirche überführte Seine Arbeit hat WEN1ISEI 11416 historische als 1inNne systematische

Im Laufe des entstanden ach Fe (197) den Kathedralkirchen Zielsetzung Seine Beurteilung des Konzils VOIN Basel 1st VO  . modernen
Konsenstheorien beeinflußt„Domkapitel“ mıt CISENETI un! Die Mitglieder dieser

Korporation, die Domkapitulare, lebten dieser Kommunıität ach mönch:!: In Kap behandelt die Bestimmbarkeit der Basler extgren-
schem Vorbild unter der Leitung Dompropstes, dessen Amt aQus der un:! erorter‘ zweıten Kap die pragmatische Situlerung der Verständi-
Funrktion des Archidiakons erwachsen Wäar Dieser das Domkapitel konstituieren- gungssprache den konziliaren Prozessen der Textproduktion Das dritte
de Schritt erfolgte Münster Urz VOT 8389 WI1ie die Schenkungsurkunde Bischof Kap 1st überschrieben „Verständigungssprache 1. den konziliaren Textproduk-
Woltfhelms aQus diesem ahr deutlich werden äßt (Die Einwände Schieffers ten'  en Abschließend skizziert Theorien der Verständigung als Modelle ekkle-
diesen Ansatz ann ich nicht teilen) In dieser Urkunde 611 Hardrat sialer Konfliktlösungals presbiter prepositus auftf den Kohl mıiıt eC. als den ersten nachweisbaren
Inhaber dieser ıgnität die l1ste der Dompröpste aufgenommen hat Im einzelnen beschäftig sich mıiıt der Basler Geschäftsordnung

un versucht ihre theoretischen Hintergründe aufzuzeigen Er berich-Miıt Hardrat und zehn weiteren VOI Kohl identifizierten Presbytern dieser
Urkunde beginnt die Personalgeschichte des Münsterer Domkapitels. Es tel über die Vorbereitung des Unionskonzils, die Vereinbarungen mıiıt

größerer Übersichtlichkeit gedient, wenn 1es auch i der Gliederung der den Griechen und die Verhandlungen mıT den Böhmen Als Beobach-
tungen ökumenischen Verständigungssprache den BaslerListen ZU) Ausdruck gekommen WäaTe Man fragt sich auch, der Bearbei-

ter die Reihe der Dompröpste ($ 41) mıt Reginbertus( gleicher un! Florentiner Textprodukten ZUTFC Böhmenfrage un! Griechenunion
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Gegenschriften VO  - katholischer e1te fortgesetzt wurde, legt Stskizzlert den negatıven Hintergrund: Sprache der Spaltung un! der
Irennung, ber uch die Sprache des Verständigungsmodus. 1U  — 18 extie evangelischer Autoren VOTVL, die zumelst ın den Jahren

Nicolaus de Tudeschis (Panormitanus) wird als kanonistisches 534/36 Aus der unmittelbaren Reaktion auf die münsterischen TEe1g-
nısse geschrieben wurden: vertretien ind Bucer (mit Schriften),Model!l ekklesialer Konfliktlösung herausgestellt. I dıe ahl des

Konzilsortes Avıgnon, ber uch die rage der Papstabsetzung ıIn Basel Luther (1 Melanchthon (3) VO.  - IMNSCOT (2 Rhegius (2) Philipp VOoO  .

wird angesprochen. Die ahl Vo  - Avıgnon wird als es bezeichnet Hessen (2 und (lorvinus (2) Der Anhang bringt drel „Historien”: die
Geschichtserzählung VOIN Dorpius und Auszuge aQus späteren arstel-un! die rgumente des Panormitanus V  T  en Die Unauflösbar-

keit des versammelten Konzils, die de Tudeschis als Grundrecht lenden Werken Vo  . Menıius und Bullinger.
bezeichnet, ist für es I1 e Rechtmäßigkeit des Basler Konzils Die Wiedergabe der exie erfolgt nach Erstdrucken:; jedem ext ist
sel durch die Verlegung bzw. Auflösung durch ugen ın keiner ıne knappe Einführung vorangestellt; die theologische un! historische
Weise berührt worden. Eingehend legt uch die Ansichten des Einordnung wird ın der Einleitung (1—7) voTWEBSCNOIMNINEN.
Johannes VO  — Segovla über die Konzilsauflösung, die Rechtmäßigkeit Kriterium dieser Auswahl, die sicher auch anders ausfallen können,
der Absetzung kugens un:! der ahl Felix dar. FKUür Johannes VOI WäarTr die Absicht des Bearbeiters, die „spezifischen Gegenschriften vorzulegen, die

Segovıa ıst bekanntlich ugen Häretiker. Dıiese Behauptung VelI- Besonderes und Charakteristisches YASEN geistesgeschichtlichen Auseinanderset-
sucht Segovia aus den Konklusionen des Konzils begründen. ZUNg mıt der Erscheinung des Täufertums beitrugen” Fast zwangsläufig

ergab sich damit eine Schwerpunktbildung zugunsten JjenerT Zentren der deut-außert sich uch VDE der Unıiıversitäten auf dem Konzil VOINl Basel
schen Reformation, die schon mıt den lutherischen Anfängen ın Münster

ach iıhm Schaitite die Universıität ın Basel den vollen Einzug 1Ns
Konzil. vertritt die Ansicht: ‚Nähme [Nall bezüglich der Rolle Kontakt gehabt hatten: Marburg, Wittenberg und Straßburg.

Das überaus starke Engagement des Landgrafen VOI Hessen 1m Stift Mun-
der Theologie in der Kirche das Basler Verständigungsmodell als ster, das sich schon 533/34 ın politischen un!| militärischen Hilfeleistungen und
kritischen Maßlstab könnte I11lall für die Folgezeit eigentlich UT eınen 1ın der Entsendung VOI Predigern (Fabritius, Lening, Wirtheim) gezeigt a  €,
ekklesialen Funktionsverlust der Theologie konstatieren.“ Diese Auft- fand in den Schriften die Täuter 1535 1Ne Fortsetzung, wobei der Landgraf
fassung überzeugt nicht 9aNz Wenn INall sich die der höchstselbst ZULE er griff un! ( OTrVINUS sich bis zuletzt bemühte, die

Theologie, auf den Konzilien VO  - Pısa un! ONstianz erinnert un! gefangenen Täuferführer ZU. Widerruf bewegen ber Marburg kamen
uch othmanns erste täuferische Schriften 1mM Sommer 1533 ach Straßburg,die Arbeit der Theologen ın Irıient un:! auf dem und Vatikanum
Bucer alshald 1ne Antwort verfabte die bei Verlust der früheren

bedenkt, wird die Begrenztheit der Aussage deutlich. Marburger Entgegnungen als erstie theologische Außerung das münster1-
Leider hat die DNEUEeTIEN Arbeiten ZU[r Geschichte des Basler sche Täufertum gilt. Im Frühjahr 19534 erregtiten ann die 508 „Münsterschen

Konzils, VOIN Kramer, onsens und Rezeption Black, Artikel“ beträchtliches Aufsehen ın Wittenberg un! veranlaßten die Stellungnah-
Council anı Commune Alberigo, Chiesa Conciliare INEeN VOIN Luther, Melanchthon, Bugenhagen und v. Amsdortf. Luther selbst
un! Vagedes, Das Konzil über den aps kaum verwertel. verfaßte die Vorreden wel Schriften die Irrlehren der Täufer:; In

zornıgem Ionwe die „elenden eute“,  LA das „grob Teufelsspiel” un:!Manche Formulierungen ın der Arbeit VO  — hätten dann, w1e
49, Anm zelgt, präziser gefaßt werden können. das aufrührerische „Ratten-Königreich“ Müuüunster und 83{ff) SchlieBblich
ber das Verhältnis VOI Johannes VOIN Segovla un! Johannes VoO  - otfen Rothmanns „Restitution“ und der „Bericht VOIl der Rache“ genügend

Anlaß un! Stoff theologischen Kontroversen, die och ine Generation späterKagusa urteilt W., iıne BSENAUC Analyse würde wahrscheinlich ergeben, ın Bullingers Geschichtserzählung 248{{) lebhaften Widerhall finden sollten.
daß Segovia bezüglich des historischen Materials auf Vorarbeiten Mıt den Schriften VOIl Meniılus und Bullinger entfernen sich die
zurückgreife, twa auftf Kagusas „1ractatus de Auctoritate Concilio- exie zeitlich immer welıter VO! münsterischen Täufertum als ihrem unmittelba-
rum Hingewlesen el uch auf den Überblick über die Ansichten des [E Bezugspunkt; Bullingers Werk kann, da jenes angesprochene Täufertum
Johannes VO  - Segovla über die Geschichte der Konzzilien. skizziert nicht mehr exıistierte, aum och als evangelische „Gegenschrift“ gelten, sondern
die Urteile VOIN Segovla über die Konzilien VO.  — Nizäa, Ephesus, Riımin1, leitet ber dem ın den folgenden Jahrhunderten nicht abreibßenden, VO  —

beiden Konfessionen gespelsten TOmM der antitäuferischen Literatur.Chalcedon, Konstantinopel, Lateranense 1 Lyon un! II, Vienne,
Pısa, Konstanz un! S1ena. Die Publikation wird durch e1n egister den Trts- und Personennamen

266{1) un eın Sachregister 271{f) erschlossen. Eın Verzeichnis der Quellen und
kinıge Anmerkungen: [ ıteratur SOWIle eine ısie VONN Berichtigungen und Ergänzungen den Bänden

Zu wird VO.  . dem Konzil VO.  - Padua, avıa gesprochen. —]] beschließen den Band
Zu 200 Zur Rede VO.:  - de Tudeschis INall gETN auch die Antwort des

Nikolaus VOIN Kues und se1ine Argumente gelesen Hilıer verweist nicht einmal Der Bearbeiter möchte mıt dieser Veröffentlichung 1Nne Aufgabe
abschließen, die ihn durch die I1 eıt se1ner akademischen ätıg-auf die einschlägige Arbeit VOIl Arnulf Vagedes, Das Konzil ber den Papst” Die

Stellungnahme des Nikolaus VO:  3 Kues un des Panormitanus ZU Streit des keit 1n Münster begleitet hat (Vorwort), wWwWI1e uch zahlreiche Einzelauf-
Konzils zwischen dem Konzil VOI Basel un! ugen (Paderborn Die satze bezeugen. Es steht ber ohl nicht befürchten, daß der
Untersuchung VO  » Vagedes wird ‚WäaTlr 1m Literaturverzeichnis angeführt, aber Emeritus diese VOI ihm cehr geförderten Forschungen gänzlich
selbst In den Anmerkungen nicht verwertet.

Zu 212 Zu den Diskussionen ber die Wahl des Konzilsortes Avignon und aufgeben wird; Wer sich wl1e In einen tief eingearbeitet
hat, wird immer wieder fündig werden.

die Konzilsverlegung ach Ferrara wären die Ausführungen VO  - Vagedes
Münster Karl-Heinz Kirchhofferganzen.

Zu 216 Zur rage der Konzilsauflösung wären ebenfalls die Ansichten VOI

Nikolaus VOIN Kues beachten, vgl azu Vagedes
Zu 218 en der Stellungnahme des Panormitanus ZUTr versuchten Immenkötter, Herbert Hiıeronymus Vehus Jurist un! Humanıist der Reforma-

Absetzung des ugen INa  - die Aussagen des (jusanus gehört, der tionszeıt. Münster: Aschendorif 70 (Katholisches Leben und
sich eingehend mıt dem Papstprozeß ugen auseinandersetzt und auf Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung 42) kart.
die ängel des Richterkollegiums, die Reaktion der Gesamtkirche hinweist. Diese erste ausführlichere, vorwiegend kirchengeschichtlich duUSSE-
uch bei diesem Problem wird die Posıiıtion des Nikolaus VO  — Kues nicht einmal
mıt einem Literaturhinweis berücksichtigt. der ist ach Ansicht W.s die richtete Biographie des badischen Kanzlers Vehus 84-1544) verdient

besonderes Interesse, weil sS1e größtenteils aufgrund unveröffentlich-Position des Kusaners nicht erwähnenswert, weil ET ın se1ıne Vorstellung der
ter Archivalien ıne Gestalt der Reformationsgeschichte vorstellt, der„Verständigung“ nicht hineinpabt?

trıtt en für die 1ın Basel praktizierten Methoden eın un 11 wiederholt 1ne wichtige Rolle Brennpunkten des Geschehens zuftfiel
un! die zugleich eın frühes Beispiel der wachsenden Zahl juristisch61e für die heutige Diskussion fruchtbar machen. Von diesem Interesse

her werden ıne Reihe VO  - Urteilen des Vis verständlich. un! humanistisch gebildeter bürgerlicher Beamter 1mM Fürstendienst
bot Die Studie wirit auch Licht auf jene Frühphase der Reformation,Leider dem uch jegliches Register. Nützlich ind die ın der die konfessionelle Spaltung noch nicht endgültig, ıne Annähe-Schemen und die Textauflistung. ber trotzdem leiben nach der

Lektüre der Untersuchung VO  .. W., nicht LUr für den Kirchengeschicht- rung besonders ın Augsburg 1530 vielen noch erreichbar schien un!
ıIn der die kirchliche Situation der einzelnen Territorien durchausler, einige Fragen und üunsche offen. uneinheitlich WAaIl; 1e Baden ‚WarTr auf der altgläubigen Seıite,

LO}  urg Remı1g1us Bäumer raäumte ber lange eıt Laienkelch und Priesterehe e1n. erkennt darin
uch den Einfluß der irenisch vermittelnden Haltung des markgräfli-
hen Kanzlers.

Die Schriften der münsterischen Taäaufer un! ihrer Gegner. Bearb. VON Robert Vehus ach seinem Studium zunächst ıne juristische Professur ın
Stu 1 888 Teil Schriften VO.:  — evangelischer e1te die Tau- Freiburg bekleidet. wurde 1Im 15427 dort auch Rektor, bevor badischer Kat
ter. Münster: Verlag Aschendortff 1983 VIUIN, 2872 (Veröffentlichungen der und 1517 Kanzler wurde In den Blickpunkt des allgemeinen Interesses Tat
Historischen Kommission für Westfalen Bd) kart während des Wormser Reichstags als Sprecher Jjenes Ausschusses, der mıt Luther
Als dritten un! etzten Band ın der Reihe der „Täuferschriften“, die ach dessen spektakulärem Auftritt VOTr Kalser und Ständen vergeblich ber

mıt den Schriften Bernd Rothmanns 1970 begann un!: mıt den einen Widerruf verhandelte Vehus selbst gab darüber später einen ausführlichen
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und theologisch sachkundigen Bericht. uch auf den folgenden Reichstagen tTrat D)as Werk VOoO  - ist quellenmäßig erarbeitet, klar 1im Aufbau und
Vehus wiederhaolt als Sprecher der Stände ıIn Erscheinung, insbesondere auf dem bietet ine Fülle VO  — Informationen. Die Zahl der Druckfehler
Augsburger Reichstag 1530, 1M Ausschuß ber die Religionssache Sprecher ist ger1ıng, das Fehlen ein1ıger LNEUETET Literatur, über Walen-
der altgläubigen Delegationen wurde widmet diesen Verhandlungen hbreiten UTrC. vgl ermann Wamper, Das Leben der Brüder Adrian und eier
Kaum. dabei ıne ınıgung wirklich ın Reichweite lag, wWI1e andeutet,

Vall Walenburch AQus Rotterdam un! iNr Wirken In der Erzdiözese ölnäng! nicht 1Ur VON der Bewertung der Streitpunkte besonders der Melfrage
ab; fragen waäare auch, ob alle Lutherischen der relativ nachgiebigen Haltung his ZU Jahre 164 Verlag Wamper, öln 1968), andert dem
Melanchthons gefolgt waren. Immerhin eistete us schließlich mit se1ner hervorragenden Gesamturteil nıichts.
(erhaltenen) Zusammenstellung der einschlägigen en auf Wunsch Önıg Zur Vollendung selner Geschichte der Universität Erfurt kann [11E.  -
Ferdinands einen wesentlichen Beıtrag Z.U! Zustandekommen des Nürnberger UT gratulieren. Sie 1st anregend für die Erforschung der Geschichte
Anstands Idie Darstellung en! mıiıt einem usDIlic. auf Vehus letzte Jahre die welterer Uniıversitäten, ıne Aufgabe, die bekanntlich für viele Unıver-
einen weiteren politischen Mißerfolg brachten [Denn obgleich der Kanzler als
Testamentsvollstrecker ach dem Tod Markgraf Philipps zeitweilig mächtigster ıtäten noch bewältigen ist

Wenn In der Einführung Z Bande Zweifel außerte, ob sich
Mann des Landes Wärl, konnte bei den unüberbrückbaren Gegensätzen 1ne Arbeit über die Universität Erfurt überhaupt ne, dann hat se1Nezwischen den Erben dessen Teilung nicht verhindern. Darstellung der Erfurter Universitätsgeschichte diese Zweitel restlos

Das vorliegende uch SCNI1Ee iıne biographische Lücke un: beseitigt.bedeutet mıt zahlreichen Einzelheiten ıne Bereicherung der reforma-
tionsgeschichtlichen Lıteratur. Freiburg Kemı1g1l1us Bäaäumer

RKRaıner PostelHamburg
Die Aufklärung. Hg. VOI artın reschat. Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz:

Kleineidam, T1C. Universıtas Studii Erffordensis. Überblick ber die Kohlhammer (1983) 303 (Gestalten der Kirchengeschichte 8) LN.

Geschichte der Uniıversitäa: Erfurt. Teil Die Universitä Erfurt und ihre Der nunmehr vorliegende achte der 1Im Kohlhammer-Verlag
Theologische Fakultät VON 1633 bis Z.U Untergang 1816. Le1pz1lg:; St Benno erscheinenden Kirchengeschichte ın Biographien unterscheidet sich
1981 ALV.: 375 (Erfurter Theologische Studien 47) kart DR-M VOIN den voTrTangegSaNSECNEN VOTLT em adurch, daß entsprechend den
27..50 Zielsetzungen der europäischen Aufklärung explizit theologische Pro-
Miıt dem vorliegenden 4. Band SCNE. Erich Kleineidam se1ne file zurücktreten zugunsten des konfessionsübergreifenden Gesprächs

Geschichte der Universıität Erfurt ab ET behandelt die e1t VOI 1633 zwischen Theologie un! Philosophie. Von den 1m vorliegenden Band
bis ZU. Untergang 1816 Die Universität Erfurt WäarTr die einzlige monographisch vorgestellten Denkern der Aufklärungszeit (Friedrich
Hochschule Europas, der cse1t 1566 csowohl katholische WI1e evangeli- I1 VO  - Preußen ebenso wen1g WIe {wa Voltaire, Diderot, Rousse-
sche Theologie gelehrt wurde 1633 rfolgte die Umwandlung Erfurts ın Hobbes der Kant) kann als Theologe 1m eingeschränkten Siınne
ıne evangelische Unıiversıtäa 164' wurde die katholisch-theologische L11UT Johann Salomo Semler angesprochen werden, dessen Breite des
Fakultät wiederhergestellt, die durch die Aufnahme VO  —- Benedikti- Interesses die Qualifizierung ‚eingeschränkt‘ erneut einschränkt,
NEIT, Augustinern und Jesuıten 1n den Lehrkörper erweıtert werden autfhebt
konnte. An den esulten entzündete sich 1651 eın Streıit zwischen der ıe einzelnen Bände des Handbuchs ‚Gestalten der Kirchenge-
katholischen un! evangelischen Fakultät, als die esulten VOINl der Wahl schichte‘ wenden sich sowohl Spezialisten (Historiker, Theologen
des Rektors ausgeschlossen werden ollten Die katholisch-theologi- un Philosophen WI1e eın breiteres Lesepublikum Entsprechend
sche Fakultät wehrte sich diese umutung. Jedoch brachte der darf INa  ; keine wissenschaftlichen Forschungsergebnisse al-

Kampf die esulten die katholisch-theologische Fakultät bezeich- ten ebensowenig die Abhandlung VO  - speziellen Fragestellungen
nenderweise ın die Isolation. Eirst 1657 kam durch 1ine kaiserliche oder umstrittenen Forschungsthesen. Diese, uch 1M Interesse erhöhter
Kommissıon das Recht AB Druchbruch: Pater Laurus durfte sich Lesbarkeit eingegangene Beschränkung indert jedoch nicht, 1m

der Rektorwahl beteiligen. Die Neubegründung der Fakultät gelang NSCNHNIÄIU! jede der einzelnen Monographien Uurc iıne ausführliche
5EER® die Augustinereremiten. Die Augustinerschule wurde durch Bibliographie der Primär- und Sekundärliteratur den Forschungsstand
Augustin Gibbon einflußreich dokumentieren. Die einzelnen Beiträge emühen sich, Schneisen 1n

Eingehend schildert die Entwicklung der theologischen Fakultät ıIn den die komplexen Zusammenhänge der Werke der ‚Aufklärungsdenker‘
Jahren 664-1690. Von besonderem Interesse ist das Kapitel über dıe

©&  ©& der Erfurter Universitä: Durch das neubelebte Schottenkloster In
schlagen, die das für die Theologie Relevante ireilegen und 1ın

groben ügen zugänglich machen. Dem Kenner der Materıe wird el
Erfurt enststand uch der theologischen 1ne Hilfe, obschon se1ıt der freilich nichts großartig Neues offenbart. Allerdings ält der Umstand,Jahrhundertwende zwischen Chotten und Jesuıten Auseinandersetzungen
kam, ber die Besetzung der philosophischen Lehrstühle. Eingehend berich- daß nicht NUr ın der instruktiven Einleitung VO.  - Greschat 7-41)
tet ber die Aufklärung un! ihre Folgen der Erfurter Universıitä: 1754 kam sondern uch ın jedem einzelnen Beıitrag auf die historischen Kontexte

eingegangen wird, vieles Bekannte und Selbstverständliche in einemZUrC Gründung der se  ademıile Nützlicher Wissenschaften“.
Die Aufklärungstheologie wurde In Erfurt besonders durch den Lutheraner Licht erscheinen. Bel eliner Neuauflage sollten ıne enge

Carl FT Bahrdt repräsentiert. Mıt ihm Trhielt die Uniwersitä einen radikalen, störender Druckfehler, VOT allem ın der Einleitung VoO  — Greschat
vielleicht den radikalsten theologischen Aufklärer seiner Zeıit ET gehörte ın Z 20, 24, 31 berichtigt werden.
Erfurt der Philosophischen Fakultät Wäalr ber ursprünglich Theologe. In Bochum Carl-Friedrich eyverLeipzig hatte zunächst als überzeugter Lutheraner angefangen. ET schrieb
übrigens als einer der weniıgen Protestanten Febronius. Bahrdt anerkannte,
daß Febronius durch Verminderung der päpstlichen Rechte die Kirche einander
näher bringen wolle, ber trotzdem vertrete Febronius bedauerliche dogmatische Federlin, Wilhelm-Ludwig: Vom Nutzen des Geistlichen mies. E1n Beıitrag ZUT:

Irrtümer, die jeden echten Lutheraner erschrecken müßten. Interpretation und Rezeption Johann Cottfried Herders. Göttingen: Van-
denhoeck uprecht 1982) 281 (Forschungen ZUTrC Kirchen- und Dogmen-ach TE kam einem Niedergang der Uniıversi1ität, 1778 erfolgten geschichte 33) kartReformversuche. Nachdem 1792 das Universitätsjubiläum och groß gefeiert

worden WdAäl, endete die Entwicklung der theologischen Fakultät ın Erfurt mıt Im Vergleich Hamann, dessen Erforschung sich zunehmend
einem Sieg der Aufklärung. In den Jahren VOIl 02-18| stand die Uniwversitä Literaturwissenschaftler un! Philosophen beteiligten, un! AABSE theolo-
unter preußischer Verwaltung, die Klöster wurden säkularisiert, und bereits jJetz gischen Schleiermacher-Renaissance blieb nach dem IL Weltkriegdrohte die uflösung der Uniıversiıta) Von folgte ın Erfurt die Johann Gottfried Herder verhältnismäßig still Z war nichtHerrschaft der Franzosen, der sich die zweite preußische Zeıt anschloß, die mıiıt Lıteratur ın Form VO  — speziellen Monographien und VOoO  — Aufsätzen,der Aufhebung der Uniwwersita: endete. Der Untergang der Uniıversitä lag den
politischen un! ökumenischen Verhältnissen der Zeıt. ES fehlte einfach die aber ein umfassendes und einigermaßen geschlossenes Herder-Bild
materielle Grundlage, hne die sich uch eine einst ruhmreiche Uniwersitä blieb aus

F 9 der seine Arbeit 1980 beim Fachbereich Religionswissenschaftencht behaupten konnte.
Der letzte an der theologischen Fakultät Erfurt schrieb ach Auflösung ın Frankfurt als Diss. orlegte, versucht 1U  - ın großer Anstren-

der Universitä ın das Dekanatsbuch: Das Wäalr das Ende der Universitä Erfurt, gung, ber uch etwas überstürzt, einen Wandel In der VO.  — ihm wohl
die durch Ih.e bestand un!| NU] VoN vielerlei Krankheiten heimgesucht,
schließlich erlag. prinzipiell richtig beurteilten Lage der Herder-Forschung herbeizufüh-

In einem zeichnet die Struktur der Uniwversitä: TEE, indem Herders Entschluß für das geistliche Amt nicht als
zufällig biographisch bedingt ansieht, sondern Herders Überzeugung,und der theologischen Fakultät un| berichtet ber die Stellung der theologischen

Fakultät 1mM Gefüge der Uniıversiıtä Eın Verzeichnis der Professoren der Erfurter selne Philosophie 1Ur ın ihrer konkreten Verwirklichung seliner
theologischen Fakultät VO!  - 649-1816 schließt den inhaltsreichen Band ab eıt offenbar optimal 1m Geistlichen Amt DA jel kommen lassen
Hingewilesen sel och auf die sorgfältigen egister (Sach-, Personen- un! können, ZU leitenden heuristischen Prinzıp seiner Untersuchung
rtsregister sowle Register der modernen Autoren erklärt.

Ka E E a u a
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I ıe Beurteilung der bisherigen Herder Forschung leidet unter der 1Ne ich ditfferenzierte gegliederte Einheit bezeichnet (4 Pneuma-
Eklektik bei Heranziehung einzelner Entwürfe der uch 1Ur bel tologie Ware emnach das Grundprinzip der die umfassende Wirk-
Berücksichtigung VOINl gelegentlich bel Bückeburger Herdergesprächen lichkeit die sich den einzelnen Bereichen der Dogmatik wiedertfin-
vorgelegten Beıtragen 1st ber dort TelIlen! S1IEe sich die VOT det un! ihnen 1ne FEinheit verleiht indem S16 ihnen zugleich
em VOIN Marxısten verireiene Verfremdungstheorie wendet die eigenständigen Charakter sichert Z den Teilbereichen der Dogmatik
schlimmsten Falle Herder 10} den Atheismusvorwurf erhebt zählen das Geheimnis der Dreifaltigkeit die Christologie un! die

Dber will die Verfremdungsthese uch nicht WENISEN „westli- Ekklesiologie Gegen Ende SEe11NeES Lebens sagte arl Barth daß N!
die Theologie des Credo bzgl der Lehre VO (Geist modifizierenhen  .. Forschungsbeiträgen verschiedenen Aspekten des Herder-

schen Werkes aufspüren, un erscheint als 1Ne Übertreibung, die würde ET hat nicht getan aber INall kann SIC. 1Ne Vorstellung
wechselnden Problemerfassungen bel Herder lediglich DOSItIV Vel- davon machen Was se1ıt SEe1INeT Lehre VO  5 der „Geisttaufe“ bedeutet

hätte Um 111e krit Auseinandersetzung mıt der kath Dogmatikstehen als den ständig Neu ansetzenden Versuch Erkenntnis
EVOZLeETENN un: Erkenntnis als Hermeneutik und praxisbestimmte ermöglichen, ezieht sich auf Konzilstexte Urange, Irnent Vat
Bildungsvorgänge verstehen un: 88 auf Thomas VO  ! quın un! auf SE1NEN Lehrer Mühlen as,

Wäas Barth „Geisttaufe nennt 1Sst der Beginn un:! das GrundprinzipNatürlich 1sSt den Aufweis der Verschiedenheit der Mittel bei
nichts einzuwenden Der Herders Werk sowohl der christlichen k:x1istenz der einzelnen Menschen als uch der

ıst viel reich und vielschichtig, als daß gelingen könnte Kirche für die Kirche ıst dies Pfingsten Der Geist hat diese aupt-
Herder entsprechenden Standort einzunehmen funktion 111116 weil der Selbstoffenbarung (Gottes die ubjekt-
un! jedermann das „praktische Vorverständnis einleuchtend bezogene Möglichkeit der Offenbarung 1Sst deren ubjekt (agent Pre6-
machen das ZUI Interpretation Herders mitbringt „indem WIT die mıer der ater un deren Objekt (contenu das Wort ist (Der Offenba-
Prax1ıs des Geistlichen mities als hermeneutischen Schlüssel Her- Ter die Offenbarung, das Offenbarsein Bezeichnung der drei Perso-
ders Werk betrachten und MNsere Methode VO  - daher empirisch nenNn der besser nach Barth der drei „EXistenzweısen Gottes) So
bestimmt SCIHMN lassen (41) gesehen 1st die Lehre VO Hl Geist der Beginn der Dogmatik Der

Der ı{ behandelt Herders rage ach dem Nutzen der Philosophie, Geist 1sST der Geist des Vaters un! des Sohnes ihr SEINEINSAIMES
el besonders die philosophische Volksbildung und Volksbildung „als Metho- and Barth ıST der entschiedenste Verteidiger des Filioque Der Geist
denlehre des olk-Seins“. Obwohl den enannten Fragekreisen bereits 1sSt der Geist des Sohnes, der Geist Christi Und 1st seıt Christus die
zahlreiche Einzeluntersuchungen gibt, gelingt BA ansonsten ach den Verbindung zwischen ihm un den Menschen weil bereits das
Quellen gearbeiteten Überblicke und Exkurse dadurch beleben. daß sich Bindeglied zwischen dem ater un dem Sohn 1ST Man sieht auf diese
mıt Stimmen dus der NeUuUeETEN Herder--Forschung auseinandersetzt. ıe eINaNnzZzl- Weise den Zusammenhang zwischen dem Kapitel über die Drelieinig-patorische Zielsetzung der Herderschen Bildungstheorie bedeutet Blick auf
das „Volk“ (also 30 Prozent der damaligen Gesamtbevölkerung!) daß Herder bei keit Gottes dem der Christologie und der Ekklesiologie

Man kann aufgrund der christologischen Schwerpunktbildung beiuneingeschränkter Sympathie mı1ıt diesem olk die technische „Herablassung Barth erwarten daß den Zusammenhang dieser WEel etzten Kapauf Ebene blehnt und erklärt die erforderliche, Aaus sich selbst
verständliche Unwissenschafttlichkeit Se11165 Versuchs der Geschmacksbildung betont Wenn der Geist die subjektbezogene Möglic.  el der Erlösung
des Volkes. Hler hat sicherlich Recht mı1T SC11NEIN gezielten Einwand ı un: das Wort Fleisch AaNSCNHNOÖIMNIMNEN hat kann der Kirche HUr
elitäre Herderdeutungen.

Im zweıten 167134 befaßt sich die Arbeit mıt der rage ach dem Nutzen
1Nne Geschichte geben die VOIl ESuSs Christus Genau diesem Punkt
sieht Unterschied zwischen Barth und der kath Dogmatikdes Geistlichen Amts, SeC1NeT Wirklichkeit un! SC1I1NET Wirksamkeit. Dabei sind Hiıerzu ezieht sich auf 1116 Parallele, die (8)die Bemerkungen ZUTC Diskussion den Spinozismus bei Herder dieser

Stelle 308 einleuchtend un! auch nicht auf dem Stand der heutigen zwischen der Inkarnation un:! der Kirche BEZOBEN wird Man könnte
Forschung, weil die Ergebnisse der Germanisten artın Bollacher und diese Analogie WIe folgt ausdrücken

Ziımmermann nicht einarbeitet Überhaupt sind die Abschnitte ber Verbum divinum (incarnatum) Spiritus Christi
Geschichte, Ausbildung un! Bezugsfelder des Geistlichen mtes, ZUr

Obrigkeit reich assozlatıven Feststellungen, Anmerkungen un! Wertungen natura humana assumpta soclalis COMDASO Ecclesiae
Wenn vollends VOIN Geschichtsphilosophie als „Therapie des Geistlichen mties 5Eı stes während

gesprochen wird steht vermuten daß der V{f nicht WEN1ISET als Herder! ach begründet dies ine Geschichte des
unter erkenntnisleitenden Interesse SsCINEN historischen Weg geht Barth hingegen 1Ur 111e Geschichte Christi darlegt Indessen

bewirkt für Barth der (Gelist 1Ne Verbindung des Sichtbaren un!Dabei verknüpft geschickter Weise Herderzitate mıT vorsichtiger Rezeption Unsichtbaren der Kirche Das ist dritte Diımension Ekiınensozlalgeschichtlicher Forschung besonders deutlich mıt der apologetischen
Tendenz Herders Humanitätsbegriff (mit Recht!) nicht VO:  ; SECE1INeT „Christologie welteren und der 'Tat recht augenscheinlichen und bedeutungsvol-

isolieren Hier hat Gelegenheit Rundumschlag 146-150 wobei len Unterschied zwischen Barth un:! u1ls sieht der Unterschei-
Herders christologische Motiıvatıon für die Kritik der altkirchlichen christolo- dung, die Barth zwischen „Geisttaufe un! Wassertaufe trifft etztere
gischen Konzeption klarstellt ber doch Herders wörtliche und sachliche Anleh- wird durch die Menschen gespendet Sie rn die freiwillige Antwort
NUNg den biblischen, spezifisch paulinischen Zusammenhang überschätzt der Menschen ZU Ausdruck die durch die „Geisttaufe ermöglichtIm zweıten Abschnitt des zweıten Teils geht „Theorie und Funktion

11l ZEISECHN WIe Herder mıt ihren kirchlichen nstıtutıonen den Rand wird Für Barth 1st die Kirche nicht Mittlerin des Heils, die Taufe mıt
Wasser ist nicht instrumentale Ursache für die Rechtfertigung ender Menschlichkeit abgerutschten ständischen Gesellschaft das Geistliche Amt
gestanden haben WITLTr persönlich keine Gewißheit darüber, ob 11leals kritisches Instrument der Wahrung und Bildung der Rechte des Menschen

unı damit ihres CISENEN gesellschaftlichen Lebensnerves zurückgegeben hat solche mittelbare Verursachung Glaubensgut 1st selbst WEl als
Dabei berücksichtigt durchaus Einheit un! Wandlungen Von Herders allgemeine Lehre gilt

Sicht konstruktiven Partnerschaft VO:  e Predigerstand und Gesellschaft, Innerhalb der Trinitätslehre stößt bei Barth auf die Gefahr
polemisiert aber, WI1Ie SEIN Lut, die Interpretation des Einspruchs Modalismus aufgrund der Wiedergabe des Wortes „Person“ durch
Herders Spalding, der nicht genannt wird. un! konstruiert damit egen- „Substanzweise“ Spricht Barth nicht „dreimal VOoONn dem göttli-satze, die nicht vorhanden sind (178, Anmerkung 33) hen Ich“ Kirchl Dog IV/2 3397 z1ıt auf Pneumatologie wird

Neben den zahlreichen zumeıst nicht voall befriedigenden Exkur- gesehen als 00 oment einz1ıgartıgen Selbstoffenbarung Gottes
SeMN STIOTr der materialreichen Arbeit die I uberlegte und ES gibt LUr 1Ne Geschichte Christi Barth wiederhalt unterschei-
willkürliche Art der Auseinandersetzung mıt der bisherigen FKOT- det nicht WIC WIT tun zwischen der endung des Wortes un! der
schung Das iel auf dem Hintergrund der praktisch theologischen des Gelistes bei ihm ıst ‚beide Male Jesus Christus Werk des
Existenz Herders un: ihrer sozialgeschichtlichen Bedingungen Her- Heiligen Geistes das ubjekt der Aktion“ (69)ders Gedanken VO Nutzen des Geistlichen mtes nicht zuletzt Dies sind WEl drei wichtige Unterschiede Andererseits
Auffassung der Predigt darzulegen ı jedoch weithin gelungen sieht 111e wesentliche UÜbereinstimmung zwischen Barth un! dem

aarbrücken Friedrich Wilhelm Kantzenbach Katholizismus, und ‚War dergestalt daß INa  - sich auf ökumen!i-
schen Weg bezüglich der Pneumatologie begibt Er sieht das der
Barthschen „Geisttaufe“ Entsprechende der kath Theologie VON der
heilsnotwendigen Gnade für den rsprung des Glaubens selbst Tran-Freyer, Thomas Pneumatologie als Strukturprinzip der Dogmatik Überlegun-

gen Anschluß die Lehre VO:  - der „Geisttaufe“ bei Kar! ar‘ ge) der für die Rechtfertigung (TI'rıent), worauf die kürzlich VOIl
Paderborn, München, Zürich Wıen Schöningh 1982 437 (Paderborner eckler herausgearbeitete Thomasische Theologie über den
Theologische Studien 12) kart 38 L[US INTIET:IOT 1Ne Antwort gibt enDar müßte INa  —
Eın solcher Titel hat etiwas Anziehendes für den der zugleich der Ekklesiologie uch diesen theo|l nsatz, der die einzelne Person

Dogmatik un der Pneumatologie zugetan ist versteht unter berücksichti AB Ausdruck bringen Das 1U kommt der VO  —
Struktur 1nNe konkrete Ganzheit bzw Gestalt welche wiederum Pfingsten bei der ründung der Kirche WIie S1IE hier gesehen
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wird Pfingsten WäarTr schon UVO ZUBESEN durch das Werk Jesu Christi den erfahrungsmäßigen und mystischen Wurzeln der Theologie Rahners Im
der Taufe, der Einsetzung der Eucharistie der Erwählung der Zwölf „Denken des Geheimnisses“ (141-212) wird dem Sprach- un! Denkstil un!

der Verkündigung des Evangeliums ber dieses Werk selbst eiz die den philosophischen Implikationen nachgegangen Das „Um die theolo-
gische Ehre des Menschen“ 213-338 stellt den Menschen als den anderenWirkweise (conception Jesu mittels des (eistes UOTaus Taufe Bezugspunkt der Theologie Rahners heraus. Im A I henst der kirchli-und Bestätigung durch den Geist Man stößt wieder auf den chen Überlieferung un! Praxis“ 339-—463) geht darum, die 1C)| Rahners VO:  !Gedanken Mühlens der 11le solche die Inkarnation angebunde- der Kirche als Urt der Erfahrung (‚ottes herauszuarbeiten. Das 99  ur e1Ne

Ekklesiologie deutlich aufgezeigt hat („fTortwährende Inkarnation offene und befreiende Kirche“ (465-56' weitet mıiıt Rahner den 1C ber den
un der für 1Ne wieder mı1T der messianischen Taufe CHhristi verknüpf- kirchlichen Bereich Aus

ten Ekklesiologie plädiert die schon VO.  = dieser eıt voll des (eistes Im Kap wird die „Erfahrung des Geıistes das Fundamentum uSs-

für Heilsmission War 08 der Rahnerschen Theologie ihrer Bedeutung ür die Auseinandersetzung
Beschlieben WIT diese Darbietung cehr sorgfältigen Arbeit mıit mıt dem Modernismus Tyrreil un! dem Humanısmus FTOomMmM

CIN1ISEN Fragen (janz sicher zählt die Pneumatologie den drei vorgestellt (F Brüngel) Die Fruchtbarkeit des erfahrungstheologischen Ansatzes
wird Tfür die Religionspädagogik (| Baudler, Bleistein) die Ethik (B Fraling)großen Geheimnissen die die Dogmatik ihrem Gegenstand hat Ist die Okumene Ahlbrecht) und die Auseinandersetzung mıiıt dem sowjetischenS1Ie VON diesen der ©  e (Vat formulierte den mYyster10orum Materialismus Ü Modesto) erorTtTeT! Die Aufsätze ZUT mystisc ignatianischender theologischen Erkenntnis nicht zugänglichen Erkenntnis Dimension gan), ZuUur Logik der existentiell--geschichtlichen Tkenntnis

um)? Kann S16 als „Strukturprinzip verstanden werden? Es 1ST zutref- Scannone) und ZU christologisch begründeten Vorrang des einzelnen VOT
fend WEeNnNn die Dogmatik die Struktur mıT der Theologie umfaßt un! dem Kollektiv (G Muschalek) vertiefen die Thematik des Kap.
‚Wäar östlichen Sinne dieser Begriffe daß der Geist davon das Neben den Bemerkungen rARS Sprachstil Rahners (F, ayr bringt das

Kap Untersuchungen (Irt und Bedeutung des philosophischen OLtesDe-Allumfassende 1st denn ıst das Prinzip der Mitteilung (Gottes über griffs SC116I1N Denken Cabada Castro) Se1INer Verbindung ZU. frühensich hinaus. Was hingegen Barth betrifft, hätten WIT hier E1n Erinnern
Theologie der Gnadenwahl erwartet. Diese Erwählung ist das Heidegger (L, Dümpelmann) den Begriffen „transzendental“ un! „kategorial“

(L Puntel) un! SEC1NEeIMN Beıtrag ZU[r theologischen Wissenschaftstheori:Prinzıip der Schöpfung un! der Heilstat Jesu Christi, die uch uns Füssel)einschließt. Ist nicht das Was mit SC1INEeIMN etzten Satz meınt: „r Das umftaßlt Studien AB Dialog Rahners mıiıt dem Darwinismus (L |Barth) geht VON der Geschichte Jesu Christi als Geschichte der Donovan) Formen struktureller A{ffinität VOI) Materialismus un:! Theologie
Versöhnung un!| des Bundes dQus die das Werk des Heiligen (‚eistes eım atur- und na:| Problem 0S un! Z Begri{ff der Selbsttranszen-
integriert ist“? enz Vorgrimler Weitere Themen sind die Impulse „Christologie

ıst e1IN Schüler Mühlens In der Lehre VO. Filioque stiımmen WITLT VOIl untien Ohlig) die These ber die Einheit VON Nächsten- und
(Gottesliebe Peukert Splett) ZUT Freiheitsauffassung bei Rahner un!der Vorstellung daß der Geist durch die DaASSıVeE Eingebung Przywara Terän Dutarı) un! Rahners Theologie des Todes Fischer)gebilde wird die als Akt 1Ne SEINEINSAME Handlung des Vaters un

des Sohnes 1St ber den Geist „ Wır Person eNnnNenNn bedeutet ach Autfsätzen ber die Zusammenarbeit Rahners mıt SC1INEIN Bruder Hugo
(K Neufeld) un! ber das Spannungsverhältnis VON Theologie un! Lehramtdas nicht ihm zuzuschreiben, als ine Person 00l „ WI1I SeEe1IN Leben und Werk Rahners Alcalä) wird Kap der Ansatz

das Was dem Vater un! dem Sohn EINEINSAM ist? Muß INan nicht existentiellen Ekklesiologie expliziert Schuster) Die Bedeutung der Sakra-
zunächst die Wesenheit des Geistes bestimmen der AdUSs dem Sohn- mententheologie Rahners wird für die 1E UETIE Entwicklung der Pastoral (L
des Vaters hervorgegangen ist un dann beurteilen WIe der Au- Maldonado) für die Okumene Schulz) für die Diskussion das Priester-
gustinus etan hat daß diese Person (Geist des Vaters und Geist des tum der Tau Pissorek Hudelist) und für die Bußtheologie ügge

untersucht Ausblicke auf die evangelischen Räte (| Zasche) un! auf FragenSohnes genannt wird un! daß SIE daher die Eigenschaft hat (‚eist christlicher Persönlichkeitsbildung Modesto) gehören azu
SECNIN, Gemeinschaft Liebe beider? Ist exakt erselbe Schritt der Schließlich werden Kap die „antielitäre Lehre VO: allgemeinenVO  - Mühlen? Heilswillen (sottes (F outo) die Überwindung der Aporien der traditionellenSchließlich annn [11a1l VO  - Geschichte des Hl Geistes SPIe6- Lehre VO.:  — der heilsnotwendigen Kirchenzugehörigkeit Knoch) und die Rede
hen WI1  D VO  - Geschichte Christi? Dıie Gaben der Gemeinschaft VO „dNONVIMMEN Christentum“ eger) behandelt Die Bedeutung dieser
un! der Heiligkeit die 1nNe Geschichte 1115 Leben rufen die übrigens Ansätze Rahners für das indische Christentum Sequeira) un: den Dialog

mıiıt den Juden { LVeTS) werden herausgestellt Ausführungen ZU Phänomennicht aufgeschrieben werden kann sind nicht verein1igt der Erschei-
nungsform des (elistes WI1le die Handlungen Jesu ZUTFC Erschei- Festfeier Malinski) un!| Z.U!] Problem des Gewaltverzichts Siller)
nungsform des Wortes vereinıgt sind ber das 1st zweifelsohne nicht schließben das Kap ab

Neben Verzeichnis der chüler Rahners un ihrer 1SS$dem Sinne gemeınt WIlIe geschichtlic: VO. (eist spricht
Parıs Yves Congar 577%) nthält der and 1nNe „Bibliographie arl Rahner 741979“ (P

Imhof und Treziak) welche die VOTausSsgeßgaNgeNEN Bibliographien(Aus dem Französischen VO:  o Norbert Z 419 (Freiburg un! (Freiburg 1974 fortführt
- Schließlic folgen 1Ne „Bibliographie der Sekundärliteratur
948-1978“ (598-—622) un! e11 Verzeichnis der Lebensdaten
arl Rahners 623{)agnıs Theologie Erfahrungen mıt der Theologie Karl Rahners Hg VO:  j Herbert

Vo SI Freiburg, ase. Wıen Herder 1979) 624 65 Zahlreiche Beiträge bieten Einzelaspekten der Theologie Rah-
NeTs wertvolle Einsichten WIe uch kritische Weiterführungen AlsFestschriften un Sammelbände bedeuten ob ihres Umfangs un!

ihrer weltgespannten Thematik oft das feierliche Begräbnis der darin
besonders wichtig für das Verständnis dieser eologie un ihrer
epochalen Bedeutung sind die thematisch zentralen Aufsätze VO  >enthaltenen Beıträge Dieses Schicksal sollte den Beiträgen Z.U4: Fest- Scannone, Puntel Vorgrimler un:! Peukert eNnNnen Der Leser fragtchrift ZU 75 Geburtstag arl Rahners erspart bleiben Der Band sich Festschrift die die Schüler Rahners versammeltdokumentiert nicht 90088 die anregende Fruchtbarkeit der Theologie der 111e un! andere gewichtige Name Im Fall der „politischenRahners für die gesamte eologie mehrere thematisch zentrale Ana- Theologie die sich kritischen Rezeption Rahnerschen Denkenslysen sind una  ingbar für jede künftige Beschäftigung mıt der Rah-

nerschen Theologie Eine Arbeitshilfe 1SsT der and zudem durch
verdankt mMag 199038  _ 2538 1Ne Erklärung dafür finden

Bochum Hermann j Pottmeyerbibliographischen Beiträge Bei der Vielzahl der Aufsätze un! dem
Umfang des Werkes muß sich der Rez darauf beschränken auf die
Bedeutung hinzuweisen.

In Se1NeEeN Brief ZUr Einführung (11-17) stellt der Hrsg. Vorgrimler den Schilson, Arno Theologie als Sakramententheologie Die Mysterientheologie
Plan der Festschrift VOL. Er beruht auf der Überlegung, daß für alle interessant Odo Casels Maınz Grünewald 1982) 354 (Tübinger Theologische
Se1IN müßte, die Erfahrungen kennenzulernen, die andere mıt der Theologie Studien 18) kart
Rahners gemacht haben ESs lag nahe, diesem WEeC ehemalige Schüler Der Mainzer Dogmatiker verfolgt SEINeT Habilitationsschrift das
Rahners ZUTL Mitarbeit einzuladen. Für den hier bevorzugten Verständniszugang jel Odo Casels Theologie, die ganz Sakramententheologie SEe1N
Z.U] Werk Rahners, der sich auch ı der inhaltlichen Konzeption der Festschrift will ihrer Reichhaltigkeit darzulegen kritisch würdigen un Aniederschlägt, ist der 1nwels wichtig, daß die Theologie Rahners nicht VO.  -

angeblichen „transzendental-philosophischen Ansatz“ her verstehen Gegenstand „verstehender Aneignung“” (26) machen Der Vf geht
SCI, sondern als „Erfahrungstheologie als „Theologie mystischer Gotteserfah- hier vorwiegend analytisch VOTL stellt ber 61n zweıtes Buch Aus-

sicht 1116 „weiterführende Entfaltung der verschiedenen ystema-rung der besonderen Ausprägung ignatianischer Spiritualität (13) Eın ansE-
Verständnis sSeize zudem „eCINE BEWI1ISSE Ahnung VOI den xlomen un! tisch theologischen Perspektiven der schen Ansätze erfolgen soll

Thesen der früheren Schultheologie“ VOTauUs 2}
Die Festschrift ıst fünf Kap gegliedert. Das Kap „Theologie aus der Zunächst findet der Leser ach dem einleitenden das den anı derErfahrung Gottes für die christliche Praxis“ (10-1 39) hat Schwerpunkt bei Forschung musterhaft beschreibt 61116 Reihe VOoON „hermeneutischen
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Anweilsungen“ (1I1 Kap.), die iıhm erlauben, (;enese un Entwicklung der
dargestellten Theologie 1M Kontext der deutschen „Kulturkrise“ ıIn den ersten

Pneuma- Verständnisses nicht voll entspricht? Der Vf. deutet dies
(308{1) Der Kezensent selbst vermißt hier vorah das für die Heilsökono-Jahrzehnten des Ih.s vgl 751,98) SOWI1E der sich gleichzeitig entfalten- mıle entscheidende Gleichgewicht, das das zwischen einem Ver-den liturgischen ewegung 58-—-98 verstehen. Außerdem werden als notwen-

dige Auslegungsprinzipien der Mysterientheologie formuliert: ıne ZUur Norm ständnis Vo Gottesgeist als Kraft und als Person vertritt Vgl
erhobene Patristik, eın Verständnis VONN Theologie als „Gnosis“ un „praktische GanocCZzy, Der Heilige (Ge1lst als Kraft un! als Person, ın Communicatio

Fidei, Festschrift für Biser, hrsg. VON Bürkle un! Becker,Wissenschaft  c die iolgerichtig 9anz auf die Sakramente des Kultes konzentriert
wird 98-131) Kap K bindet diese Uption auf die Überzeugung s zurück, Regensburg 1983, 125-137.) So stimmt der diesbezüglichen Kritik
christliches en S] überhaupt sakramental begründet. Kap bildet den des Vfs besonders gerN (309,319).Hauptteil des erkes: ammelt un kommentiert das vorliegende Textmateri- Das grundsolide Werk Arno Schilsons verdient nicht zuletzt Urc.q] sachgerecht unter dem Gesichtspunkt dessen christologischen und theologi-
schen, anthropologischen Uun! symboltheoretischen, ekklesiologischen un! DI)

seın konstruktives Einfügen der Kritik In die sachliche und würdigende
Darstellung se1ne Anerkennung. Die Ausgewogenheit selner Urteile,matologischen Implikationen( In bietet der VT „ZusammenfTas-

sende Würdigung un: Kritik‘ SOWIE ‚weiterführende Perspektiven un: Aufga- die L11UTr selten harmonisierend lingen (z 245), wirkt überzeugend
ben'  06 ( EIN wertvolles, WEeNnNn auch N1IC. lückenloses Liıteraturver- (187, ZZ 303; 3172 Vom Thema her dürfte die Nichtberücksichtigung
zeichnis mıt Namensregister rundet die imposante Monographie ab (323-354) der wichtigen Arbeit VO  o Max Thurian über das Verhältnis zwischen

Der Wert der Arbeit liegt größtenteils In einer ausführlichen Aus-
dem at] zikkaron un! dem nt| Gedächtnis des Herrn (L’Eucharistie,
Neuchätel-Paris 1959, deutsch: 1963 beanstandet werden. Denn gETA-wertung der uellen,-die zugleich unter Berücksichtigung der isheri- de der jüdisch-biblische memoria-Gedanke vgl Ex 13,8f,16) könnte alsgEeEN Diskussionsbeiträge ZU Gegenstand eines 1Im Urteil recht dUuSßE-

WOßENEN Kommentars gemacht werden. Dabei verwelıst der VT mıt
sachlich voll begründetes, heilsames Korrektiv für die mysterische
Gegenwärtigsetzung ın Anspruch S  IMI werden. In selinerNachdruck auf das oft unberücksichtigte Grundanliegen Vo  — ın Gesamtheit stellt das Werk einen wertvollen Forschungsbeitrag dar,einer Urc ıDerale Auflösungskräfte bedrohten Christenheit das SDE-cificum christianum unablässig ıIn Erinnerung rufen vgl 20,315)
der ZU Nachdenken anregt.

Würzburg Alexandre GanoczyDiese Sorge brachte uch 1ne Abwendung Von jenem stark objektivie-
renden Sakramentsverständnis mıt sich, das auf das Konto eliner
bestimmten Neuscholastik gesetzt werden konnte (17011f,254) un se1ne

Klein, Wolfgang Christliches Sterben als abe un! Aufgabe. AnsätzeZuspitzung ın der s 10)°8 „Effektus-“ bzw. „Gnadenmittel“-Theorie fin-
den mochte. Absage solche Objektivierung besagt TEUNC. nicht einer Theologie des Sterbens. Frankfurt, Bern, New quk: Lang 1983) 499

mangelnden Sinn für Objektivitä (‚anz 1mM Gegenteil: den (Disputationes Theologicae 13) kart SFFr 83.—
Mit Recht bemerkt FE 1mM Vorwort, daß WäaTl! „über Sterben undAkzent nachdrücklich auf die Vor-gegeben-heit des gottgewirkten

Mysteriums un! ädt das ubjekt e1Nn, sich durch dieses Spiel (Gottes Tod In Humanwissenschaft un! Theologie wieder gesprochen wird“,
mitreißen lassen, mıt ihm bereitwillig mitzuspielen. Ob dies aQus- jedoch „1mM Unterschied Z Zustand 'Tod das Sterben selbst als

prozessuales, personales Lebensgeschehen islang nichtreicht, Al kath erwandten der Vertreter der „dialektischen
Theologie“ machen (vgl 38 bedürfte einer welteren bedacht“ wurde (V) Demzufolge bleibt 1ıne eıgene Theologie des
Prüfung. Denn bei einiges, Wäas ZU. Grundbestand dieser Sterbens, die das ich 1Im Medium des Biologischen vollziehende

personale Geschehen ıIn seinen theologischen, Ssozlo-psychologischenStrömung Barth gehörte, ämlich ine es bestimmende
Wort-Gottes-Theologie. Nur ın Sachen „Christozentrik“ und a I und anthropologischen Dimensionen erkennt un Aaus der Heilsbot-
„pneumatisches Denken“ kommen vielleicht die beiden Versu- schaft heraus ganz spezifisch christlich als Heilsvorgang bestimmt,

noch e1IN wesentliches Desiderat theologischer Anstrengung. Diese ınche einander recht nahe Andererseits dürfte die interessante Feststel-
lung des Vis nicht außer acht gelassen werden, der C.sche Ansatz sel Bonn unter Leıtung VO  - Wilhelm Breuning 1982 erstellte Diss. VerTr-

sucht, die Grundfragen „Was ıst Sterben? Warum mussen WIT sterben?bel manchen reformierten Theologen auf Interesse gestoben Wiıe können WIT sterben?“ Iso drei ich disparate Teile einer(38) möglichst ganzheitlichen Konzeption verbinden, das Verständ-Nachdem der Rezensent selbst einen bescheidenen Versuch VOrge- N1s des Sterbens Adus der Sicht des christlichen Glaubens erhellenlegt hat, den sakramentalen Vollzug ommunikationstheoretisch
interpretieren (Einführung 1n die katholische Sakramentenlehre,

und das letzte Lebensstück als abe und personale Aufgabe des
einzelnen Christen verständlich machen.Darmstadt 1979, bes 106-135), ist SPannt, wleweit die Mysterilen- V£. entwickelt 1Im ersten eil Prolegomena eiıner Theologie des Ster-theorie heute 1m Sinne eliner „Interaktionssymbolik‘ weiterentwickelt

werden könnte. Vielleicht gibt VfT. auf diese Frage ın seinem geplanten
ens 1—-79) Dabei untersucht In Kap. Sterben un: 'Tod als Anfrage die
Theologie, beschreibht die Phänomenologie des Sterbens ıIn einer verändertensystematischen C.-Buch Antwort Auf jeden Fall dürfte die diesbezüg- Welt un! zelg! anthropologische Ansätze ZU Verständnis des Sterbens auf. Dasliche Diskussion für keinen müßig se1n, der das konziliare Prinzip iıst esonders bedeutsam, da manche IndiZzien darauf hindeuten, daß derzeit

„aCtuosa partiıcıpatio” ernst nımmt un:! 1m Sinne eines verantwortli- Sterben und Tod weithin gesellschaftlich desintegriert sind un! ın einem
hen Glaubensvollzuges als twa eines „ODUS credendo operantis” verloren haben

veränderten gesellschaftlichen Kontext ihre Kommunikahbilität un: Symbolik
versteht.

In einem zweıten 21 wird das Sterben dus der Sicht des christlichenEs gereicht Schilson ZUTFC Ehre, daß keine ın der Sicht eiıner aubens dargestellt 80-171). In Kap. wird das Verständnis VON Sterben un!biblisch fundierten un philosophisch empfindsamen Dogmatik irag- Tod ın und behandelt die theologischen Mehrdimensionalität deswürdige Aussage der These des großen Benediktiners ohne Kritik Sterbens ın den Ordnungen VO  - eil un: Unheil (Sterben als widernatürlichesstehen äßt (48, 50, 98, 101, 114, 158Tf[, 1791, 186, 229, Ü FE 308) olgende Verhängnis 1mM Bruch mıiıt Gott, als natürliches Ereignis ın der Schöpfungsord-Schwachstellen der Sons spirituell bedeutsamen Mysterientheologie Nung und ın der dialektischen Einheit VO.  — Natürlich- und Widernatürlichkeit)
werden besonders plastisch angezeıgt: undifferenzierte Berufung auf untersucht, die Heilsdimension des Sterbens Jesu aufgezeigt SOWI1E das christliche

Sterben ıIn der Nachfolge des gekreuzigten un: verherrlichten Herrn als begrün-die ater, her Kepristinierung als hermeneutische Übersetzung ihrer
Mysterientheorie, Abneigung gegenüber der Philosophie bei Sonst

dete Hoffnung ber den Tod hinaus unı als Befreiung VASN Leben und Sterben
weitreichender Platonismus-Gefolgschaft, unzureichende biblische durchsichtig gemacht

Der dritte DE befaßt sich mıiıt Konkretionen des christlichen SterbensBegründung, wenig Interesse für den irdischen ESUS, Nichtrezeption (172-227), wobei das Sterben als Vollendung christlicher LebensverwirklichungJüdischer, näherhin at] Traditionen, Überbetonung der Identitäts- un! die Vorbereitung auf das eigene Sterben ım Mittelpunkt stehen. Als
ungunsten der Differenzerfahrung 17-320). Letzteren Punkt der Kr1- besonders bedeutsam erscheint hierbei der Blick auf Leben un! Sterben 1ın der
tik empfindet der Rezensent als besonders schwerwiegend. In der Tat Gemeinschaft der Glaubenden un: die daher notwendige Hilfe der Kirche. Hiler
droht ıne Mysterientheologie konkreten Leiden vorbeizugehen, hätte vielleicht deutlicher gemacht werden können, daß diese einst bedeuten-
wenn S1e einerseits keine echte theologia CTruCIs kennt, andererseits de Aufgabe VOon Kirche und (Gemeinde aus verschiedensten Gründen heute ohl

nicht mehr genügen wahrgenommen wird, sich die Kirche hierzulande zumın-m1sslonarischer un sozialethischer Empfindsamkeit wünschen
übrig äßt (vgl Eine bestimmte Welt-, Geschichts- un Gesell-

dest dem Erwartungsdruck der Gesellschaft nicht genügend entgegenstellt. Wenn
1es ist, verwundert nicht, daß der abschließende „Ausblick“ auf die „KUuns'schaftsfremdcheit muß sich diese SONST mıt praktischen Ansprüchen des Sterbens als uns des Lebens“ 228-233 recht knapp ausfällt. Immerhinauftretende Theologie unvermeidlich nachsagen lassen. Denn S1Ee wird bDer für ıne Wiederbelebung der christlichen ars moriendi plädiert un! dierfüllt 11UrTr begrenzt die Forderung sacramenta PIo hominibus, S1e 1äßt Einheit Von dIS vivendi un:! ars moriendi postuliert.sich leicht ın e1INn eher postuliertes als allgemein verbreitetes Klima S0 wichtig unı: notwendig uch ın den etzten Jahren BEWESENhoher Mystizität einsperren, die ın die Niederungen konkreter se1n INags, das ‚Leben vor dem ode  06 betonen, notwendig scheintLeiblichkeit (Z des Ehesakramentes) nicht abzusteigen VErIMAaS. Ein 1U doch, nicht VETISESSEN, daß das memento morTI als Postulat fürSpiritualismus Iso vgl der den Bedingungen des biblischen die Lebenden gilt Christlicher Glaube Thofft die Erlösung ın 1ıne VO
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Tod befreite und ın ott geborgene Gegenwart und Zukunft als wahre ziemlich großzügig mıiıt den Kollegsnachschriften. S0 notwendig
Befreiung ZU Leben un AA Sterben. Denn: ‚Leben WIT, leben Ist:  .. schreibt In seinem Vorwort, „das VON Schleiermachers and
WIT dem Herrn, sterben WIT, sterben wWIr dem Herrn. Ob WIT en Geschriebene als das eigentlich Authentische T1  u alc möglich
der ob WIT sterben, WIT gehören dem Herrn“ Röm 14,8) ıe Arbeit wiederzugeben: notwendig ist 65, In der319  320  1984 Jahrgang 80 THEOLOGISCHE REVUE Nr.4  Tod befreite und in Gott geborgene Gegenwart und Zukunft als wahre  ziemlich großzügig mit den Kollegsnachschriften. „So notwendig es  Befreiung zum Leben und zum Sterben. Denn: „Leben wir, so leben  ist“, schreibt er in seinem Vorwort, „das von Schleiermachers Hand  wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Ob wir leben  Geschriebene als das eigentlich Authentische so genau als möglich  oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn“ (Röm 14,8). Die Arbeit  wiederzugeben: so notwendig ist es, in der ... Mitteilung der Kolle-  stellt in ihrer Verarbeitung aller wichtigen Literatur zu dem gewählten  gienhefte mit großer Freiheit zu Werke zu gehen...“ Die Wahl der  Thema eine gute Zusammenfassung der heutigen Diskussion dar und  Vorlesungen von 1822/23 war insofern nicht glücklich, als sie nicht die  zeigt gerade damit das o. g. Desiderat deutlich auf. Zugleich bietet sie  reife Form der christl. Sittenlehre Schleiermachers wiedergaben. So  wichtige Aspekte zu einer Integration der Fragestellung in die heutige  schreibt Schleiermacher an De Wette in einem Brief vom 2. 2. 1825:  theologische Diskussion.  „Sie (sc. die christl. Sittenlehre) wird mir bei dem jetzigen Lesen  Münster  Klemens Richter  fertiger als sie noch bisher war, ausgeführter und zugleich zusammen-  hängender . . .“ Angesichts dieser Fehler war eine verbesserte Ausgabe  der „Christlichen Sitte“ zweifellos vonnöten.  H. Peiter, der sich kürzlich durch die krit. Ed. der „Glaubensleh-  Im Angesicht des Todes leben. Mit einem Essay erarbeitet von Robert Sche -  re“ Schleiermachers von 1821/22 bestens als Herausgeber ausgewiesen  rer. Freiburg, Basel, Wien: Herder (1983). 382 S. (Christlicher Glaube in  hat, unternahm schon vor geraumer Zeit eine möglichst getreue Wie-  moderner Gesellschaft 36, Quellenband 6) geb. DM 48.-  Es ist zu begrüßen, daß die Enzyklopädische Bibliothek CGG unter  derherstellung der Vorlesungen Schleiermachers vom WS 1826/27.  Eine der von ihm benützten Nachschriften stammt von keinem Gerin-  den zu den 30 Themenbänden hinzukommenden 7 Quellenbänden (1:  geren als Johann Eduard Erdmann. 1969 machte er den von ihm mit  Im Haus der Sprache; 2: Im Bann der Natur; 3: Mit anderen zusammen  wahrer Akribie erstellten Text durch im Ormigverfahren vervielfältigte  leben; 4: Vom Sinn der Geschichte; 5: Vom tätigen Leben; 7: Auf der  Exemplare zugänglich. („Das christliche Leben nach den Grundsätzen  Suche nach dem unfaßbaren Gott) auch einen dem Tod widmet, denn  der evangelischen Kirche im Zusammenhang dargestellt“, Bd 1 [Haupt-  in der Reihe selbst befassen sich nur die Teilbände 5 (Leib und Seele,  text] LIII u. 627 S.; Bd 2 [textkritischer Apparat] 437 S.) 41 theologische  Tod und Auferstehung: ThRv 78, 1982, 51ff) und 10 (Leiden, Gesund-  heit - Krankheit —- Heilung, Sterben - Sterbebeistand, Trauer - Trost)  Fakultäten sowie 4 Bibliotheken gelangten so in den Besitz dieser  höchst beachtlichen Neuausgabe der theol. Sittenlehre Schleierma-  mit diesem nicht nur für den christlichen Glauben so wesentlichen  chers. Leider verbleicht der bloß vervielfältigte Text zusehends. Schon  Bereich des Lebens, der die Sinnfrage menschlicher Existenz in radi-  vor Jahren war er nur mit Mühe lesbar. Es ist somit ein für die  kalster Weise stellt. Was Sch. hier zusammengetragen hat, ist aller-  Schleiermacherforschung dringend erforderliches Anliegen, daß er im  dings nur in der ausgewählten Zusammenstellung neu. Es handelt sich  Buchdruck erscheint. Wenigstens sind jetzt die einleitenden Vorlesun-  durchweg um Zeugnisse und Texte, die um die Frage nach dem Sinn  gen Schleiermachers (167 S. der Ormigausgabe) daraus endlich  im Angesicht des Todes ringen. Krankenschicksale stehen neben  gedruckt worden, samt der (gekürzten) Einführung des Hrsg.s.  Leidenserfahrungen, Kriegsbriefe gefallener Studenten neben Zeugnis-  Ein substantielles Nachwort von M. Honecker verbreitet sich  sen des Widerstandes gegen den Nationalsozialismus, Erinnerungen  insbesondere über das „theologische Grundverständnis von Ethik bei  aus dem Warschauer Getto und dem Archipel Gulag neben der  Schleiermacher“, sowie über die „Bedeutung und Grenzen von Schlei-  kambodschanischen Totenklage, Gedanken zur Selbsttötung neben  ermachers Fragestellung“. Freilich gibt diese „Einleitung“ nicht den  Denkanstößen zur Wirklichkeit des Sterbens. Mit Ausnahme der  Gehalt der christlichen Sittenlehre Schleiermachers wieder, liebte es  Einführung, die den Tod als höchste Herausforderung an das Leben,  die Struktur menschlichen Lebens vom Tode her und Aspekte der  doch Schleiermacher, mit oft äußerst formalen Begriffsbestimmungen  an seinen Gegenstand zu treten. Indessen leuchten in seinen Ausfüh-  Bewältigung des Todes aus christlichem Leben heraus behandelt, wird  rungen die grundlegenden Perspektiven seiner theol. Moral auf. Scharf  also keine Darstellung oder gar Systematisierung versucht. Die Zeug-  nisse, die keineswegs nur von Christen stammen, stehen also unter  setzt er sich von jeglichem rein rationalen Vorgehen ab, um eine  spezifisch christl. Ethik zu entwerfen. Ihr legt er als Norm und Stoff  verschiedenen Themen geordnet je für sich. Die Auswahl ist dabei  die christl. Gottes- und Christuserfahrung zugrunde. Ja, sein Bemühen  subjektiv getroffen, umfaßt aber doch das gesamte Spektrum des Todes  geht darauf aus, die eigentümliche protestantische Auffassung des  als (in unserer Gesellschaft doch oft verdrängter) Wirklichkeit unseres  menschlichen Handelns im Gegensatz zur katholischen darzustellen.  Lebens. So ist diese Zusammenstellung eine moderne Einführung in  Auf diese Weise gelangt seine Ansicht über das Verhältnis von Theolo-  die ars moriendi, die wir erst langsam wieder zu buchstabieren  gie und Philosophie, von protestantischer und katholischer Interpreta-  beginnen. Die 55 Namen zählende Autorenliste führt von J. Amery  über E. Bloch, A. Camus, A. Delp, F. Kafka, J.-P. Sartre bis hin zu B.  tion der Erlösung in erneuten Formulierungen zum Ausdruck.  Damit ist der Reichtum der „Einleitung“ lediglich angedeutet. Auf  Welte und P. Wust - um nur einige zu nennen, Sicher ist auch heute  jeden Fall wirkt sie, verglichen mit der aus der Ausgabe von Jonas,  die Literatur zum Thema Tod nahezu unübersehbar. Gerade deshalb  hätte man sich eine über die reinen Zeugnisse hinausführende Litera-  frischer, schärfer, ja härter. Auch wenn der Text vielleicht weniger klar  ist, so vernimmt man durch ihn Schleiermacher unmittelbarer. Allein  turauswahl gewünscht.  schon dieser Zug weckt den dringenden Wunsch einer vollständigen  Münster  Klemens Richter  Drucklegung des Werkes von H. Peiter.  München  Robert Stalder  Schleiermacher, Friedrich Daniel Ernst: Christliche Sittenlehre. Einleitung  (Wintersemester 1826/27). Nach größtenteils unveröffentlichten Hörernach-  Görres, Albert/Rahner, Karl, Das Böse. Wege zu seiner Bewältigung in Psycho-  schriften hrsg. und eingel. von Hermann Peiter. Mit einem Nachwort von  therapie und Christentum. — Freiburg, Basel, Wien: Herder (1982). 254 S. kart.  Martin Honecker. - Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer (1983).  DM 29.80  XLIIL, 149 S. kart. DM 38.-  Der Inhalt des Buches irritiert den Leser zunächst einmal, weil bei  Schleiermachers „Christliche Sitte“, seine theologische Ethik, war  gleichgewichtiger Nennung im Titel sich jedoch K. Rahners Beitrag  zuerst und zuletzt (wenn man von bloßen Nachdrucken absieht) in den  (200-229) mehr als eine Art theologisches Nachwort erweist. Deshalb  „Sämtlichen Werken“ als 12. Band der theol. Abteilung erschienen.  wird auch bei dieser Besprechung das Schwergewicht auf die Ausfüh-  Obschon Schleiermacher regelmäßig Vorlesungen über die christliche  rungen von A, Görres (9-198 und Anmerkungen 230-254) gelegt.  Sittenlehre hielt und ihre Materie völlig beherrschte - sie gehörte zu  seinen wichtigsten Lehrveranstaltungen - kam er aus Zeitnot nicht  G. fragt, was Tiefenpsychologie und Christentum über das Böse lehren,  warum Böses getan wird, warum und in welchem Sinne Menschen böse sind.  dazu, sie schriftlich niederzulegen. Kurz vor seinem Tode bat er seinen  Erst dann kann und soll sich die Frage nach der Bewältigung des Bösen  Schüler Ludwig Jonas, ihre Redaktion in die Hand zu nehmen, mit  anschließen.  dem Auftrag, wie Jonas selbst berichtet, „sie so gut es sich werde  Die Frage nach dem, was das Böse ist, ist zwar aktuell ideologieverdächtig,  machen lassen aus den Materialien, die ich vorfinden würde, zusam-  trotzdem aber nicht ausklammerbar. Jeder hat nämlich zumindest in dem  menzustellen“. Jonas scheute keine Mühe, vorhandene Kollegsnach-  Moment, in dem ihm selbst Böses geschieht, auch ein Bewußtsein dieses Bösen.  schriften zu sammeln, um mit ihrer Hilfe samt den knappen hand-  Dieses Wissen kann und muß auf andere Personen hin verallgemeinert werden  und kann dann das Gewissen ansprechen. Hier zeigt sich ein erster Ansatzpunkt,  schriftlichen Aufzeichnungen Schleiermachers eine Darstellung der  das Böse zu bewältigen. Indem man nämlich nicht nur das Unrecht bei sich,  „Christlichen Sitte“ zu verfassen. Sie bildet den eben erwähnten Band  sondern auch bei anderen bemerkt, sich dagegen wendet, konzediert man, daß es  der „Sämtlichen Werke“. So dienlich und wertvoll die Arbeit Jonas’  nichthintergehbare menschliche Rechte gibt, die zu brechen „böse“ ist.  war, hafteten ihr doch namentlich zwei Mängel an: Er folgte grund-  Diese philosophische Reflexion über das Böse als Raum von menschlichen  sätzlich der Version der Vorlesungen aus dem WS 1822/23 und verfuhr  Grundrechten entspricht auch der Definition Freuds. Für ihn ist böse, was durchMitteilung der Kolle-
stellt ın ihrer Verarbeitung aller wichtigen Lıteratur dem gewählten gienhelite mıt grober Freiheit Werke gehen Die ahl der
Thema ine gute Zusammenfassung der heutigen Diskussion dar und Vorlesungen VOoO  . 822723 Wäar insofern nıicht glücklich, als sS1e nicht die
ze1g gerade damit das Desiderat euttlic auf. Zugleich bietet S1Ee reife FkForm der christ!. Sittenlehre Schleiermachers wiedergaben. So
wichtige Aspekte einer Integration der Fragestellung iın die heutige schreibt Schleiermacher De in einem Brief VO 1825
theologische Diskussion. „Sie (SC. die christl. Sittenlehre) wird MI1r bel dem jetzıgen Lesen

Münster Klemens Richter fertiger als 1E noch hbisher Wäaäl, ausgeführter un! zugleich 11-

hängender . Angesichts dieser Fehler WarTr ıne verbesserte Ausgabe
der „Christlichen Sitte“ zweiftellos vonnoten.

eıte E der sich UrTrZIıcC. durch die krit der ‚Glaubensleh-
Im Angesicht des Todes leben. Miıt einem SSaYy erarbeitet VO  —_ Robert che rTe  ur Schleiermachers Vo  . 821/22 bestens als Herausgeber ausgewlesenT reiburg, Basel, Wien: Herder 1983) 332 (Christlicher Glaube In hat, unternahm schon VOT 9801 e1ıt ıne möglichst getreue Wie-moderner Gesellschaft 36 Quellenband geb.

Es ıst begrüßen, daß die Enzyklopädische Bibliothek( untier derherstellung der Vorlesungen Schleiermachers VO 826/27
Eine der Vo  - iıhm benützten Nachschriften stammt VON keinem (Gerin-den den Themenbänden hinzukommenden Quellenbänden 1 n als Johann FEduard Erdmann. 1969 machte den VO  - ihm mıiıtIm Haus der Sprache; Im Bann der atur; Mıt anderen 909888{ wahrer Akribie erstellten ext JUHE E 1mM Ormigverfahren vervielfältigteleben: Vom Sınn der Geschichte: Vom tätıgen Leben: Auf der Exemplare zugänglich. („Das christliche Leben nach den rundsätzenSuche nach dem unfaßbaren Gott) auch einen dem Tod widmet, denn der evangelischen Kirche 1m Zusammenhang dargestellt”, |Haupt-ın der Reihe selbst befassen sich LU die Teilbände 61 un! Seele, text| L11 627 S [textkritischer Apparat| 437 5.) 41 theologischeTod und Auferstehung: hRv 78, 1982, 51{1) un! Leiden, (Gesund-

heit Krankheit Heilung, Sterben Sterbebeistand, Irauer rost)
Fakultäten SOWIE Bibliotheken gelangten in den Besitz dieser
höchst beachtlichen Neuausgabe der eo Sittenlehre Schleierma-mıt diesem nicht 1U für den christlichen Glauben wesentlichen chers. Leider verbleicht der bloß vervielfältigte ext zusehends. SchonBereich des Lebens.,. der die Sinnfrage menschlicher k:xistenz ın radi- VOT Jahren War 1Ur mıiıt Mühe lesbar. ES ist somıt eın für diekalster Weise stellt. Was Sch hier zusammengetragen hat, ist aller- Schleiermacherforschung dringend erforderliches Anliegen, daß 1Imdings L1UFT: ın der ausgewählten Zusammenstellung IIEeU. ESs andelt sich Buchdruck erscheint. Wenigstens SIN jetzt die einleitenden Vorlesun-durchweg Zeugnisse und Texte, die die rage nach dem Sinn SEn Schleiermachers (167 der Ormigausgabe) daraus endlich1mM Angesicht des Todes ringen. Krankenschicksale stehen neben gedruckt worden, samıTt der (gekürzten) Einführung des Hrsg.sLeidenserfahrungen, Kriegsbriefe gefallener Studenten neben Zeugnis- kın substantielles Nachwort VoO  e verbreitet sich

sSe  . des Widerstandes den Nationalsozialismus, Erinnerungen insbesondere über das „theologische Grundverständnis VO  . Ethik bei
Qus dem Warschauer Getto und dem Archipel ulag neben der Schleiermacher  12 SOWI1Ee über die „Bedeutung un! TeNzen VON Schlei-kambodschanischen Totenklage, edanken Z Selbsttötung neben ermachers Fragestellung”. Freilich gibt diese „Einleitung“ nicht denDenkanstößen ZUT Wirklichkeit des Sterbens. Mıt Ausnahme der Gehalt der christlichen Sittenlehre Schleiermachers wieder, liebteEinführung, die den Tod als öchste Herausforderung das Leben,
die Struktur menschlichen Lebens VO ode her un: Aspekte der

doch Schleiermacher, mıiıt oft äaußerst formalen Begriffsbestimmungen
seınen Gegenstand treien. Indessen leuchten In seinen Ausfüh-Bewältigung des Todes AQus christlichem Leben heraus behandelt, wird rTungen die grundlegenden Perspektiven seliner theol Moral auf. ScharfIso keine Darstellung der gar Systematisierung versucht. Die Zeug-

n1sse, die keineswegs 1Ur VON Christen stammen, stehen Iso unter
Seiz sich VOIN jeglichem rein rationalen Vorgehen ab, iıne
spezifisch christl!. Ethik entwertfen. Ihr legt als Norm un:verschiedenen Themen geordnet Je für sich Die Auswahl ist el die christl. Gottes- un! Christuserfahrung zugrunde. Ja se1ın Bemühensubjektiv getroffen, umfaßt ber doch das gesamte Spektrum des Todes geht darauf dUuS, die eigentümliche protestantische Auffassung desals (in UuUNseTeT Gesellschaft doch oft verdrängter) Wirklichkeit uNseTes menschlichen Handelns 1m Gegensatz ZUFC katholischen darzustellen.Lebens. SO ist diese Zusammenstellung ine moderne Einführung 1n Auf diese Weise gelangt seıne Ansicht über das Verhältnis VoO  — Theolo-die d1ISs moriendi, die WIT TSt Jangsam wieder buchstabieren gle un Philosophie, VO  - protestantischer und katholischer Interpreta-beginnen. Die 55 Namen zahnlende Autorenliste führt VONn merTYy

über Bloch Camus, Delp, alka, Sartre biıs hin tiıon der Erlösung ın erneuten Formulierungen ZUuU USCTUC.
amı ist der Reichtum der „Einleitung“ lediglich angedeutet. AufWelte un! Wust LUTFrC einige eNnnen Sicher ıst uch heute jeden Fall wirkt s16e, verglichen mıiıt der dUus der Ausgabe VO  . Onas,die Literatur ZU Thema Tod nahezu unübersehbar. Gerade deshalb

hätte INnan sich ıne über die reinen Zeugnisse hinausführende Lıtera- frischer, schärfer, Ja härter. uch Wenn der ext vielleicht weniger klar
ist, vernımmt INa  — durch ih: Schleiermacher unmittelbarer. Alleinturauswahl gewünscht. schon dieser Zug weckt den dringenden Wunsch einer vollständigenMünster Klemens Richter Drucklegung des Werkes VO  , Peıter

München Robert Stalder

Schleiermacher, Friedrich Daniel TNs' Christliche Sittenlehre. Einleitung
(Wintersemester ach größtenteils unveröffentlichten Hörernach- Görres, Albert/Rahner, Karl, Das Bose.  7 Wege seiner Bewältigung ıIn Psycho-schriften hrsg. und eingel. VOonNn Hermann Miıt einem achwor'‘! VO:  . therapie un! Christentum. Freiburg, asel, Wien: Herder 254 kartartın onecker. Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlhammer 1983) 29.80

149 kart. 38.— Der Inhalt des Buches irrıtiert den Leser zunächst einmal, weil beiSchleiermachers „‚Christliche Sitte“”, seine theologische Ethik Wäal gleichgewichtiger Nennung 1mM Titel sich jedoch Rahners Beıtragzuerst und zuletzt wenn INa  — VoO  — bloßen Nachdrucken aDsıe. ın den f mehr als ıne Art theologisches Nachwort erwelst. Deshalb„S5ämtlichen Werken“ als Band der theol Abteilung erschienen. wird uch bel dieser Besprechung das Schwergewicht auf die Ausfüh-Obschon Schleiermacher regelmäßig Vorlesungen über die christliche rungen VOoOINn (sÖörres 9-198 un! Anmerkungen 230-254) gelegt.Sittenlehre hielt und ihre Materie völlig beherrschte S1e gehörte
selinen wichtigsten Lehrveranstaltungen kam d UusSs Zeıtnot nicht fragt, Wäas Tiefenpsychologie un! Christentum ber das Böse lehren,

Jarum Böses wird, und ın welchem Sinne Menschen OSe  S sinddazu, S1e schriftlich niederzulegen. Kurz VOT seinem ode bat seinen Ekirst ann ann un soll sich die rage ach der Bewältigung des BösenSchüler Ludwig Jonas, ihre Redaktion ın die and nehmen, mıt anschließen.
dem Auftrag, WI1e Jonas selbst berichtet, „S1e gul sich werde Die rage ach em, Was das BOöse ist, ist ‚WäaT ktuell ideologieverdächtig,machen lassen AdUSs den Materialien, die ich vorfinden würde, TOLZdem ber nicht ausklammerbar. er hat nämlich zumindest ın dem
menzustellen“. onas scheute keine Mühe, vorhandene Kollegsnach- oment, In dem ihm selbst Böses geschieht, uch eın Bewußtsein dieses Bösen.
schriften sammeln, mıt ihrer Hilfe samt den knappen hand- Dieses Wiıissen ann un! MU| auf andere Personen hin verallgemeinert werden

un! ann ann das Gewissen ansprechen. Hier ze1g) sich e1iNn erster Ansatzpunkt,schriftlichen Aufzeichnungen Schleiermachers ıne Darstellung der das Böse bewältigen. Indem INa  - nämlich nicht Aur das Unrecht bei sich,„Christlichen Sitte“ verfassen. Sie bildet den ben erwähnten Band sondern auch bei anderen bemerkt, sich dagegen wendet, konzediert INan, daßder „Sämtlichen Werke“. So 1eNI1C un wertvoll die Arbeit Jonas’ nichthintergehbare menschliche Rechte gibt, die brechen „böse  66 ist.
WAarl, hafteten ihr doch namentlich wel Mängel ET folgte grund- Diese philosophische Reflexion ber das Böse als Kaum Von menschlichen
sätzlich der ersion der Vorlesungen dQus dem 822/23 un: erfuhr Grundrechten entspricht uch der Definition Freuds. Für ih ist böse, Was durch
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die menschliche Gesellschaft bedrohnht un!| bestraft wird, weil das Zusammen- [)as Christentum bietet 11U. ıne Weltsicht die ıne Integration aller
leben STOT' In der Triebdreiheit Eg0O1smMUuUS, Aggression und Libido, VON der Freud Aspekte des menschlichen Lebens, somıt uch die des Leidens, der Entbehrung,
gelegentlich spricht, erwelsen sich annn Aggression un! Libido als die instru- des chmerzes un: des Bösen gestattetl. Es besteht Ja die christliche Lebenskunst
mentalen Voraussetzungen, die TST durch den Eg0O1SMUS OSe werden, SENAaAUSO einem großen Teil darin, 1Im Negativen das Posıtive entdecken amı aber
WI1e 61e miıt Hilfe der 1e gut seın können. einen Standpunktwechse: gegenüber dem Dionysischen, dem unmittelbaren

Das Böse als das Rücksichtslose ist 1U  — In allen Religionen auch etwas, das Lebensgefühl iinden, das zumindest durch das Alter und den Tod aufgehoben
mıit ott dergestalt zusammenhängt, daß ott beleidigt. Und auch als wird.
Psychologe annn y daß seline Erfahrungen mıt Bösem darauf verwelsen, In dieser Hinsicht erweist sich ann der Glaube als Bereitschaft, überall ach
daß böses Iun ZU) mindesten unbewußt 1mM Sinne einer Verletzung eiınes Spuren Gottes suchen und zunächst einmal VonNn se1INer eigenen Gefühlswelt
absoluten „5innes“ der „deins” (32) gedeutet wird un! VO.:  — proJjizlerten Gottesbildern abstrahieren und „sachlich“

Die Art und Weılse, WI1Ie das Christentum 198808  — ber das RBöse spricht, erweist denken. Wer das Positive Im Negatıven entdeckt, sensibilisiert sich dafür. auf
als ıne „psychologische Religion“ (35) da ihr Ziel ist, ıne Entsprechung einem Glaubensweg überall ott suchen und sich VO.  - ihm betreffen lassen.

des menschlichen Handelns YASR „S5ein  An der SSIHBA-- schaffen. O 1S' UMNSE- Das Gebet dient dabei der Einstiımmung auf die änge des eges, enn ist
kehrt ber auch das Christentum L1UT möglich als ıne „lebenslange Übung VON zunächst nicht 1U langweilig, sondern uch schmerzhaft. weil e1n Gespräch
verstehende Psychologie“ (35) Es ist ıne Psychologie, die auf die Bewältigung mıiıt einem anderen ist, der NIC antworten scheint.
des Bösen als des Sinnwidrigen zielt amı wären WIrTr bei r | e il angelangt, der mıt einer ‚her

Weil das Böse sinnwidrig ist, finden WIT auch niemals In UuUNseIer Erfahrung (5S Gedanken zusammenfassenden Charakteristik der rage ach der Bewälti-
eın böses Wollen, welches das BOöse des Bösen willen ll Die otive des Ug des Bösen 1mM Kontext UuUNseIer Kultursituation beginnt, ann auf dem
Boösen seizen grundsätzlich die Anerkennung des uten VOTIaus Psychologisch Hintergrund neuzeitlicher Denkfiguren auf Wandlungen ın der christlichen
gesprochen besteht das BOse darin, daß die „Lebensgestalt, die u1l5 vorschwebt, Lebenspraxis und 1ım christlichen Bewußtsein des Bösen einzugehen. Er welıst
daß das ch-Ideal ıne alsche Gestalt ist‘  ; (43) ıst e1N falscher Daseinsentwurft. darauf hin, daß dem neuzeitlichen Menschen weniger die rage ach der
el resultiert dieser alsche Daseinsentwurf weniger AQus großer Aktivität, enn Einzelsünde, enn die Perspektive der Verantwortung des einen und ganzen
aQUS$Ss In UuUNseIer Zivilisation sStar. ausgeprägter „Ablenkungsaktivität“ (48) die Lebens geht, daß sich Schuld als ın einer transzendentalen Handlung begrün-
„Unterlassungssünden“ (48) führt Im Anschluß Karl Rahner spricht ler det darstellt „Schuld ıst S1e wirklich ursprünglich JTat der Freiheit ist,

S1e eın (wenn uch oft unreflex anonymes) Neın ott selbst ist, e1nNnVO:!  — der „unvermeidlichen Vorurteilsverzerrung“ (56) des Gewissens., mıt der
jeder Mensch, gleich welchen Milieus entstammt, belastet ist ES gibt den eheimnis“
Suggestionsdruck eiıner öffentlichen Meinung, die el Böses unvermeidlich iıne derartige Grundhaltung ist N1C. UrC. menschliche Bemühung aufheb-
macht. ar, weil S1Ee hoffnungslose Verstricktheit In sich selbst und damit auch die

Verstricktheit jeder eigenen Entschuldungsbemühung begründet. S1ie ist DUTrach der Exposition eines ersten Begriffs VO:! Bösen un der otive, Böses
Lun, schreitet 1U 1M nächsten Kapitel weiter ZUFC psychoanalytischen durch das Paradox göttlicher Liebe aufhebbar. Indem der Mensch diese radikale

Erklärung des Bösen. Es ist dort eın „Triebschicksal“, das durch Disharmonien Schuld bereut, gibt sich ganz unier das Gericht Gottes., das inelns Vergebung
ist. „Vergebung ist das größte un:! unbegreifliche Wunder der Liebe Gottes, weilder Erbanlage, Verhängnisse der Kindheit und andere unguünstige Umweltbedin-
sich ott selbst In ihr mitteilt un 1es einem Menschen gegenüber, der ıIn einerentstehen ann. Es ann ZUr „Übertragung“ kommen, In der vErSaANSENE

Lieblosigkeit anderen „nachträgliches Begleichen“ hervorruft und ın dieser bloß scheinbaren Banalıität des Alltags das Ungeheure fertiggebracht hat, ott
orm ıne nıe erledigende Schuld-,„ Verarbeitung“ darstellt. die sich durch das Nein sagen”

Leben hinziehen ann. Der Mensch handelt böse, Wenn derartige Kritische Anmerkungen: In (3 einfühlsamer Phänomeno-
Übertragungen ZUTFC mehr der weniıger bewubt zugelassenen Störung des Zusam- logie un:! Interpretation des Problems des BOösen stellt ich iıne
menlebens werden äßt und wird neurotisch, wWenn s1e NC wahrhaben ll Position dar, die sich wohltuend VO.  - zeitbedingten Plausibilitäten un!

Da die Psychologie ach G.Ss Ansıicht ber nicht einer „Persilscheinpsycho-
logie  er (87) werden soll die den Menschen als umfängliches Triebwesen verste- Terminologien abhebt ET argumentiert mıt dem Mittel der wechselsei-

tigen Erhellung tiefenpsychologischer un christlicher Begriffe, die ihmhend entschuldet, ıst gul, Wenn s1e sich auf den gemeinsamen Ausgangspunkt
VON Psychologie und Christentum besinnt, Was die Bewältigung des Bösen nach beiden Seiten hin fundierte Krıterien gestattet. Eın Problemkom -
betrifft Beide sehen seine Wurzeln nämlich ın der Unwilligkeit, Jjene Grenzen plex scheint mMI1r allerdings Unrecht nicht angesprochen. Was sagt
des Begehrens anzuerkennen, die sich dQus dem Rechte des anderen Menschen der Tiefenpsychologe ZU Teufel? Gibt es krankmachende Teufelsäng-
ergeben, un! weiterhin sich miıt seiner radikalen Endlichkeit abzufinden. ste, die’das gesamte religiöse Leben bestimmen? Wiıe steht der Thera-

Nur WeI sich selbst als endlich ın einem schmerzlichen ProzeßÖ bewußt wird, peut ZU Exorzismus?
gerä' aQus dem Zwangsbereich der Versuchungen un! ın Gottesnähe Zaur reflek-
j1erten Umgehensweise mıiıt Versuchungen bietet das klassische Mittel der

Ahnlich gelagert ıst uch die kritische Anfrage Rs eil Ziwar
iragt primär nach der Bewältigung des Bösen und nicht nach seinem„Ersetzung des andrängenden Scheinwertes durch Umlenken der Aufmerksam- Begri{f, ber mıt dem Gedanken ıne ursprüngliche Entschei-keit auf ıne entgegenstehende un!| infach andere Motivatiıon VO  n} entwaffnend

selbstverständlicher Wahrheit und VO  - anziıehender Liebenswürdigkeit“ (104) dung ZU Bösen e1N, gemäß der alle faktischen Selbstvollzüge unter
Wer Versuchungen widerstehen will, muß durch „Askese“ Geschmack für der Sünde stehen. Eine solche A Fat“ hat einerseıts transzendentalen
humane erte und Freude .uten finden. Status als Bedingung der Möglichkeit allen konkreten Selbstverste-

ıne Versuchung NUN, die INanll als „Triebschicksal“ nicht allein bewältigen hens, ist ber andererseits selbst durch das vorgängige menschliche Ja
kann, stellt VOT die Tage, ob un! In welcher Hinsicht der Mensch OSe ist Der ott ermöglicht, Iso selbstwidersprüchlic. Hıer wäre der tirans-
Psychotherapeut erlebt ın seliner PraxIıs iImmer wieder Fälle, ın denen Patienten
sich selbst als wertlos, sinnlos und vollkommen In das Böse verstrickt erfahren.

zendental-theologische Ort, das Symbol des teuflischen Verführers
dieser selbstwidersprüchlichen Tat edenkenTOLlZdem gibt aber uch die Erfahrung VO] uten Um dieses Spannungsfeld Bad Vilbel LINUS Hauseraufzuarbeiten, verwelist darauf, daß jede tiefere Analyse bei psychisch Kran-

ken aber auch bei „Normopathen“ auf ıne tiefe Schicht VON verdrängtem un!|
unbewußtem Haß stößt, die entsprechend ihr en miıtprägt.

Auf der anderen Seite aber wird der Mensch ohl als liebenswürdiges Wesen Handbuch der Praktischen Theologie. Hg VOIl eier Bloth Karl-Fritz
geboren, welches och geformt werden ann auch ZU.: Bösen hin S0 gibt Daiber; Jürg Kleemann, Claus-Jürgen Roepke, Henning SCHTOEeT;
Liebenswürdigkeit, aber zugleich uch einen „Inneren Zustand der rücksichtslo- Taugo Klaus ©  © Band 2 Praxisfeld: Der einzelne/
SeMHN ichhaften orge uUunNs selbst un! damit uch den Anspruch Die Gruppe, Red aus egenas (Güterslo: Mohn 1981) 424 Pp

3.—Gottes“ den INan, ontologisch betrachtet, in die ähe der Erbsünde bringenann. ESs ist die eıte der Erbsünde, die jedem zugänglich ist. Dieser Hang der PTh nach dem andDuc. der Praktischen Theologie aQus derradikalen rücksichtslosen Ichhaftigkeit hat seınen Grund ın der orge die DDR Berlin 1974—78, Bde) meldet sich hiermit eın zweıter Anwärtereigene Endlichkeit. Es ıst ıne „universale Weltgefräßigkeit“ 415) die das Böse auf dieses Kürzel. Insofern sich den als ersten ausgelieferten VO  —1m klassischen Sinne als angel erscheinen äßt.
Die Psychotherapie ann sich U: dieser Daseinshaltung tellen, daß s1e Bden andelt, ist mıt ihm zugleich das gesamte Werk anzuzelgen.

War N1C. Sünden vergibt, ohl aber 1n ihrer Therapie Hindernisse, die einem OC 1983 erscheint 5 Praxisfeld: Gemeinden, danach 4,
Praxisfeld: Gesellschaft, und yYAS8 Schluß E: Praxisfeld: Theorie.)„‚schon vorhandenen, aber relativ schwachen un! ohnmächtigen sittlichen Woaol-

len entgegenkommen, vermindert der ganz dQus dem Wege umt  > (128) Nachdem die bisherigen praktisch-theologischen Handbücher ın ihrer
Psychotherapie ann ber auch anders heilen kritisch gegenüber der Konzeption eın bis wel Jahrzehnte alt sind vgl andDuc. der

eigenen un schreibt „Psychotherapie ann Krankheitssymptome heilen,
indem s1ie den Charakter verdirbt. Der Verdacht, S1Ee könne 1U auf diese Weise

Pastoraltheologie, hrsg. Arnold u.  4 Freiburg/Basel/Wien
964-1972, Bde:; Praktisch Theologisches Handbuch, hrsg. Otto,heilen‘, ist ebenso verständlich wıe ungerecht“ (144) Hamburg 1970, überarb. erg Aufl 1975 Praktische Theologieber auch das Christentum präsentier! sich nicht unbedingt moralfördernd.

sieht den mangelnden morTalischen Einfluß des Christentums auf die heutige Heute, hrsg. Klostermann/R. ZertfaD:; München/Mainz kann
Kultur darin begründet, daß die Christen ın einer „double-bind“-Situation dieses neueste Standardwerk einiger Aufmerksamkeit gewiß eın

Mehr noch als die Nouvıltät und damit erwartende Aktualitätstehen, in der sıe neben ihrem Bekenntnis Christus auf eine andere Weise
gerade das Gegenteil signalisieren. Andererseits ıst ber ine ecclesia sanctorum ist diesem PTh die Konzeption un! Struktur des Werks hervorzu-
eın leerer unsch „Versprochen ist u1ls N1C. eine Kirche der Heiligen, sondern heben Deshalb soll 1m folgenden VOTLF allem Vo  - der Anlage des
eine Kirche AQus Heiligen, Sündern und ‚Mischlingen‘“ Gesamtwerks w1e der einzelnen Bände die ede se1n, wen1i1ger VO.  —
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einzelnen Belıträgen Wäads be]l Beıträgen un! teils umfangreichen Werk- und Theoriebuch zugestehen kann, wird In diesem Band ıIn
Einleitungen ıIn der hier gebotenen Kürze ohnehin unbefriedigen einem Artikelspektrum VO.  — ‚Gebe und Andacht“ Neidhart) über
bliebe. den Umgang miıt Massenmedien, „Film“ Albrecht), un: „die

Der nspruc des erkes ist eın enzyklopädischer; selinen Ansatz nenn: Erzählung biblischer Geschichten un die Erschließung religiöser
Kleemann weniger edukKiıvVv der nduktiv, sondern konstruktiv, nämlich „Praß Sprache“ (W Neidhart) his „Gruppendynamik“ (A Hollweg WwWEel-
matisch-situativ“. Dabei „TUC: die ‚Praktische Theologie genannte theologische eisoNnne seinen Nutzen aQus diesem Werk ziehen.
Disziplin nicht VOI den en historisch-systematischer Kategorie die Münster Hartmut HeidenreichNiederungen kirchlicher Praxıs VOT, sondern versucht auf dem Boden tagtäglich
gelebter Kirche bleiben“ (7) Auf welche sıtuatıven Herausforderungen kiırchli-
cher bzw. pastoraler Praxis ım PTh NUu 1N Artikeln eingegangen werden soll
ze1g! der Blick auf eine Zwölffeldermatrix 1M Buchdeckel. hre TEL Zeilen bilden Eisenbach, Franziskus: Diıe Gegenwart Jesu Christi 1m Gottesdienst. Systema-die Handlungsebenen: der einzelne/die Gruppe, Gemeinden, Gesellschaft/
Öffentlichkeit Iso die TEL Praxisfelder und -dimensionen, denen die Bände

tische Studien vAn Liturgiekonstitution des Zweiıten Vatikanischen Konzils.
Mainz: Grünewald 1982) AIl,; 343 kart.

his des PTh gewidmet sind. hre ler Spalten: Verkündigung un KOommunı!- Nicht UT quantıtatıv überragt die VO.  — Lehmann betreute Frei-kation. Bildung un! Sozialisation, Seelsorge und Diakonie, Leitung un! Urgani-
satıon als kirchliche Handlungsziele bzw. Obligationen) geben zugleich die burger theologische I)ıss. Sommer 1981, Vorwort: November 1981), die
Kapiteleinteilung des einzelnen Bandes. dem Vorgänger Lehmanns als Bischof VO  — Maınz, Kardinal Volk

gewidmet ist, erheblich den Standard VOo.  - Dissertationen. F.S ist ıneVerfolgt INan also die Spalte „Seelsorge un!| Diakonie“ (Handlungsziele/
Obligationen) durch die einzelnen Praxisfelder und damit an des bewunderns- un! dankenswerte Darstellung, die weıt mehr bietet als
hindurch, finden sich 1mM Praxisfeld „der einzelne/die Gruppe etwa eiıträge der Titel erwarten äßt VOTL allem, weil nicht [1UTI die persönliche„Selbsterfahrung“ Schröer), „Hilfen ZU Gespräch“ Lemke), „Nach- Gegenwart Christi, SENAUET seın Wirken, ausgehend VO  . E unter-
barschaftshilfe“ Hasselmann), 1mM Praxisield „Gemeinden“ elıträge sucht wird Was der VT der Diıss. VON AA Gimeno, La presencla de„Gruppenseelsorge“, „Besuchsdienst-Hausbesuche“, „Gemeindediakonie“, Gristo e| Vaticano 1{1 (masch. 1976 vorwirtft 733-740, vgl schon 618Praxisfeld ‚Gesellschaft un! Öffentlichkeit“ eiıträge „Friedensdienste“,
„Krankenhausseelsorge“, „Beratungsstellen”, „Telefonseelsorge“. Ihese |ınıe äßht Anm 145 VO  — der 1977 leider ‚DEBEL das Kap VI den weniger
sich uch In den anderen Spalten zeigen, e{wa unier „Bildung und Sozialisation“: ergliebigen Aussagen ın 352 un! 102,3 veröffentlicht wurde (Tite
Von der „religiöse(n) Erziehung des kleinen Kindes“ Tschirch) handelt e1n wWI1Ie oben, ‚en  06 „segün”) sondern uch die Gegenwart seines
Artikel 1m Band „der einzelne/die Gruppe‘, VON der Arbeit mıt Vorschulkindern Heilswerkes. uch Aussagen über das Handeln IM DETITSONa Christi“
e1iN Artikel 1mM Band „Gemeinden“, VON kirchlichen Schulen schliebßlich e1nNn werden einbezogen, die 1ıne Aktualpräsenz CHhristi wörtlich NOM-
Beıtrag Im Band „Gesellschaft un! Öffentlichkeit“. INeN d UuS-, nicht einschließen, nicht einmal „indirekt“ da 1Ne

Das Schema ist insoweıt TeC| plausibel. Allenfalls das letzte Matrix{feld 1Im
Handlungsbereich „der einzelne/die Gruppe Iso das letzte Kap des vorlie- Stellvertretung eigentlich 1ine Abwesenheit des Vertretenen impliziert.

Hıler un! da wird untersucht, Was nicht oOder L1UT indirekt ZU Themagenden Bandes mıiıt Artikeln wWI1e „Elternhaus und Nachbarschaft“ (L.-L. Herken- gehört.ra‘ und „Religiöse Gruppen un! Subkulturen“ (M. Schibilsky) ıst ıIn selner
Subsumption unter die Spalte „Leitung und Organisation” einer Uminter- Was der V{. mıit Recht allenfalls streift, ber nicht untersucht,
pretation ıIn „Autoritäten Uun! Gruppe  _- nicht ganz eingängı1g. [Die für eın solches schreibt selbst (7 Biblische Grundlegung, patristische un! lıturgi-
Handbuch ohl her unerwarteten Artikel dieses Kapitels außer den auch: sche Zeugni1sse, Beitrag der orthodoxen lturgle und Theologie SOWI1E
„Spontangruppen  e Traitler), „Lehrer“ Baacke), „Freunde“ Steinkamp) der reformatorischen Theologie. Eirst recht, wäre hinzuzufügen, ann

sind wichtig un! wertvoll, hätten ihren Ort ber uch unter „Sozialisation“ INa  — VO Thema her nichts erwarten {wa über die Gegenwart Christi
gehabt. Allerdings könnte I1la  - auch verstehen, daß sich {wa religiöse uch 1M außerliturgischen Handeln der Kirche und ihrer Glieder kurzGruppen un: Subkulturen SOW1e Spontangruppen peI definitionem eiıne
Einordnung unier „Handlungsziele“ sträuben un! doch dUusSs dem Schema dazu die 642[1, lateinisch 791 zıtierte Enzyklika Pauls Vl „Mysteriıum
herausfallen fidei“ über die allgemeine Gegenwart Gottes un! die „Einwoh-

nung“ der drei PersonenDiese Zwölffeldermatrix eistet mehrererlei: S1IEe gibt eın Strukturgit- Mit SOUVeräner Beherrschung der Quellen 789—-798; 810-816) un! kritischerter ZUT Analyse un ZUr (Re-)Konstruktion pastoraler PraxI1s: sS1e Auswertung der Literatur, auch der wichtigsten fremdsprachigen 817-847),verdeutlicht das mögliche und nötige Ineinandergreifen der verschie- erörtert der Vf. uch ler ber den Titel des Buches hinausgehenddenen Ebenen kirchlichen Handelns: s1e stellt schließlich die einzelnen T @813 „summarisch“ ZUuU besseren Verständnis VO.  5 die theologiege-Artikel in den Gesamtzusammenhang des Handbuchs un selner schichtlichen Voraussetzungen der einschlägigen Konzilsaussagen ıIn der Liturgi-
Perspektive auf kirchliche Praxis, Was bei einem Jexikalisch-alphabeti- schen Bewegung des Jh.s 2-—38; — 11—-292 VÄdER „Vorgeschichte seit dem
schen Autfbau vgl PThH, hrsg. Otto nicht gelingen kann Da H3, der Mysterientheologie Casels (38—-57, auch SONS häufig, Reg. 799)

un! In Außerungen und Malßnahmen der Päpste seıt 1US bis Johannessich e1n solcher Ansatz auch ın der praktisch-theologischen Theoriebil-
VOIl Pius AIl besonders die Enzyklika „Mediator Dei“ 194  J 57-99) Wiıe bei dendung niederschlagen muß, kann INa  - auf den Theorieband gespann

se1nN. (Wäre für diesen nicht konsequenter SEWESEN, iın nicht LUr übrigen Kap bietet der Vf eine „Zusammenfassung und Fragestellung“
(118—-124). Im Abschnitt Reformpläne Pıus KL 94-96) die „weitgehend nbe-erscheinungschronologisch, sondern uch systematisch Ad1ls Ende des kannt“ blieben, werden War die gedruckten, Nn1ıC. veröffentlichten umfangrei-Gesamtwerks stellen?) hen Bde der Ritenkongregation ABr Fortführung der VOIl 1US beabsichtigtenDıie Beiıträger diesem Werk kommen uch dus der DDR, der Reform aber liturgischen Bücher lITZ vorgestellt, N1C. jedoch erwähnt, daß ach

Schweiz un Österreich: S1e sind Hochschullehrer, Pfarrer der bei mehreren veröffentlichten Zeugnissen VO:  > Mitgliedern der Römischen Kurie
kirchlichen Urganisationen tätıg; sind nicht LUr Theologen, uch 1US AT (wlie schon 1USs XI1.) 9 das abgebrochene Vatiıcanum fortzuset-
Human- und Geisteswissenschaftler:; unter den Theologen finden sich Z  —

Die befassen sich mıt der Liturgiekonstitution un:! ehandeln mıitin diesem and wel Katholiken. Dies ıst eın protestantisches PTh sorgfältiger Darstellung dUus den veröffentlichten vorkonziliaren cta Docu-(was ın den folgenden Bänden HrG Artikel {wa über Konfirmanden-
unterricht un! Evangelische Akademien noch deutlicher wird viel- men(ta, Ser. | (16 Bde 1960f), Ser. 11 (7 Bde 1964—-1969), den Schemata 4 Bde

jedoch el später allgemein zugänglich, wäre hinzuzufügen) und den ctaleicht kann INan ber uch Details WI1e die tehlende Berücksichtigung Synodalia („bisher 111 Bde 1976° ; korrigieren: 2 1978, K VAB|
moderner religiöser Musik (Sacro-Pop etC.) 1mM Artikel VOI Mezger „Indices“”, 1m Teil ihre Entstehungsgeschichte (127-146), ihr theologi-über ‚Musik als Ausdruck religiöser Erfahrung un: Gemeinschaft“ sches Konzept 146-152), die Textentwicklung VO:  } mıiıt erstmaliger Veröf-
nicht NUur autorenabhängig, sondern uch Vo  } konfessionell-kulturellen fentlichung der ersten vier Entwürftfe April - November wıe s1e (sımeno
Akzenten her deuten: übrigens BaNz ım Gegensatz Z Berücksichti- Aus den Akten 1mM unveröffentlichten Teil der Diıss. mitteilt (152—-162),; die
gung der Moderne ın den parallelen Artikeln YAAGER bildenden uns Stellungnahmen ın der vorbereitenden Zentralkommission (162-166), ın der

ersten Lesung des Konzils 163-172), die Textänderungen (entsprechendVolp) und Liıteratur Henkys) Für den katholischen Leser, Benutzer dem lateinischen Ausdruck „emendationes“ „Verbesserungen“ genann(t, Wäas ınun! hoffentlic: NutznieDBer dUus der kirchlichen un! pastoralen Arbeit
SOWI1eEe Wissenschaft schmälert das den Wert des Werkes nicht keineswegs zutrifft) 5—' 172-183), die „Modi“ der Lesung und ihre

„Expensio“ 2, D, und 184-191) un! Aussagen in welıteren Art.
Die einzelnen Artikel sind TEeLNC sehr unterschiedlich zwischen der Konstitution 191-210), die jedochnden Überschriften des Vfis 1U

Theorie un! Praxı1ıs angelegt. Dem „pragmatisch-situativen Ansatz“ implizit 1n 33 (Stundengebet) ber die „Gegenwart des Herrn“ handeln, nicht
entsprechend gehen S1e häufig VO.  - einer Fallbeschreibung dus und 1ın 59 (Sakramente), ber die Fortdauer des Kreuzesopfers SE 47) und eın

„gewisses“ Gegenwärtigmachen „der Machterweise der Verdienste“ Christientwickeln ihren Gegenstand, beleuchten ihn theoretisch und ziehen
Folgerungen für die PraxI1s. Die Kapiteleinleitungen bringen 1m allge- durch die Kirche ın der Feiler der Erlösungsmysterien (Liturgisches Jahr, 102)
melınen mehr den kategorialen un: theoretischen Überblick. Die Liıte- ESs folgen Bemerkungen zum gemeinsamen Priestertum und der tätıgen Teilnah-

der Gläubigen 210-215).raturangaben helfen dem Interessierten ın der einen wWI1e der anderen Die (220-581 wollen die Aussagen ın theologisch interpretie-Richtung, Theorie wWI1Ie Praxıis, weiter. Wer einem solchen Handbuch IC  — als Voraussetzung azu Begrilf, Inhalt und Ziel der ıturgie 221-299),der Praktischen Theologie eine.Pendelbewegung zwischen Lehr-, Lese-, allgemeine „Grundbestimmungen der liturgischen Gegenwart“: 1mM Mysterium, ın
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sinnenfälligen Zeichen atıg, dialogisch e1s5 (: den einzelnen
Weisen der Gegenwart (Teil 354-581) Dabei nenn:' der Vf bei der Eucharistie

VOT bezogen auf das Tabernakel (PO 5,4) SONstT 1Ur allgemeinen
Sinn (ın der Welt der Kirche der Ordensgemein-nicht LU die Gegenwart der Person des Priesters un!| besonders unifier den schaft 1) DDas Adjektiv kommt wenn 1909008  - zunächst beiseiteeucharistischen Gestalten sondern betont miıt Berufung besonders auf

sachlich richtig ber hne Stütze un! den Kommentaren azu auch äßt einmal uch liturgischen Sinn VOT (AG zweimal allgemein
die Gegenwart der Feler der FEucharistie selbst als besondere Weise (LG 6,5) und üunfimal VO  - den Mysterıen Christi des Heils
( (SE, A 102.3 1G AaA 16.3 16,2) Im Schema SE 7

Teil wendet sich erfreulichem Unterschied anderen Autoren wurde WIe uch SOoONs den übrigen Konzilsaussagen das
(Ausnahmen Gimeno un!: der KEeZ.) der kirchenamtlichen und theologischen Wirken beschrieben fehlte er die Gegenwart unter den
Kezeption der TE VON der Gegenwart un! ihren Voraussetzungen zunächst eucharistischen (Gestalten (vg]l beim V{f 784) Das verhängnisvolleden übrigen Texten des Konzils( die vereinzelt auch schon vorher
erwähnt werden Reg 11 795-—798) hne jedoch auf die Textgeschichte

Substantiv „praesentla stand Klammern VOT Art als
Lesehilfe die natürlich promulgierten ext wegfallen sollte Dieseseinzugehen, ann nachkonziliaren okumenten, darunter uch EIN1ISEN Keiızwort führte heftigen Diskussionen un ZU[T Veränderung desAnsprachen un! Schreiben „Evangelli nuntiandı“ auls 619-697) Nicht

mehr erfaßt sind Johannes Paul I1 „Catechesi tradendae“ 16 1979 Nr 23 mitien Textes mıt viermaligem „PTa6se. adest und der Einführung
und die Neufassung der Pastoralen Einführung das Mellektionar. / 1981 der Gegenwart unter den Gestalten die den nachkonziliaren oku-
(deutsch Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 43 Bonn mıiıt bedeut- menten über die Gesamtheit der Gegenwartsweisen nicht mehr dUSS6-

Aussagen nicht ZUF Gegenwart Wort NT (Homilie) 41 lassen wurde obwohl diese angesichts der Autorıtät des konziliaren
(gelesenes WI1Ie gepredigtes Wort das der Feler UrCcC den e15 Sakrament Textes erstaunlich ber erfreulich ZUT „dialogischen Konzeption des
wird) sondern genere. Z.U Thema, WIe der Vf darstellt Schemas zurückkehrte
(3 of A 28 37 45 61 vgl den Beitrag des Kez ZUT Festschrift des Katholischen
Bibelwerks. Dynamik Wort Stuttgart 1983 38335-—411 bs ESs folgen Damit 1sSt der zweiıte Einwand bereits eingeleitet (Vgl ZU Folgen-

den den Beitrag des Rez Y Aktualitätspräsens Christi derkritische Referate theologischen Beiträgen Mühlen 1965) Referate des
Kongresses ber die eologie des Vaticanum Glappi Duda, Liıturgle der Festschrift für Martımort Mens concordet VOCI,
Jungmann, Martımort Neunheuser Rahner fehlt die Homilie Parıs 1983 518-531.) Wie schon „Mediator Dei“ beschrieben die
VOIN Staiffa, kurialer Erzbischof Kongreßbericht {T) angemeyer Entwürfe, Wäas 5— erhalten 1e un! welteren Konzilstexten
1968) (juva 1973) (siımeno 1976) Diederich 697—744) (und C Can 334 der diese Konzeption ber nicht
Sehr anregend 1Sst uch 8 749-777 Rückblick und Ausblick) konsequent durchhält) beibehalten wird die Liıturgle als Ausübung desDankenswert sind die Anhänge 778781 Erklärungen ZU Schema Priestertums des SEe1INeTr Kirche handelnden Christus nach SE1INeTdie den Konzilsvätern seltsamerweise vorenthalten wurden) 782—-788 Synopse
des Schemas un! des „verbesserten“ Textes 5ff 47ff 59ff 83{ff 789f doppelten Richtung:; katabatisch (heilwirkend) un anabatisch (Ver-
Fundstellen den vorkonziliaren un! konziliaren cta et Documenta bzw cta herrlichung Gottes) ührten aber Unterschied ZUT damit nicht

übereinstimmenden 1Ur kultischen Definition der Enzyklika‚ynodalia übersehen sind die ach der Lesung 1962) schriftlich eingereich-
ten otien {1 337—-923 (z wichtig) und die vorzüglichen egister dialogischen „Definition“ der Liturgie 717 die zunächst als

„Mysticı Corporis” und dn  edlator De1i“ den Konzilsdokumenten Heiligung, TST dann ı Übernahme des Textes der Enzyklika als ult
(793-—-798), der Personen (798—805) und Sachen (807{ff) und ben erwähnten beschrieben WIT! als Verherrlichung dagegen ı f* (glorificaturQuellenverzeichnis die Fundstellen für die oien mischer ongregationen und vgl außer den Überschriften des Schemas 5— die „Declaratio“
VON katholischen Universitäten der Überschrift nicht die der 3—83, ext beim 779einzelnen Konzilsväter: ihnen vgl die kurze Bemerkung 128 mıiıt Anm.
unı der Konzilsreden und Berichte der Liturgiekommission Dem Doppelaspekt entsprach den Entwürtfen (Ausnahme
römischer (viele sind nicht „gesamtkirchlich Dokumente, beginnend mıiıt Leo Entwurf, V{. 155 Anm die Reihenfolge der Beschreibung des
AIl (812-—-81 uletzt die Instruktion der Kongregation für das kath ildungs- Wirkens Christi, die auch ı der Enzyklika ZUT „Definition“

(nicht Christliche Erziehung) ber die liturgische Ausbildung Semina- überleitet, während die Enzyklika WIe auch A nach der Anderung
renNn, 1979 (hier fehlt die dt Ausg der Kongregation, Rom 1979 Nachdruck gliedert: MeDBopfer, Sakramente un! Gebet (gemeint ist ] der Enzykli-Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 14 onnn und teilkirchlicher und ka eindeutig die Stundenliturgie die dazu Mt zıt1ert Was
bischöflicher Dokumente 816{f) e  en dem Vf auch kaum anders verstanden werden ann

Insgesamt verdient die Arbeit der INan TOTLZ des Umfangs der WIC Der CINZISE Zusatz ZUTF Enzyklika WI1e den Entwürfen außer
erwähnt hätte reduziert werden önnen) und des (angemes- dem 1St die Gegenwart Wort Die übrigen Entwürfe un: das

ber ben hohen) Preises des Themas 38} viele Leser Schema sprachen dagegen zunächst VO. katabatischen dann Vo
wünschen muß sehr hohe Anerkennung Quellen un Lıteratur sind anabatischen Wirken Christi Seit dem Entwurtf Oktober stand
übersichtlich un! umfassend dargeste und klug beurteilt Leider Beginn die allgemeine Aussage Gegenwart (praesens adest
benutzt der Vf I11UT die gekürzte Ausgabe des (nicht 11UT für die Entwurt adsistit seither SEINDET adest) der Christi Namen
Liturgiekonstitution) bahnbrechenden Buchs VoNn Vaggagıni versammelten (jemeinde gemäß Mit gelesenen Schema der
teologico Liturgla Kom 1957 V{ erwähnt (843) die Aufl (1958) Vorbereitungskommission ext der den Vätern vorgelegt wurde
nicht die Aufl 1965 („notevolmente riveduta ed agglıornata deren un! verkündeten) Wort (absteigend Lob (Gottes (aufsteigen
Auswertung nützlich SEWESECN WalTfTe Dem Urteil stimmt der Rez den Sakramenten (absteigend eucharistischen Opfer (aufstei-
allgemeinen Vorzüglich sind uch die Formalien Daß für die gen!
Abkürzungen (XT) die erstie nicht die Zzweilte 1000 Titel Der Vf meınt er Unrecht offenbleiben ob das VO
erwelterte Aufl des IATG VoO.  - Schwertner der un! Rez dargestellte „Alternieren VoO absteigenden un: aufsteigendenanders bkürzt wlegt nicht schwer Die Drucklegung wurde sorgfältig Aspekt Schema „bewußt geschah“ Der Entwurf enthalte
überwacht An Schreib oder Druckfehlern sind 908088 DUr drei aufgefal- jedenfalls nicht (178 Anm Jledoch 1ST der knappe ext des
len 597 STa WIC richtig Anm 63 un 608 Anm Entwurfs durchaus „dialogisch 3990081 actıone liturgica Christus
108 WIC richtig 610 Anm 124 5: ebd adest Christus, quı nobis loquitur el hoc idem ODUS salutis
verwendet übrigens den Ausdruck ‚x DETSONaAa Christi nicht Von den pergıt quod degens terra patraverat (katabatisch) que laudes Deo
VlieTrT eb miıt ST A B“ eingeleiteten Fundorten ıst uch 23 Patrı indesinenter persolvit (anabatisch) Daß allen „Elementen des

Gottesdienstes beide Liniıen verwirklich Se1N INUSSEN, Wenn uchstreichen, da der Ausdruck sich nicht auf das eucharistische pfer
bezieht, sondern WI®G die ebı  ; den Anm 114f, P angeführten vielleicht mıiıt verschiedenen Akzenten“ hat der Rez Vorle-
Konzilsaussagen den priesterlichen (LG Z den bischöflichen) Dienst SUNg und Veröffentlichung STEeis betont Doxologische Bedeutung VON
generel|l InNne1lnNnen während 13.3 (Anm 123) her Anm 108 Wort un:! Sakramenten die VO  ! Gebeten nicht 1UT umgeben sind
gehört weil besonders das Eucharistische Opfer eirı Im Perso- sondern uch ihrer „Torma nicht NUrFr bei Eucharistie und Ordina-
nenverzeichnis 1Sst beim Rez und BL seizen und L10N un! den Sakramentalien, sondern ursprünglich uch den
178 übrigen Sakramenten Gebet sind; andererseits haben Gebet und pfer

In ‚Wel recht zentralen Fragen kann der Rez bei em Respekt VOT heilshafte Bedeutung.
dem en Wert der Diss. nicht auf Vorbehalte verzichten. Die 11Nle Bemerkenswert ıst daß die ohl überlegte Konzeption des Sche-
betrifft den allerdings auch sonst geläufigen Ausdruck „Gegenwart InNnas nachkonzziliar wiederkehrt ohne Erwähnung der Sakramente,Christi“ Gesamttitel zahlreichen Untertiteln un wieder WEl die Wirkweisen Dokumenten über die Eucharistie 1N-

ext selbst Zwar verwendet der V{f Anschluß etz hier assend dargestellt werden (seit 1967 mehNnriac. uch wieder das Wıir-
un da, als Untertitel 413) den Ausdruck „Aktualpräsenz“ (1m Keg 13 ken verkündeten orStellenangaben) „Praesentia kommt ber den Konzilsdokumenten Leider wird das VO Vf nicht befriedigend ewürdigt Seine C1I8ENEneben „praesentla Dei“ (LG 5{2 15 21 und „Patnms: Zusammenfassung aller konziliaren un! nachkonziliaren Aussagen(GS UTr einmal VoO  > der Gegenwart Christi „auf dem Opferaltar 760-762 mıft der teils teils deren Entwürfen folgenden Reihung
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Versammlung, Eucharistie Person des FPriesters, Gemeinde, Verwand- Gottes:; Rückkehr des Menschen ott un arten auf das Gericht: Aufforde-
lJung) Wort, Sakramente un! Gebet kann nicht befriedigen: Wort rFrunNnsgs den Menschen ZULF Hochherzigkeit; die Berufung Muhammads ZUuU

Propheten un! oten (sottes An diese Darlegung schlieben sich einige Seıitenerı uch die Eucharistie (deren Opfercharakter hier nicht elgens ber den ezug dieser Themen ZUTC damaligen sozialen Sıtuation In Mekkagenannt wird); Person des Priesters gilt für alle liturgischen kte Der
ursprünglichen Konzeption VO.  - entspricht besser dagegen die 68-—771), enn „1m Leben einer Gemeinschaft hängen die sozlalen, spirituellen

un! geistigen Faktoren wechselseitig voneinander ab“ (69) Die Themen
Reihenfolge ın einer Ansprache Johannes Pauls I1 die Bischöfe der geben Antwort auf eine doppelte Tendenz, die sich damals zeigte: ZU einen auf
Schweiz VoO 1982, die auch anderen tellen VO Wirken den ausgepragten Individualismus, der die traditionellen anı der Solidarität
Christi In der Kirche andelt, ın welcher allerdings das Gebet fehlt un un! VAHE anderen auf das Heidentum, das den Menschen dem dahr
das Wirken als Gegenwärtigsein formuliert wird ‚Alles, Was In der unterwarf, nämlich wWI1e Watt präzisiert (43) N1IC. dem Schicksal, sondern der
Liturgle geschieht, erı den Herrn selbst. der gegenwärtig ist ın der Zeıt, dem naturlıchen Lauf der inge An zwelter Stelle und Z Wäal Wäas die

persönliche Art un! Weise betrifft, auf der Muhammad die Offenbarung empfan-versammelten Gemeinde, 1im vorstehenden Priester, 1M Wort, in den
CI hat wird die rage ach der Gültigkeit der Wahrheit des Korans gestellt:Sakramenten, 1mM MeDopfer untier den eucharistischen Gestalten“ nach Watt „erkennt INa die Gültigkeit der Wahrheit einer Botschaft den

1982, 5:5) ‚rTuchten , die SIE 1mM Leben einer Gemeinschaft hervorbringt”; un: „die Verbrei-
Münster Emil Lengeling Lung der islamischen Religion und die tugendhafte Lebensführung vieler se1ner

nhänger belegen auf unwiderlegbare Weise, daß sich el Wahres 1n den
Anwelsungen des Korans findet“ (74) An dritter Stelle verteidigt Watt Muham-

Watltt, Montgomery/Welch, Alfort Der Islam. Mohammed un! die mad Anschuldigungen angeblichen Verstoßes die sittliche
Frühzeit, Islamisches eC: Religiöses en Stuttgart, Berlin, Köln., Ordnung, die INa  > ih: vorgebracht hat: Er sel e1n Schwindler un
Mainz (1980) 371 (Die Religionen der Menschheit 29.1) Ln /8.— wortbrüchig gegenüber seınen Versprechungen, nel1ge Unzucht und Woaol-
Hıer ıst 1U  —_ endlich der erste der drei vorgesehenen Bde über den ust (142-147); nachfolgend versichert der VE Muhammad habe Eigenschaften

Islam ın der erühmten Reihe „Die Religionen der Menschheit“ besitzen mussen, die ihn einem Menschen machten, der fähig WAarl, die
Offenbarung empfangen (148)erschienen: Es wird mitgeteilt 38) daß die beiden ersten Bde die

Geschichte des Islams ehandeln un daß der dritte der Gegenwart 3C wenilger meisterhaft ist die Studie ber den Text (162-214 un die
Lehre (214-22 des Korans. Muhammad SChreı nicht selbst. greift auf dengewidmet ıst Die Qualität der eıträge des ersten Bdes, die WIT den Dienst Vn Sekretären zurück, die die Offenbarung schriftlich abfassen, dieProfessoren Watt (Universitä Edinburg, Schottland un! eilcCc staatl erhält unı vortragt; aber wäre sinnwidrig, ih' für einen AnalphabetenUnwversitä Michigan, kast Lansıng, USA) verdanken, äßt wünschen, halten, WE sich als 1NnmM1 bezeichnet. egen diese geläufige Interpretation

daß die anderen beiden Bde bald folgen werden. welst Watt auf, daß Muhammad zumindest imstande WAaärl, lesen und nachzu-
Unter Islam versteht INa  — hier 1m Rahmen dieser Sammlung prüfen, Wäas die anderen für ihn aufgeschrieben hatten (164-165). Nachdem CT die

Fragen bezüglich der Lesarten, der Varıanten und der Zusammenstellung desden religiösen Islam, un: Wäar ın dem Sinne, W1e Ial Religion 1mM
Abendland gewöhnlich versteht. Aus methodischen Gründen ist Gesamtwerkes des KOorans ach der Gliederung des Kalifen Uthmann diskutiert
unvermeidbar, ZU. Zwecke der Analyse die verschiedenen Gesichts- hat, kommt der Vf. dem Schluß, daß der lext des Korans ın seliner heutigen

orm ın seinen wesentlichen Teilen der Text ist, den Muhammad seinenpunkte, die das (Gesamte des islamischen Wesens ausmachen, eirenn Schülern hinterlassen hat Der Text des Korans ıst authentisch, enthältbehandeln. Andererseits drängt sich diese Vorgehensweise insofern keine hinzugefügten Verse, un\!| INa hat keine Verse weggelassen, außer
auf, als das Werk sich VOT em Leser des westlichen Kulturraumes vielleicht wel der TEl authentische Verse, die INan übergangen habe 84—-186)
wendet. Schon 1mM Vorwort (5) distanziert sich Watt ECWU: VoNn den ın Der VOI Nöldeke vorgeschlagenen Datierung der Suren WIT'!  d zugestimmt die
den ersten Jahrhunderten des Mittelalters gebildeten Vorurteilen, die uancen, die Bell hierzu anmerkt, sind berücksichtigen (188-191). Bezüglich
noch weithin das Bild des Islams iın der westlichen Denkweise entstel- eines Krıteriums, das hinsichtlich der Stringenz ın der Gedankenabfolge für die
len Nicht zuletzt, sich diese Vorurteile bewußt machen, gibt das Datierung der Suren vorgeschlagen wird, iefert Watt eın klares Modell für die
erste Kap 17-38 einen Überblick über die geschichtlich Entwick- Anwendung der historisch-kritischen Methode. Es liegt auf der Hand, daß dieses

Krıterium die voraufgehende Bestimmung der Hauptthemen voraussetzt, WOTauUuslung, die die Studien über den Islam 1m Westen ın Mittelalter, sich folgende Reihenfolge ergibt: ıne Sozialreform, die religiöses GedankengutRenalssance, Aufklärung, der Periode der historisch-kritischen Metho- aufnimmt (nach T1mm); die Furcht VOT dem etzten Gericht (nach Snouck
de un der des gegenwärtigen Dialogs 3808001 haben Die Vf{. dieses Hurgroje); Naturerscheinungen, die als Zeichen der Allmacht un! der üte
Bdes bedienen sich der historisch-kritischen Methode, w1e S1IE aufge- Gottes dargestellt werden (nach Bell) (191—-192). Sinnvollerweise geht Watt davon
zeıgt worden ist Von Goldziher „der mıiıt Recht als Begründer der dQUuS, daß Muhammad auf Widerstände gestoßen ıst (193-197); muß daher e{was

verkündet haben und diese Botschaft hat einen sensiblen Punkt beimodernen Islamkunde angesehen werden kann  66 (33) als uch VO  }
den anderen vlier groben Gelehrten, deren Werk Vo  > Jacques Waarden- denjenigen ersten Zuhörern hervorgerufen, die seinen Gegnern geworden

sind; 1es sind somıt die erstien Themen, VO:  ; denen auf den die Redeburg ın seiner Arbeit über den ‚Islam dans le mMI1rolr de l’Occident“ (La Wa  s Die Opposition veranlaßt Muhammad dazu, auf aNngeEMESSENE WeiseHaye vorgestellt wird: Snouck Hurgronje, Becker, Macdonald antworten: NeNNenN sind ıIn dieser Hinsicht die Berichte ber die Bestrafungund schließlich Massıgnon, „dem größten und Goldziher ebenbürti- der Völker. die den ihnen gesandten Propheten nicht gehorchten; die erwähnten
ee  gen und dessen Studie über die „Passıon d’al-Halläj“ die Berichte finden sich auf den 35—-93 ach der hidjra un! auf die Bedürfnisse
„‚vielleicht das wichtigste Werk über die Islamische Religion ist, das ın der ın Mekka gegründeten Gemeinschaft abgestimmt treten NeEUe liturgisch un!
diesem Jahrhundert erschien“ (34) Zu diesem wissenschaftlichen sozial ausgerichtete Themen hervor. SO gesehen reicht ihm dieses Krıterium ZUr

Ansatz gesellt sich gegenwärtig die Haltung des Dialogs, der für die Feststellung der Abfolge der Ideen allein nicht dUus, aber ın Verbindung mıit den
Beteiligten ın wesentlichem Maße durch „die Bereitschaft, VO ande- übrigen sSowle mıiıt der Untersuchung einiger bemerkenswerter Begriffe des

Korans ıst dieses Krıterium sehr nützlich.Te  w} etwas lernen un! versuchen, die erte, denen der andere
se1n Leben orlentiert, schätzen“, gekennzeichnet ist (37) Die Teile, die ach Bell (194—-209) den Koran bilden, sind: die ayal, Zeichen,

In diesem Zusammenhang wird [al außer ın diesem ersten Kap unı Z Wäal das Anrufen der Naturerscheinungen, die als Zeichen der Allmacht
un: Wohltätigkeit Gottes angesehen werden: die Berichte ber die Bestrafungdus der Feder Watts ım zweiıten über rsprung un! Entwicklung des der Völker: der qur’än, eiıne Sammlung VOnNn Texten, die als liturgische „Lesun-Islams J: 1M dritten über den Koran 162-232), 1mM vlerten über S  gen dienen:; das ıst In einem kitab, einem heiligen Buch der einerislamisches Recht 233-261) un: dQus der Feder Welchs 1m üunften un heiligen Schriift, ach dem Beispiel der jüdischen und christlichen Schriften

etzten Kap dieses Bdes über das religiöse Leben der Muslime infor- zusammengefaßt. Es folgt ıne systematische Darlegung der Lehren des Korans,
miert 262-347). Das (anze bildet iıne beachtenswerte Synthese die sich VO:  . den spateren theologischen Entwicklungen unterscheiden: ott
bezüglich des gegenwärtigen Wissensstandes über die islamische eli- (214-217): Macht, Güte, Schöpfer, Verantwortlichkeit des Menschen, göttliche
g1on un! ine Diskussion der noch nicht auf zufriedenstellende Weise Einzigartigkeit; etztes Gericht 217-221): Auferweckung, Gericht, Hölle. ara-

gelösten Probleme, dies auf der Grundlage einer kritischen Lektüre der dies: Attribute und Namen Gottes 2213 al-asmäa al-husnä, die göttlichen Namen,
die Gegenstand der späteren theologischen Attributenlehre geworden sind (sifät,Quellen un! unter Berufung auf Arbeiten, die in der Islamkunde nenn: der Koran ott 6,  a  lim, allwissend, und die Theologen gaben ihm erGeltung haben, die WIT ZU. größten eil abendländischen Autoren das Attribut Im bel, Allwissenheit); Offenbarung, andere Religionen (222-223):verdanken. Manchmal wird auf islamische zeitgenöÖssische Autoren die Rolle uhammads ist die VOINl nadhir der mudhakkır, Mahner, mubashshir

verwlesen, meilistens werden sS1e jedoch nicht genannt. der bashir, Verkünder, nabIl, prophet, rasül, Gesandter: Muhammad folgt auf
einer Reihe VON Propheten, macht sich eine besondere Haltung hinsichtlichDer Abschnitt ber das Leben Muhammads (47-149) iıst VO]  — Meisterhand

geschrieben; Watt hatte die rage schon ıIn früheren klassisch gewordenen des Judentums un des Christentums eigen; andere geistige Wesen (223-225):
Arbeiten behandelt WI1e „Muhammad ab Mekka“, Muhammad ab Medina“, )ınn, ngel, Dämonen.
„Muhammad Prophet auf Sta“ eicC Insgesamt ann IMNa als Beispiel, un! weil S1ie nter den islamischen Wissenschaften, die den Koran ZU. Gestenstand
VON besonders grobem theologischen Interesse sind, die TEL folgenden Abschnit- haben rwähnt Watt die der qira ät,; Lesarten, orüber schon gesprochen hat

festhalten. Zunächst die Bestimmun:;: der fünf Hauptthemen der ersten (182-184); die des Rechts, die 1m folgenden Kap. behandelt wird (233-261); die
Offenbarungen, die auf Textabschnitten des Korans fußt welche als erstie VON theologische Diskussion, beispielsweise der Tage, ob der Koran, Wort Gottes,
Nöldeke-Schwally un! Bell aNgENOMM! wurden (60—68) uüte un! Macht geschaffen der N1C. geschaffen ıst (zu behandeln In 11) un! schließlich die
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Exegese, VON der der ufor ıne kurze Darlegung giDt, die sich VOTr allem auf das wesentlichen aQus 13 Elementen, sechs verbaler Art sind un sechs
„erschöpfende“ Werk VOI) Goldziher stutzt (:  9 „da diesem Thema verschiedene Körperhaltungen beschreiben die dreizehnte besteht In der
schon verschiedene Werke ın deutscher Sprache vorhanden sind“ Das Beachtung dieses vorgeschriebenen Ablaufs des Gebetes: 1es alles gemäl der
dürfte allerdings eın zureichender Grund für ıne solch kurze Behandlung des VOIl Ghazalı kommentierten chafi‘itischen PraxI1s. Zugunsten einer besseren
Themas se1n. ES gilt die Schlußfolgerung testzuhalten daß die islamische Übersichtlichkeit gibt der uUuTt0Or sinnvollerweise die Ausdrücke durch Ziffern
Welt ıIn großen Teilen In bezug auf die Religion konservativ ist. Zwel Aufgaben un! die Körperhaltung durch Buchstaben wieder. Dadurch ergibt sich die
drängen sich auf; die TE VO: Schöpfergott mıt den wissenschaftlichen nachstehende Reihenfolge: (a) q1yam, stehend ZUT Ka‘ba gewendet; (1) INan bringt
Theorien bezüglich des Prozesses der evolutionären Entwicklung der Welt als die nıyya AB Ausdruck, das ist die Bekundung der Absicht, einem solchen
auch gewlsse Teile des Korans mıiıt den abendländischen Vorstellungen bezüglich Gebet nachzukommen: (2) takbira, das Sprechen der Formel Allaäahu akbhar eus
der Traditions- un! Literarkritik In Einklang bringen, Was VO:  — das ma)]or); 1U beginnt der lıturgische Zyklus, der ak‘a genannt wird (3) Aufsagen
erkenntnistheoretische Problem VO Wesen der religiösen Wahrheit aufwirtt. der Fätiha, der ersten ure als Einleitung, der In der Rege!l das Sprechen eines

Wiıe der Abschnitt ber die Auslegung des KOTans, ist auch das Kap. ber anderen kurzen Abschnittes AUus dem Koran folgt (b) ruku  E horizontale Vernel-
sung des Oberkörpers, die Hände berühren die Knie, Sprechen der Formel „Ehredas islamische eC urz geraten (233-261). Als wesentliches waäare dort

NeNNeI der hadith (235—-239), die Ursprünge des islamischen Rechtssystems sSe1 ott (C) i‘tidal, Wiederaufrichten des KÖrpers, Erhebung der Hände bis
[  7 al-Shafı i un! die Prinzıplen der Rechtswissenschaft: usul al-figh beiden Seiıten des Kopfes un! Sprechen des Satzes „Gott möge den ih

obenden erhören“; (d) erstes sudjüd auf den Kniıen, sich. niederlegen, ırmn un:(241—-245), die Gründung VO:  ! Rechtsschulen (:  y die religiöse Gemeinschft
anı auf der Erde, Sprechen der takbira; (e) djulüs, halb knieend, halb sitzend,der Sunniten 251-258 und die Jüngsten Entwicklungen (258-261). ber INa  —

ıne wesentlich detailliertere Behandlung dieser ypisch islamischen Wiıs- Sprechen der :akbira, zweıtes sudjüd un! ‚ott Erbarmen: hiermit ıst
senschaft erwariten können;: IMU| INa diesem WecC den zweiten die ersie ak  a beendet Ihr folgt die zweıte ın folgender Reihenfolge: Aufsagen

der Fätiha, ruku i‘tidal, sudjüd, djulüs; ach der zweıten vorgeschriebenen rak  eabwarten? Der uftfor mer daß der Begriff shari’°a, das VOoON ott verkündete
vollkommene Gesetz, das häufig bedeutungsgleich ist mıt Offenbarung, einen jiel wird der 1TUS iortgesetzt: (f) qu ‘üd, sitzend, Sprechen der ott und die
größeren Bereich abdeckt als der des Rechts; ler wird sich ine Propheten gerichteten „Begrüßung”“; tashahhud, Sprechen der Forme]l der shahä-
Rechtsfrage 1im modernen Sinne des ortes handeln un: N1IC| die shari‘a da. Glaubensbekenntnis den einen ott un! Mohammed, seinen (jesand-

ten: (5) Sprechen der Formel, die den Wunsch der Segnung Mohammeds durchFestzuhalten ist das eispie. des hadith das angeführt wird, zeigen,
auf welche Weise solche „Berichte, die das wiedergeben, Was uhamma: gesagt ott ausspricht; (6) salam der taslım, Friedensgruß Wendung des Hauptes
der emacht hat“ sich den verschiedensten Interpretationen und Manipula- ach rechts un:! ann ach links gerichtet die Schutzengel SOW1e die

ebentfalls Gebet Teilnehmendentionen eignen 238-239). Al-Shafi‘i definiert die Prinzipien der Grundlagen der
Rechtswissenschaft wWI1e folgt der Koran; die der die Gewohnheit des Der Vf{. gibt eine gute Beschreibung der Moschee un! des religiösen Dienstes
Propheten, die auf die authentischen hadıth gegründet ist: die Analogie un! die Freitag[Die Moschee ist ıne spezielle islamische Einrichtung, die
persönliche Meinung; der Konsens der gesamten islamischen Gemeinschaft un! weder mıiıt der ynagoge och mıt der Kirche verglichen werden ann hre

Besonderheiten sSind e1nNn ınare für den Aufruf ZU ebet; e1N mihräb.nicht UT derjenigen VON Medina. Der Kerngehalt dieser Grundlagen der Rechts-
wissenschaft bezieht sich auf rechtliche Fragen, aber auch auf Fragen des eine Nische, die auf die qibla hinweist, In Richtung der Ka ba: e1in minbar,
Sittengesetzes, Fragen, die sich auf die soziale und politische Lehre beziehen Predigtstuhl; eın Brunnen der ıne Quelle für die Waschungen. Die Bedienste-

ten einer Moschee estehen Qus einem 1Imäam, Gebetsvorsteher un! Vorsteher dergerade bezüglich dieses Bereiches waäare eine detaillierte Erörterung ZU

begrüßen SCWESEN. Ausgezeichne fällt dagegen die Darlegung ber die religiöse Moschee: einem Khatib, rediger; einem mu’adhdhin, der ZU aufruft;
Gemeinscha: der Sunniten aUuUs (251—-258): juristische, pädagogische un: hierar- einem qgäarı , einem Lektor, der den Korantext vorsagt der psalmodiert
chische Ordnung. Die Analyse der Darlegungen ber die religiöse Lehranstalt (294-295).

Was die Almosen betrifft zak. schreibt der Vf. (  y daß die islamischeun! die politische Lehransta V grobem Scharfsinn: die mihna, ıne
Inquisition, die VOIN dem Kaliten al-Ma’mün ber die rage, ob der Koran Barmherzigkeit sowohl ın einer Bezeugung des einzelnen VOT ott als auch ıIn der
geschaffen der nicht geschaffen sel, In Gang gesetzt worden ist, hatte YABR Ziel, Verantwortlichkeit des einzelnen hinsichtlich seines Nächsten besteht: diese

Verantwortung drückt sich ZU einen ın der zakät, dem gesetzlich vorgeschrie-die autokratische Macht festigen, indem S1e die Vorstellung einer möglichen
Veränderung des als geschaffen betrachteten Korans durchzusetzen versuchte, benen Almosen, als auch der sadaga, der Wohltätigkeit der dem freiwilligen
einer Veränderung, die auf eine neuerliche Inspiration zurückginge. Dies Jäßt Almosen, dU:  ®

einerseıts die Beherrschung der Politik un! andererseits die Vorherrschft der Die Erläuterung des islamischen Kalenders (: erlaubt eine Einord-
NUNg der islamischen estie Neujahr, muharram ; ‘5  shür:religiösen Einrichtung auf den Gebieten, die shari‘a unbestritten ist, WIe auf

denen der Eheschließung der der Erbschaft hervortreten. Man stellt daher muharram, ireiwilliger Fastentag für die Sunniten, Erinnerung cdas Martyrıum
sowohl| eine Unterscheidung zwischen dem Religiösen un: dem Politischen fest VO  . al-Husayn, Sohn des 11 ın Karbalä’:; der Geburtstag des Propheten ist 12

rabi e laylat al-mi'räd), Nacht der Himmelfahrt des Propheten, ist ÜE radjab;als auch die aC des Religiösen, wl1e S1Ee sich beispielsweise ıIn dem
sha‘bän ıst die aC| der barä’a: der Vf. übersetzt diesen unübersetz-Respekt bezeugt, den der qäadi genießt, der gemä der shari urteilt Durch

dieses Bezugsgeilecht Von Politik un! Religiösem Tklärt sich das Was INa  ! baren Ausdruck NIC. die Autoren schlagen als Erklärung den Terminus „Immu-
übereinstimmend -a  1€ SchlieBßung der ]Tuür des idjtihad’ NeNnNen pflegt nıtät  00 VOT bezüglich der eute, deren Schicksal zweckmäßigerweise auf jene

aC festgelegt worden ist; „Erwählung“ Muhammads TÜr seinen prophetischen( ntier dem Druck der politischen aC schützen sich die Juriısten
durch Berufung auf Autoritäten, hieraus resultiert auch die Macht der taqlıd Auftrag UrC den Erzengel Gabriel „Schaffung“ der Welt unter Bezugnahme
(Nachahmung]). Die Reduzierung auf das Formelle der religiösen islamischen auf das Hebräische beri a (vgl Brunschvig, Art barä’a ın der Ausgabe
Gemeinschaft vollzog sich unter den ottomanischen Sultanen Im der Islamischen Enzyklopädie); Beginn des FHastens des onats ramadän:

aya al-qadr, die Schicksalsnacht des göttlichen Gebotes ist ramadan: 'id(257-258).
Schließlich sind die TEL VOIN Norman Anderson herausgearbeiteten Tenden- al-fitr, Ende des Fastens, des onats shawwäl: id al-adhä, Opferfest,

dhü-l-hidjja.ZEeN bezüglich der Veränderungen, die auf das rechtliche System beziehen em den Sonnenkalender und den Mondkalender miteinander VeTr-sind, festzuhalten (260-261): Rückkehr der sharl_i ın den Ländern, ın denen
das Recht weitgehend säkularisiert worden ist; Lockerung der shari‘a In den gleicht, begnügt sich der utor damit, seıne Beispiele anhand eiıner pproxima-
Ländern, ın denen das Recht wenig säkularisiert worden Wäal; Ausgleich ZW1- tıon zusammenzufassen: 33 Mondjahre entsprechen etwa 32 Sonnenjahren;

gibt nicht die klassische Formel der Umrechnung der ıne Entsprechungschen den Prinzıplen des Islam un! den Erfordernissen des modernen Lebens. der christlichen Zeitrechnung un der der Hidjra (H) die wI1e folgt lautetWas die Zukunft betrifft zieht Watt den Schluß, sel unwahrscheinlich, daß
die sharli‘a ach vierzehn Jahrhunderten kraftvoller Auswirkung 1Im Empfinden
un! ıIn der Gedankenwelt des Muslims keinen Platz mehr findet. H- Sn  3  100 622

Im ünften un etzten Kap dieses Bdes beschreibt Welch das religiöse Leben Der Abschnitt ber das Fasten (ramadän) umfaßt olgende Aspekte (311-327):des Muslims (:  2-—306). Darunter sind Frömmigkeit und Kult verstehen, un: Geschichte (31 131 Vorschriften (315-318), esensmerkmale der Bedingun-
War die arkän, wesentliche Elemente oder Pfüeiler des slilam die shahäda, E, Voraussetzungen für ıne Befreiung VonNn dieser Pflicht:; Tätigkeiten während
Bezeugung der Bekenntnis des Glaubens; die salät, Gebet der kultischer itus; der Dauer des Fastenmonats (318-322), Beispiele VOIN Bräuchen und Praktiken.
die zakät, vorgeschriebenes Almosen:;: der sS1yam der SaWITN, Fasten: der hadjj ber die Wallfahrt (327-347 gibt u1ls der V ıne zweifache BeschreibungWallfahrt. In der 4at widmet der utor dem Studium der shahäda keinen f  y zunächst ıne ber den haram, den heiligen Bezirk 1Im Umkreis VO  _
eigenen Abschnitt, die anderen vier Pfeiler stellt ın Zwelergruppen dar: km die Ka‘ba, dem sich eine 30-km-Zone ın Richtung uüdwest ‘Arafat
und Almosen (262-306), Fasten und Wallfahrt ( Zu jedem dieser und andere heilige rte der Wallfahrt anschliebt ann der des al-masdjidElemente des islamischen religiösen Lebens gibt der utor zunächst ıne al-haräm, der heiligen Moschee 1m Zentrum VO: Mekka die die Ka‘ba umgibt;Darstellung des jeweiligen Ursprungs un: der ersten Entwicklungen, bevor diese iıst eın Gebäude das I1139.  - weder als Tempe!l och als Sanktuarium
ann ZUT Beschreibung der Kultpraktiken übergeht. bezeichnen kann, sondern eher als einen leeren Altarraum Ks olg' die

Die Entwicklung der Gebetsordnung ber die fünf verpflichtend gemachten Darlegung des 1tus der 'umra (322-335): Sie wird vorbereitet durch einen ghus!
Tagesgebete mündete In einen durch die ler Rechtsschulen gefundenen Konsens (eine große Waschung), wel rak  @, den ihram (das Tragen eines weißen Tuches
eın 274-275) bei Tagesanbruch, wel ak ‘a (liturgischer Zyklus); ittag, vler; als Zeichen des Weihezustandes), das Festlegen der nıyya (Absicht, die Wallfahrt

Nachmittag, vler; bei Sonnenuntergang, drei: Abend VOT Einbruch der auszuführen) un! schließlich die :albiya, die ott gerichtete Formel labbayka
aC ler. Der Ruf ZU Gebet, adhän. sich ach sunnitischer Formel adUus Allaähumma ich bin ler deiner Verfügung!); die 'umra besteht 1m wesentli-
sieben Sätzen (278-280). Der Reinigungsritus bereitet auf das Gebet hen aQus einem awa. und einem A  Sa’V: tawäf siebenmaliges Herumgehen
VOT (280—-282): wudü einfache einigung 1m Falle eichter Unreinheit; ghusl/l, die a, das eien VOIN zwel rak a Trinken aUSs dem ahe der Ka‘ba gelegenen
Reinigung des SanzZeEeN Körpers 1mM Falle großer Unreinheit Der Vf. legt ıne gute Brunnen Zamzam : sa’y schnelles en VO  — Bab al-Safa al-Marwa und
Beschreibung ber den Ablauf eines Gebetes VOT (:  2—284): ETr bestght ım zurück, siebenmal insgesamt, viermal hin und dreimal zurück. Und chließ-
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iıch die Beschreibung des had)), der eigentlichen Wallfahrt Pa  335-341) Sie beginnt wird, die eıträge selen als gleichwertig anzusehen und für die moder-des onats dhü-1-hidjja; Sammelpunkt ıst Miınä; wugüf (Station) ıIn Aralät Suche nach ntworten auf die Gottesirage bzw. Sinnirage gleicher-un! auf dem Berg der Barmherzigkeit; Rückkehr ach Mekka ber Muzdalifa;
1tus der Steinigung:; Tag der Opferung. ach den Shafi‘iten sich die maßen geeignet.
Wallfahrt aQus den folgenden Elementen dem ihram, dem wugüf In Hannover er es
Arafät, dem awa. dem sa’y, dem Scheren der Kürzen des Kopfhaares und
schließlich der Einhaltung der Reihen{folge dieser rituellen Elemente die
'umra sich AUSs den selben Bestandteilen mıt Ausnahme der Religions and Socıeties: Asıa anı the Middle kast Dy Caldarola. Berlin,wugüf ın 'Arafat (341) New York, Amsterdam, outon 1982) 111 688 (Religion an Soclety 22}

Hinzuweisen ıst noch auf ıne dem vorangestellte Liste bemer- Ln 125,-
kenswerter aten, die sich auf das absolute Mınımum wichtiger Iheser Sammelband ist e1Nn 1Torso. Die Begründung aIur,LTEIgNISSE beschränkt; 61e reicht VO  - der Geburt Muhammads das unterschiedliche Religionen wI1e Judentum, Christentum. Islam, Bud-
ahr 5/9 bis ZUTC Unabhängigkeit Indiens un! der Abspaltung Pakistans dhismus In verschiedenen Ausformungen un! arüber hinaus noch
1mM Te 194. 3-14) Eine kurze Bibliographie 348-352) gibt NUFr etliche weıtere fernöstliche Religionen unier einem Titel USaIMmMeENSE-grundlegende Werke d. viele In den einzelnen Kap benutzte und faßt werden, fehlt, zumal nicht alle Beiträge explizit eiwas ZU
zıtierte Werke sind darıin nicht aufgenommen. Des weıteren enthält Verhältnis VoO  a Religion un! Gesellschaft ın den einzelnen Ländern derdieser e1n ausgezeichnetes Namen- un Sachregister (353-361 beschriebenen Religionen Dies Defizit iegt SanNz offensicht-
SOWIE 1ine Auflistung der zıt1ierten Koranstellen 362-368), allerdings ich 1mM überraschenden Tod des Herausgebers Caldarola 1mM
nicht 3081 Verzeichnis der hadıth Dreiı Karten 369-371) zeigen die ugus 1981 Dennoch haben die Generaleditoren gut daran S  N, dasheilige Moschee un! die Ka’‘ba, un! Wäar ın ihrer heutigen WIe uch ın vorhandene Material zusammenzufassen un:! vorzulegen, da die Mehr-ihrer Form 1925 SOWIEe schließlich den gesamten heiligen Bezirk zahl der Beiträge außerordentlich informativ und ktuell iıst Insgesamtund ‚WäarT die Stadt Mekka einschließlich der Wallfahrtsorte. werden 80 Nationalstaaten behandelt, wobel das gemeinsame Moment

Wır sind den Professoren Watt un! eic FÜr dieses Nachschlage- der drei Teile rein regionaler Art ist Vorgelegt werden Untersuchun-werk, das sich durch hohe Qualität auszeichnet, großem ank SCn über den Mittleren (Osten un! Zentralasien, Suüd- und Südwest-verpilichtet; S1Ee arbeiten ıIn diesem die einzelnen Probleme klar asıen un! schließlich ()stasien.
heraus un! verbinden S1Ee In einer überzeugenden Synthese. Im Teil behandelt | nı die Sıtuation In Saudi-Arabien, die

Münster Paul Khoury Beziehungen zwischen der politischen acC und den offziellen religiösen
Autorıtäten csehr SNg sind, allerdings auch ine religiöse Upposition besteht, die(Aus dem Französischen übersetzt VO  - Norbert für die weıtere Entwicklung des Königreichs wahrscheinlich VOoON entscheidender
Bedeutung se1ın wird In einem außerordentlich informativen Artikel analysiert
Deshen die politischen Implikationen der verschiedenen Ausprägungen des

Wer ist Die Antwort der Weltregionen. Hg. VON del Khoury und udentums ın Israel. Auf die Lage der arabischen Christen un! Muslime geht
nicht e1n, obwohl der utor uch ıIn dieser Hinsicht sicherlich ber aterı1a.eier (Freiburg, asel, Wien: Herder 126 Herder- verfügt (vgl Deshen anı Shokeid, Distant Relations. Ethnicity andbücherei kart 6,90.

Der Fortschritt der Wissenschaft un Technik, der 1mM mıt
Politics Arabs and Or' African Jews ın Israel. New York

rclay stellt die Lage ıIn Agypten un: dem Sudan dar. Angemessenen Raumder Kritik der Religion einherging, hat inzwischen ganz anderen widmet dabei den Spannungen zwischen Kopten un! Muslimen In ÄgyptenFragen eführt, nämlich der nach der etzten Orientierung menschli- un! dem Problem des religiösen Pluralismus 1Im an Mardin beschreibt
cher PraxıI1s, nach Sinn und damit letztlich wieder nach ott Deshalb das Spannungsfeld VOIl aa und Religion In der modernen Türkei, wobei
ıst wWI1Ie 1mM Vorwort sagtl ohnend und für die uch auf die Jüngsten Auseinandersetzungen zwischen den verschiedenen ideoli-
gegenwärtige Auseinandersetzung hilfreich, die Hochreligionen, die gisch und/oder religiös differierenden politischen Parteien eingeht. Besonders

hinzuweisen ist ler auf die Darstellung der konfessionellen Minderheit der„mıt ihrem Gotteszeugnis die Menschheitsgeschichte 5anz entschei- Alawiten und die damit zusammenhängenden politischen Probleme. Die exzel-dend geprägt  06 (s. 9) aben, unter dem thematischen Gesichtspunkt lente Kennerin der religiösen Verhältnisse 1mM Iran, ed die beschreibht das
99  CX ist (SOlt?- vorzustellen. Verhältnis des schiüitischen Klerus ZUT politischen Macht und die Veränderungen,Daß dies nicht unproblematisch ist, zeigt die Tatsache, daß In die sich In dieser Hinsicht 1Im Verlauf der NeueTeEN iranischen Geschichte bis ZUTFrC
seinem Vorwort den ddhismus ebenso selbstverständlich WI1e das Islamischen Revolution ergeben haben Als wenl1ger akzeptabel empfindet der
Judentum un! den Islam nennt, obwohl Meiler in seinem dUSSE- Rez den Beitrag VO  — CcCo ber die Muslime In Zentralasien. Aus der

Kenntnis der NeUeTeN Liıteratur schließt der Rez.,, daß der Islam ın diesem Teilzeichneten Beitrag „Wer ist ott für den Buddchisten?“ (4411) VoNn der
der Sowjetunion lebendiger un!: für die zentralasiatische Gesellschaft bedeutsa-Lehre des Buddcha sagt, „daß kein ott dem Menschen hilft der helfen

kann Von diesem zentralen Gedanken dQUuUs betrachtet, bietet der INer ist, als ler dargestellt wird.
Der Teil behandelt Süd- un:' Südwestasien un beginnt mıiıt der Darstel-ddhismus auf die gestellte rage keine Antwort  n Lediglich lung der Verhältnisse auf dem indischen Subkontinent durch Ahmedsekundäre Phänomene lassen iıne Antwort A die dann auch, un:! (nebenbei: Die englische Wiedergabe des deutschen „Lehrbeauftragten“ durch

‚WäarTr kenntnisreich un zutreffend, gegeben wird „Assoclate Professor“ ist doch ohl sehr ungewöhnlich) un! Hiebert, die
Das Dilemma, entweder die zentrale Aussage un Lehrabsic der sich mıiıt der Islamischen Republik Pakistan un! der Indischen Union befassen.

ıne VO  w außen gestellte und innerhalb der Religion her sekundäre Die Erörterungen VON Saram ber ST1 ‚an. gehen auch auf die üngste
Problematik ehandeln sollen, zeıgt sich uch bei virulent gewordenen Konflikte zwischen den religiös wI1ıe ethnisch verschiedenen

Bevölkerungsgruppen des Landes eın Caldarolas Beschreibung der SıtuationBeitrag über „Das Göttliche un! die (GOötter der Hindus“
zentrale Begriffe WIe Ssansara 0N Kreislauf der Wiedergeburt) un:! ın Thailand ze1g' beispielhaft wI1e uch sSe1n Beitrag ber apan 1m Teil des
karma Pn n Tatwirksamkeit) weder der Sache noch dem Begriff nach Bandes die Redaktion ternöstlicher Gesellschaften auf den Kontakt mıit UuTO-

päischen Lebens- un! Kulturformen. Rambos Aufsatz ber Viıetnam leidetVABER prache kommen. Deshalb mussen auch die „Anmerkungen eines naturgemäß unter der schwierigen Informationssituation seıit dem Sieg desChristen den Gottesvorstellungen 1m Hinduismus“ kıgent- Nordens 19795, ıst ber für die Zeıt davor außerordentlich instruktiv.lichen vorbeigehen, zumal|l 90808  —_ sich Iragen kann, ob ıne solche beschreibt In bezug auf Malaysia die Sıtuation eines muslimischen Staates
kritische Würdigung eiıner Religion, die bei keiner anderen In diesem Rande der islamischen Welt und stellt mit Indonesien einen Bereich
Büchlein VOrSeNOIMM: wird, überhaupt angebracht un:! sinnvoll ist dar, der den Religionswissenschaftler ob seiner zahlreichen synkretistischen

Die Thematik des Buches bringt mıt sich, daß ähnliche Schwie- Phänomene ufs eue fasziniert. Im Teil zeigen al arola und
Pong die Situation der verschiedenen Religionen 1M kommunistischen Chinarigkeiten WIe bei Hinduismus un Buddchismus für das Judentum auf un aso eistet das gleiche für Taıwan. In hu N S55 Artikel berLapide, 53{1), den Islam (A Khoury, 73{1) un: das Christen-

tum Hünermann, 92{{1) nicht bestehen. Daher sind diese eıträge
Korea bleibt die rage ach den Ursachen der Schwierigkeiten der christlichen
Kirchen In diesem ‚anı 1Im Grunde unbeantwortet, und och einmal aufzugleich ıne gute Einführung ın die zentralen Glaubensaussagen der Beitrag ber apan einzugehen: Hıer wird das häufig findendejeweiligen Religionen, wenngleich beim Christentum manchmal die Vorurteil VOINl einer ımmer tärker werdenden Hinwendung des fernöstlichen

Gefahr besteht (vgl 1077), 1ne reine Insidersprache verwenden, Kaiserreichs einem rein materialistischen Denken als olches ntlarvt
die für viele ın uNnseTem Lande nicht mehr verständlich, geschweige He eiträge werden durch A kommentierte Bibliographiendenn nachvollziehbar ist komplettiert. Die Beschaffung eines Teils der Titel dürfte allerdingsAus dem Gesagten wird deutlich, daß das Buch einen u  n Zugang Schwierigkeiten bereiten. Ein Namens- und Sachindex erleichtert die

den drei monotheistischen Religionen vermittelt, sich bei der Benutzung des Bandes.
Behandlung des Hinduismus un:! Buddhismus ber Jeweils auf ıne Die überwiegende ahl der Beiträge dieses Sammelbandes zeichnetwichtige Einzelfrage beschränkt un! daß diese Andersakzentuierung sich durch eın hohes Maß Informationen dUus, das nicht 1Ur demdurch das Vorwort nicht erklärt, sondern dort der Eindruck vermittelt interessierten Laiıen sondern uch dem Spezialisten Neue Kenntnisse,
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Hınweise un! Anregungen verschafft Um auf den Einleitungssatz der Vokabular und (Grammatik des klassischen Chinesisch bes durch
Kez zurückzukommen I heser Sammelband 1ST 08 1orso ber das 1ST Ulrich nger Münster) grobße Fortschritte gemacht hat SO liegt klar
die Venus VoO  — Milo uch auf der and daß e1l VO  — 1SS inakzeptabel 1st Unter den

Muüunster er Heılıne Vorwort Erwähnten die Z „Gelingen der Arbeit beigetragen haben
1ST nicht e1MN Sinologe ESs ıst unverständlich dalß nicht IN

Kım, Jung H1 «Garıtas» bei Thomas VO:  m quın 1 Blick auf den konfuziani- Mitglied der eo| Fakultät Regensburg auf die Idee gekom-
schen Zentralbegriff «Jen» Frankfurt Bern Lang 1981) {11 360 [HEeN 1sSt daß für die Bewertung solchen Diss das Gutachten
(Regensburger Studien ZUT Theologie 25) br SFT Sinologen einzuholen WäaTle Das leiche gilt für das Lektorat des
Diese Untersuchung, die 1979 VO  5 der ath Theol Fak der Univ Verlags. Würden die Regensburger Xegeten ohl Dissertationen

Regensburg als I)ıss AaNSCNOININE wurde 1st untier Leıtung VO  . ard annehmen, die lediglich auf Übersetzungen fußen?
I)er deutsche Stil VoO  . eil bleibt hinter dem VON eil zurückJoseph Ratzınger (1977-1982 Erzbischof VO.  - München und Freising,

se1t 1981 räfekt der römischen Glaubenskongregation) entstanden S1e hne sinologisches Grundwissen 1st stilistische Überarbeitung mıt

gliedert sich Wel deutlich voneinander abgegrenzte, jeweils selb- dem besten Willen nicht eisten Die „Information über die Quellen-
lage  06 (85 dazu Anm 2723 jefert aIiur e1inNn treffendes Beispiel Dieständige Teile «Carıtas» bei Thomas VOIN quın (1-79 «Jen» bei

Konfuzius 80-152) kın kurzer „Schlußteil“ (153-161) 1Sst „Gegen- chinesischen Zeichen stehen (statt erster telle) neben der (korea-
überstellung und Vergleich der beiden Grundtugenden bemuüht Eın nisch chinesisch w1  UrNuc gemischten) Umeschrift Klammern

Dann folgen die Titel der chinesischen Klassiker deutscher Überset-Anhang „Die Bedeutung des Christentums Korea der Gegenwart
(162-195) nicht ganz ad INS) beschließt die Arbeit ZUN$g Diese Tite]l haben deutschen Sprachbereich Tradition un

'eil bietet Rahmen der Thematik dieser Untersuchung feste Form S1e können nicht willkürlich AUS dem Englischen NEeuUu
übersetzt werden S0 muß heißben „Buch der Urkunden (nichtu UÜberblick WIe ähnlich den klassischen scholastischen

Traktaten finden 1st ET genugt dem Anspruch dieser Diıss deren „Buch der Geschichte”), „Buch der Lieder (nicht „Buch des Gedich-
tes”), „Buch der Rıten“ (nicht „Buch des Rituale”), „Frühling-Herbst-Schwerpunkt auf „Gegenüberstellung un: Vergleich‘ bzielt Die

Anmerkungen eil 196-271) VerwWelSsenNn ZUu größten eil auf Annalen (nicht „Jahresbuch VO  . Frühling und Herbst liest
Thomas Ahb und werden Etienne Gilson, 0oSse: Pıeper zıllert I900008| tatsächlich „Zeeıt des Han“ (sta „Han Zeıt") Man Spur WIe sehr
Ööfter Heinrich Marıa Christmann un Tibor Horväth Der bedeutende Kım sich quält bei diesem ihrem ersten kinstieg die Realien der
Aufsatz des LOwener Moraltheologen un! langjährigen Vorsitzenden klassischen Sinologie deren gründliche Beherrschung eigentlich Vor-
der römischen „Internationalen Theologenkommission ilippe Del- aussetzung für ihr Thema hätte Se1MN sollen Hınzu kommt die Schwie-

rigkeit der deutschen Redaktion Zahlreiche Schiefheiten gehen wohlhaye «La charite des vertus Heurs et malheurs d’un theme
Lasten wohlmeinender helfender Temder Federn, die sichclassique» (La Vie spirituelle, Supplement 1957 135-171) steht Wäar

Lıt Verz wurde ext jedoch leider nicht berücksichtigt ebenso- Unkenntnis der Materie den deutschen Stil bemühten Dazu dürfte
uch die „Verschlimmbesserung «Les quatres livres» 346) gehören EsI1 der (1m Lıt Verz erwähnte) Beıitrag VO  - Thomas Deman

‚OV 1953 41-57 un! verschiedene weiılere Titel solche 1st deutlich SDUFEN daß der eil der Dıss übereilt un! mıt viel
VON Katzınger WEN1ISET orgfa redigiert wurde als der eil

Die den deutschen Stil bemühten Mitarbeiter der Promovendin haben für IDe Teil vorgebrachte Kritik ann Rahmen dieser Rezension 1Ur
diesen Teil gute Arbeit geleistet uch die zahlreichen lateinischen Zaitate CINISEN WENISEN ausgewählten Beispielen erhärtet werden [ ie koreanischen
wurden urchweg korrekt übernommen kın französisches Gilson 1ıta (Anm Lautungen der sinokoreanischen ehnwörter weichen erheblich abh VO.  — den
- 253) 1st allerdings e{Iiwas durcheinandergeraten, daß der ınn nicht pekinesischen kantonesischen Mathews (nicht „  atheuws'  . Chinese-
deutlich ıst Richtig muß lauten «Dans ulle telle doctrine la verıte realisera English Dictionary steht ‚Wäal L.ıt -Verz Zur regelmäßigen Benutzung
ONC l’adequation de V’entendement de l’etre UE SI Bel (1im cheint Kım jedoch die Mühe gescheu: haben In den koreanischen Lexika
Lıt -Verz erwähnten) Aufsatz VON Ratzinger 1st 1Ne halbe Zeile ausgefal- stehen Wäar bei den sinokoreanischen Lehnwörtern die chinesischen Zeichen
len Es muß heißen „Konzilsaussagen ber die 1SsS10N außerhalb des Misslions- Klammern nicht jedoch die chinesischen Lautungen Nicht selten werden e1INn

dekrets, 1ssıon ach dem Konzil hg VO:  - Schütte „KOEY, van  s 367} un! demselben 1ta koreanische miı1t chinesischen Lautungen untermischt
iıst lesen „Van ROoey Ernest ELkirst ach SeCc1INeTr Ernennung ZU Kardinal (und (91) Bu Ja chi 1Tao (sta ful ts1$ chil tao* Umschrift ler un!' folgenden
SOM rhebung den Adelsstand) ıst für den Vorgänger VON Kard Suenens ach nger, Einführung das klassische Chinesisch Münster 21980) Selbst
(kleingeschriebenes) Vall zulässig el Lubac“ ıst zu lesen „HenrI] de Umschrifttexten koreanischen Zitaten werden wiederhaolt chinesische Lau-
Lubac“ Auf die Willkür e1ım Setzen VO Vornamen der Initialen IMU| Verwle- tungen die Kiım ihrer Frequenz bekannt sind eingefügt Yang,
SI werden Yu hak Iun (statt „Yu hak TO!  - ohl deswegen weil das „Jun aus dem

e1l erheischt 1116 ausführlichere kritische Beurteilung IDie 1938 Lun geläufig ist Ebenso bei Yu Han guk tıen ch' he (statt
Korea geborene fin studierte 96019635 Biologie KWwWang]u, „chon-chu-gyo Hinzu omm' daß nicht tıen sondern ien! (aspirler! lauten

müßte Obendrein ıst der Tie Bindestric fehl Platz Im Lıt Verz werdenTheologie Regensburg un! Fribourg Von Studium die chinesischen und koreanischen Titel 1UT sporadisch den Originalschrift-der Sinologie 1st ihrem Lebenslauf nicht die ede Ein sinologisches zeichen wiedergegeben, und ann och Klammern hinter (durchwegFachstudium 1st jedoch für 1Ne solche Untersuchung unerläßlich holperigen) Umsschrift Wo INa  - S1e Text erwarte fehlen 516 nicht selten
Wenn uch Verlauf ihrer Schul- und Studienzeit 1Ne stattliche Selbst koreanische Zitate un! Buchtitel werden nicht korrekt 111S Deut-
Anzahl chinesischer Zeichen ZU Verstehen sinokoreanischer Lehn- sche übertragen, Han, Kongtze ] sung-kwan. Kongtse ıst wieder 1nNne

wOorTter gelernt hat bleibt S1Ee dennoch der chinesischen Sprache, chinesische Lautung koreanischen Titel korean. Kong]a, azu die
korean. Genitivendung). Korrekte Übersetzung: Des Konfuzius Kong-Ja- Sicht,deren Grammatik VOIN der des Koreanischen grundverschieden 1st

unkundig Jeman Mag vergleichsweise noch viele griechische und Auffassung wan) der menschlichen (1n) atur (sung) er vielleicht
lateinische Fremdwörter orthographieren und verstehen können ZU

wohlmeinende Stilverbesserer?) übersetzt 5a112 verkehrt Lebensanschauung des
Konfuzius. Die wissenschaftliche Akribie erfordert, daß sämtliche chinesischenLesen der Schriftsteller des griechisch römischen klassischen Alter- un! koreanischen Vf. un! Titel ı Originalschrift geboten werden. Umschrift un!

{ums reicht dies bei weıtem nicht dus Hinzu kommt daß Wortschatz Übersetzung stehen ann dahinter Klammern. Titel WIe „Philosophisches
Lexikon, Seoul 1974“ „Schematismus der koreanischen Bischofskonferenz“, eic.und rammatik des klassischen Chinesisch etwa —'3 Jh Chr VOoON

denen der modernen prache weıt entfernt sind WI1e klassisches können wissenschaftlichen Arbeit nicht akzeptiert werden Bel
Latein VO Italienischen. So fußt der eil der Diss. DUr auf Umschriften muß einheitlich ach dem gleichen System verfahren werden Auf

das angewandte System 1st Vorwort hinzuweisen Schon koreanischer(deutschen, englischen, koreanischen) Übersetzungen, die den
Rufname ıst 38815 Zwittertranskription Jung eng] Aussprache, Hı dt AusspracheAnmerkungen durch e1iInN ständig wiederholtes, ermüdendes „Vgl dazu

die Übersetzung VON ziemlich willkürlich Juxtaponiert werden, (also entweder Dschöng Hi der Jung Hee) Warum ihr Taufname (wie bei
christlichen Autoren allgemein üblich) nicht erscheint ist nicht erfindlich 63

E1}hne kritische Beurteilung des Originaltextes, der lediglich teilweise ıtıert „C1IMN asiatisches Wort Wer sich selbst beschaut euchtet nicht Anm
(durchweg VO  - Legge) abgeschrieben wurde, dessen grammatische 287 verwels ann auf „Laotse, Vom ınn und Leben“ (26) Iso auf
Struktur jedoch erfassen un beurteilen nicht imstande ist SO Wilhelms Übersetzung des Tao* teh* king! Kap 24 Nun steht ber bei Wilhelm
werden sämtliche auch die zweifelhaften) Übersetzungen Vo  . egge, e1INne ganz andere Übersetzung (meiner Ansicht ach WENISET glücklich obwohl
Wilhelm eic kritiklos übernommen. S5Sogar VoO  — Plaenckners Überset- TEe1MN grammatisch das Stellungspassiv vertretbar ıst) „Wer selber scheinen ll
ZUNg des Ta*-hioh?2 (Leipzig wird wiederholt herangezogen, auf wird nicht erleuchtet DDer Originaltext lautet Is  _ 1en'  4 che® puh! ming“ Woher

hat NU. Kiım dieses zıtıerte Zitat? Warum ıtıert S1e fälschlich ach WilhelmPıs csehr ausführlichen grammatischen Kommentar jedoch keiner hne Kontrolle? Wahrscheinlich hat ihr keine andere Ausgabe des Tao*-teh“Weise Bezug mM uch verfehlte Übersetzung „Die erhabe- king! ZUT Verfügung gestanden un:' wollte S1Ie eın „Zaitiert bei vermeiden ESWissenschaft“ (statt ADas große Lernen‘ wurde kritiklos hingenom- hätte doch e1in Verweis auf Laotse, Tao4-teh?® king! Kap genugt Bel
InNnen. Kım hat sich wohl keine Gedanken darüber gemacht, daß seıt den Beiträgen aus der Revue de Coree geENUßgßEN nicht ahrgang un! ErscheinungsjahrÜbersetzungen VO  — Couvreur, Legge, Wilhelm eic. die Erforschung VO  - mıt der Seitenzahl Da jedes eft e1ISENE Paginierung hat muß uch das eft
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angegeben werden, also 345 eit kte) S Couvreur“ muß Gedanken Meister Eckharts nıcht auf der intellektuellen Ebene alleinheißben „Seraphin (‚ouvreur“. sondern zugleich existentiell, nicht mit dem Kopf allein, sondern
IrTotz der aufgezeigten Mängel ıst gelungen „Jen  a als Zentral- mıt dem Herzen verstanden werden mussen.

begriff besser ohl miıt nger: Aa1s 1ne der Kardinaltugenden‘‘) der Sämtliche extie sind entnommen den VONN 0ose: Quint hrsg. deut-
konfuzianischen Ethik herauszuarbeiten, „Gegenüberstellung und schen Predigten un! Traktaten Eckharts. Die extie zerlegen nach
Vergleich“ mıt „Caritas bei Thomas“ ermöglichen. Im „Schlußteil“ Einzelaspekten, INas manchem Bedürtfnis entgegenkommen.wird dann die grundlegende Differenz 1mM Verständnis VO  - ‚Jen („1m Eine ausführlich kommentierte Textauswahl.
Kontext interpersonaler Relation nicht ın eliner übergreifenden Bezle- Beverungen Oda Hagemevyerhung ott verankert“, 154) und .Carıtas („von Thomas grundle-
gend als Freundschaft mıiıt ott beschrieben“, 154) aufgezeigt. ach
Konfuzius ıst ‚WäaT der Himmelsbefehl als innere Stimme 1mM Men- Johannes Tauler, Gotteserfahrung un: Weg iın die Welt Hg., eingeleitet und
schen gegenwärtig, die eınen Anruf bedeutet. Der Mensch ann jedoch übersetzt VO.  - Louise nädinger. Olten, Freiburg Br Walter (1983)
keine (inade „VOI ben  6 erwarten (157) Aus dem Schlußbefun: geht 183 LW 27 —

V{f. will durch Herausgabe ein1ıger vollständiger Predigten TaulersIso deutlich hervor, daß aller augenfälligen Übereinstimmungen
die fundamentale Differenz beachten bleibt. ih möglichst ‚authentisch“ wledergeben (63) un den Zusammenhang

Idıe Bedeutung solcher Arbeiten für die Missionswissenschaft un sSeINer Aussagen wahren. Sie benutzt die Edition Vo  — Ferdinand Vetter,
die Evangelisierung ann nicht betont werden. Für ine ahnlıche der die Tune, aQus dem Fe 1359 datierte Engelberger Handschri

bevorzugt (23) Winfried Zeller, Deutsche Mystik (Düsseldorf/KölneueTe Arbeit: Rl, Confucius et Jesus-Christ, Paris 1979, vgl hRv
1982, 159 ist meınes Wissens die erste In kath Theologie pPromoOvIler- 316, erklärt jedoch ausdrücklich, daß die VO  — Vetter

koreanische Frau. ES ıst hoffen, daß S1e ihr Thema weıter veranstaltete Ausgabe WAar die altesten erhaltenen Taulerhandschrif-
vertiefen un! für die Verkündigung ın ihrem Heimatland fruchtbar ten zugrundelegt, Der nicht den Kang elner endgültigen kritischen

Ausgabe beanspruchen kann Corin gab 1924 un! 1929 ınemachen wird Dazu können uch verschiedene Titel hilfreich se1N, auf
die S1e leider nicht aufmerksam gemac. wurde, Thomas I, Anzahl Taulerpredigten nach wel Wiener Hss „mıit vorzüglichem
Dıe Liebe ott ıIn den nichtchristlichen Religionen (Krailling VOTL textkritischem Apparat heraus, der 1Ne Reihe grundlegender Textbes-
München mıt grundlegenden, reich dokumentierten Betrachtun- ermöglicht.“ Zeller der vorzügliche Kenner der mittelalterli-

hen Theologie und Frömmigkeit, hat darum bei dem Wortlaut seinerSCH Konfuzius un! weiterführender Literatur. uch Iseng-
T’siang, Souvenirs et pensees (Brügge 1945), dt Konfuzianer un! Christ Textauswahl die textkritischen Ergebnisse Corins mitberücksichtigt
(Luzern 1947) Auf den hochinteressanten, lesenswerten Anhang „Die un für das Verständnis einzelner Stellen uch den Baseler Tauler-

druck VoO  - AB herangezogen. uch Georg Hofmanns vollständigeBedeutung des Christentums 1mM Korea der Gegenwart“, ın dem SPE-
ziell uch auf das Verhältnis zwischen Konfuzianismus un! Miıssıon Ausgabe der Taulerpredigten (Freiburg ält CGorin un! einige
1mM Licht der NeUeEeTEN Missionstheologie nach dem Zwelıten Vatiıcanum welıltere Ausgaben VoO  — Taulerpredigten Naumann, Quint a.) nicht
eingegangen wird, sSe1 hier 1Ur hingewlesen. Das grundlegende (1n unberücksichtigt. Herausgeberin betont hingegen UT, daß 611e VoO  — der

Ausgabe Vetters ausgıng. S1e bemüht sich, die schwierigen TexteKorea nachgedruckte un! neuerdings uch 1INs Koreanische übersetzte,
mıt zusätzlichen Anmerkungen ausgerüstete) Werk VO  . Charles möglichst verständlich 1Ns Neuhochdeutsche übertragen.
[et.; Histoire de l’Eglise de Coree (2 Bde Parıs 1874 scheint leider Die vorzügliche Einführung spricht ausführlich über Taulers Leben
noch nicht kennen. uch iıne Münchener Diss. (1960) CRO1, un Umwelt, über die Form seliner Predigten und ihre Thematik:

Tauler deutet 1mM allgemeinen die 1mM liturgischen Jahr anstehendeMin-Hong, Der Einfluß der konfuzianischen Ethik In Korea, hätte
vorteilhaft au  ewertet werden können. Bibellesung homiletisch Wort TÜr Wort un legt S1E dem 19}  N

Wegen der zahlreichen k:xzerpte un Zitate ın englischer Sprache ‚anthropologischen der mystischen Sinn gemäß” du  n aralile AB
muß schließlich noch darauf hingewiesen werden, daß die Silbentren- jeweilligen Heilsthema bringt Tauler se1ine Lehre VON der Selbster-

kenntnis, VO  . der Gottesvereinigung durch Selbsterniedrigung, VoO  — derNUNg 1Im Englischen VOoO  — der des Deutschen ganz erheblich abweicht.
S1e wird ın den Wörterbüchern jeweils angegeben. Die sehr ahlrei- Gottesgeburt 1M Menschen, wobei Tauler „die marlanische Haltung als
hen Verstöße ın dieser Hinsicht können hier nicht referiert werden. exemplarisch“ hinstellt (57)
Slie wirken äauDßerst störend. Einsilbige Wörter (Z States, 324) sind Leider ıst durch die gleichmäßige Druckweise nicht erkennbar, Wäas

Kommentar und Was Predigttext ist (Beıl einzelnen Predigten findetübrigens In allen Sprachen untrennbar. Im Inhaltsverzeichnis
x  ın kurzer Exkurs ZUTC Christologie“ muß heißen 78 (nic. 88) In sich iıne andere Zählung der Vetter-Texte als bei Hofmann.)
der Bibliografia Miısslonarla wurde Kıs Diss. (In der Rubrik «Religioni Beverungen Oda Hagemevyer
cines}») 19} zweimal angezelgt: 1981, Nr. 736, fa 1982, Nr 915,
Ö/, jeweils mıt der irrtümlichen Seitenzahl Haärıng, Bernhard: Die Welt braucht Heilige. Der Christ ın der GesellschaftIm Zusammenhang mıiıt der entfalteten Thematik sel abschließend München, Zürich, Wiıen: Verlag Neue Stadt 151 (Spiritualitäthingewiesen auf das 1976 ın Taipeh gegründete „Institut für ostasıati- Hilfen ZU) christlichen Leben) Kart. 15,860
sche christliche Spiritualität”. Dieses verfolgt das Ziel, die Werte des Das Bändchen mıit seiınen Kurzartikeln will einem breiterenBuddchismus un! Konfuzianismus ın die christliche Spiritualität eiINZU- uDiıkKkum Hilfen bieten 1Im 1NDI1IC. auf die christliche Berufung YAUERbeziehen. Erzbischof Stanislaus Lokuang hält persönlich die Vorlesun- Heiligkeit „miıltten iın der Welt“ Dazu werden aktuelle Fragen (Umgang
SEN über konfuzianische Spiritualität. Vgl dazu auch den Belitrag VO  - mıt den Massenmedien, Mitverantwortung für die Olfentlıche Mel-Paul Pang (Leiter der Abteilung für chinesische Studien der NUunNng, Begegnung mıit alten und mıiıt Jungen Menschen, Sexualfragen,Päpstlichen Universität Urbaniana de Propaganda Fide Confucianis- Einstellung ZUT Gesundheit un Tod, Wirtschaftskultur, Politik, FTIe-

et a0isme face de l’annonce de l’evangile (Documents Omnis densproblematik dgl.) mıt achkunde und Seelsorgerischer rfah-Jlerra, Rome 1983, 317-332).
Münster

rung aNngeSaANgEN. Solche Überschreitungen prıvater Heilssuche 1n die
Werner Promper Dımensionen des Sozlalen un:! Gesellschaftlichen hinein liegt auf der

Linie des II Vat,, ist mehr und mehr ZU Grundtenor der bekannten
moraltheologischen Werke des Vf. geworden, welst zweilfellos in dieMeister Eckharrt, Ewigkeit . inmitten dieser Zeiıt. Ausgewählt, eingeleitet und

kommentiert VON Karin Johne (Zürich, Einsiedeln, Köln): Benziger richtige Richtung. Immerhin iragt INnallı sich, ob ım vorliegenden and
1983) (Klassiker der Meditation) kart inhaltlich genügend theologisch-spirituelle Übersetzung geleistet ist
Eine mıt viel Engagement zusammengestellte Anthologie vielfälti- (bisweilen scheinen alte Begriffe (Erbsünde, Weltsünde eitwa eher ın

BET Einzelaussagen Eckharts. f.in 111 den La:en einem dem moderne Hüllen (wıe „Unheilssolidarität“ 1338 öfter) gesteckt
großen Mystiker entsprechenden Höhenflug inspirieren. Es geht ihr se1IN. Außerdem: Wird nicht die Tatsache etwas eın geschrieben,

„einen Schritt In die Ewigkeit Gottes, 1n ıne Welt, die gewl1sserma- daß dem Jünger un der Kirche Christi „eine endgültige Befreiung der
Ben schon Jenseits der Todesilinie liegt” 427) Alles Schrifttum Eck- Menschheit VO.  > der Knechtschaft des Krieges un! der Gewalttätigkeit“

149 1Im Abschnitt „Zum Frieden eruft  S in dieser Zeitlichkeitharts wird verstanden als Ausdruck einer heiligen „Fraszıination“, der
Faszınation VO  > der Größe un! Liebe Gottes, VO Geheimnis des nicht verheißen ist? ohl der Glaubende gerade ım Scheitern, 1m
Menschen, VO  — seiner Leidenschaft, sich vorbehaltlos ott berlas- Kreuz wider alle ahmende Resignation und fromme Einfallslosigkeit
SCN, VONn der Chance des ın Christus dNSENOMMENEN Leidens und auf den Erweis jener Kraft, die (Gottes Heilsplan ZU. endgültigen el
schließlich VO  — der Erfahrung, ew1ges Leben schon In dieser eıt

Band
Mn Daß das n1ıe Menschen vorbei geschieht, bekräftigt dieser

erleben können. DIie Strenge der Eckhartschen Theologie wird dabei
War nicht aufgegben, ber gemildert. Tn betont mıiıt Recht., dal} die Beverungefl Corona Bamberg
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